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Von  det  Verlheilung  der  Reich tliümer. 


■    C  a  p  i  t  e  1     I. 
Von    der  Quelle   unseres  Eiokommens    und 
auf   velchen  Gründen  der  Wertb   der 
Dinge  berulil. 


Im  Torangelienden  Buche  habe  ich  mit  aller,  mir 
erreicbbsren  Deutlichkeit  die  Hauptphünomene  der 
Prodnction  auseinander{>cscizt.  Der,(jelebite,  dor 
Vnternehmangs- Vorsteher,  der  Handaibeiler,  der 
UaDD  welcher  irgooil  ein  Talent  aasübt,  der  C^pita- 
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S  Buch    II.     Cap.   I. 

lisl  ,  der  Grui]<le!gciit)iüniGr,  und  endlich  auch  ,die 
Regierung,  konnteu  wahrnehmen,  welch  einen  Bey- 
trag  sie  zu  der  GcsammtmasB«  lielei-u ,  woraua  die 
Staatsgescihchaft  ihre  Bedürlnisse  befriedigt  und 
ihre  Genafsmittel  schöpft.  —  "Wir  hahen  uns,  hafCe 
ich,  Zu  der  wichtigen  Betrachtung;  erhüben,  dafs  der 
Reichthnm  nicht  im  Prodaet  an  sich  selbst  bestehe 
(weil  es  tiein  Beichthum  ist,  wenn  es  keinen  Werth 
hat);  sondern  in  dessen  Wcrth. 

fievur  ich  nun  zeigen  bann  ,  wie  und  nach  we]- 
chen  Verhältnissen  Hie  Verlheilung  des  producirten 
Gc{jcnslandos,  das  hcifst  des  ^/"■'.»/■(ä.v  der  Prüducte, 
vor  sich  geht,  müssen  wir  auch  die  GruudsStze  ken- 
nen lernen,  wornach  dieser-  Werth  sich  bestimmt. 
Demnächst  werde  ich  dann  auseinaiidcrtictKen,  durch 
-weichen  Mecliaiiiamus  und  lu  welchen  Proportionen 
er  sich  unter  die  Terschiedenen  Glieder  der  bürger- 
lichen Gesellschaft  verbreitet,  um  deren  Einkommen 
zu  bilden. 

Gleich  ZD  Anfang  dieses  Werks  haben  wir  ge< 
sehen,  dafs  die  erste  Grundlage  vom  Wcrth  einer 
Sache  in  der  Brauehbarkcit  bestehe,  welche  die  Men- 
,  sehen  an  ihr  wahrnehmen.  Diese  Brauchbarkeit 
hängt  ab  von  des  Menschen  physischer  oder  loorali- 
scherKatur,  von  dem  Klima  worin  er  wohnt,  von  den 
Sitten  und  der  Gesetzgebung  des  Staats,  dessen  Mit- 
glied er  ist.  Ein  Brirent'ell  und  ein  Renntbier  sind 
die  ersten  Lebensbcdüdnifse  für  einen  Lappländer; 
während  dem  Lazzcronfi  von  Neapel  selbst  deren 
Kamen  unbekannt  bleiben  und  Alles  in  der  Welt 
entbehrlich  erscheint,  wenn  ^r  nur  seine  Macaroni 
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Vertheilung.  3 

hat.  Ebenso  gelten  die  Gcrichishofc  in  Europa  för 
eines  der  stärksten  Bande  dea  Staatshüipers;  nalf 
read  die  Eingeborenen  Ton  Amerika,  die  Tartaren 
und  Araber,  ihrer  sehr  wohl  entrathen  können.  Wir 
betrachten  diese  Bedürfnisse  blufs  als  gcc/eicnc 
Gl'öfseiii  onne  nach  ihren  Ursachen  zu  forschen. 

t.  SOB.     Dia  BiI<icliUrk#ii,  und  «lio  die  VVttnichFniwitrdi;;keit, 


:    w-id.ircli    «ie    tun  njitirlichan   Aeichil 

li«m 

rr  von  den  PtudnctiTdienilen  der   Indusi 

irip. 

iIe  und  Uader«ycn  i   wudurch  ms  xuoi  I 

Pro- 

Die  Braachbarliett  einer  Sache  in  diesem  Sinn 
Tnacbt  sie  wSnschenswerth  iu  den  Angch  dei'  Mer.- 
•eben ,  erregt  Begierden  nach  ihr  und  begründet 
eine  Nachfrage  nach  dieser  Sache.  Wenn  es  genügt, 
•ie  zu  wünschen,  um  sie  su  erlangen,  so  kann  sie 
als  ein  Mrt/(i/7/c//ei-  Rpithlhnm  betrachtet  werden, 
der  den  Bedürfnissen  des  Menschen  ohne  alles  Maafs 
dargeboten  ist,  und  den  er  geniefst ,  ohne  ihn  mit 
irgend  einem  Opfer  erhaoft  zu  haben  ;  dahin  gehö- 
ren Luft,  Wasser  und  Sonnenlicht.  Wenn  er  so  zu 
den  Gegenständen  aller  seiner  Bedürfnisse  und  al- 
ler  seiner  Wünsche  gelangte  ,  so  wäre  er  unendlich 
reich  :  nichts  würde  ihm  fehlen.  —  Leider  steht  es 
aber  nicht  so :  die  meisten  Dinge,  weiche  dem  Men- 
scheni  nicht  etwa  blofs  bequem  und  angenehfn,  son- 
dern unumgänglich  nothwendig  sind,  —  zumal  in 
dem  GesellschaftszMstande,  wofür  er  ausdrücklich  ge- 
schafFen  zu  seyn  scheint,  —  wurden  ihm  lieineawegs 
in  angemessener  Quantitil  beschieden,  äie  konnten 
nicht  aur  Existenz  kommen,  ohne  das  Zusammcnwir- 
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4  Blich  U.    Cap.  I. 

lien  einet  men^cl) lieben  Arbeit,  eines  aurgehnuften 
Capiials  und)  in  vielen  Füllten,  eines  Grundslüclis: 
ein  Zu MDimen wirken,  dem -wir  den  Namen  ProiiuCw 
tivfUmst  der  Indastriei  der  Opitale  und  der  Ijünde- 
reven  gef!<*ben  hnlien.  Allein  die  Industrie,  die  Ca.- 
-  pilale  und  die  Lffndereyen,  um  die  es  sich  hier  fragt, 
«ind  Tiimmprmehr  unbegrenzt.  £s  gibt  in  der  Weit 
nur  ein  beslinimles  Quanlum  Ton  Produciivcspita- 
len.  und  nur  ein  bestimmtes  Maaf:)  anbaufähiger,  den 
Consumenten  bequem  gelegener  Landere^'en.  Es 
gibt  mithin  nur  ein  bestimmtes  Quantum  von  Pro- 
dncien  zur  Consamtion;  und  diese  Consuinlion,  oder 
die  Verfügung  über  dieseProducte,  ist  nur  Denen 
vergünnt,  welche  die  ProductiTfond«  besitzen,  deren 
WiiVsamlteit  die  Producte  ihr  Daseyn  verdanken. 


Wie  wird  man  nun  aber  zum  Eigenthümer 
dieser  Productivfonds  und  folglich  auch  zum  £i- 
gentLilmcr  der  aus,  ihnen  entspringenden  Produc- 
ta? Hier  hat  die  Sanclion  des  positiven  Rechts 
den  Ausspruch  des  Naturrechts  besiegelt.  Es  ist 
naturffrnw/''' ,  dafs  die  Arbeitsfähigkeit,  das  heifst 
die  HÖrperhrail,  die  Geschicklichkeit  und  Ein- 
sicht, das  Eigenthum  des  Individuums  seyen,  wel- 
ches die  Natur  damit  beschenkt  hat;  und  das  bür- 
gerliche Gesetz  bat  diefs  Eigenthum  allenthalben  an- 
erkannt: ausgenommen  au  deuen  OrteA,  wo  es  die 
ScUverey  heiligt,  das  heifst  einen  Diebstahl  —  einen 
Baub  ^  ein  Verbrechen. 
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Veriheiinng.  -^5 

Es  ist  nafurffcmäf^ ,  dafs  die  Capitale  (clas 
heifst  die  Werthe,  so  da»' Individuara  wirklich  in 
seinem  Besitz  hatte  obd  folgücli  consnmiren  und 
v.erstüi-en  konnle,  aber  lieber  zu ritcl( gelegt  bat,  «um 
sie  aur  Production  «u  verwenden);  es  ist  naturge*' 
niäfs ,  sage  ich  ,  dafs  diese  Werthe  Dein  zugehuren  , 
welcher  sie  Torgespart  hat,  oder  Denen  ,  anf  welche 
er  sie  zu  übertragen  für  gut  fand.  Hier  bat  daa  po- 
sitive Gesetz  diis  Natutrccht  gleichfalls  bestätigt: 
ausser  in  denen  Landern  wo  es  das  Recht  des  einen 
Menschen  über  dss  Vermügen  eines  anderen  —  den 
Despotismus  gestattet ,  das  heifst  abermals  ein  \ev 
brechen. 

Was  dns  Eigcnthnmirecht  an  den  Grunds  titelten 
betrifft,  so  ist  dieces  minder  einleuchtend.  Weil  in- 
dessen seine  Existenz  ffir  die  bürgerliche  Gesell* 
Schaft  sehr  wichtig  ist_(«e/ie  Buch  I.  Cap.  14),  so 
hat  das  bürgerliche  Gesetz  ]sehr  wohl  daran  gethan, 
zu  verordnen,  das  ein  anerkannter  Grundbesitz,  , 
ein  —  während  einer  bestimmten  Anzahl  von  Jah- 
ren —  unbestritten  gebliebener  Besitz ,  das  Recht  za 
besitzen  f  oraussetze  und  sanctionire.  Gleichwohl 
lafst  sich  nicht  leugnen,  dafs  diese  Art  'TonjEigen- 
thum  minder  heilig  als  die  übrigen,  und  mehr  vom 
Civilgesets  abhängig  se; :  —  eben  jdarum  weil  sie 
minder  vom  Naturgesetz  ^hängig  ist. 


Hehren  wir  zu  den  Thatsachen ,  zni-  Beobach- 
tung der  Weise  zurück,  wie  die  Dinge  sich  ereignen 
(der  «Ueinigen  Grundlage  jedes  tüchtigen  Studiums) 
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6  Buch  ir.   Cop.  I. 

so  ei'Iiliclicn  wir  vorerstTrit-liInüfte  der  Pio<liiclion, 
Tvcitlie  wir  trodiic/lr/onds  genannt  haben,  iind 
Melcbe  Eigenlhiimsstiiclic  sind;  wir  crbliuken  Pro- 
ductivdienste  welclie  durch  diese  'l'rielikrat'le  rer- 
richtct  werden;  und  Prarfucfe,  die  aus  dieseu  Pro- 
ductiTdiciisleii  oölspringen. 

Diese  Pi'oducte  aber  .sind  es,  -nas  das  Eiiiltom- 
mcn  der  Eigcnlhüntcr  der  Productivfonds  bildet: 
der  Eigenthümer  denen  wir  den  Namen  l'rotlucen, 
(C/jbeygelegt  hab^n,  weil  sie  entweder  selbst  oder 
durch  ihre  Funds  produciren.  —  Sie  li6imen  dtefte 
productc  consumiren  oder  Teilauschen.  Die  Quan- 
tität Ton  Sachen,  welche  sie  durch  diesen  'J'ansch  er- 
halten huunen,  bildet  den  IVerth  ihrer  Productc. 

Man  raufs  demnach  die  2um  menschlichen  Ge- 
brauch dienenden  Dinge  in  zwejr  Classen  zerlegen  : 
i)  in  die  natürltcbcn  Reicht hüuier,  so  die  Natur  uns 
umsonst  und  ohne  Maafj  Terliehen  hat;  und  s)  in 
die  Productc,  welche  das  Resultat  unserer  Froduc- 
liiTonds  sind.  —  ITtie  Ersteren  geniersen  wir,  «bne 
sie  erwerben  zu  mürseo.  Die  Zweiten  erwerben 
wir  um  den  Preis  der  von  unserer  Industrie,  nnsern 
Capitolcn  und  unscrn  Landcreyen  geleisteten  Pro- 
ductivdjenste.  *)  Folglich  bann  die  Production  als 
ein  Tausch  betrachtet  werden  ,  worin  wir  den  Pro- 
ductivdienst  nnscrer  Fonds  liingcheu  ,  und  dagegen 
die  daraus  entspringenden  Producte  empfangen. 

*)  Ich  betrachte  hier  den  Pi-oduciiv dienst  der  Grund- 
slQcke  als  keinen  unentgeltlichen:  weil  Ihr  Eigenilinmer 
sich  dessen  Mitwirkung  bezahlen  larsi;  obgleich  er  die 
Grundstöcke  urspransUcb  umsonst  erhalten  hat. 
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V  e  r  t  h  o*i  1  «1  n  g.  7 

t.  tu   nd    ns.     Diesei    EinkommeD    kaim    dei  Beiitief    einei 

Fl  11.U  ebeiii'><.vuhl  durch  den  Verkauf  von  d>.>iea 
pincliiciivdieim  tU  durch  atuen  eigeoe  Veiwea- 
(lu  ifg  zur  ProdTicii-iienH'agiing  reilliicen. 

Wir  hjJnneu  den  Prndiictirdienst  unserer  Intlu- 
strie,  unsererCapilalc  undnnsererLändercycn,  sogar 
gegen  ganz  andere  Pruductc  Tertauscbcn  als  die,  so 
aus  diesem  T>u;nst  erwachsen.  Wann  man  sein  Land- 
gut verpachtet,  seine  Capit»le  ausleiht,  oder  für 
seine  Aihcjt  einen  Lohn  empfangt,  so  verUauft  man 
den ,  wahrend  einer  hcstimmten  Zeit,  durch  die- 
se rcvscUicdencn  Productionswcrlizeuge  geleisteten 
Dienst,  und  verzichtet  auf  die  Bechie,  so  man  auf 
deren  Producte  besafs,  Ihre  Producte  gehören  von 
nun  an  dem  Untci-nchmer,  welcher  ihre  Productir- 
dicnste  crhanft  hat. 

Das  if  ahre  Einkommen  der  Prodncenien  besteht 
mithin,  wenn  wir  auf  seine  erste  Quölle  zurüclige- 
hen,  in  dem  Frodiiclwdien.'ite  welchen  ihre  Fonds 
(das  heifst  ihre  Industrie ,  ihre  Capttale  oder  ihre 
Ländereyeii)  zu  leisten  fähig  sind.  Der  Werth  die- 
ses Productivdicnstes  ist  es,  was  sie,  nach  Belieben, 
bald  gegen  das  Produvt  umtauschen  wozu  dieser 
Dienst  mitmrkt)  bald  gegen  irgend  ein  anderweitiget 
ProducL 

*.  S15.  Die  »iJ  aen  ProdncMvdi«ii<ten  beiielibaren  Weiihe  pi. 
4ien  diCKn  Prududivdieiuten  (elber'eiacn  Weitb-,  vnd 
der  Werth  der  Productivdiraita  gibt  den  Fond»  ibria 
Watib,  moraui  »ie  hervorgehen. 

Der  Werth  der  Producte ,  welche  aus  ^»n  Pro- 
ducdrdieastea  erwuchsen  Lönnenf  ist. es  was  diesen 
Diensten  Werth  gibt;  and  der  Werth  der  Produc- 
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8'  Boch  II.   C>p.  I. 

tiTdienste  ist  e»  was  den  ProdnctiTfonds,  welche  xa 
deren  Leistung  fähig  sind,  ihren  Wcrlh  verleibt: 
wenn  anders  diese  Fonds  ihrer  Katur  nach  veraus- 
Bcriich  sind.  *)  So  ist  der  von  einem  Grundstück 
gewinnliare  Dienst  das  Fundament  Tom  Werthe  die- 
ses Grtmdstüclis;  und  der  vvn  einem  Capital  bezieh- 
bare Dienst  ht  das  Fundament  vom  Werthe  dieses 
Capitali.  Allein  Letzteres  bezieht  Ireylich,  weil  es 
aus  consnmirbaren  Pruducten  besteht,  seiuenWerth 
auch  aus  dem  Gebrauch  wozu  diese  Producte  dienen. 

i.  314.  Der  Wetth  iller  di«i«-  Dinge  iteht  in  ger«lcin  Verliä't- 
keliiii'n  Vecbaltnifi  mii  der   laigpboienen    (juan- 

Nachdem  wir  so  gesehen  haben,  welches  die 
Grundlage  all  dieser  Werthe  ist,  müssen  wir.jiun 
auch  das  Gesetz  aufstellen,  wornach  sich  ihre  rer* 
ficiDudcne  Gi^ifse  fixirt. 

Der  Werth  einer  abschätzharen  Sache  (sie  sey 
nun  ein  Product,  ein  Dienst,  oder  auch  ein  Produc- 
tivfoads)  ist  die  Quantität  einer  andern  Sache,  woge- 
gen der  Verkäufer  sich  entschliefst ,  solche  zu  vcr- 
tauGchen;  und  der  Käufer,  sie  eitizutauschen.  Es  er- 
scheinen hier  mithin  zweyerley  Willen :  der,  des  Ver- 
käufers, und  der  des  Käufers;  aber  nur  ein  einziger 
Wertb:  nämlich  der,  vorüber  Bejde  sieb  t 


*)  D«nn  sind  sie  unveräusserlich  ,  wir  alle  IndustrieU- 
lenie ,  hO  kann  man  ihnen  keinen  IVenh  im  engeren  Sinn 
diese»  Won»,  d.  h.  keinen  TauschwertA,  luschreiben.  Sielio 
Bd.  I.  %,  34.  und  unten  im  Auszug  der  Haupignindsatze  den 
Artikel  HekhÜuim,  Note  •  unil  de»  Art.  Werth.  U. 
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Tertheilung.  q 

f  en.  —  Der  Terhäofer  steigert  den  Werth  so  hoch 
als  müglich:  und  der  Käufer  setzt  ihn  so  liefbcrun- 
tcr  als  mSglich.  Nun  kaan  aber  <ler  Verkäufer  den 
Werth  der  Sache  um  so  hÜber  steigern ,  je  weniger 
sie  gemein  und  je  stärker. sie  gesucht  ist;  und  der 
Käni^r  kann  denselben  umso  tiefer  herabsetzen,  je 
reichKcher  die  Waare  vorhanden  und  je  weniger  ge- 
sucht siC'  ist;  der  Pnnct  wo  ihr  beiderseitiges  Bc* 
streben  sich  ins  Gleichgewicht  stellt,  ist  derjenige 
worauf  der  Werth  Ider  Sache  sich  fixirt.  Diefs 
drückt  man  durch  die  Formel  ati» ;  v  der  H'erth 
*  Jedes  Dtngx  sieht  an  jedwedam  Ort  immer  im 
»geraden  f^erhäl'niji  mit  dem  Quantum  der 
■»Naci^rage;  und  in  umgekehrtem  VerhäUmJs 
■»mit  dem  atixe/ebolenen  Ouanlum.*- 

Der,  solchergestalt,  durch  den  Widerspruchs- 
kampf  zwischen  dem  Nachfrager  nnd  dem  Aushieter 
fixirte  Werth  einer  Sache  heifst,  wann  er  in  Geld 
abgeschätzt  wird,  ihr  Preis.  *) 

h.  SlS.'Dti  WeT'h  der  Prnducis  incht  iJch  bnUndif  drm  Wenh 
■'    ihrer  ProdoctiOBskoden  zu  n;ihptn. 

Die  Concurrenz  derProducentcn  untereinander  ar- 
beitet unablässig  dabin,  denWerth  jedes Productes  in 

■)  Eine  Summe  Oeldes'  ist  ein  ProducI  von  ^Kleicfae'r  Na- 
tur wie  alle  anderen  Produale.  Wenn  mnn ,  im  gemeinen 
Leben ,  sich  vom  Werth  einer  Sache  «ine  {^euautre  Idee 
Biachl  sobald  sie  in  Geld  abgescblizt  wird ,  so  rührt  Diefs, 
lediglich  daher,  weil  das  V erb almiTs  eines  Geldsiflcks  oder 
einer  Geldsumme  in  allen  andern  Dingen  allgemeiner  sla  ' 
das  gegensekige  Werthverbaltniä  xweyer  son^iigen  Waa- 
na  bekamlt  ist  —  wie  sie  auch  heilVen  mtlgen.  . 
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10  Bnch  11.   Cap.  I. 

GleichsiaD^  mit  seinen  Prodactinnsliosten  zu  setzen; 
wcicbe  sich  aus  dem  Wcrtbe  sainnillictierproductiv- 
dienste  bilden,  die  zu  dessen  Erschnifung  niilj^ewirht 
liaben,  *)  Mit  anderen  und  schhrferen  \Yorten  :  die 
Prodücte  suchen  siel»  einen  Werlh  enKonehmen , 
■Aeleher  mit  denen,  zn  ihrer  Erzielang  nü'lnigen , 
Produciionshoften  imVerhültnirs  steht.  Mithin,  wenn 
zum  Beispiel  ein  Fafs  Zucher  6  mal  soviel  Produc- 
lionshosten  erfordert  hat  als  ein  ebenso  schweres 
Faf«  Mehl,  so  wird  auch  derWerth  von  Bejdeit  sich 
auf  dasselbe  Verhältnifs  von  6  zu  i  festv.uslelicn 
traclilcn.  In  der  That  Iiönnlc  auch  Iteints  dieser 
Produclc  leicht  eine  längere  Zeil  ausser  Verhältuir» 
,,niit  seinen  Prüdnclionskosten  bleiben  ;  denn  die  Pro- 
ducenten  würden  siur  Ei-zengung  eines  solchen  Pro- 
ducts herbcystrCmen,  velches  starlicrc  Gewinste 
als  ein  anderes  eintrüge,   und  würden  sich  ron  der 


')  ÜLT  Rtirjg  ilff  ProdiicttonskQsUn  bildet  den  von 
Smith  Snginanmen  natürlichen  Preis  einer  Sache.  Man 
,  niiifs  ilic  Prodiictionskoslen  von  den  Gewiiisun  der  Produa 
ceiiten  durchaus  nicht  absondern.  Diese  Gewinste  sind  der 
Preis  ihrer  Prodiicilvdicnste,  welche  ja  bey  Verfertigung 
des  Producies  ebensogut  consumirt  Verden,  wie  die  rohen 
SlofTc  und  alle  Übrigen,  zu  dessen  Gesfallung  dienenden  [n- 
gredieniien.  Ein  llniemehmer  welcher  ein  Haus  baut,  er» 
kauft  und  consumirt  die  Uienste  des  Arohilebien,  des  Mau- 
rers, des  Ziramerinanns ,  des  Dachdeckers ,  Glajiers, 
Malers  etc.  ganz  ebensogut  wie  er  die  Steine ,  den  Kalk , 
die  Ziegel,  Nagel,  Scheiben,  Purbatoffe  etc.  trkauft  und 
consumirt  welche  ^u^  Gesultung  des  Producles  geboren 
das  inau  ein  Haus  nennt. 
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■"  Verthoilnng.  ii 

Prodoction  jedes  anderen  abhehren,  wetcfa es  ihnen 
blofft  geringere  Gewinste  abwiirfe.  Wenn  ein  V^ts 
Zacher  in  Paris  sammt  allen  Spesen  mehr  nicht  als 
5i>o  Franhen  kostete,  und  dennoch  daselbst  eben- 
soviel  als  6  Fäfser  Mehl  gälte ,  d^en  Prodoction 
auf  600  Franhen  zu  stehen  hame ,  so  würde  Je- 
dermann, der  in  Paris  6  räfscr  Mehl  zu  hnben 
^viinschte,  seine  Hecbu an g  diibej  finden,  wenn  er 
.ein  Fafs  Zuchcr  um  5oo  Franhen  hommen  Hesse 
und  CS  gegen  6  Fafsor  Mehl  Tcrtauschte.  Er  würde, 
so  zu  sagen,  sein  Mehl  in  Zuthor  prodnclrcn.  Da« 
Hehl  hame  wohlfeiler  zu  stehen:  da  es  um  die 
Prodactions-Kosteo  des  Zuchcrs  zii  erhalten  stün* 
de.  Die  Concurrenz  würde  aUdnnn  den  Preis  Ton 
jedem  dieser  Producte  sehr  bald  nicdcrauf  das  Ver- 
haltnifs  seiner  Productionshosten  zurückstellen. 

t-  316.    Die  Nichfra^   nich  jed«ni  product  nlraml  im  nämlichen 
Ci«>1b  au,  wie  Irin  Freit  aljnimmt. 

Von  ^em  so  festgcselKlcn  Preis  hangt  zum 
Theil  die  Stärke  der  Nachfrage  ab;  welche  im  näm- 
lichen Grade  wächst,  wie  das  Product  wohlfeiler 
wird!  weil  nämlich  das  Pruduct  den  Vermügensitraf- 
ten  einer  immer  gröfserenConsumentenzahl  erreich- 
bar wird,  je  tiefer<»eia  Preis  herabsinkt.  Von  Dauer 
kann  aber  dieses  Herabsinken  nur  insoweit  seyn,  als 
die  Productionskosten  abgenommen  haben. 

Ich  will  annehmen:  man  fände,  während  eine« 
strengen  Winters,  Mittel)  solche  Mäntel  «u  fabrici- 
ren ,  deren  Productionskosten  sich  nicht  hüher  alt 
auf  30  Gulden  bftliefen:  obgleich  Jederinann  eines 
■oiefaen  Mantels  bedürftig  se/u  könnte ,  so  bat  doch 
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ts  Buch  n.  Gap.  1. 

'  nicht  Jcdermanii  daj  Yermögen ,  sich  ihn  SDKaschaf^ 
fen.  Man  muft  Einhommen  genug  haben,  um  davon 
einen  Werth  von  90  Gulden  zu  diesem  Behufs  ver- 
wenden zu  können:  mit  andern  Worten :  man  muTs 
so  Gulden  über  die  Summe  besitzen,  «eiche  man 
^ndcru,  noch  dringenderen  Bedürfnifsen  widmen-  zu 
müfsen  glaubt.  —  Es  gibt  mithin  einen  Theil  der 
Staatsmitgliedcr,  dem  die  Möglichkeit,  einen  Man- 
tel zu  trageiT,  versagt  ist;  einen  Theil  der,  weit 
entrcrnt,  nach  Befriedigung  anderer  —  nnumgang- 

Jichercr  Bcdrirfnifse  ,  einen  Ueberschufs  zu  behal- 
ten, nicht  einmal  zu  dieser  Befriedigung  IVlittel  ge- 
nug har.  Dieser  Tbcil  ist  um  so  grofser,  jie  minder 
reich  die  Nation  ist;  er  tritt  als  Käufer  hier  gar 
nicht  auf;  und  der  Ueberrest  der  Staatsg  es  eltschaft 
bildet  allein  die  Classe  der  Nachfrager  nach  Män- 
teln. Da  nun  aber  die  Beiehthümer  der  Privat- 
leute, untereinander  verglichen,  von  den  Aermsten 
zu  den  Beicbsten,  in  unmerklichen  Graben  steigen, 
Bo  wird  der  Preis  der  Mantel,  wenn  er  nur  ein  we- 
nig fällt,  scüon  für  einige  weitere  Personen  er- 
achwingbar;  und  umgekehrt  für  einige  Personen 
weniger,  sobald  er  nur  am  eine  Kleinigkeit  steigt. 
Gestattet  ein  glütjilicher  Umstand,  Kum  Beispiel 
ein  sinnreicher  Mechanismus  in  ihrer  Fabrication 
oder  die  Aufhebung  einer  Steuer,  sie  um  16  Gul- 
den ZQ  geben,  so  wuchst  die  Classe  der  Consuuien- 
ten  um  alle  Die,  so  nie  Hehr  denn  18  Gulden  zu 
geben  recmochten;  steigt  hingegen  ihr  Preis  anf 
ds  Gulden,  so  vermindert  sich  die  Classe   der.  Nach- 
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V  e  r  t  h  «  i  l  n  D  g. .  i3   ' 

frager  am  alle  I>ie  welche  20  Gulden  daran  letzea 
lionnleii,  aber  njcbt  Hehr. 

Was  sich  nun  aber  hier  nit  den  Mänteln  be« 
gibt,  das  erfolgt  in  allen  müglichen  Fällen  des  Han- 
fes und  Verbaufs.  Die  Wirkung  ist  immer  dieselbe: 
nur  mehr  oder  minder  dorch  Neben  umstände  com- 
plicirt.  -Zum  Beyspiel,  die  Waare  bann  etwa  bmq 
umheilbares  Gänves  bilden.  Ist  es  Kaffee,  so  bann 
der  Consument ,  welcher  den  Preis  zu  hoch  findet, 
nicbt  gerade  zum  vÜlligen  Terzicht  auf  den  Ge- 
nufs  dieses  Getränks  genölbigt  sejn  ;  die  PreiserhÜ- 
faung  wird  ihn  blofs  bestimmen,  sich  mit  der  Hälfte 
aein^r  gewohnten  Provision  zu  begnügen;  alsdann 
stellt  er  zney.  Individuen  Tor ,  wovon  das  eine  be^ 
reit  ist,  den  verlangten  Preis  su  bezahlen,  das  an- 
dere aber  von  seiner  bisherigen  Nach  frage  absteht.  — - 
In  den  Haudelsspeculationen  kaoA  der  Einkä'ufflt 
nicht  für  seine  eigene  Consumtigo,  sondern  mifit 
seine  £inhaufe  nach  Dem  ab,  was, er  verkaufen  »t 
können  boflf^ ;  und  d^a  nun  die  Waarenqnantität,  so 
er  w'ird  verkaufen  können,  sich  nach  dem  Preise 
richtet  worauf  er  sie  wird  stellen  können,  so  kann 
er  üi^  so  weniger  einkaufen,  je  hoher  deren  Preii 
ist';  und  desto  mehr,  ,je  niedriger  dieser  Preis  stein.' 

In  einem  armen  Land  übersteigeD  oA  die  ziem- 
lieh wohlft^ilen  Preise  der  Waaren  des  gemeinaii 
Bedarfs  die  Vt-rmÖgens kralle  eines  grofsen  TheiU 
vom  Volke.  Es  gi|}t  Länder  wo  die  Lederschnbe, 
vrie  wenig  theuer  .sie  auch  sind,  von  den  wenigsteo 
Einwohnern  erschwungen  werden  kÄinnen.  Der  Preis 
flieser    VVaare    sinkt    aii^ht    bis  ^uifi    VermÖgeni- 
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■Milde  des  Volltes  herab:  dieBer  Richtstand  ist  tii)> 
ter  den  Productionskosten.  Allein  da  die  Lcder- 
schuhc  zum  Leben  nicht  schlechterdings  unentbelir- 
lich'Sind,  so  tragen  ilie  Leute,  welche  sich  zn  deren 
Anhaaf  ausser  Stand  finden,  entneder  Holzschnhe 
oder  gehen  barfurs.  Geschieht  Diefs  unglücklicher- 
weise bcy  einer  Waare  der  strengsten  NulSdurft, 
■o  kümmt  ein  Tbeil  der  Volksmenge  um,  oder  bÜit 
wenigstens  aaf,  sich  fortzapUanzen. 

i.  517.  Bcyiiii«)  von  eint|;eii  Ftoducten  die  inj  OriiiidcB,  wel- 
che iler  N«clifr»ge  und  Aer  PioductioD  Citmi  »ind,  hö- 
bei  bezahlt  wuidesi 

Um  die  rein  politischen  Ursachen  irefsbalb  der 
Preis  eines  Products  oft  ober  ■  dessen  wirkliche 
Brauchbarkeit  bin  auf  gesteigert  wird,  bümraern  wir  , 
uns  biet"  nicht.  Es  verhall  sich  damit  so  ,  wie  mit 
Bänb  und  Diebstahl,  welche  in  der  Bciohthumsvcr- 
theilung  zwar  ancb  ihre  Bolle  spielen,  aber  ins  Ge- 
biete def  Crlminatgesetzgebung  einschlagen.  So 
bann  die  Staats regierung,  —  eine  Arbeit  deren  Pro- 
dnct  TOB  den  Begierten  unmittelbar  consumirt 
wird,  —  za  tbeuer  bezahlt  werden;  wenn  Usur- 
pation und  l'yrannej  deren  Zügel  ergreifen  und 
He  Völker  zwingen,  eine  höhere  Slenersumme  zu- 
sammen zu  schiessen  als  zum  Unterhalt  einer  guten 
Begierung  erforderlich  würc.  Dieser  Fall  gleicht 
i«nem  wo  ein  Prodncent  gar  keine  ConCurrentca 
hatte;  es  sey  nun  dafs  sie  durch  Gewalt  oder  durch 
sonstige  Umstände  von  ihm  entfernt  worden  wären. 
Ei»  Soiober  wCrde  seine  Producte  auf  jeden  belie- 
bigien  Preis,   ja   bis  zu  den  Grenzen  der  Vennd> 
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gehshräfte  seiiter  Consomenten  steigern,  wen»  er 
mit  den  Vorrechten  des  Monopolisten  die  der  HeiT- 
scliaft  verbä  nde.  Nicht  der  NationalBkonomii ,  son- 
dern der  Staatswi»Ben«chaft  Beruf  ist  es,  die  Mittel 
der  Verhütung  von  diesem  Unglücke  zu  lehren. 

Ebenso  werden  ( obgleich  A  der  Moral  —  der 
Wissensfchaft  yom  sittlichen  Menschen  —  »usleht, 
die  Mittel  ku  lehren,  wie  man  sich  des  guten  Betr». 
gens  der  Menschen  in  ihren  wechselseitigen  Verhält- 
nirsen  versichert),  überall  wo  man  den  Eingriff  einer 
übernatürlichen  Macht  zur  Herstething  der  Sitten- 
ordnung für  nüthig  erachtet,  solche  Menschen  be- 
zahlt, die  sich  für  Dolmetscher  dieser  Marht  aus- 
geben. Ist  ihre  Arbeit  nützlich,  so  ist  diese  Nütz, 
lichhcit  ein  immaterialtes,  keineswegs  wertMosea  Pro- 
duct;  werden  alter  die  Menschen  dadurch  nicht 
gebessert,  so  erscheint,  weil  ihre  Arbeit  durchaus 
keinen  Nutzen  erzeugt,  der  Theil  der  Einltiinfte  der 
Staatsgesellscbaft,  so  ihrem  Unterhalt  geopfert  wird, 
als  reiner  Verlust:  es  ist  ein  Tausch  wobey  man  für 
«einen  hingegeben  Werth  keinen  Gegenwerth  er- 
hält. 

Wie  behutsam  ich  mich  auch  in  den  Schranken 
meines  Gegenstands  zu  halten  suche  ,  su  muPs  ich 
Juch  nothnendig  zuweilen  die  Grenzen  der  Politik 
und  Moral  bestreuen :  und  wäre  es  auch  nur,  um  die 
BerÜbrungspuacie  anzudeuten. 
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Buch  II.    Cap.  s. 


C  a  p  i  t  e  l     11. 

Was  unter  der  Quantität  einer  im  Umlauf 
befindlichen  Waare  und  unter  dem  Um- 
&Dg  der  ^aflhirage  zu  verstehen  ist 


t-  31S.    IMi  ciFDuUr«)<1e  QiHBlun  einer  Wi«r«  ül  die  geuumite 
Portion  denclben  -melcbe  feil  geboten  wird. 

Die  Ausdrüche  » iVaaren  im  Umlauf«'  und 
* Ouanlunt  der  Nachfrage^  womit  man,  nacb  der 
Brauchbarlieit  einer  Sache,  die  beyden  Fundamento 
Ton  deren  Uarktpreis  bezeichnet,  sind  nicht  immer 
Terstanden  worden. 

Dasjenige  Quantum  einer  Waare  welches  zum 
Umtausch  aasgeb«ten  wird,  oder,  wenn  auch  dessen  . 
Aosgehot  nicht  förmlich  ausgesprochen  wird ,  dasje- 
nige Quantum  einer  Waare,  welches  deren  jetKige 
Besitzer  gegen  eine  andere  umzutauschen  oder, 
wenn  man  will ,  zu  verhaufea  *)  bereit  sind ,  bildet 
das  sogenannte  clrcuUrende  Quantum» 


■)  Man  verkauft  nie  anders  als  um  slatt  Jes  VerUauf- 
ten(fr01ier  oder  spaier  )  etwas  Anderes  eüixukaureii :  em 
Verkauf  ist  mithin  nlclils  aU  ein  Umlausch.  Dem  ResuK 
laC  nach  bai  man  immer  die  verkaufen  H'^aren  gegen  die 
eingekauften  iimgelauscht.  Selbst  vtr-.aa  man  verkauft, 
umsein  Geld  (den  Erlös)  auf  Zins  auszuleihen,  nimmt 
Ja  der  Enilehner  diefs  Geld  btofs  in  der  Absicht  auf,  um 
etwas  damit  zu  erkauren,  und  es  erfolgt  auch  liier  jedesmal 
«in  Umlausch  der  verkauften  Waare  gegen  die  eingekaufte. 
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Bucbstäbtich  genommen,  wäVe  eine  Waare  nicht' 
früher  in  Circitlation  «!>  in  der  Zeit  wo  sie  aus  den 
Händen  des  Terltäufere  in  die  des  Käufer«  über- 
gebt. Diese  Zeit  ist  oft  wirklich  nur  ein  Augen* 
bücli  ond  kann  jedesmal,  wie  langsam  aucb  die  Ue- 
berfarth  —  der  Transport  der  Waai-e  seyi^  mag, 
aU  ein  Augenblich  betrachtet  werden:  denn  die 
Ueberfahrt  ändert  an  den  Bedingungen  des  Umtau.  . 
sches  ntcbts ,  weil  sie  spater  als  der  Augenblick 
des  Abschlusses  vom  Handel  erfolgt.  Sie  ist  eis 
blofses  Geschäft  der  Ausführung. 

Das  wahrhaft  Wichtige  für  den  Abscblufs  des 
Handels  und  die,  Bestimmung  des  Preises  ist  dJa 
Bereit  Willigkeit  des  Besitzers  der  Sache  zu  deren 
Verkauf.  Die  körperliche  Bewegung'  der  Waar« 
ist  gänzlich  unbedeutend  für  uns.  Nur  allein  auf 
die  moralische  Bewegung  hSmmt  es  an ;  —  auf  die, 
welche  im  Geiste  der  Contrabenten  rongeht.  Ein« 
Waate  ist  mithin  ini  Umlauf  so  bald  sie  einen 
Käufer  sucht;  nnd  sie  bann  einen  Käufer,  oft  so- 
gar mit  vieler  Emsigkeit,  suchen,  ohne  ihre  Stelle 
zu  TerSndern.  Sie  ist  darum  nicht  minder  im  Vm^ 
laufe. 

Alle  Waaren' womit  die  Hagazine  nnd  Läden 
der  Haulleute  garniit  stehen,  sind  demnach  im  Um-   ' 
laufe. 

Ferner  darf  uns  mithin  der  Ausdruck  «soTiel 
Landgüter,  Renten  oder  Häuser  sind  im  Umlauf* 
keinen    Anstofs    geben.     Sogar    eine   bestimmte  In- 
dustrie kann  im  Umlaufe  seyn,  während   eine  an-    ' 
dere  es  nicht  ist:  wie  wir  in  der  Folge  sehen  wer> 
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den  :  Trenn  nomlich  Jen«  itr  Dnlertioininen  — .  ihre 
Anslellung  noch  suchte  und  diese  bereits  dasu 
gelangt  ist. 

Aas  gleiobem  Grunde  tritt  eine  Sache  in  dem 
Moment  »-ua  der  Ciiculafion  heraus,  wo  sie  ^die  Be- 
Stimmang  erhält ,  entneder  consumirt  oder  andere 
-wärt»  Terfübrt  Su  «erden,  oder  wo  sie  znlallig 
^  zerstört  Mird.  Sie  tritt  gleichfalls  daraus  hervor, 
wenn  ihr  Besitzer  seinen  Entschlnfs  ändert  und  sie 
daraus  zurückwicht,  oder  sie  zu  einem  Preis  hin- 
aufsteigert der  einer  Yerkanfsweigerung  gleich- 
hwmm  . 

Elofs  allein  Tolglich  jene  Portion  einer  Waare 
die,  nach  der  ehen  versuchten  Erklärung,  im  Um- 
lauf ist,  »irht  auf  deren  Preis  ein.  I>ij  Portion 
-welche  noch  nicht  esistirt,  so  wie  die  Portion  wel- 
che entweder  xur  Contomtion  oder  irgend  einem 
sonstigen  Gehrauch  als  .zum  VerkauF  und  Umtau- 
sehe  Burücligelegt  ist,  hat  in  Hinsicht  des  Preises 
schlechthin  keine  Bedeutung, 

Unmöglich  kann  man  der  Meinung  Montes- 
'  guleus  heypflichten,  wenn  or  sagt,  es  hange  der 
Preis  der  Dinge  von  dem  Verhältnifs  zwischen  der 
Gesammimasse  der  Waaren  and  der  Gcsamml- 
masse  des  Geldes  al>.  *)  Er  etui»t  sich  darauf, 
dafs  eine  Sache  die  heute  noch  nicht  im  Umlauf 
ist,  doch  morgen  darin  teja  kann.  Allein  fürs  Er- 
ste widerstreitet  dieser  Annahme  die  Erfahrung. 
Es  gibt  Waaren  die  zwar  noch  eaisiircn,  aber,  vreil 


•)  Geitt  dir  Gesttze,  Buch  XXII,  Cap,  7. 
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^e  der  Consomtion  gewidmet  sind,  niclitin  den  Um- 
Uof  EQrückkefaren  bünnenj  und  es  gibt  Qnder^ 
W'aren  die  den  Dienst  eines  Capitals  Teraehea 
und  an  das  ProdncUonsgeschfift  so  gebunden  sind, 
dafs  sie  in  die  Circulation  wenigstens  nicht  nii( 
Nächstem  zarücfEßiefsen  können. 

Fürs  Zweyte  ist  wohl  offenbar,  dafs  die  Pceise 
ebenionfenig  durch  Das  regnlirt  werden  können « 
was  gegenwiktig  nicht  in  Circulation  ist,  als  durch 
Das  was  gegenwärtig  nicht  producirt  ist.  Wena 
die  Preise  sich  nicht  nach  Dem  regnlirten  was  ge- 
genwartig im  Umlauf  ist,  sondern  nach  Dem  wa^ 
darein  kommen  kann,  so  würden  sie  sich  auch 
nicht  nach  Dem  regaliren  was  gegenwärtig  pro- 
ducirt ist,  sondern  was  producirt  werden  Itann: 
das  hetfat  nach  einer  unbestiramteD  Quantität;  Wel- 
ches ungereimt  ist. 

Wohl  weifs  ich,  dafs,  wenn  man  Grund  hat,  kd 
erwarten,  es  werde  ein  starkes  Quantum  der  näm- 
lichen Waare  in  die  Circulation  geworfen  oder 
daraqs  genommen  werden,  diese  Erwartung  im  Tor- 
aus  auf  deren  Preis  wirke.  Wenn  die  Wittemng 
^ine  reiche  Weinlese  rerkündigt,  so  fällt  der  Wein- 
llfreis.  Allein  Veränderungen  dieser  Art  sind  auf 
VermuthuDgen,  auf  Motire  der  Heynnngen  gegrün- 
det, deren  unbestreitbarer  Einflufs  blofs- durch  an- 
dere Vermnthangen  abschatzbar  iat.  Die  HoHsung, 
die  Furcht,  die  Bosheit,  der  Wunsch  Jemanden  ea 
Terpflichten,  alle  Leidenschaften  und  alle  Tugen- 
den können  auf  die  Preise  einwirken  welche  man 
ItesaUt  «der  empriingt.     Nur  nuttflst  eioer  rei^ 
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movaliscben  Abscbälzung  hann  ntaa  die  Stürnngen 
und  VerniiTuii{;cn  übelschlagen,  so  daraus  für  die 
positivenJBcrechnungen  —  das  ist  für  den  alleini- 
gen Gegenstand  unseres  jetzigen  Fonchens  —  er- 
wachsen. 

Ja  noch  mehr:  nicht  einmal. durch  das  über- 
haupt in  der  Welt  oder  auch  nur  in  einem  einzel- 
nen ganzen  Lande  circuUrcnde  Geld  -  oder  Waa- 
reu<|uantum  wird  der  jeweilige  WaStrcnprcis  an 
einem  bestimmten  Urte  dieses  Landes  regultit;  son- 
dern gerade  nur  durch  das  an  diesem  bestimmten 
Orte  des  .abgeschlofscnen  Handels  selber*  circuii- 
rendc  Quantum.  Das  Geld  »der  die  Waarcn  der 
übrigen  Orte  wirlien  darauf  in  demselben  Grade 
schwücbcr  und  schwJicbcv  eiii,  je  entfcrnler  sie 
liegen  ,  oder  je  schwieriger  von  ihnen  Geld  oder 
WaaiL-n  zu  beziehen  sind.  Wann  auch  ein  sehr 
starlies  Quantum  Itcifs,  zufolge  einer  guten  Erndte, 
in  die  Circulation  von  Bengalen  geflossen  ist,  so 
lallt  darum  der  Reifs  doch  nicht  mcrlilich  tu  Europa. 
Oft  Äussert  die  "Woblfeilhcit  und  der  geringe  Preis 
des  Korns  in  der  einen  Provinz  von  Franhreich 
sogar  in  einer  anderen  Provinz  nur  langsamen  und 
scbwBcfacn  Einflufs  auf  den  Preis  dieser  Waarc.  •) 


')  So  bemerkt  i  B  ^ay  in  seiner  withilf;cn  Denk- 
■clirift  über  die  Schiffarthscanäle  des  heulijun  Frank- 
rtichs:  (Paris  ims.  b.  lo. )  dafs,  wiRtn  der  Ihcuern 
LdnülVacht,  üerEUasscr  wahrrnd  der 'ilicuerung  von  Igi6 
und  18I7  fast  liungers  gestorben  9ej;  walirtinü  der  Bre- 
tafner  im  Ueberflurs  lebie,  -  l'. 
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Ebenso  steht  es  mit  dem  Umfang  der  Nach, 
frage.  Nicht  das  unbestitnmte,  jedor  Abscliätzung 
nnfahige  Bedürfnirs  des  Publicunu  nach  einer  Waare 
bildet  den  Umfaiij;  der  Nachfrage;  sondcra  dieje> 
nige  Quantität  einer  Waare  welche  man  zu  häu- 
fen gesonnen  ist;  gerade  nie  die  circulirende  Quan- 
titdt  diejenige  ist,  «eiche  man  za  vet-haufcn  bereit 
steht.  Es  gibt  sogar  keine  andere  reelle  Nach» 
frage,  als  die  von  solchen  Personen  welche,  neben 
der  Absicht,  auch  die  Mittel  haben,  den  Marktpreis 
zn  bezahlen.  Wenn  auch  sammtliche  Reinrager 
von  London  einen  sechsspännigen  Prachtwagen  per 
Kopf  begehrten,  so  würde  daram  weder  der  Pferd- 
noch  der  Wagenpreis  daselbst  um  «iucn  Pfennig 
steigen. 

{.  JZO.     Wiikung  d(i  Maximum  oder  dei  Waircntixsii. 

Wenn  «in  Gesetz  den  Preis  der  Dinge  niedri- 
ger als  deren  Productionshosten  fisirt,  so  hurt  die 
Production  auf,  weil  Niemand  mit  Verlust  arbei- 
ten will;  Solche  die  von  diesem  Producüonszweige 
lebten,  sterben  Hungers:  wenn  sie  heine  andere 
Anstellung  finden ;  und  Alle  die  das  Prodnct  nach 
der  Taxe  seines  natürlichen  Werthes  bezahlen 
könnten,  inürsen  es  künftig  eolbebren.  Han  nnter. 
drückt  durch  Festsetzung  eines  Maximitm  oder 
einer  Taxe  einen  Theil  der  Consamtion,  das  beifst 
einen  Theil  der  Staatswohlfarth :  welche  eben  im 
Produciren  und  Consumiren  besteht. 
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'  Selbst  die  schon  existirenden  Waären  irerdeit 
auf  keine  bo  zuträgliche  Weise  conBumirt.  Für'i 
Erste  eptzieht  ihr  Eigenfhiimer  sie  so  gut  als  müg- 
lich  dem  Verkaufe.  Sodann  geht  die  Waare  nicht 
dahin  ho  das  gröfste  Bedürfnifs  herrscht',  sondern 
wo  die  grüfste  Habsacht »  Gewandtheit  und  Unred- 
lichlieit  haust:  und  zwar  oft  unter  grausamer  Be- 
leidigniig  der  gemeinsten  Gesetze  natürlicher  Bil- 
ligheit und  Menschlichkeit.  Es  trete  z.  B,  eine 
Korntheurung  ein,  so  steigt  zwar  der  Preis  des 
Cctreidcs ;  aber  mau  hegreift  vrohl ,  dafs  der  Ar- 
beiter dessen  Marktpreis  dennoch  bezahlen  kann, 
wenn  er  entweder  seine  Anstrengung  verdoppelt 
oder  seinen  Lohn  steigert.  Unter  solchen  Umstüa- 
den  fixirt  nun  die  Obrigkeit  den  Getreidepreia  auf 
die  Hälfte  seine«  natürlichen  Standes-  AVas  ge- 
.  schiebt?  Ein  anderer  Consnmcnt,  der  schon  voll- 
ständig  Terproviantirt  war ,  und  der  folglich  keim 
Getreide  aufgekauft  hätte,  wenn  es  anf  seinem  na- 
türlicben  Preis  gebliebln  wäre,  eilt  unserem  Ar- 
beiter behende  znvor  und  bemächtigt  sich ,  blofs 
aus  Vorsicht  und  um  von  der  Wohlfeilheit  zn  pto- 
£tiren,  der  Portion  des  Arbeiter»  noch  zu  der  sei- 
nigen.  Er  hat  nan  doppelten  Vorrath;  der  Arbei- 
ter aber  gar  keinen.  Der  Verkauf  hat  sich  nicht 
mehr  nach  den  Ver mögen skräften  und  Bedürfnis- 
sen, sondern  nach  der  Behendigkeit  regulirt.  Da- 
rum ist  es  kein  Wunder,  dafs  durch  die  Taxen  der 
JLebensmittel  jede  Hungeranoth  vermehrt  wird. 

Ein  Gesetz  das    den  Preis  der  Dinge  so   taxirc 
wie  $r   sich    im   natürlichen  Gang  fixircn   würde, 
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äieot  SU  gar  Nichts,  ansier  zur  BennrnbigaBg  der 
Prodncenten  und  Consumenteh ,  and  folglich  zur 
Venrirrang  der  natürlichen  Terhültnirse  zwischen 
Jer  Productiou  und  den  Bedürfoirsen :  —  Verhält- 
niiie  die  «ich  für  Eratere  wie  für  die  Letztereo 
iiberall  am  erapriefsliohsten  da  featsetzen ,  wo  li« 
«ch  Beibat  überlassen  bleiben. 


C  a  p  i  t  e  I     III. 


Üeber    das  Geld:    als    clrculireode  "Waare 
betrachtet. 


i.  311.  Di«  Mllnaen  «ind  «iae  Wure.  Dia  cdela  IVTeuUe  tiad 
eine  mdero  WMtw.  Din  CmM^lnda  kSnaen  vsTicIiie* 
deMcUg  auf  deran  gefiiu«i[i|ea  Woilb  einwickcn. 

Tor  allen  Dingen  mufs  ich  daran  erinnern, 
daf*  daa  Geld  eine  Waar«  ut,  deren  Wertb  sich, 
wie  alle  anderen  Wenhe,  auf  ibren  Gebrauch 
gründet.  Sie  gilt-  am  so  mehr,  je  ausgebreiteter 
ihr  Gebrauch  ist,  je  nolhwendiger  sie  erscheint  und 
je  hleiaer  ihre  Quantität  ist.  Ihr  Werth  ist  um  •• 
geringer,  je  weniger  diese  Prfidicale  ihr  zuhommen, 

Obgleich.Gold  und  Silber  gewohnlich  zur  MSn- 
.zeuTerEertigung  dienen,  so  bSnnen  sie  doch,  so  lang 
sie  in  Barren  sind,  nicht  dte  Stelle  der  Münzen 
rertreten:  sie  aind  eine  Waare  die  d4r  Bohstoff 
der  Münzen  ist;  «ber  nic^t  aelber  Münze.  I>a  es 
nach  gegemrlctisen  Stand  der  Dinge,  nicht  in  J«- 
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dermaBBS.  Haclit  sieht,  aas  Barren  Münaeo  zn  sohla- 
gen  ,  ao  kann  das  gemünzte  Mcull  eiaeo  weit  bS- 
beren  Wertfa  ersteigen  als.  das  nämliche  A'etallge- 
iricht  in  Barren :  wenn  die  Nachfrag.r  nach  gemüns- 
tcm  Metall  weit  lebhafter  ist  als  die  nach  unge- 
miiDKtPiB.  Hingegen  das  Metall  in  Barren  hana 
nicht  mviliüch  mchi-  gelten  als  dasselbe  Gewicht 
in  genuitiKtt.'m  Mclall;  weil  es  in  Jedermanns  Macht 
steht,  aus  einer  Münsse  einen  Barren  zu  machen. 

(.  322.     Wari.ni  ihr  Werlh  Mi  jet«  »enif  diffprlrt  h»t. 

Wenn  das  gemünzte  Metall ,  Pfnnd  für  Pfund, 
den  Werlh  des  Barren-Metalls  nie  bedeutend  über^ 
stiegen  hat,  so  mufs  man  diese  Wirkung  der  Eil- 
fertigkeit Kirschreiben,  womit  die  Munzfabiicanten 
(die  Tlcgiornngen),  sobald  die  Mi'inzon  weil  mehr 
als  der  Barren  gelten,  dem  RohsiolT  ihre  Form 
anfprä'ff;cn,  nm  des  Gewinstes  aus  dieser  Form  zn 
geniefsen. 

Tbefj  sind  die  bej'den  Motire.  wel^halb  das 
gemünzte  Metall  niemals  unter  den  Wcrib  des  Bar- 
ren-Metalls fällt,  und  aioh  selten  weit  über  diesen 
erhebt'  Indem  wir  daher  nun  den  Ursachen  der 
▼ergangenen  oder  noch  zn  erwartenden  Verä'nde- 
mngen  de«  inneren  Werthes  Ton  Gold  und  Silber 
nat^spürcn  werden,  erklären  wir  r.ugleich  die  Ver- 
imdorun^n  ihres  Wertlies  als  Alii'tzen. 

S    %-ii'.   IjVbtrr  dir  Ufwchen,  jo  mif  den  inneren  "Werth  in  cdcla 

'Wir  baben  bereil«  (im -ersten  Band.  Seite  4^1) 
^ekca,  dai's,   obgleich  die  circalü-ende   Quaniitttf 
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der'  edeln  Metalle,  naoh  Amerilta'«  Eotdecliaiig, 
sich  Terzchnfacbte ,  dennoch  ihr  Preis  lieineswcg« 
aof  den  Zehnt«!  aeines  Torigea  Betrags  herahge- 
fallen  tey.  Der  Grnnd  hierrvn  war  der,  dafs  äit 
Sedürfnifse  des  Handels,  der  Künste  und  des  Liiiins, 
'deiche  damals  sehr  mächtig  ansehwollen,  die  Nach- 
frage nach  dieser  Art  von  Waaren  sehr  verstärk- 
ten. 

Alle  Hauptstaaten  Europens  waren  Torher  von 
Indnatrio  entblüiSt;  die  Ciröulation  der  Producte, 
■nd  zwar  sowohl  derer  die  Cdpital<  Dienste  Tema- 
hen ,  als  derer  welche  zur  jahrlichen  Consnration 
dieri^n  sollten,  war  sehr  unbedeutend.  Urplötzlich 
erhielten'  Industrie  and  Frodaction  eine  grofse  Tbä- 
ügleit  in  Europa;  man  bedurit«,  nm  eine  grossere 
Waacenmasse  in  Umlaufen  rerseteen ,  einer  »tar- 
hei'en  Quantität  Ton .  der  Waare  die  den  Rohstoff 
der  Münzen  aaimacht.  Zu  gleicher  Zeit  entdechte 
man  den  Weg  nach  Ostindien,  um  das  Cap  der  gn* 
ten  HofTFinng^'nien  strümte  in  Masse  nach  diesen 
neuen  Landern  ;  deren  Waaren  wurden  immer  mehr 
nSrhig;  aliein  die  Asiaten  bedurften  Itciner  von  ei- 
len vnsercn  europäischen  Waaren,  und  nnbmcn 
blof»  edle  Metalle  zum  Tausch  un;  der  ostindiscfae 
Handel  verschlang  davon  ein  uncrmcrsliches  Quaa- 
tum.  Indessen  vetmchrten  sich  die  Pioduete,  und 
der  Reichthutn  wuchs  nach  allen  Seiten;  Hausir- 
lirfi'mer  waren  zu  wohlh^ibendcn  Kanflculcn  gewor- 
den:  die  Fischer  von  Holland  T^shll'cn  unter  sich 
hei'eita  MillionSre;  ausgeauchle  Waaren,  liurz  vor* 
lier  ooeh  zum  ansschlierslichenGebraacbe  der  FSr-i 
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aten  bestimmt,'  Terbreiteten  eich  in»  unter  den  B{ir- 
gerstaod}  alles  Hausgeräthe  wurde  glänzeDder  und 
man  war  im  6unde,  ein  grofiea  Gold  und  Silber- 
^itantum  zu  Verzierungen  und  Geschirren  zn  ver- 
venden.  Wai'en  Amerika'!  Minen  damals  nicht 
entdeckt  worden,  so  wäre  der  Werth  dieser  lletalle 
unzweifelhaft  sehr  gestiegen;  und  ewar,  allem  Ao- 
scbein  nach,  hüher  als  auf  das  Doppelte. 
Die  Minen  wurden  entdeckt. 
Von  nun  an  mochUn  Verwendang  und  Bederf 
der  edeln  Meulle  immerhin  zanehmen;  die  Quan- 
tität, so  sich  davon  verbreitete,  nahm  noch  reisseur 
der  ziu ,  und  der  Harkt  wurde  mit  dieser  Art  too 
Waaren  überführt.  Dahe^'  jenes  bedeutende  Sia> 
ken  ihres  Wcrths,  das  wir  schon  ob«n  (Band  I, 
Seite  471)  bemerkten;  ein  Sinken,  welches,  ohne 
die  Umstände,  welche  wir  soeben  überblickten, 
noch  weit  tiefer  gegangen '  se;n  würde.  So  geschah 
es ,  dafs  der  W^erth  des  Silbers  —  sein  Preis  in 
Wanren  — ,  »tatt  im  VerhSltni'fse  von  10  za  1  ca 
fallen,  hlul^  im  VerhältniTse  von  4  zn  1  fiel. 

(.  S34  a.  52S.  V^thrand  Ameiika  dia  &ilbe>BJMa  im  Veiblltdif« 
von  1  XU  10  venacürte,  wnelu  die  NachCrac«  nacb  di»- 
•ct  WiUTe  im  VerhiUiJurt  s'oii  1  lu  2'/j.  —  tttthiM 
Locka'i  (i«d  der  Ency  dop  Üdie  ttber  dieun  Oe- 

Diefs  beachtet  Locke  nicbt,  wenn  er  sagt :  daf», 
weil  zehn  Hai  mehr  Silber  in  der  Welt  sej  als  Anno 
l5oot  auch  nothwendig  zehn  Hai  mehr  Silber  als 
damals  für  die  nämlichen  Waaren  bezahlt  werden 
müTse.  *)    Locke  hätte   zur  Ünterstütznng  diese» 


•)  Beti-acAüingm  ühf  dat  Fatkn  tkr  Zinsen. 
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Satzes  eineiig  zwey  oder  Arey  Fälle  hnFriIir«n  lri!n*  - 
i^en,  ohne  Aah  er  darum  richtiger  wäre  :  denn  e»  ■< 
honnten  »ich  wohl  s ,  3 ,  ja  so  verschiedene  Waa« 
rensorten  finden,  wofür,  zu  Locke's  Zeit,  die  Nach- 
frage im  Verhältnirs  xnr  ausgebotcnea  Quantitttt 
gerade  nm  eben  so  viel  bübcr  gestiegen  war,  wie 
die  Nachfrage  nach  Silber:  '*)  nämlich  swej  und 
ein  halb  Mal  ao  hoch  als  sie  Anno  iSoo  gestanden 
hatte.  *•) 

Allein  was  fGr  eine  kleine  Ancahl  von  FälleB 
■  wahr  seyn  hdnnle,  würde  darum  nicht  für  die  Mehr-' 
zahl  aller  Prodncte  gelten :  wovon  die  eine  Hälfte 
nicht  stärher  gesucht  ist  als  Anno  iSoo,  und  dia 
andere  Hälfte  sich  im  nämlichen  Yerbältnirs  wie 
die  Nachfrage   vermehrt  hat:   so  dafs   sie  foIgUeh 


■*)  Sa  dars  aUo  dieP«  Slaigen  der  Wiaren-Nachitaüe  da« 
Steige»  der  Sil ber-Nach Trage  aufwog  und  die  Preis«, 
wrgen  des  verzelinl'aohlen  Silbergusiitums,  sieb  wirfc- 
licb  stellen  mufsien  wie  10  tu  1 ,  U. 

■■*)  ich  behaupte,  dar«  seit  Amerikas  Entdeckung  daa 
Silber  2*/^  Mal  gesuchter  ist,  als  est  suvor  wir:  weil 
CK  s6nst  (wenn  diese  Naclirrag  -  Steigerung  nicht  Statt 
gerunden  hatte)  wegen  der  Veriehnfachnns  seiner 
Quantität  auf  den  Ze&tfe/ seines  alten  Wcrths  her-, 
abgesunkn  wBre,  und  100  Unaen  jetit  nicht  mehr  alt 
Tormals  lOfaltett  vfirdea.  Man  aber  haben  100  Un- 
zen ein  Viertal  ihres  alten  Wertbs  angenommen:  das 
betftt  den  vormaligen  Werth  von  25  Ünsen:  wekbes 
iYi  Mal  lOUnien  sind,  Dazu  war  durchaus  erfor* 
derlicb,  daß  die  100  Unzen  2^4  Mal  slSiIcer  gesucht 
wurden  als  ehemals  jene  10  Unzen. 
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den  Btimlichen  TanscWertb  behielten:  einige  un- 
betleatende  Veränderungen  abgerecbnet,  die  von 
■enstigen  Ursachen  heiTÜhren. 

Dicre  beneist,  im  Vorbeigehen,  dafs  in  der  Na- 
tionalökonomie alle  besonderen  Tbatsacben  von  um- 
aiohtiger  Beurtheilung  unterstützt  seyn  mufeen. 
Sollte  eine  Schlufsfolgernng  durch  Tbatsacben  um- 
gestürKt  werdon  ,  so  müfste  man  einerseits  die  Ge- 
sammtbeit  aller  auf  diese  Schi ufs Folgerung  sich  be- 
eicbeadcn  Tbatsacben  nnd  andrerseits  die  Gesammt- 
heit  aller  Umstände ,  wodurch  die  Natur  dieser 
Tbatsacben  sich  ändern  kann,  erwägen;  was  bey- 
nah'  unmüs;lich  ist. 

Die  Kncyclopädie  *)  begeht  denselben ,  Irr- 
tbam,  indem  sie  (anter  dem  Artikel  Münzen)  sagt, 
dafs  eine  Familie  die  sich  seit  der  Mitte  des  XVItcn 
lahrbunderts  bis  auf  diese  Stunde  immer  des  näm- 
lichen Silbergeschirrs  bedient  halte,  jetzt  nur  noch 
den  Zehntel  Ton  dessen  Tormaligem  Werth  besi- 
tzen würde  :  vorausgesetzt,  dafs  dessen  Gewicht  sich 
stets  gleich  gebliebeu  wäre.  Die  Silherquanlitä't 
ficjlich  ist  lim  Verbaltnifs  von  i  zu  lo  gewachsen; 
aber  die  Nachfrage  nach  Silber  hat  sich  zu  gleicher 
Zeit  obngefähr  im  Terbaltnifg  von  i  zu  2  ^  rer- 
stärkt.  Die  Silberquantitä't  hat  folglich  \i.ni  Ver. 
hältnijs  zur  Nachfrage  blofs  in  der  Proportion 
wie   I  zu  4  zugenommen.  :  Mitbin   würde   das   Sil- 


•)  Nämlich  die  groPse  fVaniösiscTie:  vort  DUferot  und 
Ji'jlUmbert  herausgej;eben.  C. 
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bergcscliirr    dieser   Familie    doch    olingeßihr  .  noch 
den  Viertel  seines  ehemaligen  Weilli»  haben, 

i.  S26.     Ttai   gemÜDEie  SiAeT  hit  rlie  Eigcofaeit,   «ine  b('iraDdi| 
ciicuKreade  Wain  zu  &eyn. 

Besonders  mufs  bemerkt  werden ,  dafs  der 
gröfste  Tbeil  des  geiaünzlen  Silbers  beslündig  im 
Umlauf  ^ii:  in  dem  Sinne  dei-,  wie  wir  sahen;  mit 
diesem  Worte  ^-.u  verbinden  ist.  Es  unterscheidet 
sich  hierdurch- von  den  meisten  andern  Waarcn, 
die  fast  immfer  erst  dann  im  VinUtufe  sind ,  wann 
sie  in  des  Kaufmanns  Hand  liegen,  und  zu  clrculi- 
van  aufliüren,  sobald  sie  in  an  ihren  Consumenten 
gelangen.  Jedermann  treibt  Handel  mit  gemünz- 
tem Silber;  ausgenommen  Der  so  es  Tergrübt  oder 
aufspeichert:  «eil  Jedermann  sein  Geld  anszuge- 
ben  oder  anzulegen  sucht,  das  heifs;,  es  als  Wasre 
«der  als  Capital  ausbictet.  *) 

Das  in  Gescbirrcii,  Stichereyen  und  Schmucli- 
waarcn  steckende  Silber  hingegen  ist  gerade  nur  so 
lange  in  Circulation  als  diese  Waaren  feil  stehen; 
lind  feil  zu  stehen  hören  sie  auf,  von  dem  Augen* 
blick  an  wo  sie  in  ihres  Consumenten  Hand  ge* 
langt  sind. 


';  AIItTilings  ist  man  walirend  der  Zeit,  worin  man  das 
fiilber  lieniilzt,  auch  C'd'/.vu/nfjf  dcSM-lIien ;  allein  die  Cun- 
Sinniioti,  welche  dtircii  diese  Heniilzung  g'-sclilcbt ,  itlSQ 
wenig  bemerkbar,  AsU  man  das  Sillier  sjcwöhnlicli  fUr  den- 
selben V\*erHi  »ieder  aiittbriiigi ,  wie  man  es  clntenommeo 
bai.    Siuiie  Band  I.  Seite  S\\  folg. 


bvGooylc 


Bach  II.   Cap.  3. 

lUD? 

Da  dai  Silber  eine  Ton  allen  cirilisirlen  Vül- 
liern  des  Erdballs  benutzte  Waare  nnd  dabey  sehr 
leicht  transportabel  ist,  so  bat  sie  unter  allen  den 
ansgcbreitetsten  Absatz.  Folglich  sind  die  neu  in 
Circutation  gestürzten  Quantitäten  nur  von  gerin- 
gem Einilurs,  wenn  sie  nicht  ungeheuer  sind.  Wenn 
Xenephon,  in  seiner  Abhandlung  über  äie  Staats- 
einhünfte  von  Athen,  die  Athenienser  zum  Bau 
der  Minen  Ton  Attilva  durch  die  Behauptung  auf- 
muntert: «J)as  Silber  ist  nicht  nie  andere  Waaren 
«nnd  verringert  seinen  Wcrlh  nicht  im  VerhäU- 
«  nifs  seiner  QuaniitätsTermehrung,  *  so  will  er  da*, 
mit  sagen :  es  rerringert  seinen  Werth  nicht  merk- 
itc/i-  In  der  That  waren  Attikas  Minen  heineswegs 
so  reich,  dafs  das  daraus  gewonnene  Metall  atif  den 
Preis  altes  Silbers  hatte  einwirken  hünnen  so  zu 
jener  Zeit  in  allen  den  blühenden  Staaten  die  das 
mittelländiache  Meer  umgrenzen  und  ferner  in  Per- 
sien und  Indien  eiisiirte.  Der  Handel  weichet*  diese 
Tcrschiedenen  Gegenden  mit  Griechenland  Ter- 
linüpfte ,  mufste  den  Silberwerth  im  Letzteren  auf 
einem  so  ziemlich  gicichrürmigen  Stand  erhalten; 
und  die  Minen  von  Atttka  glichen ,  indem  sie  \a 
diese  Masse  eine  Silberader  ausleerten,  einem  Büch- 
lein dessen  Wasser  sich  in  den  Ocean  ergiefst. 

Die  Wirkung  welche  der  Strom  aus  den  Mi- 
nen d«r  Kordilleren  erzeugen  würii*,  wenn  er  sich 
einst  in  die  Welt  ergösse,  konnte  Xenephon  trej» 
lieh  weder  roraussehen  nood  Torausberechnen. 
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Wäre  das  Silber  aninitteU»r  zum  Lebenaaa* 
terbalte  dienlicli,  wie  Getreide,  und  Obst,  so  würde 

'  die  Entdeckung  mehrerer  sebr  reicher  Qnellen  die- 
ser Waare  doch  heinesTregs  deren  Werth  herab- 
gedrückt   haben.     Dai  Streben    des    Menschenge- 

•  afhlecbts,  sich  bis  znr  Gleicfahühe  mit  seinen  Sub* 
•istenKmttteln  zu  vermehren,  würde  die  Nachfrage 
bis  zur  Gleichböhe  mit  der  Protluction  gesteigert 
haben.  Wenn  das  Getreidcquantuoi  in  der  Welt 
sich  rei'zehnfacbtc ,  so  würde  die  Nachfrage  nach 
Getreide  sich  «beofalls  t  ersehn  fachen :  weil  Men- 
schen würden  geboren  werden,  um  es  aufzuzehren; 
und  das  Getreide  behielte,  im  Verhältiilfs  zu  den 
andern. Waarcn,  ohngefahr  seiircn  allen  Werth.  •) 
Hieraus  erhellt,  varaini  die  Veränderungen  im 
S3berwerthe  Bwar  langsam,  aber  bedeutend  sind. 
Langsam  sind  sie  wegen  des  ausgedehnten  Absatzes, 
wodurch  die  Veränderungen  in  der  Qaantität  dieser 
Waarc  wenig  fühlbar  werden.  Bedeutend  tind  sie, 
weil,  vermöge  des  beschränkten  •Gebrauchs  vom 
'Silber,  die  NachFra,'rG  mit  dessen  Quanlitäts  Vermeh- 
rung nickt  gleichen  Schritt  halten  kann,  wenn  letz- 
tere reissend  ist. 

f.  323.     Die  N>cbfr>g«  nach  Silber  >t«gt  nicht  ia  gteichrB  Ver- 
tuliniiie  mit  dem  Nu tonal reich Ibiiai,  und  wef^tuilb  f 

Die  Nachfrage  nach  Silber  gründet  sich  auf 
•leiiicn  Gebraiich.  Sein  Gebrauch  zu  Möbeln  ,  Ge- 
rath&chaften  und  Schmuck ,  .ist  aber  um  so  Tielfal- 
tigcr»  je  reicher  die  Nationen  lind.  Sein  Gebrauch 


*)  Siebe  unten  f,  437  Mg. 
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zu  Gcldmünzen  ist  um  so  ausgcLreiteter,  je  mehr 
bewegliche  und  nnbeMCgIiche  Güter  dadurch  in  Cir- 
calaiioQ  zu  bringen  sind.  Folglicih  müfste  man  in 
den  reichen  Landein  mehr  GeMwaaren  atiTrenden 
»Is  in  den  armen,  wenn  nicht  durch  einige  bcsoD' 
dere  Umstände  diese  Regel  augenscheinlich  durch- 
Iireutzt  H-iirde. 

i)  In  den  reichen  Lünderu  gestattet  die  Leb-* 
haftigheit  des  Silber-  und  Waarenomlaufs,  sich,  im 
YeihiiltDifs  2ur  Geschäftcn-Masse >  mit  einer  inhi*'' 
der  grofscn  Geldijuanlitüt  zu  begnügen.  Derselbe 
Thalcr  dient  zu  lo  Umsätzen,  mit  welchem  in  ei- 
nem armen  Lande  nur  ein  einziger  Umsatz  gemacht 
Wurden  wäre.  *)  Die  Vermehrung  der  in  Uralauf 
zu  rersctzenden  Güter  hat  mithin  keine  verhäTt- 
nifsniüfsige  Vermehrung  des  Geldbcdaifs  nach  sich 
gezogen.  Die  Circulation  hat  freylich  sich  erwei- ■ 
tert;  aber  dal'ür  ist  auch  das  Circnlations- Werk- 
zeug desto  lebbal'tei'  unigetrieben  worden. 

2)  Eben  in  den  retchen  Landern  wird  das  Sil- 
ber leichter  durch  den  Credit  ersetzt.    Wir  haben 


*)  In  ttncm  armen  Lande  bleibt  der  Ka^rmann,  der 
soeben  vcrkaufl  bat,  ort  auf  tanj^e  Zeil  ausser  Siand,  die 
GFSenstünile  wieder  anzukaufen,  womit  sHne  Iiiduslrie  »ich 
bi scliätiigt.  Wahrend  dieser  Zeil  bleibi  die  Summe  (das 
Produci  seines  Verkaufs)  müssig  in  seiner  Hand.  In  den 
arinen  Landiin  Mild  die  Aulcgiingen  auf  Zins  scbwieri^. 
Man  cl'^pri^I  iiacb  und  nach  kleine  Summen,  die  man  oft 
nicht  früher  als  natli  Verlauf  .einiRer  Jahre  gellend  ma- 
chen kann:  wodurch  gleicbialls  inuner  viele  Portionen  der 
Celdwaar«  mOssi;  liegen  bleiben. 
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.) 
im  22BteD  CdpUel  des  {sten  Buchs  gesellen,  wie 
ein  Tbcil  der  Barschaft  eioes  Landes  im  NoilifaU 
sehr  fuglich  durch  Creditzettel  Tertrelbar  ist  *) 
'  Wann  dieser  Umstand  eintritt,  so  nimmt  der  Ge- 
brauch des  Silbergeldcf,  und  folglich  die  Nachfrage 
iiacb  Silber,  bedeutend  ab,  Auch  bemerke  man 
wohl,  dafs  in  einem,  Ton  tbätigen  nnd  indus'triSscn 
Menschen  bewohnten,  Lande  nicht  blofs  die  Cre- 
ditisettel  Geldes-Statt  vertreten  j  sondern  überhaupt 
slle  Arten  von  Privatobligaiionen,  die  Terbäufe  auf 
Credit,  die  Wcttschlagnngen  (das  Scontriren)  und 
alle  ^nfacbcn  Eintragungen  unter  soll  nnd  }iaben 
(debet  und  credit). 

Der  Bedarf  und  mithin  auch  die  Nachfrage  nach 
Silbergeld  steigt  folglich  niemals  im  nämlichen  Ver- 
baltnifs  wie  die  Vermehrung  der  übrigen  Producte; 
und  man  Itann  mit  Wahrheit  sagen,  dafs  ein  Land 
ita  Terhaltnirs  zu  einem  andern  intmer  geldärmer 


*)  Herr  tJovid  Ricardo,  der  Mann  «eichen  ich  unter 
'allen  EuropSem  als  drn  tiefsten  Kenner  von  Theorie  und 
Praxis  des  Geldwesens  betrachte-,  bat  kUrtlich  in  einer 
Fngschrilt  (  yorschläge  zu  einem  ivohlfeUtn  und  sicher 
reu  Umlaufswerkseug ,  London  tSl6)  bewiesen  :  dafs  die 
gesamnilc  Barschaft  eines  Landes ,  *enn  anders  die  CUte 
vom  desseu  Verwaltung  hiulanglicb  verbürgt  wäre,  ohne 
Ausnahme  durch  Papiergeld  .vertreten  werden  könnte,  und 
dafs  eine  Waara  von  gir  Iteinem  VVenhe;  wenn  man  sioh 
klug  benähme,  ein  ibeueres  und  unbequemes  Meiitll  c- 
setzen  lidnnie,  dessen  metallische  Eigenschaften,  so  lang 
e«  als  Geld  dient,  völlig  nuulos  lind.  K.  Bd.  I,  Seile  £06 
und  J07. 

% 
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irerdc,  je  mehr  e*   au  Geiainintreichthum   diesent 

TO  ran  eilt. 


■Wenn  bloft  die  producirle  Quantität  den  Werth' 
einer  Waare  bestimmte,  bo  würde  das  Silber  45  mal 
wohlfeiler  seyn  als  das  Gold :  denn  es  wird  ans  den 
BergHerlien  obn^elahr  0  Hai  mehr  Silber  ala  Gold 
gewonnen.  *)  Allein  das  Silber  ist  gesachter  als 
das  Gold;  es  wird  von  weit  mehreren  Lentea  nnd 
in  weit  mehreren  Fällen  benutzt :  darum  ainltt  sein 
A^ertb  baurft  nnter  den  FSnfzehntel  Ton  äeA  des 
Goldes. 


Ein  Tfaeil  der  Nachfrage  nach  edeln  Hetallen 
wird  dnrch  das  Abreiben  Ton  Substanz  TerantaEit, 
dasdnrch  ihre  Benntznng  entsteht:  denn  obgleich 
sie  zu  denjenigen  Waaren  gebdren  die  sich  am  we- 
nigsten Terbrancben,  so  verbraucbea  sie  aich  doch ; 
und  wenn  man  die  erstaunliche  Menge  Ton  Gold- 
iind  Silberatücben  erwägt ,  deren  man  sieb  fast  al- 
lenthalben und  in  jedem  Augenblicke  bedient,  es 
tey  nnh  als  Münzen  oder  Messer ,  Becher,  Gabeln,  . 
liÖffel,  Schüsseln  und  Scbmuckwaaren  aller  Art, 
so  bann  man  nicht  bezweifel»,  dafs  deren  Verbrauch, 
.bej  all  aeücr  Langsamkeit,  doch  im  Ganzen  bedeo» 


*)  HumbolAs  politischer  '\;«nuch  aber  Neu-  Spanien. 
Bd.  IV.  Saiia  m. 
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tend  iCT.  Was  2u  Vergolilungen  und  VersÜbonin- 
gen  Teinuwt  wiri,  ist  nicht  minder  betrachllich. 
Smith  sagt,  dafs  allein  in  Jen  Manufactnten  von' 
Birmingham  in  England  jahrlich  fiir.  mehr  dtnn 
6oo,f.öo  Gulden  ed!e  Metalle  »u  Vergoldungen  und' 
Versüherungen  lerai'-beitet  werden.  •)  Fernef 
hCmmt  in  Betracht  was  tu  Stoffen  und  Sticlterejen 
tcrnuizt  wird  und  im  Schmel^flicgel  nicht  mehr  aus- 
kchcidbar  ist,  um  ein  zwejtes  Mal  ku  gleichem  Be- 
kufc  zu  dienen-  Aber  noch  nicht  genug!  wieriel 
Summen  werden  yergraben  deren,  Spur  mit  dem 
Tode  ihrer  Herrn  verloren  gehl!  Kietiel  Schätsfl 
werdea  bej-  SchifTbrilcben  Tom  Ocean  Terichluo* 
genl 
S.  331.  Dfeien  Toniiuelilii»)  ^lUftlg«  'Werlb7«i'JilJenlii|aa. 
Wenn  die  Mehrsah)  «Der  Nationen  der  £rd« 
fortfahrt,  ihre  Reichthümer  «n  Vermehren  ^  wie 
>ie  es  Mit  3oo  Jahren  nostreitig  gethan  bat,  lo 
-wird  ihr  Bedarf  nach  edeln  Ületallen  steigen :  so* 
wohl  wegen  der  Abnutzung,  nelche  sich  mit  def 
stürberen  Benutzung  termehrt,  als  auch  wegen  der 
grüJseren  Menge  und  Wenbsamme  der  gefammten 
übrigen  Waaren,  zu  deren  Circnlation  eine  atir« 
here  Geldmasse  mird  aufgeboten  «erdefi  mSIVen. 
Wichst  nicht  die  Ansbeote  der  Minen  in  gleichem 


•)  IVtäionatreicMhum,  Buch  I,  Cap.  ll.  D«  Consum« 
tion  der  Manutaciimn  von  BiTminsham,  und  mehrerer  aii< 
derer  Städte,  hat ,  seit  Smitht  Zeitan,  mitcbtig  lugcnom» 
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Grade,  so  irird  der  'VTcrth  der  edeln  Heull«  stei- 
ge!); man  wit-d,  be;^  deren  Umsatis  gegen  alle  son- 
ttigen  Waaren,  ir«niger  davon  geben, 

Wird  die  Aiubente  der  Mioea  in  gleichem 
Haafte  reicblicber  nie  die  aller  andfern  Indastrie- 
aweige,  so  wird  der  Wertb  der  Metalle  der  iim» 
liebe  bleiben :  nnd  Diefs  ist  seit  etwa  zwej  Jabr- 
bunderten  wirklich  geschehen.  Binnen  diesem  Zeit- 
raum bat  das  Product  der  Bergwerke  Stets  zog*- 
nommcii ;  nnd  ebensosehr  auch  die  Nachfrage  dar- 
nach. *) 

Sollte  das  Product  der  Altnen  schneller  zu- 
nehmen als  die  übrigen  neichtbUmer,  so  würde  der 
Werth  der  edeln  McUlle,  im  Verhaltnirs  ^u  allen 

')  H.  V.  ßumioidt  hezeagt ,  dik&  seit  100  Jahren  die 
Jahrliohe  Ausbeute  der  Minen  von  Mrxiko  im  Verbaltnilä 
von  25  2u  ItO  gewachiwi  »ey.  £r  seist  hinxu:  es  sey  in 
der  Kette  der  Anden  ein  solcher  UeberBufü  von  Silber, 
daft  man  beym  UebcrblicJie  der  Erzschichten  die  uocfa  un- 
berDlirt  geblieben  oder  bloA  oberflächlich  bebaut  worden 
sind,  sich  zu  der  Mefnung  versucht  fahle,  als  htttrn  die 
£uropaer  kaum  erst  angefangen,  deren  reiche  Froducte  zu 
geniersen.  iPolä.  Vertucfi  iibtr  Neu-Spaniau  Bd.  IV, 
8.  i-i!» ) 

Hatten  die  Fortschritte  der  ReiohthDmer  und  des  Be* 
darfsnach  edeln  Metallen  mit  der  Vennehrung  des  Miuen- 
Froducts  nicht  gleichen  Schritt  gehalten, so  wäre  der  Werth 
der  «dein  Metalle  gesunken.  Statt  dessen  gibt  man  seit  900 
Jahren  fUr  das  nllmliche  Gewicht  an  Korn  stets  auch  dos 
nämliche  Gewicht  an  Silber:  d,  h.  ohngenbr  immer 
tbO^  Pfund  Kwni  lUr  1  Pfiind  Silber.  {Siehe  Bd.  [.  Seite 
469  folg.) 
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andern  Wertben^  lallen;  iaa  Geld  triirde  licb  mehr 
■nhäofen ;  aber  man  wurde  aucb  allgemeiner  des 
Gebrancbt  von  |;oldenen  nnd  silbernen  Gcrdtbshaf- 
tcn  geniefsep. 


C  a  p  i  t  e  I     IV. 

Von  den  reellen,  relativen  und  nontiaalen 
yeräadei*ungeQ  t^r  Preise. 


f.  3S2.  Ein«  Eriporniti  im  des  'PiodiKliaiiikoMaB  TvnnJiTit 
«in  irirklicb»  und  nicJtt  bloft  aiBfebildnei  Sinkwi 
dar  Wureapieii«. 

Wir  babea  gesehen ,  wie  {duroh  die  Produc- 
tionsliotten  der  niedrigste  Preis  jedsr  Sache  be- 
stimmt wird  ;  der  Preis  unter  welchen  sie  nicht  aa^ 
andauernde  Weise  herabsinkt :  indem  sonst  die  pro> 
duction  stille  stebt  oder  abnimmt. 

Dieser  Preis,  welcher  bey  ämith  nnd  seinen 
Nachahmern  der  patürliche  {Naturpreis)  •)  heifst, 

*)  Die  Gewinste  sammillcher  Producanten,  bis  anf 
.^en  letzten ,  der  setvölinllch  eh  J^tailhantiicr  ist,  bilden 
lusammtndea  Natiirpreiit:  denn  «onslj  Icisieten  sie  ji  ihren 
Frodnctirdienst  umsonst;  diesen  Dienst  der  so  nothwendis 
^st  und  ohne  den  das  Froduot  nicht  existiren  wQrde.  Der 
Icfzie  Prodncent  schieftt  diesen  Gewinst  an  sich  seßter 
vor  (  jndtm  er  einstweilen  Seine  Lebsuoht  bestreitet):  f^- 
rade  wie  er  den  übrigen  Producenten  ihre  Gewinste  vor» 
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füllt,  Kobstd  CS  um  gelingt,  an  den  Produetionako» 
■tei^  eine  Ersparnirs  ku  treftep;  und  steigt,  »obald 
ä»  Gegcntbcil  gt^schiebt.  Ein  solches  Steigen,  um 
e*  im  Vorbeygcben  xu  bemerken  1  'wird  fast  nia 
«nders  aU  darcb  ein  Mifsreibangnirs  verMrsaebtl 
es  «ey  nun  ein  natüilicbcs,  wie  Trochenheit,  Hage', 
Frost  eto.{  oder  ein  menscbliches,  wie  Steuern, 
Kriege  und  Einfuhrverbote;  Eieignifse  die  über- 
baupt  dem  Willen  der  Producenten  fremd  >ind> 
^eun  wenn  die  Menschen  einmal  einen  wohlfeile- 
ren Weg  zur  Erzielung  einer  Sache  gefunden  har 
ben  ,  hehren  sie  nicht  vorsätzlich  -^a  einem  woit- 
taufigercn  und  hostbareren'  zurücl;. 

f.  S}3.    Die  ProdnciioailLotieii  werdm  durch  ciaa  klügore  Be- 
■ntiuiig  der  Produciiv mittel  verringott. 

Die  Vcnninderung  der  Prodi- et ionshosten,  wop- 
«us,  durch  die  Concurrenz,  die  Verringeimng  de* 
Marlitpreisce'  einer  Sache  entsteht,  ist  jedesmal  da» 
Resultat  einer  schnclIcrcD  und  wohlfeileren  Froduc- 
liousmctli^clo:  bald  ist  diese  eine  bisber  upbcnuUte 
Anwendung  der  NaturhrBf>e,  wie  die  einsmalige 
Erfindung  der  Wind-  und  Wassermühlen  oder  auch 
[die  Dampfmaschine ;  bald  ist  sie  eine  weisere  Benu- 
tzung der  bereife  in  Anwendung  gebrachten  Kräfte^ 
wie  die  Einführung  von  neuen  Werkzeugen,  von 
Maschinen  die   ein«   TOrttieühaftere  Benutzung  der 


{pschossen  bai ;  iin<1  alle  seine  VarscIiUHie  werden  ihm  zw 
leizi  durch  den  Wcnb  welchen  das  Pmduct  erhalten  bat 
uuil  durch  desscB  Verkauf  an  den  Consumentcu  eractal. 
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tfcBsehen ,  Elemente  und  Thiere  renUtteD ,  oder 
die  Herstellung  Ton  bessefen  Xandstrarsen  uod 
Ton  neuen  CnnaleD ,  irodurch  die  SchitTarth  abge- 
bCrst  und  d«r  Transport  der  Waaren  (der  nichu 
Andere«  iat  ala  eine  denselben  beigebrachte  Form  *)) 
erleicbtert  wird;  bald  iit  es  die  Enldeckang  eine« 
Bergwerks,  einer  Pflanze,  eines  Thiers,  wodurcb* 
■olcbe  Waaren  mit  Vortheil  erietst  werden,  dereq 
Genufs  bisher  mühseliger  nnd  weit  seltener  zu  er' 
ringen  stand:  nie  die  Yertretuag  des  Färber- Waids 
durch  den  Indigo,  des  Honigs  durch  den  Zucker, 
und  des  Purpurs  durch  die  Cochenille. 

Bey  allen  diesen  Verrollkommangen  und  allen 
übrigen,  die  uns  die  Zukunft  noch  lehren  wird, 
ist  za  bemerken,  dafs,  weil  die  Productionsmittel , 
worüber  der  Menscb  »u  TerfSgen  hat,  nächtiger 
werden,  die  prqducirle  Sache  stets  im  nümlicheii 
Grad  an  Henge  annimmt  Mie  sie  an  Werih  verliert. 
Sogleich  werden  wir  die  Folgen  aus  diesen  Vwp 
Stande  kennen  lernen.  **) 


*)  D^r  KtufinaRn  welcher  Mitle>  findet,  mit  dem  nKnv 
liehen  Capifa)  mehr  Gfschafte  als  vorher  zu  machen ,  er- 
zielt einen  völlig  gleichen  V«rthetl  wi«  der  dca  Pabricau- 
(en,  welcher  mitietst  eiaar  Maschine  di«  Zahl  a^ine;  f%t 
bricale  vervteJracht. 

**}  Seit  einem  Jahrhundert  hat  die  Vervoltkommnunjj 
der  Inttustrie  (eine  Folge  tqn  den  Forlschritlcn  des  mensch> 
liehen  Verstandes,  und  vorzOslich  der  Naturwissenschaft) 
den  Menschen  11  nerroefii liehe  Erspamifts  in  der  Prodnc-. 
tinnsLunst  bereitet;  allein  mittlerweile  wurden  die  Mei\> 
sehen  m  den  moraCschen  und  politianben  IVissenscfaaften, 
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f.  iU,     pinar  PreiubKlili;  in  iwibhlincig  Ton  n-nthe  an 
andwrn  Prndiicta :    folgUol*  känneD   «Ue  Prodi((te  f  u- 

Dieser  Preisabscliltig  tst  ein  reeller  (selbststSo- 
äigei-  -•■  absoluter),  und  keineswegs  ein  relativer, 
das  heir^t,  er  bjit  keine  aothwendige  gleiohitarlte 
Vertbeuarung'  äea  daftlr  eingetauschten  Objectes 
eur  Folge:  er  bann  so  gut  aUgemein  seyn  und 
sämmtlicbe  Pro^ucte  mit  einem  JSjA  umfassen,  irie 
er  partiell  seyn  und  nur  auf  bestimmte  einzelne 
Waarcn  geben  bann.  Durch  Beyspiele  will  ich 
Dief^  deutlicher  zu  machen  suchen. 

.  Ich  will  annehmen,  va  jener  Zeit  wo  noch  all* 
Strümpfe  mit  der  Nadel  verfertigt  werden  mufsten, 
habe  ein  Paar  Strümpfe  von  bestimmter  Qualität 
den  Preis  gegolten ,  welcher  jetzt  mit  3  Gulden  be- 
zeichnet wird.  Es  wäre  Diefs  ftir  uns  ein  Beweis, 
dal^  die  Bente  de«  Grundstuchs,  wprauf  4er  Hanf 


und  vorzüglich  in  der  Kunst  der  Slaalenorganidatton  iK- 
susehr  gehemmt ,  um  Jene  Eniileckanfen  gebarend  lu  ]h< 
rem  Vorlbcile  benutien  tu  können.  Doch  war'cs  ein  lrr->' 
ilium,  lu  glauben,  daflt  sie  gar  l^einen  Voriheil  von  denaeU 
ben  gezogen  hätten.  Allerdings  heiahlen  sie  iwey,  drey 
und  vier  Mal  soviel  Steuern  als  zuvor;  allein  es  isr  ja  doch 
iniwiachen  auch  die  Population  aller  Staaten  Europens  ge- 
wachsen; woraus  Cnacb  $.  427)  klar  herrorgehl,  dfßi  we« 
pigsiens  ein  Täeii  jener  Produ  den  Vermehrung  anm  V'or- 
theil  der  Välker  gedient  habe.  Und  nicht  nur  die  Volks- 
menge bat  zugenommen;  sondeni  nian  ist  durchgangig 
besser  mit  mohaung  und  Kleidern,  ja  ich  glaube  auch 
minder  karglich  mit  Nahnmstmiudn  versehen  >  «Is  vor 
KUJabrcn. 
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gfisohnitten  ward,  die  Gewiott«  der  Indiutrift  ond 
der  Cepitale  der  Hanfbaaern  nnd  Haufspioner,  ond 
die  Gemnste  des  Strumpfs trickers  znsanunenge.- 
noRunen  sich  ffir  jede»  Paar  Strümpfe  auf  3  Gal* 
deo  be)iefen. 

Der  Strumpfirebetulil  wird  erfanden;  nad  tod 
Stand  an,  wollen  wir  annehnien,  erbült  man  für  3 
Gulden  ztvey  Paar  Strümpfe,  >tait  eines-  Da  der 
Marktpreis,  darch  die  ConcurreuK,  zum  Gleicbitande 
mit  den  Pradactionsliotten  herab  gedrückt  wird,  su 
ist  dieser  Preis  ein  Wahrzeichen,  dafi  jetzt  die, 
durch  Anwendung  von  Grunsttichen,  Capitalen  and 
InduBtrie  Terursaohten ,  Kosten  der  Bereitung  von 
a  Paar  Strümpfen  gleichfalls  nur  3  Gulden  betra- 
gen, man  hat  folglich,  kraft  dev  n£mlichea  Pro* 
d actions mittel ,  statt  einer  einzigen  Sache,  x-iuey 
Sachen  erzielt. 

Der  Beweis  aber,  dafi  dieser  Prelsabscblag 
ein  reeller  (absoluter)  ist,  liegt  darin,,  dafs  nun 
Jedermann,  welches  auch  sein  Gewerbe  cej,  bejm 
Einkaufe  von  einem  Paar  Strümpfen  nur.  halb  soviel 
von  seinen  ProductiTdiensten  hinzugeben  braucht 
als  zuvor,  Wirhlioii  mufste  vormals  ein  Capilalist, 
der  ein  Capital  zu^  Procent  ausgeliehen  hatte,-  den 
Jahrsertrag  von  5o^  Gulden  hingegeben,  um  ein 
Paar  Strfimpfe  zu  bezahlen;  künftig  braucht  er 
daza  mehr  nicht  als  den  Ertrag  von  s5  Gnlijen. . 
Ein  Kanftnann,  dem  der  Zucker  auf  %  Gulden  zu 
stehen  kaqi,  mufste  6  Pfunde  verkaufen,  nm  ein 
Paar  Strümpfe  zu  bezahlen;  küofUg  braucht  er  dazu 
onr  nof^h  den  Preis  von  3  Pfannen;  er  hat  folglich 
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nm  ein  Paar  StrümpFe  einmliaufeD,  nur  die  Hälfte 
der  Pr 0(1  uctions mittel  auf'suopfera  ,  ho  er  Tormalt 
dazQ'  verwandte. 

Bis  hU'Ler  Ueti  onsere  Voranscetzung  blofli 
dic»cs.  einzige  Product  abscblflgcrK  Allein  wir  wol- 
len  nun  ein  Gleiches  auch  tut  den  Zncker  umer- 
stellen.  Die  Hnndelsrerhältnifse  haben  sich  Ter- 
bessert,  and  ein  Pfund  Zucker  kostet,  atatt  3o 
Kreutzern,  nur  noch  i5.  Ich  behaupte  hiemach, 
dar«  sä'mmtlicbe  Zucberliäufer,  selbst  mit  Einschlnfs 
des  StrnmpffabriliantGn,  dessen  Producte  g)eicb> 
falls  abgescbtagca  sind ,  blor»  noch  die  Hälfte  der 
Productivdienste  auf  den  Zncber  zu  verwenden 
braueben ,  mit  deren  Product  sie  den  Zucker  toft 
mals  anschafften. 

Sehr  leicht  bann  man  sich  hiervon  überzeugen. 
Solaug  der  Ziicbcr  per  Pfund  auf  3o  Brcutxem 
und  die  Strümpfe  auf  3  Gulden  standen ,  inufste 
der  Strumpffabricant  i  Paar  StrGmpfe  Terbaufen, 
«tn  6  Pfuiy!  Zucber  zu  bezahlen;  and  da  die  Pro* 
duciionskosten  dieses  Strumpfpaars  einen  Werth 
Ton  3  Gnlden  hatten,  so  erkaufte  er  in  Wahrheit 
6  Pfund  Zucber  um  den  Preis  Ten  3  Gulden  in 
Productifdiensten :  gerade  so  wie  umgekehrt  der 
Kaufmann  ein  Paar  Strümpfe  nm  den  Preis  von  6 
Pfund  Zucker,  das  heifst  gleichfalls  von  3  Golden, 
an  Protuctirdiensten  erkaufte.  Allein  wenn  be^da 
Waaren  um  die  Hälfte  abgeschlagen  sind,  so  be* 
darf  es  nur  eines  Paars,  das  heifst  einer  Ausgabe 
Ten  I  */,  Gulden  an  Productionskosten,  nm  6  Pfand 
Zucber    zu  erkaufen;   und  nur  6  Pfiind  Zucheri 

V  •■  .  ~  ■ 
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^as  JielM  «iosr  Ausgab^  «q  Productionslioiten  Ton 
)!^  Gulden,  um  ein  Paar  Strümpfe  zu  bezftblen. 

^'enn  nun  aber  zwey  Produetei  die  wir  in 
Gegensatz  gestellt  haben  and  wechselseitig  durchr 
einander  erkaufeo  liefsen,  beyde  zn  gleicher  Zeit 
abscblagen  konnten ;  so  darf  man  doch  hieraus 
wohl  schlichen,  da(¥  dieser  Abschlag  ein  reeller 
(absoluter)  sey,  daf»  er  l;etnesH'egs  T«ni  gegensei- 
tigen Preis  der  Dinge  abhänge,  dafs  diese  Dingo 
virhlich  zugleich  abschlagen  lifinnen,  —  die  Einen 
mehr,  4>e  Anderen  minder,  —  and  äah  Das  wm 
man  in  diuscm  Falle  weniger  ah  soror  bezalilt, 
niemanden  ctva«  boste, 


Hienn  liegt  der  Grand  warnm  in  neueren  Zei- 
ten, obgleich  der  Arbeitslohn  im  Verhaltnifs  zum 
Getreidewarth  noch  ohngefahr  der  'nämliche  ist, 
die  armen  Volltkclassen  mit  Tielen  Dingen  Tersenen 
bind,  deren  sie  vor  4  oder  5^  Jahrhunderten  nicht 
genofsen:  wie  z. B.  fnit  mehreren  Theilen  ihrer  Klei- 
düng  nnd  ihres  Hansgeräthes ,  äip  einen  reellei> 
Preisabschlag  erfahren  haben ;  und  waram  sie  mit 
jgewisseo  anderen  Dingen,  welche  einen  reellen  Preis- 
Aufschlag  erfahren  haben,  fninder  gnt  als  damals 
Teraehen  sind  J  wie  z.  B.  mit  Schlächter-Fleisch  und 
Wildbret.  •) 


*)  Ich  finde  ia  den  Untersuchungen  von  Dupri  rt» 
^aint-Maur,  dsHi  Anno  <3J2  ein  Ochse  10  bis  U  Licres 
»ak.  DiM«  Summe  enthielt  obn^etthr  |  Unwn  fein  Silber: 
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|.  MS.     Di«  Prodiciion  lir  ein  frolttt  tiuieb  wo  man  Praduc- 
livdlciKi«  liingibi,  lUB  Prodocie  xb  irbalicH. 

E«  Yfird  Dieft  Jedem  leicht  begreiflich  werden 
der  die  Produciion  für  Das  was  sie  ist,  nämlich  dir 
einen  großen  Tansch 'aniehen  will,  wo  der  Uenich 
seine  ProduciiTdienste  (odet  Da»  was  sie  kosten) 
fiofopfert,  und  dafür  Prodncte  erhält.  K»  ist  hlar, 
dnfs  wenn  »s  dem  Menichen  gelingt,  für  die  näm- 
lichen Pi-oductivdiensle  mehr  prodacirte  Sachen  zu 
erlangen,  er  einen  Handel  mache,  welcher  Tortbeil* 
halicr  für  ihn  selbst  ist,  ohne  irgend  Jemanden 
Abbruch  zu  tbun. 

(.  SJ7.     Wif,  iroli  dem  PreiubicbUg  «iner  Wuniit>(tun|,  IliT 
ToMtwiiith  «eig(. 

Zugleich  haan  man  anch  hemcrhen,  wie  htj 
federn  reellen  Preisabschlag  die  gröfsere  Produc- 
tentjuantität  die  VVcrtbverringerung  des  einseln  ge> 
nommenen  Productes  aufwie;;t:  so  dafs  die  Total- 
summe  der  producirtcn  BeichthSmer  nicht  geringer 
yiitA.  lo  der  That  «ird  sie  sogar  beträchtlichen 
ileiip    der  Preiiab»cbUg    macht  die   Waare    einer 

welcho  ohnst^br  denselben  VVerth  hatten  wie  jeWt  4( 
Ui|2en  Silber,  in  beuligrr  franzfisischer  Münze  ausgedrückt, 
171^3  Prankei):  ein  Preis  der  geringer  ist  als  der  eines  heu- 
ligct)  gewöbnliclien  Ochsen:  Das  SchlScbier  -  Fleisch  ist 
also  seit  dem  l-iien  Jahrhundert  theurer  ftjwoidan,  und 
walirscheinlith  auch  mehrere  andere  Lebenümittel.  Haue 
dalier  die  nibeiicnde  Classe  nicht  lu  gleicher  Zeil,  dnrcb 
diu  fartscbi'itlv  der  Industrie ,  mehr  H'obUtand  and  mehr 
Einkoinraens'iuellen  gewonnen ,  so  würde  sie  scblechier 
fiCDiUirt  seyn  nIs  mr  Zeit  PAUipps  von  Valois. 
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grufseron  Consnmentenzahl  anständig,  Tervielfaclit 
die  Nachfrage,  und  ermuthigt  deren  Produciion: 
auch  »t  es  eine  znar  suftallcnde,  aber  anftgemachle 
ThaUache,  dar«  die  Productiunsmittel  sich  jedesmal 
Terviel fachen,  so  of^  sie  mächtiger  Verden. 

Es. ist  Diefs  die  Erscheinung  welche  uns  be- 
reits die  Erfindung  der  Buclidructierc}'  gezeigt  hat. 
-  iSiehe  Band  I.  S.  1S7  —  i5<^).  Seitdem  luan  auf 
diese  schnelle  Methode  der  VerTielfältigung  von 
Abschriften  eines  nämlichen  Originals  Tcrfallen  ist, 
hostet  jede  Abschrift  zwanzig  Mal  weniger  als  ga- 
Tor;  und  dennoch  ist  der  Gesammtwertb  aller  gc 
druckten  Bücher  vielleicht  So  Mal  betrSchllicber 
als  der  Ton  allen  Manuscrlptctty  die  Tor  Erfindung 
der  Buchd räche rey  existirten.  *) 

Aus  dem  entgegengesetzten  Grunde  reranlafst 
ein  reeller  Preisaüfschlag *  ^eil  er  jedesmal  von 
einer  Verringerung  der  Froductenmeoge  herrührt, 
(ausser  dem  Umstände  dafs  er  die  Consnmtionsob- 
jecte  im  Verhaltnifs  zum  Einliummen  <lcr  Coosu- 
menten  tbcurer  und.  dadurch  die  Cdnsumenten  Sir- 


•)  Wir  haben  Ober  das  in  der  Vorwit  prodiicirte  Waa- 
renquantiim  zu  wrnig  Angiben,  um  ein  gcnaura  Resultat ' 
daraus  tieben  zu  können ;  atkin  Jeder,  der  in  dicuem  Fa- 
che nur  eini^rmorsen  bewandert  isf,  weifs,  d«r«  das  ResuU 
Ut  mebr  oder  weniger  hicnnil  Ubereinsiimmeu  muft.  Un- 
sere Nachkommen  werden,  miiietei  der  siatisiiscKcn  For- 
schungen heuügfr  Zeil ,  einige  zuvtrlassigore  Rcsuliate 
liefern  können:  ohne  dadurch  die, Unfehlbarkeit  der  Prin^ 
(ipieu  zu  erhaben. 
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mcr  Diaclit)  überhaupt  eine  Schroä'lcning  Jer  Ge- 
eammlmasse  alles  Beicbthums:  denn  der  Preisanf- 
■chlag  einer  Sache  TCrgutet  Iieinesiregs  die  Ter-  ' 
minderting  ton  deren  ProductioiiBqaantiini.  Diefa 
iräre  nnr  dann  der  Fall,  wenn  die  Nachfrage  die* 
aeICe  bleiben  hConle,  wahrend  der  Pieis  der  Waar« 
tteigt !  was  anmüglich  isf, 

Nehmen  wir  an,  dafs,  im  Gefolg  einef  Seaeh« 
oder  eine«  f  eibebiten  Thiet-arBnc^systems,  eine  bc« 
atimmtc  Tllerart,  zom  Beyspicl  dtd  Schaafe»  itamei* 
•elltncr  und  seliener  würden.  Ihr  Preis  mÜfst« 
Äwar  steigen;  aber  nicht  im  gleichen  Verhültnir» 
mit  der  Abhahme  ihrer  Anzahl:  denn  je  thenercr 
sie  wurden,  desto  schwacher  würde  auch  die  Nach-* 
frage  nach  dieser  Waare.  Küme  es  aoch  soweit, 
dafs  man  5  Mal  weniger  Schanfe  besäfse  als  jetzt« 
so  vürde  man  sie  dennoch  wohl  nur 's  Mal  so  theuer 
bezahlen  müTsen]  mithin  würde,  wo  gegenwärtig 
eia  Product  Ton  5  Scba.ilcn  auf  einem  Gesaaimt-> 
■Berthe  (per  Stüch  lo  Gulden  gerechnet)  Ton  5o 
Gulden  steht,  alsdann  nnr  noch  ein  einziges  Schaaf 
auf  Qo  Gnldcn  stehen.  Der  in  Schaafen  bestehende 
Beichthum  wiirc  folglich  in  diesem  Fall,  trotz  dem; 
Preiiaufschlag ,  Im  Verhältnifse  von  5o  zu  30,  da» 
ist  um  mehr  als  die  Hüine,  gesunken.  *) 

■  •)  Diefs  ist  der  Schaden  so  aus  den  Steuerti  (zumal 
wenn  sie  etwas  surk  sind)  (tlr  den  Naionalreiclithum  er- 
wachst :  Dnahhiingig  von  dem  Abbruche  den  sie  liem  Sieuer- 
pBicliiisen  tliiiii.  Indem  sie  die  Produciions kosten  und  folg» 
lieh  den  Realpreis  der  Dinge  sici^em,  rerringeni  sie  derta 
Toudweitb« 
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Somit  kann  man  behaupten,  daf«  der  Pr^isab- 
■cblag,  irenn  er  ein  reeller  ist,  weit  entfernt  den 
Totalwertb  der  Producte  ko  verringern,  vielmehr 
denselben  TergrÜftere;  und  dafs  der  reelle  Prei«- 
anfschlag,  weit  entrernt  den  Nöriotfalreichtham  xa 
erweilem,  ihn  schmälere :  selbst  abgesehen  von  den 
Genfissen,  welche  im  ersteren  Falle  sich  verfielfa» 
'    eben,  im  letKlei'eiv  aber  abnehmen.  *^ 

f.  SSB.     Durcb  d«a  PrriHbwhlac  der  Pro.lucre    weiden   die  Ce- 
Winde  dcT  Pioducenii'a  nicht  {ncliBlIert. 

Auch  würde  man  sehr  irren,  wenn  nian  meyn- 
te,  dafs  ein  reeller  Preisabschlag,  (das  bcifst  ver- 
minderte llieuerung  Oer  Productivdienste)  die  Vor- 
tbeile  der  PrOdncenten  genau  nm  ebensoviel  ber- 
.  absetze,  wie  er  die  Yorihene  der  Känfer  crliüht. 
Jeder  reelle   Preisabschlag  einer   prodncirten   &a- 


*)  Ich  habe  Personen  gesehen  welche  durch  vonuffs- 
weise  BegQnsiigung  der  Produciion  vgn  thtuern  Sachen 
den  Naiionalreichilium  zu  verstärken  wäbnen,  Ihnen  zn- 
folje  isla  crsprieMicher ,  eine  Eile  goldilurchwirkten  Sei- 
deiistoffd  a)s  eine  Elle  sinipcln  TafFls  lu  verftriigen.  Sie 
beschlcn  nicht,  daA  wenn  jener  reiche  SlolF4  Mal  mehr 
kostet ,  Dklk  daher  mbre,  weil  er  4  Mal  soviel  ProduQi 
tivdienste  als  dieser  simple  Seiilenzeug  errordert  hatt  wo^ 
mit  also  staH  einer  Elle  durchwirkltn  SloEb  i  Elle^  Tafii 
hMKen  prodntin  werden  bSnnen.  Der  Tolaitferth  ist  kei- 
neswegs bcdeuiender,  -~  wohl  aber  die  Nation  schlechter 
versehen:  denn  eine  Elle  gold durchwirkten  Stoffs  gcwihrt 
weniger  Kleidung  ala  4  Ellen  Tafit.  Dieftiatdas  Uebel  wel- 
chM  der  Luxus  gebart:  immer  geht  die  »acktfacii  ia  des 
Pnwkei  Gafolg«.   S.  natcn  $.  4BT, 
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che  gereiclit  zum  Yortheile  des  Consumebten,  ohae 
den  Gewinst  des  Producentcn  zo  verkürsen.  Det 
.  StrampffabricaDt  welcher  am  3  Guides  «  Paar 
■  Strumpfe  statt  eines  einsigen  liefert,  hat  an  dieser 
Samme  denselbq^  Profit  als  ob  sie,  nach  wie  Tt»r, 
der  Preis  eines  einzigen  Paars  gewesen  wäre.  Der 
Gutsbesitzer  cmpfüngt  dcoselben  Pacht  wenn  eine 
Terstandigere  Fmchtfolge  die  ErEcagniTse  seines 
Gute»  vermehrt  und  deren  Preis  herabsetzt.  Und 
wenn  ich  Mittel  flnde,  d»  Arbeit squan tum  eines 
TegeKihncrs  zu  verdoppeln,  ohne  seine  Anstren- 
gung zu  vermehren,  so  verdient  der  Tagelöhner  den 
njfmlichcn  Lohn,  obgleich  das  Product  wohlfeilei" 
wird. 

Hierin  finden  wir  die  Entrfithselung  tind  den 
Beweis  einer  Wahrheit,  die  man  nnr  sehr  dunkel 
itibUc  und  die  sogar  von  mehreren  Schulen  und 
einer  grafsen  Menge  von  Schriftstellern  bestritten 
worden  ist:  nämlich  dafs  ein  Land  um  so  reicher 
und  um  so  besser  versehen  ist,  je  tiefer  die  Waa* 
reupreise  in  ihm  fallen,  *) 


*)  Der  dcblungg würdige  Dupofä  de  /femoars,  Why- 
siokratie  S.  ir7)  sagt;  j,Man  wUhnc  ja  niuhi,  dafo  die 
„Wohlfeilheit  der  Waarf«  dem  gsmeinen  Volke  proBiibel 
•  „sej:  denn  der  niedere  Waaren preis  verursachtem  Sinken 
„des  Lohns  dieser  L*ule,  scbmBlert  ilir  Auskommen,  nild 
„emzieht  Ihnen  manche  Arbeit  und  manche  gewinnvolle 
„  Beschlflixung  "  Vernunft  und  Erfahrung  beweisen  A»n 
vollkommene  OeK»')*«')  liier'on-  Kin  Abschlag  de»  Lohn», 
der  bloft  von  einem  .Abfecblaga  der  Waaren  herrührt,  vM- 
rinjert  das  Auskommen  und  Uie  L^lisueht  der.Handarbei- 
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f.  Si9.  i>n  7reläb«clilas  ot  •«  far  wie  eix  BcnldWTViig  dir 
Nation;  lud  WEaa  iB  Bad*  *]!•  Dinge  (>r  uchU  ndir 
JtoAataB,  *a  vHlr*  Jadeimida  tucadhch  teicta. 

Allein  icn  nehmfl  an,  dafa  maa  in  der  Beatrei- 
tbiig  fortfaliren  uüA ,  Um  äie  Itichtigkeit  des  Prin- 
cips  auf  die  Probe  zu  atelten ,  die  Sacfae  som  Ez- 
treni  treibe.  *fVenn  aöer^  küante  man  «prechen^ 
«  rori  Ersparnifs  xu  Ersparnifs  herabf  die  Pro4 
•  ductionskosten  sich  Endlich  auf  Nichts  redum 
«■clrten,  so  wurde  offenbar  weder /ur  die  Län- 
»dereyen  eine  Grundrente,  noch  für  die'^Capi» 
*tale  ein  Zins,  noch  für  die  Industrie  ein  Lohn 
«■mehr  abfallen:  und  von  Stund  an  gäbe  es  für 
«  keinen  Producenten  einen  Gewinst  melir. »  Ich 
Antworte:  unter  »olclien  Goistiindcn  gäbe  e>  aacli 
überall  keine  Producenten  *)  mehr.  Wir  buttert 
fes  alsdann  mit  aü/en  Gegenständen  unseres  Bedaris, 


\er  keineswegs,  und  der  Abschlag  des  Lohns  befördert, 
weil  er  dem  GewerbBunteraehnier  eine  tfohlfcilere  Pro- 
cluution  verstauet,  den  Absatz  der  ProJacte  der  Arb«it  nir- 
SEmein. 

Melon,  Forionnais  und  alle  Sctiriftsieller  des  Sperrsy- 
«lems  oder  der  Handelabalant  ihcilcn  hierin  harlaoDisclI 
Jen  [rrwahn  der  Fhysiokraicn, 

'  •)  Weil  nur  Der  Producenl  beirst,  welcher  einem 
iDiuge  Bimucbbaukeit  urd  dndurch  auch  THUschwertli  bey- 
briiiRt.  Nach  obiger  VnrausBetiiinR  würden  ja  aber  die 
Yiingt  nichlB  mehr  kosienj  also  irotithitr  Brauchbarkeit 
keinen  Ttoschwenh  mehr  haben  :  folfrltoh  IJeaaa  sich  der 
Name  eines  Producenten,  hn  obigen  Sinnen  nicht  an  ihneti 
vsidicnen.     ftrvl^  Bd.  r,  Steiie  1 U  bis  «©,  IT. 
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vie  jetet  mit  der  Lnft  und  dem  ATasser ,  die  wir 
consnmirent  ohne  daf«  irgend  Jemand  sie  produci- 
ren  mufs  und  ohne  dafs  irir  sie  hsofen  müfsen. 
Jedermann  ist  jelzt  reich  genug,  um  za  bezahlen 
vaa  die  Luft  hostet;  ebenso  würde  alsdann  Jeder- 
mann reich  gcnng  seyn,  vm  zu  bezahlen  was  alle 
-  ersinalichen  Producte  hosteten:  DiePs  ivä'rc  der  Gi- 
pfel des  Beichlbams.  Es  gnbe  heine  Nationalüko- 
»omie  mehr;  man  brauchte  nicht  mehr  zu  studieren, 
durch  welche  Mittel  sich  neichtfaiimer  bilden  las- 
sen; man  hatte  sie  ja  sammtlich  schon  zu  IVeyeF 
VerniguBg. 

Obgleich  es  nun  heine  Producte  gibt,  deren 
Preis  auf  Nichts  bcrsbgcsuntien  wäre,  und  also 
nicht  höher  als.  der  des  gemeinen  Brunnennaüscrs 
stünde,  so  finden  sich  doch  welche,  deren  Preis 
erstaunlich  abgeschlagen  ist,  me  z.  1).  die  Erd- 
höhle in  solchen  Gegenden  wo  man  Sieinhohlcn- 
bergwerhe  entdeckt  hat :  nnd  joder  ähnliche  Preis- 
abschlag ist  ein  Schritt  näher  zu  jenem  Zustande 
des  UeberÜnfses  wovon  wir  soeben  sprachen. 

i.  840.    Vat  unter  Talallren  Ficiii-er^tudeniiigeii  zu  reiile- 

Wenn  verschiedene  Dinge  in  rerschicdcucm 
Grad  abgeschlagen  haben,  so  mufste  begr  eillich  er- 
weis« ihr  gegenseitiges  'WclthTerhältnirs  sich  än- 
dern. Die  Waarc  welche  abgeschlagen  ist,  —  ^tie 
die  Strüuipl'e,  bat  gegen  die  v  eiche  nicht  abgcscbia- 
i;en  ist,  wie  das  Fleisch,  —  ihren  Werth  relaüu 
Tcranderi;  und  sulche  W'aarcn  die  hcjde  gleich 
BtBih   abgeschlagen  sind,    ^  wie  in    uascrm  obi- 
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gen  Bejspicl  der  2uclier  und  äie  Strümpfe,  —  sind» 
trotz  allen  V«randcrungen  ihres /-ce//(,vi  oAer  absolu- 
ieii  Werthes,  bey  ihrem  relaiiueii  Wcrtbc  bchari't. 
Hierin  beatebt  der  Untertchied  Kwi&chea  reel' 
len  und  reUtiren  Preis  Veränderungen.  Erstere 
sind  die,  wo  der  Wertb  der  Diage  im  Verhältuifs 
SU  ihren  Produciionskosten  sich  finden;  Letztere 
bingogeo  die,  ito  der  Wurtb  der  Dinge  itn  Ver* 
hfiltaifs  zum  JVerth  anderer  IVaaren  »ich  ändert 

f.  341.  Dar  iltteBeiae  Keichthum  irird  doTch  lie  wedir  v«r- 
mebTt  noch  vetBiDdcit ;  allein  tio  wiikCn  mt  du  Vcr- 
■ö|Fn  der  Ftivuliiaia  da;  ulid  auch  aiird»  V*riil<tgen 
der  Naiioaeo  i    inwiafain  dieto  wia  PdV«ll(H(e  eiicbei- 

l>ie  reellen  PreiftTeränderDngcn  sind  für  den 
Küufler  erspriefKÜeh,  ohne  dem  Verhäufer  Nachtbeil 
KU  bringen;  hingegen  hcj  den  relativen  Preisv'.'r- 
finderongen  ist  Alle«  vas  der  Verkäufer  gevinnt 
ein  Verlast  für  den  Käufer,  und  umgekehrt.  Ein 
iKaoBnann  der  100,000  Pfund  Wolle,  das  Pfund  zu 
1' Frank,  in  seinen  Uagazioe»  hat,  besitzt  100,000 
Franhen.  Wenn  nnn,  einem  ausserordentlichen 
Bedarf  snfolge,  die  Wolle  auf  s  Pranken  per  Pfund 
steigt),  so  verdoppelt  sich  dieser  Tbeil  seines  Ver* 
mögens;  allein,  sämmtliche  Waaren  die  Kum  Aas- 
tausch  gegen  Wolle  bestimmt  sind,  reilieren  da' 
durch  von  ihrem  relativen  Werth  ebensoviel  alt 
die  Wolle  gcvronnen  hat.  In  der  That  wird  D(.-r 
welcher  100  Pfand  Wolle  bedarf  unddiese  sonst 
durch  den  Verkauf  eines  Stück»  Wtin  zn  100  Fran* 
ken  hätte  erhalten  klinnen,  nunmehr  z,ivcy  solche 
Stucke'Terkaufeu  müksen.    Er  >vird  die  loe  V'iun- 
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ben  verlieren,  die  der  Wollbiindler  gewinnen  lt)r<): 
und  die  Nation  nird  def«lialb  tfoder  ainier  doch 
reicher  wiyn;  ♦) 

*)  Der  Graf  voii  LaudtrdaU  bat  Anno  IS07  ein  Buch 
lierausgegebrn ,  unier  d*m  Tiiel;  Vnttrsuchufigen  über 
ifatw  taut  Quelle  des  StaatsreichShums  und  über  die  Urm 
sacken  so  zu  detsen  J^ermchnmg  beyiragen.  Es  i«t 
ttiirchgüngig  Hurrtie  irrige  VnrauüSeUung  gebaut,  Hafa  M>rt- 
gel  und  Thruniiig  einer  Waare,  wodurch  die  HDirsquellen 
der  SiiaibgcsellschHft  im  Ganzen  genommen  sinken,  das 
\  tLrmü%i:n  Acr  Privatleute  aiügtru:  indem  erdtnVVerih 
dieser  VV^ire  in  den  Händen  ihrer  Besitzer  vermehre  Der 
Verfa^cr  zieht  dnraus  die  falsche  Folgerung:,  dafii  die  Prin, 
»ipien  des  Naiionalretcliihums  von  den  Prrncipien  des  Pri- 
voireichlhiims  verschieden  sefen.  Er  beracrkl  nicht,  dafa 
der  K flu ter  jedesmal,  so  oft  er  zum  Enrerb  der  nlmfiehen 
S-ichc  einen  grtitkfierFn  Werth  ab  zuvor  aufoprern  rauft, 
rlifntiUVitl  verliecl  alsderVcrkdufi^r gewinM;  imd  daftjede 
Operation  wodurch  solcherley  Gtirinate  heibeygemiirt 
werdt  II  sollen ,  den  Einen  nm  eben  Das  vtikilrii,  was  si« 
dtrn  Andtrn  luwenJct. 

Femer  Blelli  er  such  folRenden  »or^eblichen  Unter- 
schied iivischPn  dem  ätaals-  nnd  Privalreichihum  auf:  daft 
nimlich  die  CapitahtufhUuliinK,  welche  dem  PriTatreich- 
thnm  crspric  rill  ich  scy,  dem  Nationilreichihnm  schadv  in- 
dem sk  der  Consumiion  Abbruch  ibue,  -welche  (ine  Be- 
fördere Hn  der  Industrie  'cy.  Stin  Irrtbum  rührt  daher, 
d^rs  er  —  mit  vielen  Andern  —  JHIschlich  sich  einbildet: 
ein  aurgehäuRe»  Capital  sc^  derConsumtioneniiogen;  wah- 
rend es  im  Gegeiitheil  wirklieb  reftroductiv€on»aia\n  wird 
nnd  so  ftlr  alle  Zoltunft  das  Mittel  tu  immer  «iedeiliofteR 
Einkaufen  liefen:  la  Eiokinfien  die  nur  ein  einuges  Mal 
Würden  Statt  gefunden  haben,  wenn  ea  UnproductiB  coasu~ 
miit  worden  wBn,  {ßUht  daa  lUte  Buch  dieses  Werkes.) 
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Erfblgen  solche  YerltSafc  Ton  «mcr  Nation  an 
die  andere,  bo  gewinnt  tlie  verliattfenäe  Nation  den 
Betrag  dea  Prelsanfschlaga ,  und  die  haDfende  Na- 
tion -  erleidet  dabey  einen  rOllig  gleich  -  groasen 
Verlast.  Es  esistirt,  «inem  solchem  Auftclilag  xa- 
folge»  durchaos  kein  gi'Sfserer  Heichthum  in  der 
Welt:  denn  Diefs  wäre  nur  dann  der  Fall  wenn 
irgend  eine  neue  Brauchbarkeit  erschaffen  irordea 
#ifre ,  worauf  maa  einen  Preis  gesetzt  hätte.  So 
aber  mnfa  der  Eine  nothwcndig  Das  einbüssen  was 
der  Andere  profitirti  ein  Ereignifk  welches  anch 
be^  jeder- Art  von  Agiotage  erfolgt,  die  auf  den 
gegenseitigen  YerJtnde rangen  der  Preise  nnterein- 
ander  beruht. 

Wenn  ein  spfitor  Frost  die  BesorgnilV  einer 
schlechten  Weinlese  erregt,  so  erfahren  die  alten 
Weine  einen  Preisanfschlag :  wodurch  sie  über  ih- 
ren natürlichen  Preis,  i,  h.  über  ihre  Productio'ns- 
kosten,  gesteigert  werden.  Der  gegenwartige  Besi- 
tzer dieser  Weine  zieht  hieraus  seinen  Profit;  al< 
lein  GS  ist  dieser  Profit  ein  Verlust  für  den  Gon- 
sumenten,  welcher  diesen  Theil  der  Waare  üdai' 
den  natürlichen  Preis  bezahlen  mufb. 

Das  Gegentheil  wird  einst  erfolgen  wann  die 
europSischen  Staaten ,  über  ihre  wahren  Vortheile 
aufgeklarter,  auf  sämmtliche,  ihnen  unterthänigo 
Colouien  verzichtet,  un^  dafür  in  den  zunächst  hey 


So  KtOrzt  oft  wegen  eiiies  eiazlgen  Princips  ein  gimfs  RuoH 
ausaipRien:  das  gegen  w  artige  ruht  auf  einer  mors^eaKa< 
8)s  onil  ver»tirt  dit  Uegnfit:,  siait  sie  aufztiLÜlteq. 
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Europa  liegcnilen  AequinocttnlU'ndern,  tele  z.  B.  la 
Afrioa,  unabhängige  Colonien  gestiftet  haben  wer-. 
den.  Die  anermer$)ichen  Pflanzungea  Ton  soge- 
nannten Colonialiraaren ,  welche  daselbst  entatehen 
werden,  Iiünnen  alsdann  den  Kaflee,  den  Znclier, 
die  Baumwolle,  die  Gewürze  etc.  den  Europäern 
in  ungebeuerm  Deberflufse  liefern,  und  Termntb- 
lich  zu  sehr  müfsigen  Preisen.  Die  Kanflente  wel. 
che  sichiVorrüihe  um  Axtatten  Preise  angeschafFl 
haben  {werden ,  mOrsien  alsdann  anf  ihre  Waaren 
verlieren;  allein  ihr  gesammter  Verlast  wird  ein 
Profit  für  die  Consunienten  seyn,,  welche  eine  Zeit 
lang  diese  Producte  unter  dem  Preis  ihrer  Produc- 
tionshosten  geniefsen  werden.  Kacb  und  nach  wer- 
den aber  die  Ilaufleute  ihre  bisherigen,  theuerpro- 
dticirten  Waaren  durch  ähnliche  M'aaren  ersetzen, 
welche  die  Frucht  einer  besser  vcrstaudenen  Pr»< 
duction  sind,  und  alsdann  werden  die  Consumcntcn 
einer  Wohlfeilheit  und  einer  OenufsTorvielfachutig 
sich  erfreuen ,  die  Niemanden  etwas  kostet :  denn 
die  Waaren  werden  den  KauHcuten  weniger  kosten 
und  darum  weniger  iheuer  ron  ihnen  Terhaufl  wer- 
den: j.t  es'  wird  vielmehr  eine  mächtige  Entwichc- 
lung  der  Industrie  und  eine  Menge  neuer  Strassen 
znro  Rcichthuni  daraus  entstehen.  *} 


*)  Diefs  Itittle  Btionaparle  hrverksleltigen  bfinncn , 
durch  die  nniteheuerii  Mittel  wofübtr  ihm  üie  Verftlgune 
IiStHtid.  Er  hidle  alsdann  Hie  Welt  civilinirt,  bereicbeit 
niti)  hcvfillcert,  Blau  sie  tu  verheeren.  Eine  Zrit  vird  kom~ 
men  wo  Ja»  raiitellän<li>ohe  Meer  niclits  mehr  voraielli  >U 
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*.  3(2.  Die  rrslten  nnd  reTaiivon  Vei 
dei  Dinge  »ind  «aaUh:(ngiff  vo 
dam  G«ldB  zutclireibt. 

Bis  jetzt  habe  ich  bej  meiner  ünlersucbung 
fiber  den  Auf-  und  Abschlag  der  Waarcn ,  zwar 
deren  Preis  in  Geld  aosgedrüclit,  aber  mich  daran 
doch  noch  gar  nicht  vm  den  Wcrth  des  Golde»  be- 
hümmert.  In  der  Tbat  «pielt  dieier  «icb  weder 
heyra  wirklichen  noch  auch  nur  baym  relatioen 
Auf-  und  Abschlag  der  Waaren  irgend  eine  Rolle. 
Im  Grunde  tanft  man  doch  immer  das  eine  Pro- 
duct  mit  einem  andern,  selbst  wenn  man  es  in 
Gelde  bezahlt.  Verdoppelt  die  Wolle  ihren  Preis, 
so  wird  sie  mit  einem  zwüj-fachen  Quantum  jeder 
anderen  Waare  crliauft;  ob  dieser  Tausch  nun  dl- 
rect  geschieht,  oder  das  Geld  zu  dessen  Vermittler 
dienen  mufs.  Ein  BScIier  der  bisher,  um  ein  Pfund 
Wolle  zu  bezahlen,  3  Kuchen,  zu  i  Gulden  per  Slucli, 
verkaufen  mufstc,  muf*  von  nun  an  6  Kuchen  auf- 
opfern ,  um  die  zum  WoUeiuiauf  nStbigen  6  Gul- 
den KU  lösen. 

{■  S4S.    Allein  aucli  dei  TCnib  dn  Gotdei  crlrid«t  reelle  nad 
lelatirc  Vn'inieTMagea. 

'Nunmehr  aber,  wenn  wir  die  einzelnen  Wer- 
thc  des  Zuckers,  der  Strümpfe,  des  Fleischs  ur4 
des  Brodes  nicht  länger  unter  sich  ,  sondern  mit 
dem  Wcrtbe  des  Geldes  selber  vergleichen  wollen, 
Verden  wir  sehen,  dafs  das  Geld,  gleich  allen  an- 


einen f ewaliigen  See :  tinaufliörlijh  und  nach  aliet 
lurigun  btifurcht  von  den  reichen  Bewolmera  seinei 
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deren  'Waaren,  bowoIiI  eiae  reelle  PreisTcräDde* 
Tung  in  HinBicht  seiner  Proäuctionskostcn,  als  *acb 
eine  rcy^/if'CPreisTcrBnderung  in  Hinsicht  auf  den 
Werth  der  ührigea  Waaren,  erleiden  hCnne  und 
erlitten  habe. 

Da,  nach  Entdechang  Ton  Amerikas  Minen,  da* 
Silber,  ohngefabr  auf  Vi  seines  Tormaligcn  Werthf 
herabgesunken  ist,  so  hat  es  gegen  eine  Waare, 
die  nicht  abgeschlagen  ist,  wie  je.  B.  das  Getreide, 
.  ^  seines  Werlhes  verloren.  Def^balb  mufs  maq 
jetxt  für  einen  Sester  Uorn>  der  Anno  i5oo  ohn- 
gelahr  1  -Unze  Silber  galt,  4  Unzep  bezahlen.  Eine 
Waare  die,  seit  dem  nämlichen  Zeitpnncte,  blafs 
uro  die  Hälfte  abgeschlagen  hätte,  wahrend  das  Sil- 
ber niB  'H  abschlug,  würde,  int  Vcrbältnifs  zam 
Silber,  swe^  Hai  soviel  als  sonst  gellen:  denn  wenn 
diese  Waare  damals  eine  Unze  Silber  |kostete  und 
nicht  abgeschlagen  hätte ,  so  müfste  sie  heut  zu 
Tage  4  Vuzpn  galten;  allein  sie  hat  am  die  Hälfte 
abgeschlagen:  folglich  ist  sie  am  a  Unz«n  Silber, 
d.  b.  um  das  Doppelte  ihres  elunaligen  Silberprei- 
«tet,  SU  haben. 

\,  J44.  Wu  aUB  "StianymxWi  heifit  ut  gar  Jcem  Werth  j 
■oadeni  sin  (itofter  Tiiel,  woduicb  EDwcilu  du  in  d^r 
MUnze  Mthalcena  Mclallqnamum ,  aticr  niemili  dem 
Wünh,  btukhset  wird. 

Diefs  sind  die  Wirkungen  der  reellen  nnd  re- 
lativen Terändernngen  des  Wcrths  vom  Gelde; 
«llein  oqabbangig  von  diesen  Terändernngen  gibt 
pa  aacb  andere,  sehr  bedetttende,  in  denen,  su  ven: 
fcUedenen  Zeiten,  demwlben  Qaaaliufii  reines  Her 
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lall«  b«7gel«gleD  Namen.  Diese  sind  bej  AbschS> 
tKung  der  reellen  und  relativen  Wenbo  ja  niclit 
«utser  Acbt  zu  lassen ! 

Anno  i5i4  kaufte  man  einen  Seater  Korn  um 
eine  Unze  Silber;  jetzt  raufs  man  obngefabr  4  Un- 
zen dafür  geben.  Hier  bsben  wir  also  eine  Ter- 
inderung  des  Si'liemerlbs  im  Terbältnifs  sum  Kom- 
vertbe.  Damala  benauste  mau  eine  Unze  Silber 
3o  SouS  *) ;  und  wenn  das  nämliche  Silbe rqnantom 
aocb  immer  denselben  Kamen  trüge,  so  würden  4 
Uncen  Silber  jetzt  iso  Sous  oder  6  Franken  beis- 
flen.  Uiihin  würde  das  Korn  (den  Sest<er  zu  6  Eran- 
ben  angenommen)  ^heurer  im  TerbÜltnirs  zum  SiL 
t>er  oder  das  Silber  woblfeiler  im  Yerbähnifs  zum 
Born  sejn.  Eine  NominalaerÖnderung  wäre  nicht 
erfolgt 

Allein  es  heissen  jetzt  4  Unzen  Silber,  statt  6 
Franlien,  34  Franken:  folglich  ist>  ausser  der  re- 
laiiren  Teränderung,  auch  eine  N'ominaUYerändo- 
rung  eingetreten:  eine  Veränderung  die  blofs  im 
Namen  bestand.  .  Der  reelle  und  relal'we  Werth 
des  Geldes  ist  nur  anf  Vi  berabgesnnben ;  aler  der 
Nenntuerth  der  einzelnen  Geldmünze  (des  Fran- 
ken) ist  bis  auf  ^/n  des  Wertbes  b  erabgef allen , 
valchen  sie  **)  Anno  i9i4  repräsentirte. 


*)  Siehe  Z.e6lanet  lü^torische  Abhandlung  vom  MDni- 
wesen ,  und  den  Versuch  Über  das  MOnzwesen  von  Dupri 
dt  SoifU-Maur. 

**>  Nicht  sovohl  sie  set&tt  als  das  mit  ihrem  Namen 
{Mlefte  AMal  trfisipre  SUberquantum !  V. 
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Ulan  kann  sich ,  mittelst  einer  AbschStznng  ia 
Gelde,  vom  Werth  einer  Sacbe  gerade  »ur  inner- 
halb dei  Zeitraums  und  der  Landesgrenzen  eine 
Torstellung  schaflen,  wo  nicht  blofs  der  Name  der 
Münze  sondern  auch  der  Werth  ihres  Feingehalt» 
unverändert  geblieben  ist;  sonst  hat  man  dar«n 
btofs  eine  nominale,  das  heifst  —  gar  lieine  Abschä- 
tzung. Der  Satz:  «ei«  Sester  Korn  galt  Anno 
1514  30  Soits^  ohne  den  Zusatz  «-aber  es  galten 
damals  30  Sons  so  und  söoicl  meltr  als  jetzt  * 
gibt  eine  Abschätzung  die  durchaus  heine  Torstcl- 
lung  ernecbt;  oder  wenigstens  nur  eine  falsche: 
sobald  man  durch  diese  Worte  auf  die  Uejnnng 
verleiten  trill,  als  habe  das  Korn  damals  einen 
Gl^ichwerth  mit  3o  heutigen  Sons  gehabt.  Der 
Name  der  Münzen  dient  bey  AbschnlKungen  gerade 
nur  insofern  als  er  von  dem  in  ihnen  enthaltenen 
Quantum  feinen  Metalls  eine  Anzeige  aosspricht. 
Er  dient  also  zur  AbschÜizung  der  Quantität  des 
in  den  W'aarcnp reisen  enthaltenen  edela  Metalls; 
«her  er  muU  ans  jedem  Anschlag  von  Wcrthcn 
alsdann  TÜlIig  rerbannt  werden,  wann  von  anderca 
Lündern  oder  Zeiten  die  Bede  ist. 

I  reii^dBraD;«!    auf  die  Fii- 

Hanm  ist  es  nSthtg,  nach  besonders  den  £in- 
flufs  KU  erwägen  welcher  aus  der  Ycränderung  des 
bisherigen  Namens  verschiedener  Mctallporlionen 
für  die  National  -  nnd  Pnvatreicbthümer  entsprinlgt  s. 
tie  hann  weder  die  reellen,  noch  auch  nur  die  re- 
lativen Werthe   der  Metalle ,    so   wenig  wie  jeder 


bvGooylc 


T  e  r  t  h  e  i  1  u  n  g.  5«) 

Anderen  Wao^er  TtrmeUren  oder  vermindern.  So- 
bald itido  eine  Unze  Silber  «  sweij  T//aleri  ■"  statt 
*ein  T/talcr,^  nennt,  mufs  man  mit  o  Tlialcrn  be- 
zahlen, was  vorher  am  i  Thaler  feil  stund:  da> 
beiTst,  es  Itostet  in  bejden' Fällen  i  Unze  Silbdr: 
folglich  hat  der  Silbemcrth  sich  nieht  TcrÜndert. 
Hingegen  wenn  man  einen  Veitiauf  auf  Tcrrrrinzab* 

■•  lungen,  und  zwar  in  Thalern,  akgeschlofsen  hat,  mufs 
man  allenfalls  befürchten ,  für  jeden  Thaler,  statt 
der  ganxen  Unze  Silber,  welche  damals  beiden 
Contrabenten  im  Sinne  lag,  Tom  üüufcr  nur  eine 
halbe  Unze  zu  empfangen.  Diese  Namcnsverände- 
rung  entzieht  also  dem  Einen  ,  als  rechtswidrigen 
Voi'Inst,  was  sie  dem  Andern  als  unverdienten  Ge- 
winst in  die  Hand  spielt.  Es  gibt  nur  einen  Ge- 
winn   der    Niemanden    etirns    hustet:    niimlich    den 

,  welcher  ans  einer  wahrhafVen  Production  erwächst, 
oder  (was  genau  auf  Dasselbe  binauslauA)  aas  ei- 
ner Ersparnifs  an  den  Productionsliosten. 

Ebenso  weitläufig  als  ecliclhaft  wäre  es,  alio 
Tcrwerflichen  Schi ufafol gerungen  und  alle  falschen 
ErliläruRgen  hier  zu  mnstcrn,  die  alltaglich  aus  der 
Vermeogung  und  Ternecbselung  der  so  sehr  ver- 
schiedenartigen Veründerungeu  entspringen ,  wel- 
che wir,  nicht  ohne  Mühe,  in  diesem  Capilel  geson- 
dert haben.  Es  genügt,  dafs  der  aufmerhsamc  Leser 
nun  in  den  Stand  gesetzt  ist,  dergleichen  Blend- 
werUe  zu  niderlegen  und  jegliche  Operationen  au 
würdigen  die,  vvnnittelst  einer  Einwirkung  auf  die 
Werihe,  einen  Einfluß  auf  die  Reichthiimer  be^ 
3tw<Dchea  will. 
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C  a  p  i  t  e  1     V. 

Wie  sich  das  EiokomtDeD  anter  die  büi^ey^ 
.  liehe  Gesellschaft  vertheilt. 


f.  146.    Dis  Piodi\ciivdien(te  nTbalien  ihna  'Waitb'  am  deuet- 
fecA  FriacifMB  wie  all«  udenia  Wuxsm. 

Die  Gründe  wodurch  der  Werth  der  Dinge 
bestimmt  vird  ond  deren  WirUnngSBit  die  Toran> 
stehenden  Capitel  erörtert  haben,  beziehen  sich 
ohne  tJalerachied  anf  a]le  Sachen,  die  einen  Werth 
haben  —  selbst  die  alJerverg&iglichsten  nicht  ans- 
geilominen :  folglich  beziehen  sie  sich  anch  anf  die, 
Ton  der  Indnstrie,  den  Cajtitalen  und  den  Gruod- 
stiicken  gdeistelen ,  Productivdientte.  Jeder  der 
^üher  eine  dieser  3  Prodnctionic|uelloR  zu  Terfügen 
-hat,  ist  VerUänfer  der  Waare  welche  wr  hier  From 
■  duct'wdienst  nennen ;  die  Consninenten  der  Pro« 
ducte  sind  deren  Käufer.  ]hr  Werth  steigt,  gleich 
dem  Wertbe  jeder  andern  Waare,  stets  in  gera^ 
dem  TerhältniTs  mit  der  Nachfrage;  und  in  umgem 
keJtriem  mit  dem  Assgebote. 

Pie  Industrievntemehmer  sind ,  sd  zu  sagen , 
Mofs  die  Hittelsn^nner,  welche,  je  nach  Verhaltnif« 
der  Nachfrage  nach  einem  bestimmtep  Froducte , 
die  zu  demselben  nSlhigen  ProductiTdicnste  in  An- 
spruch nehmen.  *)    Per  Pauer ,  fo  wie  der  Maou- 


•>  Wir^aheo  bcreiu  gesehen,  ilafe'  die  Nachfrage  wac\ 
jedem  Product  um  so  «tarktr  <!>c  je  mehr  Xu.ica  es  s?i 
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factoriftt  und  der  Kanfmann,  Tergleicht  nnablsrsig 
den  Frei» ,  welchen  der  ConMument  auf  diese  oder 
-Jene  Waaren  '«ird  seUeo  wollen  und  bünnen,  mit 
den  Kosten  «eiche  deren  FradnctioD  erheischen 
wird;  nnd  beMhliefst  er  dann  dies«  Prodnction,  so 
begründet  er  dadnrdi  eine  Naclifr^ge  nach  lümmt^ 
lieben  Productirdiensten  die  dazu  initwirkeD  müTsen, 
und  legt  dadarcb  die  eine  Hälfte  der  Basis  vom 
Werthe  dieser  Dienste. 

Andrerseits  bieten  die  Trieb werliEeige  der 
Prodnction,  Menschen  nnd  SacheUt  Ländere^en, 
Capitale  «der  indnstriJSse  HSnde  sich  mehr  oder 
minder  Kabireich  nnd  lebhaft  an;  (je  nach  den  ver- 
schiedenen Motiven  welche  wir  in  den  foljfenden 
Capiteln  aufspüren  wollen) :  wodurch  denn  die  an- 
dere Hälfte  der  Basis  vom  bevorstehenden  Werth 
dieser  Dienste  gelegt  wird.  *) 


wkhrt  und  je  mehr  sonstige  Produofe  zn  dessen  Eiaiatisch 
in  anderer  Menschen  Besh«  sind.  Mit  anderen  Worten.: 
von  der  Brnuehbarkeit  einer  Sache  und  dem  Reicbtham 
rierKaofer,  lutanimengenommen ,  bangt  der  Umfang  der 
Nachfrage  ab. 

'}  Lanj^  tmg  ich  Bedenken,  ob  i^.im.  Plan  diese« 
Werkes  Das  was  sich  anf  den  IVerth  besieht  nicht  vor 
Dem  entwickeln  solle  was  die jRnN&M/ion  angeht:  das  heiOtt 
ob  ich  nicht  die  ErOrterun;  des  Wesnts  der  prodiicirten 
Qualiiat  vor  der  Auseinanderutzuox  ihrer  Produ^om^ 
tueite  liefern  morse.  Zuletzt  schien  es  mir  aber,  dafö  wer 
die  Fundamente  des  Werthes  gründlich  dnrchscfaauen  will, 
auerflt  wissen  mUlVe ,    wijrin  die  Frödiictionskostcn  ba* 
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*.  547  oMil  34b.  ri*Jo<  ^Vettli  Wird  durch  den  Wenh  dtt  vol. 
lendctcn  PiDdiict«  bauihlt.  —  Ul  FonitBge  dsr  Pm. 
duciivii  erMxitei  Mtr  Prodacent  iriarn  anmiiicJbiteB 
W.rgHo^er  den  Bciiig  vun  deuun  VorKhüTjen,  Man« 
df  waa  l'rafit. 

Jedes  vollendete  Product  bezahlt,  dur«h  >ci>e(t 
Wei'th,  dieGesammtheit  aller  Productiv dien* te,  wel- 
che SU  seiner  Enchafl'ung  mitgewirkt  haben.  HA- 
ven  dieser  ProdsctiTdientte  sind  schon  yor  Vol- 
lendung des  Productcs  bezahlt  worden;  und  es 
nurste  daher  Jemand  sie  varschiefsen ;  Andere  wur- 
den erst  hinterher  bezahlt;  allein  in  bejderley 
lallen  geschah  es  rermitteht  des  V\'crüis  vom 
Predncte. 

.Will  man  ein  Bcyspicl  von  der  Weis»,  wor- 
nach  sich  der  Weilh  eines  Prodactes  unter  Alle 
verthcilt^  die  zu  dessen  Production  mitgewirltt  ha- 
benj  so  nehme  man  eioe  Taschenuhr,  und  TOrfoIge 
von  Ursprung  an  'die  Art  und  Weise,  nie  mun  de- 
ren geringst«  Bustandlheile  angeschafft  hat  und  wie 
deren  Werth  in  die  Hände  einer  Menge  verschie- 
dener Produceutea  ausbezahlt  <.vorden  ist. 

Hier  wird  man  naa  vorerst  bemerken,  dafs  die 
Haupt -Elementarstoffe  dieser  kleinen  Uaschinei 
nimlich  Gold,  Kupfer  und  Eisen:  von  Bergbauun- 
terDehmeril  'erkauft  wifrilcn ,  die  im  Preise  dieser 
Metall«  den  Lohn  ihrer  Iiidnsttie,  die  Zinsen  ihrer 
Capitale  und  die  Grundrente  ihres  Feldes  gefun- 
den Jiabcn. 

aiehen  ijod  dershalb  eine  s.utii  fasse  ad  en  und  scharfen  B«« 
][rifrit.vou  dt^a  Production  «Werkzeug  eil  und  den^  von  ihnen 
herrührenden,  Produclivdienateu  bcdai'fe> 
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Die  MetaUhändier ,  in  deren  Besitz  dipse  Ele- 
mentarttofTc  aui  der  Hitnd  der  ersten  Pioduccn* 
ten  anmittelfaar  gelangt  warftn,  haben  solche  an 
Uh renschmiede  weiter  verkauft  und  auf  solche  Art 
den  Rücltertatz  ihrer  yorschürs&,  nammt  der  Be- 
zahlung ihres  Handelsprofits,  erhalten. 

Die  Uhrenschmiede,  welche  die  verschied caen 
Eestandiheile  eiper  Dir  aus  dem  Groben  arbeiten, 
haben  diefs  Product  ihrer  Fahncation  an  einen 
Uhrmacher  rerhauft,  der,  indem  er  solche  bezahl- 
te, nicht  nur  aanimtliche  -r-  auf  ihren  Werth.gemach- 
te  —  Vorschüfse,  spudern  auch  die  Zinsen  dieser 
Yorschufse  und  den  Lohn  aller  bisher  darauf  ver- 
wandten Arbeit  entrichten  mufste.  Mittelst  einer 
einzigen  Kaufpreis- Summe,  die  soTiel'beUug  als 
■diese  Werthe  zusammengenommen,  ward  diese  com- 
plicirte  Zahlung  geleistet.  Ebenso  hielt  es  der  L'bi- 
macher  mit  denen  Babricanten  welche  ihm  den 
Kryslall,  das  Ziffernblatt  etc.  lieferten;  uod,  wenn 
die  lilir  Verzierungen  hat,  auch  mit  üenen,  wel- 
che ihm  die  Uiamaiilen,  den  Schmelz  und  alles  da- 
hin sonst  noch  Gehüiige  \erliaulten. 

*.  Si9.     rwr  W..ith  d»  voUend.««   Prod»(t.   «ucbUlfi  dl») 
IcUiuB  Prodiiceoicn. 

Endlich  ersetzt  der  PriTatmann,  welcher  die 
ühr  zu  seinem  Gebrauche  kauft,  dem  Uhrmacher 
sämmtliche  Vurschufae,  so  dieser  gemacht  hat,  samn^t 
deren  Zinsen  und  sammt  dem  (Gewinst)  Lohn  für 
dessen  Talent  und  Indostriearbeiten. 

Der  gesammle  Werth  dieser  ühr  ist,  wie  man 
«cht,  sogar  schon  Tor  ihrer  Volie«dang,  unter  all 
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diese  Prodacenten  aasgetheilt  wcrJeti,  deren  Zahl 
'Weit  grüsaer  ist  als  ich  sie  aogab  nnd  man  sieb  ge- 
wühnlich  einbildet:  ja  nnter  ivelchcn  sich,  oline  ea 
zu  ahnen,  sogar  der  bünftige  Ranfer  nnd  Consn- 
nicnt  der  Uhr  befinden  bahn.  Kann  denn  nicht  ia 
der  Tbat  dieser  Privatmann  leine  Capitale  bej  ei- 
nem Bergbauunternehmer  atagelegt  haben,  oder  hej 
einem  Hetallbändler  oder  b^y  einem  Uhrenschmied, 
der  eine  Menge  von  Arbeitern  beschäftigt,  oder 
auch  bey  einem  Hanne  der  weder  Bergbanunter- 
nehmer,  noch  HetallhÜndler,  nocli  Uhrenschmied 
ist,  sondern  nur  einen  Tbeil  der  Fonds  welche  er 
von  unserem  Cfarenconsumenten  gegen  Zins  ent- 
lehnt hatte,  an  Einen  ron  jenen  dreyerlej'  Leutei* 
SU  Aßcrdarichen  gab? 

Wir  haben  bemerkt,  wie  das  Product  beinet- 
tregs  erst  Tollendet  su  •ej'n  braucht,  vcnn  meh> 
rere  seiner  Producenten  den  Preis  des  Wertlitlieils, 
bo  sie-demaclben  eingeimpft,  einziehen  wollen:  sie 
Laben  denselben  gar  oft  schon  consumirt,  lang  che 
da«  Product  Bur  Beife  gediehen  ist.  Jeder  einzeln« 
Producent  hat  seinem  anwittelbaren  Vorgänger  den 
'Weilh  des  Productes,  nr.d  sümmtlicber  ihm  bisher 
gegebenen  Formen,  i-orgeschofsen.  Sein  Nachfol- 
ger mnTste,  in  gleicher  Art,  ihm  Alles  ersetzen  was 
er  ausgelegt  hatte-,  «ammt  dem  Werth  um  den  die. 
AVaare  zugenommen  hat,  indem  sie  durch  seine 
Hände  iiel".  Endlich  wurde  dann  der  letzte  Prudii- 
Cent,  welcher  gewöbnlich  ein  DetailhSndler  ist, 
dureh   den  Conaumcuten  für  die  Gceammtheit  tei- 
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ner  Torichufse,   and    da^a  noch  für  die  Ton  ihm 
ffelbitt  dem  Prodncte  gegebene  Form  entschädigt. 

i.  3S0.  DabW  üt  Ottliane,  inlch^  du  EinkoaiseB  du  Oniad- 
•  liMitiCn ,  de«  CapIlatiKoii  Uiiii  de«  lodiuuriEiBuuiet  lul. 

dgo. 

Allel  Einitoniinen  der  bürgerlichen  Geselbclitft 
Mrd  auf  gleiche  Weise  Tertheilt. 

Derjenige  Tbeil  des  prodücirten  Wertbei  wel- 
chen hierdurch  der  Grandeigcuthümer  beaiehtj 
heifst  J^i'uiderey  *  Gewinst.  Zuweilea  üb«rUirst  er 
diesen  Gewinst  gegen  einen  PuhtKins  einem  PSch' 
tev. 

Der  Tbeil  «eichen  der  Capitalist  iavon  b^eht, 
das  heirst  Der  welcher  Vorschüfse  gemacht  hat, 
tvie  hiein  und  kuiz  sie  auch  waren,  heifst  CapifaU 
GewinsL  Biswedea  leiht  er  sein  Capital  auf  eine 
Zeit  lang  aus ,  und  tritt  diesen  GeniuSt  gegen  ei-< 
cen   Zins  (Interessen)  ab. 

Der  Tom  Industriemann  bezogene  Tbeil  heirst 
Industrie  •Gewlnst>  Zuweilen  äberlafiit  er  diesen 
Gewinst  an  Andere  gegen  einen  Lohn  («der  Sgld.)  *) 


*)  In  anseretn  Ufaren-Beyspkl  erscheinen  meht-^r« 
Arhffiler  selber  aLi  Umernebiner  ihrer  eigenen  Industrie  ■ 
sie  bezieben  (blj;licii  einen  Oewinst  und  kciiien  Lohn.  Der, 
siim  Beyspiel »  welcher  nicht»  als  Uhr«nkeiten  verfertigt  < 
kauft  den  ScabI ,  bearbeitet  ihn.  und  Terbaufl  seine  ketia^ 
Er  ist  Uhrenkellen  Unfemehnier. 

Einr  LeiuwauU  Spinuerin  kauri  für  einige  Groschen  ge- 
bcchellen  lUuf,  spinnt  ihn  ond  si;ui  dan»  ihr  Oiiru  in  Geld 
um.  Ein  Tbeil  dieaes  Geldes  erkauft  neuen  Hanf:  Akmi- 
ist  ihr  Capital.  I£ln  Anderer  Tlnil  orkrtuft  Waareo  *ur  Ut  - 
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So  nimmt  Jeder  seinen  Tfaeil  von  den  produ- 
cirten  Werthen ;  und  dieser  TheÜ  bildet  iein  Ein- 
Jiomroen.  Die  Einen  erhalten  ihr  Eiahommen  in 
lileinen  Portionen  und  coosumiten  es  vom  einen 
Tag  auf  den  anderen.  Diefs  ist  die  grörsere  Zahl : 
fast  die  ganze  Handarbeiter -Klasse  ist  in  diesem 
Fall.  Solche  GrundeigCDthümer  and  ~  Capitalisten 
die  ihr  Vennögen  nicht  selber  jimtreibcn,  erhalle» 
ihr  Einltommen  auf  ein  Hai  oder  auch  auf  zncy 
oder  ärej  Haie  jahrlich :  je  nach  dem  VertriH  e  ^vo- 
rin  sie  mit  Dcnea  stehen,  welche  ei  ron  ihnen  eiiN 
lehnt  haben.  fVie  aber  auch  das  Einhommen  er* 
hoben  irerde,  so  bleibt  seine  Maiur  doch*  immer 
dieselbe,;  'und  sein  Quell  ist  stets  ein  producirter 
Werih.  Wenn  Der  welcher,  zu  Bestreitung  seiner 
Bedürfrrfse,  Werthe  TOn  irgend  einer  Art  en)pf:<ngl, 
nicht  mittelbar  oder  unmittelbar  zu  einer  Prodiir- 
tion  mitgewirkt  hat,  so  sirid  die  ron  ihm  cunsumirt 
ten  Werthe  entweder  ein  Geschenk  oder  ein  Raub : 
ein  Drittes  ist  nndenhbal-.'     '' 

Beym  Ereeuger  eines  hnmateriellcn  Productfs, 
wie  heym  Arzte  und  Adrocateg,  dient  der,  von  ihm 
empfangene  Werth  zum  Eintausche  des  von  ihm 
geyebcnen:  namliob  acines  Bathe^:  Dieser  Ralh 
ist  ein  Product  des  Talentes  und  der  Arbeiten  des 
Advocaten  oder  Ar-^stes:  des  Talente*  and  der  Ar- 
beiten woraus  deren  PnoductiTfondt  bestehen.    Ist 


rriedlf^ung  ihrer  Lehsuchl:  rfifser  ist  ilieils  der  Gnvimt  ih- 
rer hidustrie  iheils  ihres  kleinen  Capitais:  —  ihr  Eiii' 
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es  ein  KaaTdiBnn,  der  ihren  Bath  erliauft,  so  laascfat 
dieser  Kaüfmanii  mit  «ineln  der  Producte,  welche 
sein  Einkommen  bilden,  eines  der  Prodacte  ein 
woraus  des  Arztes  und  des  Adrocaten  Einhommen 
besteht.  Nach  Absehlufs  dieses  Tausches  consiunirt 
jeder  von  beiden  Tfaeüen  die^  rermittelst  seines 
Einkommens  erworbenen  Producte. 

I    eloei  FriTatmann* 

Alles  was  ein  Privatmann  im  Jahrslauf  an  Ge- 
Wnstc;i  setner  Länderejen,  seiner  Capitale  und  svi- 
ner  Industrie  einnimmt,  heifst  sein  Jahrseiikoiit. 
tnen. 

Die  Summe  «lies  Einkommens  ton,  sämmtlicben 
Privatleuten  woraus  eine  Nation  bezieht,  bildet  deS 
Nationaleinkommen;  und  die  Summe  vom  Jahrs, 
ankommen  aller  Priraileute  bildet. das  Jabi-sein- 
horamen  der  Nation.  *) 

Der  bey  Weitem  grössere  Theil  tom  Jahrsein- 
Kommen  einer  ffation,  nnd  sogar  einer  solchen  die 
Viel  anfhäoft  j  wird  im  Jahreslanf  ^uch  consnmirt. 
Folglich  heifst  der  Ausdruck :  c  das  jShrliche  Ein* 
kommen  Frankreichs  beläuft  sich  auf  3ooo  Uitlto- 


*)  Man  hat  blstreürn  den  Beirag  der  Steuern  einer  Na- 
tion deren  Einkommen  ^namit.  Diessr  Ausdnlck  iaf  schien 
leud  und  venferBich,  Von  Reuhrs  wc^en  bezahlen  die  Pri- 
vatleuia  ihre  Steuern  immer  nur  von  ihrem  Einkommen; 
aber  daram  sind  die  Sieuera  nicht  dieses  Einkommen  set- 
ber.  Sie  sind  eine  vom  Einkommen  ,  und  Itider  laweilau 
«ch  von  den  Capilaten,  gefordene  Abgabe. 
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Bcn  Franlien  )«  nicht  soviel:  Frankreich  ist  am 
Schlnfsc  jedea  Jahrs  um  3ooo  Hillionen  reicher  an 
Pro-lncten  als  bey  dessen  Anfang;  sondern  blofs: 
der  Werth  sammtlicher ,  im  Jahralauf«  ron  ihm 
erschafienen  Prodncte  steht  dem  Wertbe  von  3ooo 
Milliunen  in  Silber  gleich.  Sehr  viele  dieser  Fro- 
duGle  wurden  mittlerweile  auch  wieder  consumirt. 
Dahin  gehüren  die,  welche  wir  immatei-iellc  nann- 
ten  nnd  welche  den  Moment  ihrer  Production  nicht 
überleben;  dahin  gehören  die '  meisten  Obst-  und 
Cemüsartcn  und  eine  Unüabl  ron  Anderen  :  so  dafs 
von  den  Produclen  des  »amlichen  Jahrs  viele  dann 
erst  angefangen  werden,  wann  andere  langst  schon 
wieder  zerstört  sind. 

i-  SSS.  Miitplit  dei  CeH«  -nltd  d«  produoine  WiTtl.  in  i(ir- 
JniigvE  U^nde  Uliemaj^n,  denen  er  gdilLiI;  jhfr  et 
liitdri  kein«ii  Botundilieil  dei  Siiift'.nme..). 

Obgleich  das  Geld  den  Umlauf  der  prodncirtcn 
Wertbe  von  Hand  ku  Hand  belördert,  so  bildet  es 
doch  keineswegs  selber  eiuen  Thcil  vom  National- 
einkommen. ")  Ein  producirter  Werih,  snini  Bcy- 
«piel  ein  Spiegel,  wird  gegen  eine  vorher  producivie 
Silbermünze  umgclanscht;  aber  diese  Silberniün/^ 
eiistirte  ja  schon  im  vorigen  Jahr  —  im  ehvori- 


")  Bloft  die  im  Jahrslauf  erfolgre  f^trmehrung  der 
BarschaR  macht  «inen Theil  der  Productu  dieses  Jalira  ans; 
ja  voB'  dieser  Vermebruns  »ofiar  ist  nur  derjenige  Wcnh 
ein  ntuea  Product  —  ein  Product  dieses  Jahres ,  welcher 
nach  Absugsimmtlicher  da(egen  hing«sebeiien  (danut'  ver- 
wandten) Kosten  Bbrig  bleibt. 
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gen  Jahr  —  und  sogav  im  vorigen  JahrL^^ndert. 
Sie  hat  im  La,ufe  dieses  Jahrs  an  Wcrth  nicht  zu- 
genommen ;  mithin  bildet  sie  lieinen  Theil  der  heUf 
rigen  Jabrsproducte  nnd  trirft  Nteniandea  das  min- 
ileate  Einkoiumen  ab  j  aondern  sie  bildet  einen  Theil 
Toin  CapUale  der  bürgerlichen  Gesellschaft.  Der 
Spiegel  pro  du  Cent  empfängt  diese  Silbermünze  gegen 
seinen  Spiegel :  Welches  ebeqsoTiel  bedeutet  als 
ob  er  für  einige  hundert  Spiegel  ein  Landgut  er- 
halten- hätte :  njimlich  er  hatte  dann  einen  ThetI 
seines  Einkommens  in  LSodereyen  angelegt,  ohne 
defs  aber  darum  diese  LSndereyen  einen  Bestand- 
theil  Tom  Privat-  oder  KationaNEinhommen  Tor- 
eiellten. 

Obgleich  milbm  der  grffste  Theil  alles  Ein. 
Kommens,  das  beifst  aller  producirten  Werthe,  auf 
einen  Augenblich  in  Geld  pmgesetzt  nird,  so  bildet 
doch  heinefwcgs  dieses  <  Jd  —  diese  Summe  von 
Silbcrmün7.en  —  das  Einhommen  :  sondern  das  Ein- 
horamen  ist  der  Wcith,  womit  diese  Summe  Sil- 
bers crhaiin  mid;  und  da  dieser  Werth  sich  nur 
sehr  rorübcrgchend  in  der  Gestalt  TonGcldmüo- 
zen  befindet,  so  böanen  die  nämlichen. T^alcr  im* 
Jahreslaufe  sehr  oft -zur  Auszahlung  und  anm  Emt 
pfange  von  Tbeilea  des  Einitoniniens  dienen.^ 

Auch  gibt  es  in  der  Tl)at  solche  Xheile  des 
Einhoramens,  die  niemals  die  Gestalt  einer  Geld-, 
-  summe  anziehen.  Ein  Mannf^ctnrist  der  seine  Ar- 
beiter selbst  Terli3stigt>  bezahlt  ihnen  einen' Theit 
ihresXolines  in  NahrnngiiTiitteln :  und  dieser  Lt>hap 
Theil,  welfber  ilsn  Hauptbestandtbeil  von  des  Ai« 
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beitersfünkommcn  auBmarlit,  wird  ausbezahlt,  ein- 
genommen, und  consumirt,  ohne  aucb  nur  einen 
Uomeiit  lang  die  Geltlform  angenommen  zu  haben. 
Cs  gibt  in  den  amerikanischen  Frejstaaten,  and  auch 
anderwärts,  Bauern,  denen  das  Erzcugnifs  ihres  Gu- 
tes Nahrung,  Obdach  und  Kleidung  l'tir  ihre  gause 
Familie  genährt :  si«  empfanden  ihr  gesammtf  b  Ein- 
iiommen  in  Natura  ond  consumiren  es  auf  gleiche 
Weise,  ohne  es  in  Geld  ulngcstaltet  ztt  bähen. 

Hierdn.-«!  sind  meine  Leser,  wie  mir  dtrnbt, 
nun  hinreichend  Tor  der  Verwechselung  des  Ein- 
kommens selher,  mit'dem,  aus  diesem  Einkommen 
crtlisbaren;  Gelde  gesichert;  und  sie  haben  sich 
liberzm^t-,  SaTs  das  Einkommen  einef  Privatmanns, 
sowenig  als  einer  Natjfln,  jemals  in  dem  Geld  be- 
stehe, so  sie  für  die  von  ihnen  erschaffenen  Pro- 
ducte  erhallen;  sondern  ladiglich  in  diesen  Produc- 
ten  gelber  oder  in  deren  ■  rth  ;  welcher  im  Tausch- 
wege sogut  die  Gestalt  einer  Rolle  Ton  Thalern 
Mie  jeder  anderen  Waare  anziehen  kann. 

Jeder,  in  Silber  oder  auf  sonstige  Art  einge^ 
nommrnci  Wcrth,  welcher  nicht  der  Preis  eines  im 
Jahreslaul'erzciiglcn  Pi'oductcs  ist,  bildet  auch  kei- 
nen 'IHrif  voih  Einkommen  dieses  Jahrs:  er  ist  ein 
Capital  f"* ein  F-i^tentbilm,'  das  von  der  einen  Hand 
zur  arideren  Übi'rgtht:  es  sev  nun  mittelst  eine» 
ToUschci,  einer  Schenkung  oder  einer  Erbfolge. 
Es  bann  soj*«!  ein  Capital- Thcil  wie  ein  Einkom- 
nicns-ThcIl,  in  Gestalt' TOn  beweglichen  Waaren, 
Geldj  H.^usern  oderGrtindstüelien  überfaä'ndigt  nnd 
ausbeüa^It  «erden:    auf  den  Körpcrstofl"  humiut  e« 
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nn>  bicr  gdr  nicht  an?  und  nach  ihm  richtet  sich 
keineswegs  der  Unterschied  zwischen  Cajiital  (Fonds) 
und  Einbonimen :  sondern  es  wird  ein  Einbouimen 
nur  dadurch  zum  Einkommen,  dafs  es  das  Resul- 
tat —  die  Frucht  —  dss  Product  eines  Groud^ 
Stücks,  eines  Capitalfonds,'  oder  einer  IndnStriear- 
beit  ist. 

f.  3S4.  Mit  dam  EiDknmmeTr  welch?«  dit  eine  Psnon  comb- 
nin,  liibt  lich  uomäglich  du  Eiokommen  einer  ude-' 
ren  Penon  b«zahlra> 

&Tan  hört  Kuweilcn  die  Frage  aufwerfen:  ob  der 
nämliche  Werth  welchen  man  als  Gewrnst  —  als 
Einhommen  —  von  seinen  Ländereycn  ,  seinen  Ca- 
pitalen  oder  seiner  Industrie  bezogen  hat,  EpSterhin- 
anch  zur  Bezahlung  des  Einkoramens  einer  andern 
Person  dienen  könne?  Wann  ich  .100  Thaler  Ton 
meinem  Einkommen  erhoben  habe  und  mit  diesem 
empfangenen  Werthc  eum  Beispiel  Bücher  kaufe; 
vie  ifrlit  es  so,  dafs  dieser  Etokom  mens  werth  wel- 
cher in  Btlclier  umgestaltet  worden  ist  und  in  die- 
ser Form  coitanmirt  werden  wird,  dennoch  zugleich 
auch  einen  Thcil  \om  Einkommen  des  Schriftstel- 
lers, Buchdruckers,  Buchhändlers  und  BuchhindCrs 
bilden  und  als  Einkommen  auch  Ton  diesen  Leuten 
consumirt  werden  kann  ?         ■ 

Folgendes  ist  die  Lösung  dieses  ziemlich  schwii?- 
rigen  Rathieis. 

Jener  Einkommcnswcrth,  —  die  Frncht  meiner. 
Iiänderejeny  meiner  Capitale  oder  meiner  Industrie 
—  welcher  Ton  mir  in  Bücber- Gestalt  CDDsumirt 
ward,  ist  keineswegs   ein  und  der  nämliche  Wortb 
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ipit  dem  dieser  Bücher.  E«  waren  s  prodocirte 
Werthe  rorhanden:  näinlicb;  i)  der  welcher  run 
neineo  l>iindere7eti  enlsprungen  war  und  vielleicbt 
in  Geitalt  Ton  Hirtchen  erschien;  nnd  s)  der,  aoi 
von  den  Cspitalen  und  dar  Indmtrie  jener  sämmt- 
licben  BQcberprodnoenten  berrühte,  und  in  Gestalt 
B,  B.  von  Voltaires  Werken  in  Francband  auftrst. 
Welcherlei  Umgeitaltnngen  auch  diese  beydersei, 
tigen  Werthe,  snfo)ge  yon  DniGatzen,  erlitten  ha- 
'  ben  mSgen,  so  bleiben  es  doch  immer  diese  ztvey, 
erieif  Wertbe  welche  Ton  jenen  Bücherprodnceuten 
und  Ton  fpir,  anf  ganz  rerscbiedene  Weife,  consn- 
mirt  wurden!  und  niemals  vermag  der  nämliche 
Theil  meines  Einlionimene ,  welchen  ich  selber  ^u 
eonsuiniren  beliebte,  das  Einltoroiiien  einer  anderen 
Person  Torsustellen, 

f  US.  NUht  nit  d«n  Kett  n -r  r  odn  et  lOnrleTn  nit  dria 
Bratlo-Erienigiiirt  dpr  ^rMiiptielltchaft  wird  d». 
r«a  aUinBtlicbet  EinkmnaieB  bauUr. 


Um  unsere  Einsicht  in  das  Wesen  alles  Ein- 
liommcns  |:u  vervollsliindigen,  müfsen  wir  zaletsst 
Bncb  noch  erwägen ,  dafs  der  gosammte  Werth  ei-. 
nes  Prodnctes  sich  als  Einltommen  unter  verschie- 
dene Personen  vertheilti  denn  es  biljet  sich  der 
Totaliuerth  jedes  Prodnctes  ans  den  Gewinsten  der 
Grundelgenihilnier ,  der  Cspitalisten  lind  der  In- 
dnstrieteute,  dnrrl-  deren  Zusammenwirken  es  znr 
Existens  haut.  Daher  rührt  es,  dafs  das  Elnbommeq 
der  Slaatsgesellschaft  dem  erseugten  Brutto  IVer» 
■  fhe  gleich  »t;  und  nicfct,  wie  die  ScCtc  der  Pbysio. 
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liraten  irSLnte ,  dem  ^Cetlo .  Producte  iet  Jjändc- 
rcyen.' 

Frcj'Iich  mur»  man  dagegen  unter  Conxumtion 
auch  den  ßrntlOmWerlU  oller  conBumirten  Dinge 
verstellen.  *) 

Wenn  e?  in  einer  Kaiion  Iicin  anderes  Eintora- 
men  gSbe  als  den  Ueberschuf»  0er  producirten  Wer- 
the  über  die  coniurairten  W'ertbe,  so  würde  daraus 
eip  wabrbaft  absurder  Folgesatz  entspringen  :  dafs 
nämlich  eine  Nation ,  tou  der  im  Jabreslauf  eben- 
soviel Wertlie  onsumirt  als  producirt  worden  wä- 
ren, gar  liein  Eiiikommen  belogen  hatte. 

Wird  dcnu  etwa  «in  Mann  der  10,000  Gulden 
rinliünfte  zieht,  und  diese  sammtlicb  veEchrt,  eben 
darum  weil  er  nichts  davon  zurückleg;!,  wie  ein 
Solcher  betrachtet  der  keine  Einkünfte  hat?  * 

Per  gewühnüche  Sinn  de»  Wortes  NeUOmPro. 
tfiiet,  (Netto -Geninst)  bezieht  sich  Lediglich  aufs 
einzelne  Privatinteresse,  Jeder  Unternehmer  bei- 
trachtet, von  seinem  einseitigen  Standpunpt  ans, 
•Is  Netto •  Proiiucl  alle»  Das,  was  er  nach  Abzug 
•einer  Auslagen  eingenommen  hat ;  aber  diese  seine 
Auslagen,  welche  in  seinen  Augen  ein  TorscbuFs 
warep,  bildßlen  für  ihren  Empfänger  ein  Netto» 
Product,  Der  Tuphfabricant  erkaufV  für  ipoo  Gul- 
den Wolle  vom  Bauern:  dieser  Werth,  welcher 
von  feiner  Sfite  ein  Vorschoft  ist,  bildet  einen 
^BniitOr)  Gewinst ,  etD^n  TJieil  roij)  (Brutto-)  Ejn- 


•)  Vbi^I.  hiernber  den  Ansitig  dei' Hauptgrand.-<Htzfi: 
'Artil^el  ^ikomram,  und  ^roduct'mnetto  und  itrutlq.    V\ 
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Itommen  des  Banem.  Der  Bauer  rechnet  aicr  sei- 
nerseiu  hiervon  nur  Das  als  Netlo-ProdoCt  was  er 
nach  Abzog  seiner  Kosten  entpfangen  hat;  allein 
diese  seine  Hosten  hsbcff  wiederom  das  Ein  Itommen 
von  irgend  Jemanden ,  zura  Beyspiel  Ton  seinem 
SchaaRinechte  gebildet,  dessen  Arbeit  damit  abge- 
lohnt worden  isL 

Selchergeslalt  ist  der  Totatuierth  aller  Pro. 
ducle  als  Einliommen  unter  die  Suat»ge*ellscbaft 
ausgctbeilt  worden. 


C  a  p  i  t  e  1     VI.- 

Von  ■welcfaeo  Productionszweigcn  die  Pro- 
(luctiTdieasle  am  reichlichsten  bezahlt 
Verden. 


i.  3;C.     Die  Cetvint«   tind    Leinetiregi  in  dien  Prodactionir.!- 

Der  Wenh  der  Producte  welcher ,  wie  wir 
soeben  aabeo,  den  verschiedenen  Prodnccnten  nicht 
bjofs  dcD  Betreg  -ihret'  Vorscbürse  ersetzt,  sondern 
daxu  auch  nocb  Geninste  abwirft,  vroraas  deren 
EJnkomineii  besteht,  liefert  nicht  in  allen  Prodnc- 
tionsiacfaern  ^leicbgrofse  Gewinste.  Manche  Pro- 
du'ctios  Tcrschafil  dem  Gmndstüclie ,  degi  Capital 
and  der  Indastrie,  welche  darauf  verwandt  wurden, 
einen  jirm(ifl4w>' Ertrag;  andere  Produclionen  hin- 
gegen verhelfen  zn  hcträchlKchercn  Geninttcn. 
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Freylich  soeben  die  Producenten  üire  Prod(ic> 
tivdienste  steU  auf  solchen  PlatKon  anzulegen  «o 
der.  BtA'rhste  Profit  abfallt,  und  drÜcKen  dndurch, 
kraft  ibrer  Concarrenz,  solcbe  Preise,  ivcicbe  die 
Nacbfr^ge  zu  steigern  strebt,  immer  wieder  herab; 
allein  darum  Itönnen  doch  ihre  Bemühungen  diePro- 
iductivdienste  mit  dem  jeweiligen  Bednrf  nicht  immtr 
inBO  Tollliummenei  Gleichgewicht  setzen,  dnfsdiesel-' 
ben,  in  allen  Fällen,  gleicbgut  belohnt  würden.  Jede 
Industrie  wozu  ein  Volk  sich  nicht  eigAeti  bleibt  in 
dessen  Gebiete  selten;  gat  manche  Capriale  sind 
so  gebunden,  dafs  sie  niemals  zu  einer  andern  Pro- 
duciion  mitwirlten  können  als  gcrado  7.u  der,  woeu- 
sie  ursprünglich  gewidmet  wurden ;  und  endlich  kann' 
ja  of^  auch  das  Erdreich  sich  .einem  Cultui'xweige 
versagen,  nach  dessen  Producten  sturke  Nachfrage' 
herrscht.  '  ' 

Unmüglich  lassen  die  Schwankungen  der  Ge- 
winste «ich  bis  "in  alle  einzelnen  Falle  »erfolgen;' 
eine  neoe  Entdeckung,  ein  Kriegs«! nbruch ,  eine 
Belagerang  kann  solche  pIOtxHch  Ton  Extrem  au 
Eitrem  treiben.  Der  EinÖufs  solcher  besonderen 
Umstände  Terbinilet  »ich  mit  dem  Einflufa  der  all- 
gemeioen  Ursachen :  "  aber  zcrstStt  diesen  nicht. 
Keine  Abhandlung  der  Nation  afö'kononie,  wie  bÄn- 
dereicb  sie  auch  sey^  rermag  "alle  einzelnen  Fälle 
die  auf  den  Werth  der  Dinge  einwirken  können, 
vorauBzqseheufwohr  aber  kann  sie  die  allgemei-' 
nm  nnd  stetig  fortwirken  den  Ursachen  nachweisen.  ' 
jledäp   kan0  alsdann,  je  nach   ddn   Torkommendeh     ( 
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Fällen,  He  Modificadonea  abwfigen  vrelche  ans  den 
UmstÄnden  eiitstandeo  lind  oder  entstehen  mürben. 

f.  SS7.     Warim  die  gnatlnerni   n)i4  minder  tlieHpra  Product* 
iM  Darc^ichiult  itürkere  eevriaMe  abweTieii. 

Wie  sonderBar  es  auch  beym  ersten  Anblicb 
crtcheinen  mag ,  so  valir  findet  es  sieb  doch .  biiy 
genauer  Untersncbang ,  im  Allgemeinen:  dafs  die 
besten  Geirinite  nicht  an  den  tbeucrsten  ond  ent- 
behrlichsten, softdern  gerade  an  den  gemeinsten  und 
unentbefarlicluteB  Producten  gemacht  werden.  In 
der  That  erhält  sich  die  Nachfrage  nt^cli  Letzteren 
notbwendig;  denn  sie  ist  erzirnngen  darch  das  Be- 
durfair«:  ja  sie  verstärkt  ticJi  sogar  im  gleichen 
MaAfse  vie  die  ProdnctionsmiUd  xuaefamen;  denn 
hauptsächlich  dnrch  die  Prodocrion  der  ersten  Le- 
I»ensbedurtnil>e  wird  die  Bcrulkerung  befürderL 
Die  Nachfrage  nach  überfliiTsigcn  Dingen  hingegen 
wächst  keineswegs  im  nnmlicben  YerhälLnifse  wie 
deren  Produclionsmittel  sich  ao&dubnen :  wenn  aocb 
ein  plützlicb  aufsteigender  Wirbelwind  der  Mode 
.  (wie  er  aber  nur  in  einer  grofsca  Stadt  möglich  ist) 
deren  HaAtpreia  über  ißa  natürlichen  Preis  hin- 
auftreibt, so  BtürEt  ein  entgegengesetzter  Slode-Stru- 
ipl  ihn  dafür  wieder  weit  unter  denselben  Un»b; 
solche  UeberQafe  -  Waaren  sind  selbst  für  die  ßei-; 
eben  blofs  untergeordnete  B^dvrfnüse  und  die 
Ifa<ehfrag0  nach  ihnen  beschränkt  sich  auf  die  hleioe 
Zahl  Ton  Leuten,  «u  deren  Gebrauch  sie  dienen. 
Endlich  wann  irgend  eine  zufällige  Ursache  selbst 
diese  Leute  2ur  Ba^cliräniiung  ihrec  Avsgalien  flwingt«. 
wann  Plüaderongcn   und  Steaeyn   Jedertnanns  Eii^- 
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bommen  scbmlHern,  irelclie  Ausgaben  verdeo  dann 
vor  allen  Dingen  geatribben?  ZnfSrderat  werden 
Bolehe  CDnaamtionen  unterlassen,  die  maa  am  Icioh* 
testen  missen  liann.  Dadarch  ist  du  Phjjnonien 
vi,*^!  binreicbend  erklärt,  dafs  die  anf  ProduCtion 
der  Ueberflürsigkeiten  Tcrwandt«n  Productivdienste, 
im  Durcfaschnitte ,  scbwücher  «Is  die  anderen  be- 
sablt  worden. 

Ich  sage  im  Durcftschnitt:  denn  in  einer  gros- 
sen Hauptstadt  wo  die  Bedürrnifse  des  Lnxns'  leb- 
hafter als  irgendwo  sonst  gefühlt  werden,  WO  mau  . 
<ten  lächerlichen  Uacbtsp rücken  der  Mode  mit  ge- 
schmeidigerer Unterthänigbeit  gehorcht  als  den 
-ewigen  Gesetzen  der  Natur,  und  wo  Mancher  des 
Mittags  den  Hungerriemen  anschnallt,  am  des  Abend» 
in  gestickter  Hemdkrause  prangen  zu  können,  kann 
begreiäicbermaarden  der  Preis  des  FlitCerkramb  die 
Hände  und  Capitalc  womittelst  er  prodncirt  Wird, 
zuweilen  sehr  reiehlich  bezahlen.  Allein,  gewir^e 
Tätle  abgorecbnet,  bat  man  nach  einer  anhaltenden 
Abwilgung  der  Gewinste  des  einen  Jahrs  g^en  die 
eines  anderen  Jahrs,  ond  gegen' alle  Aosfalle,  ge- 
funden, dars  solche  Unternehmungsvorsteher ,  wel- 
che Ueberfluft-Waa'ren  produciren,  die  mittelmäs- 
sigsten  Gewinste  machen,  und  dars  ihre  Arbeiter 
am  mittelmäfsigsten  besablt  sind,  tn  der  Norman- 
die  und  in  Flandern  werden  die  sohSnsten  Spitsen 
von  sehr  armsecligon  Leuten  rerfertigt;  und  die 
Arbeiter  welche  zu  Lyon  Goldbrocmo  fabriciren, 
sind  in  Lumpen  gehüllt.  Nicht  als  würden  an  aol- 
chen VV#aren   nicht  mitunter  sehr  bedeutende  Gc- 
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Tiiatte  genucbtt  man  lut  eiazclne  Ikknuraoturisten 
'  ut  der  Bei'eitnBg  Ton  Phantaue-tiüten  reich  werden 
Hb«n;  allein  irenq  man  alle.  G«win.*te,  ao  an  Ve- 
berilufs-'WaBreR  gemacbt  «erden,  amsamiDenwirft 
.iib4  davon  d«n  Wertt  sowohl  der  unverkiäylic/t 
als  auch  der  unbex-afiU  gebliebenen  Esemplare  ab- 
liebt, so  wird  man  ^den,  dafs  diese  Prodacten- 
gattung,  im  Ganzen  genommen,  die  allerhiU-glich- 
•ten  Gewinste  abwerfe.  Gar  manche  hocbgefc^erte 
Pulisbandlerin  hat  ihre  Rolle  mit  einem  ftanbwott 
geendigt. 

Die  Waacen  von  allgemeinem  Bedarfe  sieben 
einer  grösseren  Zahl  Ton  Personen  *b,  und  cnrn- 
ren  in  den  allermeisten  Situatiojien  der  bürgerli* 
eben  Gesellschaft. ,  Ein  Kronlewcbter  kann  seinen 
Piste  nnr  in  grofsen  Häusern  Godun;  während  es 
in  keiner,  Auch  notjb  so  lampigen,  Uaushaltnng 
an  einfachen  Leuchten  fehlt;  auch  ift  die  Nach- 
frage nach  Letzteren  immer  u^onterhrocben  und 
immer  lebhaAec  als  die,  nach  Kronleuchtern ;  und 
ihr  Gesammtwei-tb  im  ganzen  Land  ist  weit  gröfser 
als  der  Geaemmtwertb  der  Kroaleacbter. 

(•  SJS.  Eiae  Naiioa  nUida  Kbledt  «pecalireB  walcha  At» 
Auilaad  die  .LozuHiticel  liefara,  'und  dJSrgpn  Ob- 
ieoiB  von  «ItgcDeiscB  Gebcaudi«  v«a  tha  beiieliea 

Damm  verlegen  Priratlentc  and  Nationen,  wel- 
die  ihren  Tortheil  Terstehen,  wo  nicht  höchst  wich* 
tige  Grunde  Zum  GegcnthetI  rathen,  sich  lieber  aaF 
die  Production  der  von  den  Kaulleuten  togenannten 
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laafenden  (cnrrenten)  Articel.  Sil"  Eden  verfohr 
nach  dieser  JH axime ,  ah  er  mit  dem  franitÜBiKben 
Minister  Fergennes  Anno  1786  den  bekannten  Has- 
delttrscui  für  England  negozirte  und  sich  die  fre;e 
Einfahr  des  gemeinen  englischen  Sleingnt»  aiube- 
dung.  a  Einige  elende  Dutzend.  Teller  so  wir  'so 
«  euch  Terltanfen  werden.,  sagte  der  englische  Un- 
«terfabidter,  werden  ein«  schwache  Entachüdifrung 
«tur  die  prächtigen  Tafelgeräthe  von  Särr«s-Por- 
szellan  sejD,  welche  ihr  an  uns  absetzen  werdet.» 
Uie.  Eitelheit  der  französischen  Hinitrer  consentirt 
dazu.  Es  dancrte  nicht  lange,  so  sah  ,man  engli- 
sches Steingut  ankommen;  es  war  leicht,  wohlfeil, 
und  von  angenehmer,  einfacher  Formj-die  gering- 
sten Haashaltungen  schafften  sich  daron  an;  es 
wurde  nicht  nur  für  mehrere  Millionen  Franken 
alljäbriicb  daron  eingeführt,  saudern  es  wuchs  diese 
Einfuhr  auch  mit  jedem  Jahr  bis  zum  Hriejsaos- 
broche  Ton  1793.  Die  Versendungen  von  Sevre»- 
Porzellan  nach  England  waren  nur  eine  iUeioigkeit 
dagegen. 

Der  Absatz  der  laufenden  Articel  ist  aber  nicht 

nnr  der  beträchtlichste,  sondern  auch  der  sicherste. 

Nie  war  ein  Kaufmann  lange  Zeit  iim  den  A'erschlnfs 

eines  Lagers  Ton  Sack  -  oder  Hern  Jen  lein  wand  rer- 

■  legen. 

Diese  Be}'spiele  ans  der  Hanufactnrinduatrie 
finden  ihre  entsprechendsten  Seitenstticke  in  der 
Handels-  und  Landbauindustrie.  Es  wird  in  Europa 
für  eine  weit  grössere  Summe  Kopfsalat  producirt 
und  consumirt,    als   Ananas;   und  die    prächtigen 
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Scbawls  von  Cachemire  sind  in  Frankreicb,  vergli- 
chen mit  dem  gemeinen  BanrnwoDzenf  von  Bonen, 
nnr  ein  sehr  besckränliter  Handelszweig. 

Ein«  Nation  rechnet  also  scblectit*  wenn  sie 
sich  zar  Laxuiwaaren-Produccntin  anfwirft,  und 
dagegen  Ding«  von  allgemeinem  Gebranch  dem 
Ausland  al»liaufea  wilL  Frantreich  veraendet  nach 
Deutschland  Flitterhram  und  Uodenaaren,  die  nur 
"irenigen  Leuten  anständig  sind ;  und  Deutschland  . 
liefert  ihm  dagegen  Zwirnband  und  sonstige  Krä- 
nerwaare,  Feilen,  Sicbetn,  Spaten,  Zangen  und  an- 
dere horse  Eitenwaarcn  von  allgemeinen  Bedarf: 
Ancb  würde  Frankreich  «hne  seine  Oehle  und  Wei- 
ne, nnd  die  immer  frisch  nachwachsenden  Producte 
einet  von  der  Natur  begünstigten  Bodens,  sammt 
einigen  anderen  Erzeugnifsen  einer  verständigeren 
■  Indtistrie,  an  Dentschland  weniger  Vortbeil  machen 
als  Deutschland  an  Pranhreich  macht.  Dasselbe 
gilt  vom  franzSsiicheo  Handel  mit  dem  enropai' 
sehen  Norden. 


b.  Google 


V.e  rtlicilung.  6t 

C  a  p  i  t  e  1     VII. 

Vom    Induslrie  -  Eiokommeai 

Ä  b  s  eil  n  I  t  t     1. 

Vom  ludustriegewitüt   im  AllgemeiQeaj 

S.  3S9.     .4m  ih-L^cn  wird  die  Industrie  dl  btzablr,  wo  di« 
mcislGil  tiruiidillicke  und  Ctfilalc  liegen. 

Wir  haben  oben  ^im  Capitel  i5  des  Iteii  Bucbs) 
die  Motifv  bcti^clitet,  wuduiüh  die  IMaclit'rsgo  nach 
ProduGlen  im  AtlycntL'ineii  bclöidurt  «iid.  So- 
bald nach  ii'geiiä  einem  Pruduct  lebhafte  Nachfr.-igä 
hcri-sclit ,  wjrd  auch  n.ich  den  PrtiducttTdiensten  ^ 
als  den  einzigen  .Mitteln,  solches  za  erzielen,  Icb- 
hall  gclcagt;  und  diese  lelhnft^  Nachfrage  a!Cigcrt 
Dothwendig  dei'en  Preis.  Diefs  gilt  von  alten  Pro- 
ductivdienslen  ohne  Unterschied.  Die  ludiisttic,  did 
Capitaie  und  Lündcrcven  ertragen,  wcna  alle  übri- 
gen Umsiande  gleich  sind,  im  Allgemeinen  stärker^ 
Gewinsfe,  viunii  die  iNaehfragc  nach  den  PrudnC- 
ten  lel.hnitcv  ist ,  wann  der  ^YohistJiid  huher  aul^ 
hliiht.  Manu  die  Gevtinste  vei-viellacht  Iveiden  und 
«ann  die  PioJuction  ihüliger  ist. 

Wir  h.iben  Im  ruraiigchcnden  Capilel  gesehen^ 
nie  die  ^acfa{'rage  nach  gewissen  Pi-uducten  stets 
anh^iüenüer  und  lebendiger  ist  ah  nach  gewissen 
Anderen.  Wii'  zogen  daraus  den  Schlufs,  dafs  die 
auf  solche  ProduciioDSiücher  remandten  Pioduc- 
6- 
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tiTdientte,  wcun  alle  übi-igen  Cmslündc  gleich  sind, 
besier  als  <lie  aiidcreu  Iicluhnt  werden. 

Um  nan  immer  vcilcr  ins  Einzelne  zn  {^cbcn, 
wollen  nir  im  gegenwärtigen  Capiiel*  und  in  den 
beyden  Folgenden,  die  Falle  untersuchen  wo  dio 
Indnstriegewinste,  in  Yct-gleichung  mit  den  Gewin- 
sten der  Capilale  oder  der  GmndstGche ,  tiärlter 
oder  schwächer  sind,  und  niageUchrt;  so  wie  auch 
die  Ursachen  wefihalb  die  Gewins^Ton  dieser  he- 
stimmten  Verwendung  der  Industi'  oder  such  der 
Grundstücke  reichlicher  ausfallen  als  von  jener  an- 
deren. ^ 

YcrgleichcD  wir  nun  cufSrdct^  die  Gewinste 
der  Industrie  mit  denen  der  Capitale  und  Ländcreyen, 
so  findet  sieb ,  daft  dicselhen  da  slärlier  sind  WO 
«ine  üebermasse  von  Capitalen  ein  grosses  Quan- 
tum von  .InduslriefahigUeiten  in  Anspruch  nimmt: 
vie  diefs,  Tor  der  Rerolutiön,  der  Fall  in  Holland 
wai'.  Die  Industriedienstc  waren  daselbst  sehr 
thener  Jiezafalt;  und  sie  sind  es  jetzt  noch  in  Län- 
dern wie  Nord  •  Amerikas  Freystaaten,  wo  die  Be* 
\ülkernng,  und  mithin  die  Triebbräfte  der  Industrie, 
trotz  ihrer  reissenden  Vervielfachung,  hinter  dem 
(Quantum  zurückbleiben  das  Ton  grenzenlosen  Län- 
dereyen  und  von  den,  mit  jedem  Tage,  kraft  einer 
leichten  Ersparnifs,  hoher  anschwellenden  Capita- 
len erheischt  wird. 

Ehen  in  diesen  Ländern  ist  auch  der  Zustand 
des  UcDGchen  ^m  Allgemeinen  der  beste:  weil  sol- 
che  Personen  die  von  den  Gewinsten  ihrer  Län- 
derejen    und   Capitale  leben ,    die  Massigkeit   der 
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CcUtnst«)  leichtei'  ertfagen  kdnncit  »U  Jeai  Äie 
lediglich  Ton  ihrer  Industrie  leben  t  Enteren 
li'eibt  ausser  dem  Hülfaminel ,  ihr«  Fonds  in  Ter- 
Seh  ran  auch  noch  dfts  Weitere,  Zu  ihrem  son- 
•l^en  EinhoinmhieD  auch  ooch  einige  Induitriefftj- 
winttä  xü  schlagen;  wjfhrend  es  in  der  Macht  ei- 
tles Indüstriemanns ,  der  nichts  Weiteres  ist)  kei- 
neswegs steht,  sein  unzulänglich  es  I»du5trieeinlioni-< 
trten  durch  dea  Ertrag  von  Capitaieo  oder  Grand' 
fttücked  zu  ärgäüisen  —»  did  er  nicht  besltzti 

'      i.  3G0.    Die  nidiuiri?di*i»l«  wetjdn  dFtto  (Urket  hcabli, 

1}  i"  gonbilulier  uitec  n-itletWüi  ligar  die  AilMited 

CghüiJ  wif  daflu  iur  Vergleichung  Aet  Ppoj 
ductivdienste  unter  sic/i  ühor,  so  linden  wir,  daü 
s.-tmintlicbe  Ursachen  MOduich  das  in  Umlauf  rer- 
setzte  Quantum  aller —  auch  tioch  so  tcrschifjdenar- 
tigen  —  Industricdienste  hesciirä'nkt  ivird,  in  fol- 
geodi!  drcy  Ifategorien  zerfallen; 

i)  entweder  sind  die  Arheiten  dieser  Industrie 
iiiit  Gefahren  oder  auch  blofs  mit  Wider- 
wüvligkeilcn  rerlinüpft} 

2)  oder  sie  geHaUron  keine  stetige  —  önhal- 
lende  Beschüfligting; 

3)  oder  sie  erfordcru  ciite  Geschicltlichlieit  — 
ein  Talent  von  ungewöhnlicher  Art. 

Icdo  dieser  vericbicdenen  Ursachen  begründet 
eine  Scbmiilerung  des  io  jeglichem  Industriefach  Irt 
Ümlduf  gesetzten  Arbeitsquantums,  und  folglich 
eine  Steigerang  der  nalüilichen  1'»»«   vou   dessen- 
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Gewinsl«».  Kaum  bcäürfeii  so  ha lulg reifliche  Prin- 
cipien  noch  einer  Erläuterung  oder  UntcratüUung 
Ourcli  Beyspiele. 

Zar  AnnehmlicMieil  oder  UnaQuehuilichkeit  ei- 
neä  Gewerbes  ist  auch  der  ihm  anhiebende  Grad 
>on  Achtung  oder  Verachtung  eu  aählen.  Die 
Ehre  ist  eine  Art  von  Iiubn,  welcher  eineit  Tfaeil 
der  Gc^vinste  Ton  genitscn  Stiinden  ausmacht.  Je 
i-eichlichcr  in  einer  bezahlten  Prei«- Summe  diese 
jUiinze  verhüaimt,  desto  wuniger  klingeudf  Münze 
braucht  solche  tm  enthalten;  und  die  Preis-Summe 
bleibt  dennoch  voll^tichtig.  SiiiUh  bemerltt,  daTs 
der  I.ittcralor,  der  Dichter,  der  Philosoph  last  gänz- 
lich in  Ehre  befahlt  werde.  Sey  e»  mit  Bccht  oder 
■US  Vururtbeil  —  in  diesem  Eallu  sind  eben  nicht  so 
(^anas  die  Professionen  des  Schauspielers,  des  Tän- 
zers, und  mehrere  Andere.  Da  mufs  ihnen  denn 
billig  an  Gelde'gezollt  nerdeh,  was  man  ihnen  an 
Achtung  verweigert.  »Es  scheint,»  (setzt  SwUh 
hinzu)  «beym  ersten  Anbliche  widersinnig,  dafs 
«man  ihre  Person  verachtet,  währcrid  man  ihr 
«  l'/ilc/ie  oft  mit  verschwenderischer  Freygebigheit 
«belohnt.  Gleichwohl  ist  Letzteres  weiter  nichts 
«als  eine  uothtt endige  Conscqucnz  des  Ersteren. 
«  ücliL'bte  das  Publicum  seine  Meinung  oder  sein 
«  Vorurlhcil  in  Hinsicht  dieser  Gewerbe  zu  änderot 
SSV  wuide  deren  Sold  augenbtichlich  fallen.  Es 
«  wTirüen  sich  mehr  Leute  auf  diesen  Industriezweig 
«verlegen,  und  ihre'Coniurrenz  wGi-de  dessen  G«> 
«winst  horabd rücken.  Dergleichen  Talente  sind, 
«  bis  zu  einem  gewissen  VoHllo mm enheil* grade,  wcnni 
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*  aucb  nicht  gemein  ,  doch  bey  Weitem  minder  rar 
«als  man  iralint:  >ic  sind  im  Besitz  gar  vieler 
«Leute  .-welclie  e»  unler  ihrer  Würde  flnden  wür- 
«den,  einen  Gegenstand  des  Brodgewinstes  daraus 
«zn  machen;  und  noch  weit  Mclirete  nüren  fähig 
«und  geneigt,  sie  zu  ci'wei-bcn,  wenn  sie  ebenso- 
«viel  Ehre  als  Geld  eintrügen.»  ") 

Knüptt  nun  aber  die  Volbsmcynung  Schande 
~  an  gewisse  Arbeiten  welche  gloicbwobl  sehr  nütz- 
lich sind,  und  deren  Wohireilheit  hfichst  nünscbens- 
-werih  wäre ,  so  mnfs  man  diese  Schando  müglicbst 
auszutilgen  trachten :  denn  sie  ist  eine  Scbwierig- 
beit ,  welche  bezahlt  nird,  ohue  die  Vcrdienstlich- 
beit  des  Resultats  im  Geringsten  isu  erhüben. 

t  361.    2)  le  weniger  tlriij  die  BcicblibiEBfig  iit. 

Jedes  Geschull  das  nicht  andauernd  und  stetig 
ist,  wird  besser  bezahlt:  denn  man  muTs  es  nichf 
blofs  für  den  Augenblicb  wo  es  in  Au-iTibung  hümmt, 
belohnen ,  sondern  auch  für  jeden  Uonyent  wo  es, 
in  Erwartung  Act  Nachfrage,  müssig  liegt.  Ein 
Kutschen vermiether  Xn^nt  sieh  seine  Arbeitstage  star- 
ber  bezahlen  als  die  Mühe  so  er  anwendet,  und  der 
Zins  seines  Gewerbcapitals  es  r.u  erfordern  schei- 
nen: veil  natürlich  die  Tage  wo  er  Bch.a(n  auch 
für  die  Tage  wo  er  nicht  schatU,  beiiahlen  müssen. 
El-  liann  heinen  anderen  Preis  fordern,  ohne  sieb 
VH  ruiniren.  Aus  demselben  Grunde  rührt  der  hohe 
Micthzins    Kx   eine  Maskenkleidung:    nämlich  dep 

L  * 

■  ")  Smiths  Nalionalreiclilh.  Snob  I,  Cap.  10.       " 
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Carnaral  jimti  äcn  G^wiast  fürs  ganze  Jahr  ein- 
tragen, 

In  Gasiliäascrn  ffn  nonig  bereisten  Npbenstras« 
Ben  bezahlt  man  ejn  sclilechtes  Mittagesirn  sehr 
(heuer;  weil  ausser  dem  heuligen  Profit  auch  d^r 
gestrige  nnd  morgende  in  die  Zeche  kümmt. 

InKwiflchen  loclit  doch  der  Hang  des  Menschen, 
sich  selber  zu  schmeicheln  nnd  zu  glauben,  dafs, 
wenn  je  ein  Glüchswnrf  im  Spiele  zu  machen  ist , 
er  gersde  i/t/n  beschert  «cyn  werde,  nach  gewissen 
Professionen  mehr  Arbeiten,  als  die  im  Durch- 
schnitte  darin  b^r  erstehen  äcn  GeniQSte  ^n  erhei- 
schen scheinen. 

«in  einer  billigen  Lotterie,  sagt  tfer  VcrfaX" 
f-ser  des  Nathnalreichtlmms,  müraen  die  Treffer 
«alles  D«s  gewinnen  was  die  Nieten  Tcrlicren  ;  iji 
«einem  Gewerbe  wobej  unter  Zwanzigcn  immer 
«Neunzchen  sich  ruiniren  ,  sollle  der  Einzige  wcl- 
« eher  obsiegt ,  für  sich  allein  die  Gewinste  aller 
«Zwanzige  erlangen. y  *)  Nun  ist  man  aber  in  ga^ 
manchen  Geschäften  weit  enifernt,  nach  dicsrm 
MaafBstahe  bezahlt  zu  werden.  Derselbe  ScbHft- 
stcller  nicynt,  dafs  wenn  man  alles  Das  zusammen- 
zählte was  Ton  säinmtlcJien  Adr«caten  einer  gros- 
sen Stadt  auf  der  einen  Seite  erworben ,  und  auf 
der  anderen  ausgegeben  wird,  (trotz-  aller  reichli- 
chen Belohnung  der  hcrüJimten  Advocaten)  wahr- 
scheinlich   die    Summe   der    Gewinste    weit   schwa- 


*)  NalionatrwUAt/mpt,  Buch  I,  Can.  10. 
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eher  als  dio  der  Aasgabon  erscheincD  würde.  Wenn 
folglich  in  diesem  Gewerbe  deavoch  simmtliche  Ar- 
beiter Tortbestehcri ,  so  geschieht  es  auf  Unkoaten 
irgend  eines  anderen  Einhommcns  was  sie  neben- 
her beziehen. 

Bedarf  es  noch  der  Bemerkung,  dafs  diese  hey- 
derlcy  Ursachen  der  Verschiedenheit  in  den  Ge- 
irinstcn  bald  gleichzeitig  zusamme/i,  bald  aber  auch 
■ich  direct  entgegen  wirken  hünnen  ?  dafs  im  Falle 
des  Zusammenwirkens  ihr  Effect  doppelt  fühlbar 
scy;  im  Falle  des  Entgegenwirkens  aber  das  Gewicht 
der  einen  Ursache  durch  das  Gewicht  der  anderen 
aufgehoben  werde?  Es  ist  sum  Beispiel  hinreichend 
klar,  daf«  die  Annchmlicli^eit  eines  Gewerbes  die 
Ungewifsheit  seiner  Producto  aufwiegen  kann;  und 
dafs  bej  solchen  Professionen  deren  Geschäft  nicht 
nur  kein  andauerndes  und  beständiges,  sondern  oben- 
drein auch  ein  gefährliches  ist ,  doppelter  Grnnd 
zur  Steigerung  des  Lohns  rorwalte. - 

t  odar  aTwotben*   Oc- 


Die  letzte  und  vielleicht  die  Haupt-Ursaefae  der 
Erhöhung  der  Indus tricgewinste ,  im  Allgemeinen , 
ist  der  Grad  Ten  Geschicklichkeit  ihres  Urhebers. 

Wenn  die  zur  Ausübung  einer  ludustrie  nw- 
thigc  Fertigkeit,  es  sef  nnn  h%j  deren  Yorsteber 
oder  liey  seinen  untergeordneten  Arbeitern,  nur 
die  Frucht  eines  langen  und  kostspieligen  Studiums 
sej-n  kann,  so  konnte  dieses  Studium  nicht  Statt 
finden,  ohne  dafs  man  alljährlich  einige  Vorschüs- 
se darauf   Tcniandle;   und  die  Cesammtheit  dieser 
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TorschCrfte  ist  ein  aurgcliÜDhes  CapitnI.  Alsibnn 
ist  der  Arbeitslohn  hcin  blofscr  I.olm  mchf ;  son- 
dern ein  Lohn  nehst  einer  Vcrzinsitr^  der  Vor- 
Bchürse  welche  auf  jenes  Stndium  verwandt  wcnlpp 
iDufsten  :  «nd  zwar  ciirer  liühcrcn  Veiülnsung  als 
die  gewöhnliche:  weil  das  hier  in  Frage  sichciidc 
CapiUl  auf  Leibrenten  aogclcgt  waid  tind  mit  dem 
Leben  •)  des  Arbeiters  unlergcht;  folglich  jene 
Terzinsnng  eine  Leibrente  ist.  **'J 


»>  Ja  oft  noch  (ruber!  Selbst  Carrick  tind  SobröJer 
wolk«n  nicht  auf  der  ScIiaiibUhDC  mit  dun  Gebrechen  dta 
Alters  kamprcii.  —  Wie  Unge  Qberlebl  manche  -Sängerin 
ihre  thraira) [sehen  Triumphe  I  U.  •• 

•)  Ja  sie  ist  noch  mc/ir  als  ein*  Lribmiip  der  Suitime 
welche  auf  riie  Erzichutig  der  einzeln™  Pci-son,  rfie  iliii 
Sold  rmpHlngt,  verwandt  wurde:  sie  ist,  streng  gcnoinme», 
eine  Leibrente  alltr  auf  dieses  Studienfach  veruandien  Sum-» 
men:  oh  nun  die  beirt^ffenden  Talente  dadurch  gereift  sind, 
oder  niubt.  So  mufs  z.  B,  die  Gesamnilheil  pllcr  II<m<0'> 
rarJen  der  AiTzte,  nehsi  den  Interessen  der  auf  ihre  eigen* 
£rziehnng  verwandtcii  Sunimeq,  uuch  dir  Zinsen  allrr  jei> 
ner  Surninen  bezilden  welche  nnf  die  Uildinig  der  in  ilircn 
Studenlcnialiren  vesIoi'beT)i'n  oder  mirsralbenf-n  MediciiiFr 
verwandt  worden  sind:  denn  die  jelzt  circnlirendp  Mas4e 
Dl ed lein is eher  Arbeiten  konnte  nicht  ohne  den  Verlust  ei- 
nes Theils  der  auf  Bildung  von  Aerzien  verw'andten  Vor- 
scbofse  aur  Existenz  kommen.  Indessen  ist,  bey  Diliona)- 
Ökonomischeu  Abschüttiitigen ,  die  atlfu  spitzfindige  Ge- 
nauigl^eit  ohneNuizep  um!  wird  hjliifig  durch  die  EffahnuTf; 
widerlegt  —  vermute  der  Einwirkung  frej-er  Willensbestim- 
mungen  in  die  Thuisacben  der  Naiionaläkonomie;  dtni) 
reye  WillensbeBlimrauofen  aind  feiner  mailietnaiisch  pr-l- 
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ParDm  sind  Tille  solclic  Geschäfte  und  Zeitairf- 
«pftTunf^en  ,  die  hcj'  ilirem  Urheber  eine  liherule 
EiTsiehiing  irovauBSPtzpn,  besser  hctohnt,  «1»  flndprc, 
^\•OY.a  eine  gute  Erairliong  niclil  erforderlich  i»r. 
Diese  Ei({cnsrlinft  isr.  ein  Capitnt ,  wovon  min  die 
ZinHcn  ansprechen  Itann:  onabhängig  von  den  go- 
wühnlicben  Ge.frinsten  der  Industrie. 

t.  s63>  Warum  >ich  ii<'di  T,«iiie  üadrn  nr«1cl]e  diu  Piuiclionea 
dfr  aifderen  CeiJilichkeit,  «roiz  deren  »cliiecUier  Ee- 
uliliing,  Clbem ebnen  mSgen. 

Alle  AnsnahmsHiDe  w-elchp  i]ic«cm  riincip  7.a 
widerstreiten  scheinen,  sind  crtilfiiliai-.  Zum  Itej- 
spiele  die  Pfarrer  •)  sipd  schleclit  he/.ahlr.  Gleich- 
wohl hann,  sobald  eine  Beligion  auf  sehr  com- 
plicirten  Dogmen  und  auf  sehr  dmilieln  Gpttcbic()> 
tcn  beruht,  der  Priester  den  Gntrcsdicnst  nur  erst 
nach  langen  Studien  and  vielfii'Itigen  Anstrcngnn- 
gen  rerHcblen ;  nun  sind  aber  diese  Uebun^en 
und  Anstrengungen  ohne  den  Yorschuf*  eines  Ca- 
pitals  nndenbhar;  mithin  sollte  man  mej-nen,  daft, 
wenn  anders  die  llcrikalischc  Profession  sich  fort-' 
pUanzen  soll,  die  BcsoMung  dea  Priesters,  ausser 

eisen  ßercchnim;  unierwerfbr-r.  Darum  ist  die  Auwtn- 
iang  algebraischer  Formrln  auf  ftiesc  Wissenschaft  vfilli; 
DherUnrKig,  und  dienl  nur  iiir  ErifiiRnnR  von  Schwierigkhi- 
ten  die  Im  L^1>en  fir  -nicht  vorkommen.  Smilh  hat  aich 
ihrer  kein  einiises  Mal  bedient. 

*)  Von  den  Grorsbeamien  der  Kirche,  deren  Pfründen 
—  aus  Motiven  dar  foliiHi  —  sehr  hoch  clehen ,  rede  ich 
Jitei-  nicht, 


..Google 


90  Buch  II.  Cap.  7. 

dem  tiobn  für  dessen  Mühe  (mit  welchem  untere 
hentigfl  niedere  Kleriiejr,  vorzüglich  in  den  liatho- 
lischen  Landern,  allem  Anschein  nach  siish  hpgnü- 
gen  mafs  *))  aach  äic  Interessen  eines  Capilels  be- 
fahlen müsse.  Allein  man  übersehe  ja  nicht,  dafs 
es  "*)  die  Suatsgescllschan  ist,  welche  den  Vor- 
schnfs  dieses  CapitaU  leistet :  indem  sie  den  Unter- 
halt and  Unterricht  der  Tfaeoingtc-Stadiosen  aus 
ihren  Mitteln  bestreitet.  Unter  solchen  Umständen 
findet  das  Volii  weichet  das  Capital  bezahlt  hat, 
frejlich  Leute  die  sich  Knr  Ansühnng  <liescr  Indo- 
atrie  gegen  einen  einfachen  Lohn  ihrer  Arbeit,  oder 
gegen  Eotricbtang  ihrer  Unterhaltsbcdürfnirse,  rer- 
stehen  hönnen:  nnd  ihr  Unterhalt  befafst  in  der 
rümisch-katboliaclien  Kirche  nicht  einmal  den  einer 
Familie. 

f.  SG4'     Du  Talent  itr  tbelli  ata  Kuurgncbenk ,  ihcili  ein  >dF- 

Wenn  znr  Ansubnng  einer  bestimmten  Indn- 
Btrie,  nicht  blofs  hottbare  Stadien,  sondern  ausser- 
dem auch  ORgewÜhn  liehe  -Natnrsnlagen  erforder- 
lich sind,  ao  macht  diese  Bedingung  alle  dahin  ge- 
hSrigen  Arbeiten,  im  Yerbältnira  zur  Nachfrage* 

*)  Wie  oft  ist  leider  in  England,  Frankreich  und 
Druscbland  den  Ffarrera  und  Pfarrvicaren  auch  nicht  ein- 
mal Boviol  ausgeworfen!  Dieser  I^lin  niUl^tc  aber,  hef 
den  katboliscbeo  Pfarrern  ,  sogar  ein  nngewöhnlich  hobrr 
seyn,  weil  der  Coelibst  eine  HaDptunannclimlicbkcit  ihres 
Amtes  ist!  Siehe  oben  $.  S60.  V. 

**>  in  den  meisten  Fällen!  tft 
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«ocli  TTcit  seltener  und  folgücb  weit  thourcr.  Kaam 
finden  sicli  unter  einer  groB^cn  Nation  gleichzeitig  3 
oder  3  Personen  iTclclie  fähig  sind,  eine  sehr  actione 
Bildsüole  oder  ein  sehr  schönes  Oemaldc  xu  ver- 
fertigen: auch  lassen  Diese  sich,  wenn  dfe  Nach. 
frage  etwas  starlt  ist,  bezahlen  fast  was  sie  wollen; 
und  wenngleich  nurehlbar  ein  Theil  ihrt's  Gewinstes 
die  Zinsen  der,  nnf  Erlernung  ihrer  Kunst  Ter- 
wandten,  Torschüfse  rejirasen Lirti  so  ist  dnch  diese 
Portion  ihres  Profits  gering,  in  Verglcichnng  mit 
der,  welche  anf  Bechnung  ihres  Talents  hüromt. 
Ein  herühmter  Msicr,  Arat  oAer  Advocat  hat  doch 
suB^eigenem  Beutel  oder  aus  dem  seiner  Verwand- 
ten httchstens  3n  oder  40,000  Franken  auf  Erwer- 
bung des  Talentes  rerwandt,  woraus  sein  jetziges 
Einhommen  fliefst:  die  Leibrente  dieser  Summe  ist 
hüchstens  4000  Franken ,-  wenn  er  also  3o,ooö  Frau- 
ien  jährlich  gewinnt,  so  werden  ihm  seine  Industrie- 
föhigkeiten  mit  26,000  Franken  bezahlt.  Wenn 
man  nun  altes  Das  Veri/wgen  nennt,  was  Einkünfte 
abwirft,  so  kann  man  das  Katurulent  eines  solchen 
Mannes,  nnd  hätte  er  auch  keinen  Son  im  Vermö- 
gen, <zn  10  Procent)  *)  auf  360,000  Franken  ao- - 
schlagen. 


")  D<r  Grund  dieser  Berechn  11  nss weise  geht  herror 
#u«  dem  i.  US  des  ersten, Baniles.  -  U. 
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AbscbDitt     a.  ' 
VoD  den  Gewinsten  des  Gelcbrteo. 


r  Gelehrte 


ki..*#r  Zeil  ein  groriei  t,iu»iiun  »cioer  Wajte  in  den 
TJrJinf  bringt,  un4  weil  d'.eie  Wure  durch  die  Coa- 
kumtian  nicht  »niört  wird. 

Der  Gelehrte  —  der  Mann  welcher  den  Vor- 
theil  kennt,  so  in»n  aas  den  Gesetzen  der  Natur 
zum  Nutzen  des  Menschen  ziehen  hann ,  empfängt 
nar  einen  kleinen  Tteil  TOn  den  ppodiiclen  der  In- 
dustriä:  welche  doch  aus  den  Kennlnifsen,  deren 
Vorrath  er  bewahrt,  oder  deren  Grenzen  er  erwei- 
tert, so  erstaunlichen  Gewinn  schupft.  Forscht  man 
nach  dem  Grunde  dieser  Erschcinttn^,  so  findet  sich 
(nach  der  Kunstsprache  der  Naiionalt^konomie),  dsPs 
der  Gelehrte  in  irentgen  Augcnblichcn  ein  uner- 
mel^liches  Quantum  seiner  Waare  in  den  Umlauf 
■ttSrzt:  und  zwar  einer  -Waare  die  sich  durch  den 
Gebranch  sehr  wenig  abnutzt:  so  dafs  man  sich 
nicht  Ton' Neuem  an  ihn  zn  wenden  braucht,  um 
neue  Provision  bey  ihm  einzultaafen. 

Die  Kenntnisse  welche  einer  Menge  Ton  Tcr- 
f ah rangs weisen  in  den  Gewerben  zum  Gmnde  lie- 
gen, sind  «ehr  od  das  Besultat  milhseeliger  Studien, 
tiefer  Reflexionen  oder  sinoreicher  und  anstrengen- 
der Versuche  der  emifien  testen  Chemiher,  Phjaihcr'. 
und  Mathematiker.  Es  linden  sich  aber  diese  Kennt- 
nifse  auf  wenigen  Blättern  eines  Manuscvipts:  wor* 
«US  sie  «ntwedeV  in   fifTentlioben  Yorlesupgen  nai^ 


D,q,i,.cdbi-G6oyIc 


V  e  r  t  h  e  i  1  uji  g.  93 

gelbeilt  oder  durch  die  Bucbdruclterpresse  rei-lirei- 
tet  und  dadurch  ia  einer  Quantität  in  den  Vmlfiuf 
gestürzt  werden  welche  deren  niüglicht  Consumtion 
■weit  übei'triRl:  ja  sie  verbreiten  sich  vielmehr  «ach 
Belieben,  ohne  durch  die  Consuinlion  einen  Ab- 
brach zu  erleiden ,  und  ohne  dafs  man ,  um  sie  z« 
erwerben,  gezwungen  wäre,  sich  von  Frischem  an 
Diejenigen  zu  wenden,  vod  welchen  t>ie  uispiüng- 
lich  ausgestrümt  sind. 

{.  366.     DiTum   iiii-hn    alle  cirilirirts  Katianeu  dn   Gatelulen 
duicli  Llirenbtriruguugeii  xu  euui.l..idi£cn. 

Zufolge  der  iiatrirlicbcn  Gesetze,  welche  den 
Preis  der  Dinge  bcstiiameu,  werde»  niithiu  dicaa 
bübcren  Kenntnirsu  nur  miltelmäfBig  bezahlt  sejn: 
das  heirst,  nur  wenige  Pifocente  voniiWerth  aller 
jener  Producle  empfangen,  zu  welchen  sie  mitge^ 
wirkt  haben.  Auch  haben  deshalb  alle  Vulber 
welche  aufgeklärt  genug  waren,  um  deq  Diächtigen 
Nutzen  wissen  sc  hall  lieber  Arbeiten  etozuseben  , 
»lets,  durch  besondere  Gunstbezeigungen  *)  und 
schnaeichelhaAc  Aus»:eiuhnungen,  die  Golehrteu  für 
die  K^Tglichkcit  der  mit  der  Ausübung  ihrer  Indu- 
strie, und  mit  der  Anwendung  ibrcr  angeborenen 
oder  erworbenen  Talente,  Terbnüptieu  Gewinste 
SU  entscbädigeo  gesucht. 


')  Wohl  uns,  tlafs  der  deuische  Gclehrle  jetil  f  ndhcti 
die  ■lU'i'crsie  dieser  Gunsllieieugungen  —  die  Sicheruifg' 
y«r  demlNucbdrucke  zu  erleben  hoir>;u  darf! 
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%.  t67.     VOD  äea  F*bricalioB(-GflicimDuieii. 

Zuweilen  erfindet  ein  ManufacturUt  eilte  VcF'' 
fahrungsw4iie,  entweder  neue  und  schüiiere  Pio- 
ducte  zu  liefern  oder  bcIi'od  bekannte  Dinge  wolil- 
feiter  cn  pruduciren;  und  vermüge  des  Gcbeininis- 
Mt  >o  er  darüber  beobachtet,  bezieht  ei-,  wähicrd 
mehrerer  Jakre  oder  lebenslang,  ja  nach  ihm  noch 
•eine  nächste  Detcendens,  Gewinste,  welche  die  gem 
wohnliche  Taxe  Tom  Profit  seines  Gewerbes  über- 
steigen. Ein  solcher  Msnufacturist  betreibt  alsdann 
•we^erle^  Operationsfiicher  *)  der  Industrie:  ein- 
mal das  des  Gelehrten,  dessen  Resultate  und  Vor« 
theile  er  für  sich  allein  behält,  ^und  zueytcns  das 
des  Dntemehniers.  Allein  es  gibt  nur  wenige  Ge- 
werbe worin  dergleichen  Terfahrungswcisen,  lange 
Zeit  hindurch ,  Geheimnis  bleiben  liünnten :  was 
fibrigcns  ein  Vortheil  fürs  Publicum  ist :  denn  sol- 
che Fabrik-Geheim nifse  erkalten  den  Preis  solcher 
Waaren,  su  deren  Prodnction  sie  mitwirken,  üher, 
und  die  ZakI  der  Consumenten  welchen  deren  Ge- 
nnTs  Tergjfnnt  ist,  unter  dem  Richtsunde,  worauf 
ue  durch  die  Natur  der  Sache  gestellt  werden  wür- 
den, w) 


*)  yergL  das  Cap.  6de8  enicn  Buches.  U. 

'*)  Leser,  welche  sich  etwa  zu  der  Meynung  ver»ucli( 
flblen,  dafit  der  Totalwenh  der  Prodnction  ein^a  Lande« 
desto  grösser  sey,  je  hdber  der  Preis  über  seine  DaiDillclia 
Taxe  emporgeschraübt  wird ,  mOgen  («neigtest  meino  V^t- 
fineruiig  hJerQber  im  4ten  Capitel  ($,  337  bis  33^)  dicacs 
Tftcn  Buches  vergleichen. 
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•  El  Terstelit  «ich,  dalk  ich  hier  b\o{k  Ton  deneu 
Gewinsten  reden  wgllte,  die  der  Gelehrte  aU  Ge- 
lehrter besieht.  Sehr  füglich  kann  der  Gelehrte 
«nch  Grandeigenthümer ,  Capitalist  oder  Industrie- 
Unternehmer  seyn ,  und  in  dieien  Beziehungen  an- 
;  derweitige  Einkünfte  erheben. 


Äbschaitt    3. 

Von    d^  Gewinslea  des   ludoslrie- 
Uateraeltmers. 

i.  3CS.  Gellen  i>t  ein  IndnilriaiuiterDehmet  nicht  luch  orb«n- 
bET  C^iiiialüi  ^  tDciit(ii(  gebart  ivenigtieai  ela  Theil  TOM 
Capiiüls  toineT  Duii-iuahinuag  ibni  eigsj.. 

Et  wird  in  diesem  Abschnitte  blofs  Ton  dem- 
jenigen Theil  der  Gewinste  eines  Indastiieunter- 
nehmert  die  Bede  scyn,  welcher  lediglich  als  das 
Froduct  von  dessen  Arbeit  anzusehen  isL  ^  Wenn 
ein  Hanufacturunternenmer  ein  Capital  in  seiner 
Manufactur  angelegt  hat,  so  zahle  ich  ihn  für  den 
Betrag  dieses  Capitata  Kur«  Classe  der  Capitalisten, 
und  der  Gewinntheil,  «eichen  er  insofern  bezieht, 
ist  ein  CapUalgew'mst.  *)    Selten  hümmt   es  vor, 


*)  Snäth  ist  (Buch  I,  Cap.  8}  in  mächtige  Verlegenhei- 
len gcradien,  weil  er  die  Industriegtwlnste  des  ünternck- 
nters  (ücbt  von  dessen  CapitalgeuirisUn  iini^r^hierf.  Er 
vcrmensl  Beydc,  unter  dem  Ksinen  Capilul-  (oder  Vet~ 
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dofs  der  welcher  einen  Uuteioelimuiigsgewiast  aielitp 
nicbt  auch  zagleich  für  eigene  Rechnung  die  Zi»- 
tqa  eines  CapitaU  einnimmt:  denn  sehr  selten  hat 
einmal  ein  UnternphmungsTorsLeher  das  gesanimie 
Capital^  eo  er  nmtreibt,  Ton  Andern  enllcliut.  >Vcnn 
auch  nur  einige  Werkzeuge  mit  seinen  eigenen  Ca- 
pitalen  erkauft  sind  oder  wenn  er  nur  einige  \>r. 
schüfse  ans  eigenen  Mitteln  geleistet  hat,  so  bezieht 
er  nur  einen  Theil  seines  Einhommens  als  Unter- 
nehmer Und  einen  andern  Theil  als  Capitalist.  Ver-< 
möge  der  entschiedenen  Abneigung  der  Menschen, 
auch  nnr  den  kleinsten  Theil  ihres  lutercsser  auf- 
zuopfern, .wissen  selbst  Solche  die  ihre  Ansprüche 
niemals  in  deren  Bestandtheüe  zerlegt  haben,  diese 
Ansprüche  dennoch  im  rollen  Umfang  gellend  zu 
machen. 

Für  jetzt  ist  es  unsere  Aufgabe,  denjenigen  Ein- 
kommenstheil  zu  erforschen  welchen  der  Unternehv 
mer  als  Unternehmer  bezieht.  Späterhin  weiden 
'"wir  dann  untersncbeji ,  was  derselbe,  —  oder  ein 
Anderer  t/u/'cA.ihn,  —  als  Capitalist  bezieht. 


lags-)  Oewinst,  {,proßti  o/ stock")  nnd  hat,  trotz  seinem 
tturchdringenden  Scharfblick ,  grosse  MO he  mit  Emwickt-^ 
lunf  der  Ursachen  so  auf  dessen  VeräiKleruugen  einwulienr 
Kein  VVunder!  Uer  W'enh  Beydcr  richcei  sich  nacl>  gmii 
verschiedenartigen  Frincipien.  Die  Indii  st  riefle  winste  hin- 
gen von  dem  Grade  der  GescbicblicUkeit  ab,  von  der 
Daner  der  nothwendigen  Studien  elc.j  die  Capital  gewinne 
aber  hangcil  ab  vom  Ueberflur*  od«r  der  Seltcnluii  drr  Ca- 
(liiate,  v<ja(l«r  äicherheit  der  Anlagplliize,  eic. 


D,q,i,.cdbv  Google 


Voi-tbeilungi  t)j 

Man  wird  sidb  erinnern,  i»h  qa«  Geschäft  ei-> 
itci  liiiJuMrItiuliteratihmcrs  der  xwejten  unter  den 
di-cverlüf  Operalionen  cntsprccliG,  ivclcbe  wir  sur 
Ausübung  jeder  Art  von  Induttric  all  ootliwendig 
orbaimtcii :  nämlich  jeuer  Operation  die  in  der  An- 
licndung  der  erworltcndn  Ifetinlnissej  «uf  Erschaf« 
fuiig  eitles  Productes  aa  unterem  Gebrauche,  be^ 
Steht.  *)  iUan  erinnert  sich,  dafs  diese  Aimcndung 
in  der  Laudbaulnduslrie  u^thig  »ey  wie  ift  der  Ma* 
nufacturindustrie  und  wie  in  der  Ilandeltindustrie ;. 
Und  dafs  eben  darin  difi  Arbelt  des  Pachters  oder 
BauerUt  des  Manufucturisleit  ond  des  Kaufmanns 
bestehe.  Die  Natur  der  Gewinste  dieser  diey  AIeii> 
Schenclassen  also  wollen  wir  jetzt  untersuchen; 
t.  569.    Die  Oeviiatte   dm  ladiiniii.iintenii'liilMra   Werden  vor- 

I  U    ditrcb  die   Kocli»e.<d;ekeit,    ein    Ciplul   lu     flndenj 

2)  dun;li  iliH  [iciüniicflen  Voixti^  welcLe  ievletC^ 
I'idwliuiii-B  eilii-iiLlian  i  nnd  3J  diucli  du  vuo  tlm^ 
In  tragende'  Ocfa^vi. 

Anch  der  Preis  dci-  Arbeit  dieser  Leute  regu- 
lirt  sich,  wie  der  I'rcis  aller  anderen  Dinge,  naeb 
dem  jeweiligen  Veihültnifite  zMischeu  der»  ausgc^ 
holeiitn  <  'jiler  im  Umlauf  bctindticben)  Quienlum 
dicBcr  Arbeit,  und  dorn  (JuaiilHm  der  Jeishalb  hevr- 
Bi-hcndcu  Naclifrage. 

iJrfey  Iluupt Ursachen  heat-hräoLcn  jenes  ausge- 
loicne  (^uäptnix  und  erhallen  suiiiit  den  PVei*  ditV 
Ser  ArbcittguUung  aul'  einer  hvbcn  'i'axe. 


*)  SiJie  dj.  uic  Caiiüei  Jes  e 
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Einmal  liegt  es  gewühnlidi  dem  llnteTnelinier 
der  Industrie  ob,  die  *a  deren  Betrieb  nütbipr'n 
Fond»  aofKutreiben.  Daraus  r.ichc  ich  nicht  den 
Schlufs,  dab  er  reich  se^n  mülse;  denn  er  bann 
seine  Industrie  mit  cntlehnCeii  Fonds  führen;  al< 
Ictn  er  inufs  docb  wenigstens  solvcnd  und  als  ein 
verständiger,  bluger,  Ton  Ordnungsliebe  Qnd  Itecbt- 
EchaHcnhcit  brseeller  Mann  Itchannl  scyn ;  so  wie 
denn  auch  die  Katar  aei'er  Verhall  nil'se  ihn  in  den 
Sland  scli^cu  muffi,  r.iir  BenniKUng  solcber  Capitale 
SD  gelangen  die  O'  nicht  selber  besit/.t. 

Schon  durch  diese  BcJingungcn  werden  tcbr 
viele  Leute  von  der  Zahl  der  Coucnrrenten  aosge« 
bchlossen. 

Für»  Zweite  erfordert  diese  Art  von  Arbeit 
verschiedenerlei  morelische  EigcnscbaRen,  die  man 
nicht  so  leicht  hcysamitien  triffV.  Sie  »clzt  Beur- 
tbcilungsbrad,  Bebarrlichbeit,  Menschen-  und  Sach- 
benntnirs  voraus.  Es  hümint  darauF  an,  die  \Vicb> 
ligbeit  eines  bestimmten  Prodnctes  gehOrig  abziu 
scbStEen,  femer  das  Bedürfnifs  »o  darnach  berr- 
ichen  wird,  und  die  Productionsmiitel ;  es  USmmt 
darauf  an,  zoweilen  eine  sehr  grosse  Zsbl  von  Ar> 
beitem  in  Umtrieb  zu  versetzen ;  man  mufs  robe 
Stoffe  cinbaufen  oder  einkaufen  lassen,  Arbeiter  zu- 
sammenbringen, Consnmenten  aufincben,  und  Ston 
,für  Ordnung  und  Sparsamkeit  baben:  bur*  man 
mufs  das  Talent  des  Administrirens  besitzen.  Man 
tnufi  einen  im  Beebnen  geübten  Hopf  haben ,  der 
die  Prodnctionskosten  mit  dem  hüofUgen  Preise  des 
Fiodacts   auf  dem  Markte   zu   vergleichen  weifs. 
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Währeüd  im  Lauf«*  voä  w  vielen  Operatloneil 
gibt  es  IliDderniste  so.  ükcritcigeri ;  BcSorgniiMl 
zo  übcrwinScii,  Unglücli>>cbl(ig£  2u  heilen,  und  Aaii 
liuntUiuittel  zu  crdinncD.  Lentie  Welche  diele  aoUl-, 
wendigCD  EigenschaAton  nicht  iii  Üch  tbreinigenj 
hiBbhen  Dnternchnicuiged  Ton  äehr  geringem  Er- 
fulg:  iht  Gewerbe  bann  sich,  nicht  erbfeiten,  ood 
ihre  Al-beit  «ird  gar, bald  wieder  aus  dem  Umlaufe 
zuriicligbisogcn.  Blörs  dicjcuige  Arbeit  bleibt  dem- 
nach in  CirCubtioo  i  welche  Init  Glück,  das  heiTst 
mit  wabrbaftui-  Fahighclt,  fortgesetzt  Werden  kann: 
Auf  solche  Art  beschräiiUt  die  Bedingung  der  Fä- 
higkeit die  Zahl  der  Leiite  welche  die  Arbeit  einet 
Unternehmers  anbieten. 

Dazu  kSmini  obor  Uiiiiens :  dafs  «ucK  stets  eine' 
j^bWisse  Gefahr  mit  dun  Industrieuntemehmunged 
Verknüpft  Ist;  wie  gut  taiin  sitth  dieselben  auch  ge- 
leitet denke,  to  kitnäen  sie  dennoch  Scheitern ;  der 
Unternclinicr  kann  dalteji  obue  sein  Verschuldeu; 
nicht  nur  sein  Vermögen,  sondern  bis  auf  claeOl 
gewissen  Grad  auch  seine  Ehre,  einbüssen.  Eilt 
neuer  Grand  wodurch  von  einer  anderen  Seite  da^ 
ausgebotene  Oaantum  dieser  Art  von  Diensten  be> 
schränkt  und  um  Etwas  rertheucrt  wird! 

Nicht  alle  Industriezweige  erfordern  von  ihrerit 
Unternehmer  die  ffleiche  Dosis  voii  Kenntnisfeti 
and  PSliigkeitcn.  Ein  Pachter,  (welclier  LandbanuD> 
ternebtner  ist)  braucht  nicht  so  viclerl»y  Dinge  2a 
wisseä  wie  der  Uaufiiiiinn,  welcher  mit  anderetf 
'VVeitibeilen  handelt.  Hat  der  Pachter  nur  erst  ein- 
mal  den  llandwerksgang  Ten  zvny  sder  istjit- 
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}ey  Cullamrten  eingelernt,  «o  kann  «r  sich  fort^eI- 
fcn.  I>ie  Kur  frubrnng;  ein«s  Handels  init  dem  fcr« 
nen  Aaslaud  itiithigen  Uenntniise  sind  von  >reit  hC- 
betei-  An.  Man  roL'fs  nicht  LIoI'k  die  Nntur  und  die 
Eigeu&chaftcn  der  W'aaren  kennen  worauf  man  spe- 
Culirt,  sondern  sich  auch  einen  Begriff  vom  Un:- 
fange  des  BedatTs  und  des  Absaizea  an  denen  Orten 
bilden,  wo  man  <lieaelben  zu  verkanfen  gedenkt. 
Mithin  mah  man  sich  unabläTsig  in  ItenAtnifB  Tun' 
dtn  jeweiligen  sllerjüngstcn  Marktpreisen  dieser 
>"\aaren  auf  Tcrschiedenen  Plätr.en  der  Welt  er.' 
halten.  Um  sich  von  diesen  Preisen  eine  richtige 
Idee  KU  Bchanen,  mufs  man  die  verschiedenen  Mün- 
zen und  ihren  ge;-, , -.seitigcn  Werlh  —  den  8ogc> 
nannten  Geld^  und  fVtchselritrs  —  hennen.  Mar« 
tnur«  die  HitI«!  des  Transpurles,  den  Grad  der  da- 
mit verknüpften  Gefahr  und  den  Betrag  ihrer  Ho- 
sten kennen;  ferner  alle  liey  den  Vülkcrn,  womit 
man  Verkehr  treibt,  herrschenden  Sitten  und  Ge* 
setze;  und  endlieh  mufs  man  Blcuscbenkcnntnifs 
genug  besitzen,  um  Niemanden  ein  grundloses  Zu- 
trauen zu  schenken,  keine.  Aufträge  an  Unfähige 
»u  ertheilen.und  in  keinerlei  Yerbältnissen  hinter- 
gangen Mi'«erdeD4  Wenu  nun  aber  die  Kenntniaie' 
eines  tüchtigen  Pächters  alllügljcher  sind  ais  die 
eines  tüchtigen  Ilsufmanns,  ao  ist  es  auch  kcyi  Wun. 
der,  dnfs  die  Arbeiten  des  Ersleren  einen  sehr 
scbnachen  Lohn  in  Tergleichung  mit  denen  des 
Letzteren  erndten. 

Nicht  als  ob  die  Hcndelainduaim  in  allen  ih- 
ren Zneigen   seltenere  'i'aleote  als  die  Landhauin- 
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Ju&trie  «rfordertv  l  Mancher  Kramev  fübrt-  aai 
SchleBdrian ,  gleich  ,  den  acuten  Facbler» ,  beym 
Betrieb  seiDcs  Gewerbe«  eiftcn  bvch^t  einfochen  , 
Gang;  während  es  einiga  Cultarai'teo  gibt  die 
eine  oDgemeiDe  Sorgfalt  nnd  Umsicht  erbeiachenv' 
Tier  Leser  mag  die  Anwendungen  machen.  Hnvi, 
äfe  Aufatflllung  solider  Piincipiei^  ist  meine  Sorge>' 
daraus  lassen  sich  dann  eiive  Menge  Toa  Folgerun- 
gen ziehen,  die  mehr  od«r  i^inder  dorcK  Umstände 
■nodificirt  sind,  velche  denn  ihrerseita  die  Conte- 
«jaeiixen  anderer,  in  andcr-cn  Thei)«n  diese«  Wer- 
kes au fge stell t,en,  Principicn  su)d>  Eb^n^o.Uh.rt^  X^m. 
uns  auch  in  der  Astronomie  e.  B.  dafs  alle  Plane- 
ten in  der  einen  Stunde  soviel  Baum  durchlaufen. 
als  in  der  anderen:  jedMh  mit  Auinahjne  der  Stün 
rangen  so  sie  durch  die  Nachbarschaft  der  ande- 
ren Plbn^ten  erleiden,  deren  Anziehungilt rufte  ans 
einem  anderen  allgeiiieinen  NaturgQsetx  folgen.  Ja- 
der der  die  allgemeitten  Gesetze  auf  einen  bestimm« 
len  Fall  anwenden  will-,  ma(^  den  Einflufs  aller 
einzelnen  Oesetzc,  deren.  Eiistenii  anerkannt  is,t« 
in  Uitansohlag  bringen. 

4.-370-     Qmär.  iK^mtf,  Claf)»  n'nä  tut  all«*  pvUf  VpraJi^ 
gen  trirorb^n,  vaä  vnruatV 

Weiter  unten,  bey  Untersaohnng  der  Gewinsie 
des  Handarbeiten,  werden  wir  sehen,  welchen  Vor- 
tfaett  über  ifin  dem  Industriennternehnier,  ans  ihrer 
beyderseitlgen  Lage  erwächst;  allein  es  sind  hier 
doch  auch  nocl^  die  Ührigen  Vorihei)e  f^nzudeuten, 
woraus  jeder  Unternehmungsvorsteher ,  v^eqn  e>^ 
Oairendl^oit ' ba^  Gew.iaq  ziehen.  Kvui> '  £v.  isl  iif 
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3Iitte)fperiOD  nriscben  deni  GranJcigeittbäbicr  nnd 
^en  Capitaliaten,  v<riseh«n  dein  Gelehrten  Qnd  dem 
H«o<l«rbe)ter,  swischen  allen  CUsten  Ton  I^rodo^ 
innten,  und  zirifchen  LetEteren  und  dem  Consu-; 
»enten.  Er  adminiatrirt  da^Wcrk  der  Prodnclion; 
^  iat  Aa»  Centnun  mebrerer  diTcrgirendei^  Yer- 
Iriiltnirifl ;  er  profitirt  ron  Denj  was  Andere  visscn 
find  nicbt  wissen,  und  ton  iedeiq  EDritltgcn  Vor* 
theile  der  pfodnction.  Auch  werden  gerade  in  di<^ 
^er  Classe  Ton  Prodacenten,  wenn  anders  ihreni 
Talent  nicht  die  Umstände  entgegenarbeiten,  E^^ 
Ulle  grolkei)  Rpichthümer  e<*w<irhen. 


Abitclinit(4f 
ypn  deo  Gewinsten  des  Handarbeiten.  ^ 

f-  <7fi    Wanun  du  OncIiliA  ir*  BaniulicitPr«  tut  ianaei  if , 

De  die  gemeinen  nnd  graben  Arbeiten  Ton  Je- 
dermann Terricbtbar  sind,  der  lebt  und  gesund  ist, 
|0  braucht  anc^  gerade  nur  die  Bedingung  des  Lc; 


'3  Mit  dem  Natnen  fJanthrkeäer  bezeichne  ich  liie^ 
yonufS'*'!.;'  D^qjenigra  »a  fUr  Rechnnnj;  etnf a  Industrieiin- 
^emehmers  arbpitel:  denn  Jeder  irelcher  Handarbeilen  fQr.. 
rijtne  Rechnung  verriclilef,  wie  ein  P/annen  flick  er  oder 
Scherenschteif^r,  U(  zugleicJi  «in  kleiner  Untcmebmer  und 
«in  Handarbeiter;  und  acine  Ge*insie  re{Rliren  sich  ihtils 
i^t^.  ISteen  tra*  ioh  im  vorangehenden  Abschnhte  teu| 
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bena  erfüllt  bq  seyn,  ilamit  ■•lebe  Arbeiten  in  Um- 
lauf kommmea  kÖnnon.  Eben  defibalb  steigt  ei< 
nerseiti  der  LohD  disMr  Arbeiten  in  jedem  (iUids 
nur  selten  über  Das  binaus  was  man  daselbst  san^ 
Lebensunterhalt  — -  im  strengsten  Sinne  —  bedarf« 
und  erhebt  sich  andrerseits  die  Zahl  der  Concor- 
renten  stets  auf  den  Gleichsland  mit  der  herncbeiw 
den  NKChfrage,  —  ja  überflügelt  nur  allsuoft  djesei^ 
Gleichstand:  denn  mit  der  Gebart  bat  es  hMo^ 
Schwierigkeiten;  wohl  aber  mit  der  Lehiuobt,  &Or. 
bald  e«  nur  der  Existenz  bedarf,  nm  eine  Arbeit 
SU  verrichten,  und  der  Lohn  dieser  Arbeit  Mi  Frn 
ftnng  der  Existenz  hinreicht,  so  wird  sie  rerrichtet« 

f.  873.  Soll  «berdi*««*ABigebot  fonwUtireDil  m  Mwk  bleiben^ 
•0  miifi  der  Önvlaii  da  Ailwttan  ««ch  >u  Brr'Th'inf 
**lBer  Kinder  hinnitrfMB. 

Indessen  ist  hier  noch  eine  Bemerkung  ü  ma. 
eben.  Der  Mensch  kOmrot  nicht  gleich  so  grolW 
nnd  stark  auf  die  Welt,  nm  auch  nur  Jie  leichteste 
Arbeit  verrichten  lu  künnen.  Diese  Pühigkeit,  wel- 
che er  ohngeführ  erst  ipit  seinem  iSten  oder  sostei^ 
Jahr  erlangt,  bann  als  ein  Capital  betrachtet  wer« 

habe,  tbeilsnacb  Dem  was  lob  im  gefanwanifen  erOrtero 

'  nuti. 

Aach  hemerke  ich  uim  voraus ,  dafo  die  Handarbeiter, 
wovon  in  <lieseni  Abucbniue  fehamleU  w.ird,  nur  dH^enine» 
•iai) ,  deren  Arbeit  gar  Itein  oder  doch  beynahe  gor  kein 
Studium  eifurd.ert:  denn  so  wie  sie  irgend  ein  Talent 
besitien  ,  su-igen  ihre  Gqwinste  aas  einem  oder  dem  an- 
dem  der  oben  im,  Abtiihi^  t  tU^u  Ca^uUt  erOncrjtei^ 
C^rmxd?. 
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den,  da»  «iph  nar  ^nrch  die  alljährliclie  und  allmSlii 
)>ge  AiifhänrunA  der  auf  dessen  Eraiehnng  verirandT 
ten  Snmmen  gebildet  tat.  Von  vejn  Hind  diese  Sunir 
inen  anfgebSnlV  worden?  Getvöbnlich  rpa.  den  Ver- 
irandten  des  Arbeiters ,  von  Personen  des  näifili- 
phen  Handwerlis  so  er  «e1b»t  betreiben  nird,  oder 
doch  eines  yenvandten  Randwerlies.  Es  miifsen 
folglich,  bey  dtesein  Handwerlte,  die  Arbeiter  etwa« 
mehr  gewinnen  alt  zn  ihrer,  blossen  Esisteiiz  erfor> 
derlicb  Ist:  das  heifst,  sie  müssen  die  Mittel  bu 
ihrem  eigenen  Unterhalt  und  ausserdein  a^ch  zur 
Erziehung  ihTer  Kinder  gewinnen. 

Wenn  der  Lohn  selbst  der  gröbsten  Handar; 
heiter  nicht  Btarh  genug  wäre,  nm  eine  Familie  za 
^rbalten  nnd  Binder  zn  erziehen,  so  könnte  die 
Masse  dieser  Handarbcitpr  nicht  vollzählig  bleiben. 
Die  Nachfrage  nach  ihrer  Arbeit  wiirde  sich  bal4 
ftarher  finden  als  das  Quantum  von  Arbeit^  veN 
'phes  in  TTmlaaf  gesetzt  werden  hünnte;  die  Taie 
ihres  Lohns  würde  so  lange  steigen,  bis  diese  Classf 
Ton  I4eu«m  in  Stand  gesetzt  wäre,  eine  ea  Befrie-; 
^ignng  de»  gesuchten  ArbeitBC[uantnms  bin  reichen  da 
Binderzahl  zn  erziehen. 

Pas  Niimiicbe  würde  geschehen  wenn  vi^le  Ar». 
Leiter  ehelos  blieben.  Ein  Blann  der  weder  Weih 
noch  Binder  hat,  bann  seine  Arbeit  wohlfeiler  ge- 
ben als  e\n  anderer,  welcher  Gatte  nnd  Vater  ist. 
Vermehrten  sif:h  inithin  die  Hagestolzen  in  ^er^and>. 
ftrb^iter-CUsMt,  so  trSgpi^  sie  n^cht  nnr  selber  zaR 
Itecrutirung  ihre^.  Class«  n^ts  bfT  <  »ondfirn  Jff: 
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Undcrten  *)  aiidi  Ander«  an  fleren  Rccratirnng. 
Eine  Torübergeheode  Schmülernng  Tom  Preise  cle» 
Arbeitslohn«,  welche  daraus  rcsultiren  würde  daP» 
der  chelosc  Handai'heiter  woblfeiler  arbeiten  bann- 
te, müfste  daber,  TCnnöge  der  abnebmenden  Zabl 
der  Handarbeiter,  bald  eine  desto  bSbere  Steige- 
rung deaselben  Bar  Folge  babcn.  Wenn  folglich 
den  UnterDehmungaTorstebern  die  Anstellong  ver- 
bejratbeter  A^'heiter  auch  nicht  schon  dersbalfa  cd< 
träglicher  wäre,  Weil  sie  ordentlicher  sind,  *o  mürsi 
ten  sie  solche,  wenngleich  sie  ihnen  etwait  sehr 
kostet,  schon  darnm  Torziphon,  weil  dadnrch  die  ' 
Steigernng  des  Arbeitslohns  verhindert  wird,  wor> 
unter  sie  sont  gar  bald  zu  leiden  haben  würden. 

Damit  ist  aber  nicht  ges-'^jt,  dafs  gerade  jede 
«üiiselne  Profession,  für  steh  betrachtet,  regelmSfilg 
dnrcfi  Kinder, aua  ihrem  eigenen  ScbooFse  recratirt 
werde.  Die  Minder  gehen  aus  der  Einen  in  die 
Andere  über :  besonders  ans  den  ländlichen  Prafea> 
sionen  in  die  verwandten  stadiischen :  weil  die  Er. 
Kiehung  auf  dem  Lande  wohlfeiler  ist,  Heine  Hey- 
nung  war  blofs  die,  dafa  selbst  die  ClAse  der  ge- 
meinsten Bandarbeiter,  i(n  Ganzen  gcnomn^en,  von 
den  Prodnclen  wosu  ihre  Arbeit  mitwirkt,  einen 
nicht  blftfs  SU  ihrer  Existenz,  sondern  auch  zu  ih> 
tw  Becmtimng  hinreichenden  Antbeil  empfange. 

Gerlth\flin  Land  iii  Verfall,  —  nehmen  die 
l^roduGtionamittel,    die  BenntniTse,   die  Tbütigheit 
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oder  die  Capitale  dann  ab,  —  %o  siahE  atqfenweitt 
die  Nncfafrage  nach  groben  Arbeiten:  der  Lobit 
fallt  so  tief,  dafs  die  Portpflanzung  der  HandarbcU 
ter-CIaase  unmüglich  wird:  ihre  Anzahl  nimmt  rait- 
biit  ab,  und  die  Zöglinge  der  anderen  Classen,  de- 
ren Arbeiten  sich  in  gleicher  Proportion  verinin- 
dcin,  treten  in  die  unmittelbar  niederem  Glaaaea 
Kurück.  Hingegen  wenn  der  Wohlitand  unnimmt, 
ao  recrntiren  die  nnteren  Clatien  nicht  nor  mit 
I.cichligheit  aich  aelber,  «ondern  liefern  ancb  ihren 
unmittelbar  hSheren  Classen  neue  Zifglinge,  woran. 
ter  Einige,  welche  glücklicher  und  mit  glänzende- 
len  Fähigkeiten  auageautiet  sind,  einen  noch  küh- 
neren Flug  nehmen. 

i-  STS.  Der  Arbritilohn  anlcbir  Lenre  dia  niclit  bläh  tob  lk> 
rrr  Arhrif  leben,  i><  iroblMlar  ■'>  4»  voa  aadeiek, 
Wiiun  dl«  Weib  eil  rbeit  uhltcbl  beultlt  wild. 

Der  Arbeitslohn  solcher  Peraonea  die  nickt 
ausschliersiich  voq  ihrer  Arbeit  leben ,  ist  minder 
ibeoer,  als  der  Ton  den  eigentlichen  Handarbeitern 
<  von  Profcfsion. )  Sie  haben  ihr  Brod  ohnehin; 
dep-Prei*  ihrer  Arbeit  richtet  sich  daher  nicht  nach 
t)em  Omfang  der  nothwcndigeo  Lebsucht.  Auf  man- 
chen USrf^rn  gewinnt  eine  Spiqnerin  nicht  die  Half- 
1e  ibrei  Lebenaunlerbalta ,  wie  gering  dieser  auch 
iit;  sie  iit  Mutter  oder  Tochter,  Schwester ,  Uub- 
ine  oder  Schwiegermutter  eines -Jlandarbciters,  der 
lie  ernähren  würde,  wenn  sie  auch  gar  nichts  ver- 
diente. Wäre  ihre  Arbeit  ihr  einziger  Subsistenz- 
«juell,  so  mürf*  sie  offenbar  entweder  ären  Preis, 
ver4«ppelji   oder  Ilungera    starben :    mit    änderest 
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Porten:  ^e  Arbeit  murste  doppelt  bezahlt  «erden 
pder  —  unterbleiben. 

Diel^  (ilt  Ton  allen  Arbeiten  dar  Weiber. 
Gie  werden  im  Allgemeinen  sebi-  scblecbt  bezahlt, 
weil  eine  groMe  Itlenge  von  ihnen  auch  nnabhä'ii- 
gif  von  ihrer  Arbeit  sn  leben  hat  und  folglich  die 
Arten  von  Arbeit  >o  'In  ihren  Kriiften  liegen,  unter 
4er  Taxe',  worauf  ihre  pedÜrfnifse  «ie  aonst  stelleii 
nCftten,  in  Vmlanf  setz^  bann. 

Daaaelbe  läfEt  sich  auch  von  den  Arbeiten  der 
Itüoche  und  Nonnen  behaupten.  In  denen  Lijn-. 
^ern  wo  aie  h«aaen,  iit  es  ein  grosies  Glilch  für 
die  Handarbeiter  von  Profession,  dafs  sie  blofs  Tand 
nnd  Bagatellen  fabriciren:  denn  wenn  sie  Arbeiten 
Ton  gemeinnütziger  und  currenfer  Industrie  rer- 
fertigten,  ao  kannten  wahre  Uandiirbetter  desselben 
Fachs,  welche  eine  Familie  ku  erna'hi>en  haben«  obn« 
Bnngert  ku  sterben,  nicht  gleich  •wohlfeilen  Prei^ 
fnit  ihnen  halten. 

y  i7^.    Die  I.i^hQrrn1ngeniB(«n   d»t   H«»d«brtte«   «rzmgfn 
(lu^ei  Unglllck. 

Die  geringsten  Schmäl c.r ovgen  des  Prei4m'.dGt  ' 
gemeinsten  Handarbeit  *)  sind  von  j^b^r^  mit  Recht, 
i)Is  sehr  herbe  DDfiille  betrachtet  i*ordeo-  W"*** 
nKiplich  in  einer  Rangclasse  dr«  an  Relchthnm  oder 
Talente^  (welche  eine  Art  Ton  Beicbtiium  sind-) 
fitwas  bfiher  steht,  eine  Herabsetxung  der  biaheri« 
gtft  Geifioste  er^lgt,   sp  wird  entwedtfl-  blofs  de- 
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ren  AnfitanJ  etwa  ciagMcItränkt ,  oder  }iüc1iitbM  ' 
ein  Tlieil  der  Capitale  anfge/.ebrt,  worüber  liegte 
«na  diesen  Slä'nden  gcnühnlich  xu  jetfüf^eu  haben. 
Hingegen  in  jener  Classe  deren  Einkommen  gerade 
nnr  mit  dem  uncrlarBlicbcn  BedürfniTs  im  Gleicb- 
gctriclit  steht,  ist  jede  Einltommcne-SchmäUruo^  eia, 
'J'odusurtheil ;  wo  nicht  für  den  Haudarbeitcr  a«Jbst» 
doch  lür  einen  Theil  feiner  Fa^milie.. 

i  S75.     WirkMUe  äe(«lnitlel  lind  Klir  faehnlum  laiinwähleB. 

Auch  hat  man  von  jeher  alte  Regierangen  die 
nicht  gerade  in  T^SIIiger  Sorglosigkeit  ihre  Ehre 
snchren,  der  dürftiges  Classe  zii  Hülfe  eilen  sehen, 
so  oft  ein  plötzliches  Ereignifs  den  Lohn  der  ge- 
meinen Arbeiten  i^ufällig  unter  die  r.a  des  Arbei- 
ters Unterhalt  notliwendige  Taxe  herabdrückte.  Al- 
lein nnr  allzu  oft  hat  der  Erfolg  solcher  Unter-  . 
oHitxnngen ,  weil  ihre  Form  nicht  mit  Sachkunda 
gewählt  war,  den  wobltbatigen  Absiebten  der  Re- 
gieningen nicht  entsprochen.  Will  man  ,  dafs  sie 
wirksam  scjen ,  ao  moTs  man  mit  Aufsuchung  der 
Ursache  vom  Sinken  des  Arheitspreises  beginnen. 
Ist  diese ,  ihrer  ffatnr  nach ,  andauernd ,  so  helfen 
■«ortlbergebende  Geldunterstülzungensu  Nichts :  sie 
rücken  den  Uoment  des  Untergangs  nnr  etwas  wei- 
ter hinaus.  Dahin  gehört  die  Erlindang  einer  neuen 
Uasoktne,  eins  neue  Waareneinfuhr .  oder  aiich 
die  Aoswanderang  einer  anaehnlichen  Zahl  r'on  Con-' 
sumenten.  Hier  mufs  man  den  arbeitlosen  Hündeii' 
eine  neue,  dauerhaft«  Beschäftigung  zu  Terschaf-. 
|en  suchen,  neue  Industriezweige  begünstigen,  weit^ 
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ansse1i«iide  Cntei'nehiuungea  machen,  Culouien  an- 
legen, etc. 

Rührt  dai  Fallen  des  Arkeitslolines  Ton  einer 
bloPa  vor  üb  ergehenden  Ursache  her,  »ie  s.  B.  von 
einer  guten  *)  udcr  schlechten  Eiiidte,  dann  mar» 
man  flieh  darauf  bvschranliM,  den  Vagi  ück liehen 
die  uniet'  dieser  Schnanhung  leiden,  eine  tempo- 
räre Untcrstüizuug  zu  reichen.  ^ 

Jede  Regierung  und  jede  PrivatperBon  die  ihre 
Wohlthaten  aufs  Geralbewuhl  ausspeudot,  erlahrt 
den  Verdrufs,  bey  allem  guten  Willen  ihren  Ztvech 
zu  veifehleu.  Statt  Uiefs  durch  SchUrslolgcrun- 
gen  zu  erweisen  ,  ivill  ich  es  durch  ein  Iteytpicl 
anschaulich  zu  mucfacn  suchen. 

Ich  will  annehmen,  es  lagen  in  einem  Wcin- 
lande  so  viele  Fässer  vonäthig,  daf«  sie  unniüglich 
alle  benutzt  werden  hönnten.  Ein  Krieg  oder  ein, 
der  Wcinproduction  Hidriges,  Geseta  hat  mehrere 
Weinbergs  besitz  er  bewogen  ,  ein  anderes  Pruduct 
auf  ihren  Ländereyen  zu  pflanzen:  dit-rs  ist  die  an- 
dauernde Crsache  rom  Ueberflufs  der  in  Umlauf 
gesetzten  Fafshindcrarboit.  Cm  diese  Ursache  der 
Koth  aber  kümmert  man  sich  nicht;  sondern  kömmt 
blofs  der  Notb  dpr  Fafsbinder,  —  sie  rühre  nun  her 
wo  sie  wolle,  —  dadurch  zu  Hülfe,  dafs  man  ihnen, 
ohne  alles  BedÜrfnifs,  Fäfser  abkauft,  oder  ihnen 
Unterst ätzun gen  verabreicht  die  ihren  gewohnten 
Tormaligeu  Gewinsten  ohngcführ  gleichkommen.  Al- 

*)  So  kann  namenllich  eine  «ehr  »eiche  Seideo^mdle 
dcuBdUOiwoll-  uud  Lciuwisbeiu  Abl/ruth  ihuH.         V. 
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lein  »olcbe  Anhüufe  ohne  bedürfaih,  und  sulcii^ 
Onteritütüungen ,  kuoiien  nicht  lange  fortwähren  j 
und  to  wie  lie  anlliöi'eD,  vertinlieii  die  Ai-bci(cr 
wieder  in  deDselben  Leideuaicustaad ,  woraus  tnan 
sie  reiten  wollte.  Haa  hat  Aulbpferangea  und 
Alisgaben  ohne  allen  anderen  Nutzen  gemacht  al« 
den  —  eines  hurKeuttutichubs  der  Verzweillung 
dieser  armen  Leute. 

Umgekehrt  wollen  wir  annehmen,  daft  die  Ur- 
sache Tom  Ueberflurse  der  Fässer  nur  TorUberge- 
liend  se;  :  S.  B.  dafs  sie  in  einer  schlechten  Erndte 
liege.  Wenn  man  hier,  stau  den  Bütichern  bloHf 
eine  Torubergehcndv  Untersiütznng  xu  rcichcit,  de- 
ren Unudg'in  andere  LandesbcKirkc  oder  <]-.'i-a 
Aaslellnng  in  anderen  Industricf^chcrn  begünstigen 
wollte,  ao  Avürde  darans  im  folgenden  Jahr,  wo  eine 
reiche  Weinlose  einträte,  Mangel  au  Fassern  cut< 
sieben  —  ihr  Preis  Überscbwengiicb  und  durch  Hab- 
Sucht  und  Agiotage  legulirl  Werden;  da  aber  Hab- 
sncbt  und  Agiotage  keine  Fässer  producireo  hünnen, 
wann  die  Productionsmittcl  dieser  Waarc  zcrstürt 
■ind,  10  könnte  leicht  ein  Theil  dieser  Wcincrndle, 
ans  Mangel  an  Gefassen,  zu  Grunde  gehen.  Crsb 
alio  durch  eine  solche  neue  Aufi'cilzung,  und  ha 
Gefolge  solcher  neuen  Verlegenheiten,  wüide  die 
Fissei'fabricalion  sich  wieder  zum  Gleichgewichte 
mit  dem  Bedarf  erheben. 

Man  aieht ,  dafs  man  mit  den  Hcilnrittcln  je 
nach  der  Ursache  des  Ucbcis  umwechseln  und  Fol;;. 
lieh  erst  diese  Ursache  ergründen  mufs,  beror  man 
da«  Heilmittel  auswShlt. 
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f.  S76.  Dia  Beditifairte  dn  HudiEbcItcrcbuc  (iad  inM  Thail 
ron  d*r  I.iadtuitte  .  «bliliogig ;  vmd  diu  Taxe  ihn:s 
Lotuit  von  ihicB  BcdUifufHm. 

Ich  habe  geiagt)  äafs  die  tmontbclirliclie  Leb- 
•nebt  das  Maars  lom  Lohne  der  gemciniteB  und 
rohsten  Arbeiten  >ey;  allein  dicaea  UaaCs  ist  sehr 
ve r ander I ich :  denn  die  Gewohnheiten  und  Sitten 
(1er  Menschen  virlien  mächtig  auf  den  Umfang  ih- 
rer BedÜrfnifse  ein.  Es  seheint  mir  zum  Bcyspiel 
gar  nicht  ausgemacht,, daft  die  Handarbeiter  in  ge^ 
«iRicn  Bezirken  von  Frankreich  bey  gänzlicher 
Entbehrung  des  Weines  leben  hfinntcn.  'Za  Loa-, 
don  vermöchten  aie  ebensowenig  des  Biers  zu 
entrathen :  diefs  Getränke  gilt  daselbst  für  ein  so 
nn umgängliches  Lebensbedürfnifs ,  daf«  Einen  die 
dortigen  Bettler  um  ein  Almosen  bitten,  *.um  ». 
nen  Humpen  Bier  trinken  zu  können-»  wie  sie 
es  in  Deutle  bland  und  Franhreicb  tbun  «u/n  einen 
Bissen  Brod  dafür  zu  kaufen;*  und  wahrscbein- 
lieh  würde  ebenso  auch  dieser  letztere  Zweck,  wel- 
cher in  dnieren  Augen  höchst  natürlich  ist,  einem 
Eremden  unbescheiden  Torkommen,  der  gerade  zum 
ersten  Mal  ans  einem  Lande  ssu  uns  berübcrbäme, 
wo  die  dürftige  Clssae  von  Kartoffeln,  Hanioc  oder 
anderen,  noch  geringeren  Nahrungsmitteln  leben 
hann. 

Da»  Maifs  der  LebensnothJnrft  hüngt  folglich 
•am  Theil  von  den  Gewohnheiten  des  Landes  ab, 
wo  sich  der  Arbeirer  befindet.  Je  kleiner  der  Werth 
•einer  Consumtion  iit>  und  je  niedriger  die  gcwShn- 
.  liebe  l'aie  seine*  Lobnet  sich  fisiren  bann,  desto 
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Irohlfciler  tiiid  die  Pi'oductc,  wozu  er  mitwirbh 
Will  er  lein  Loob  veibesserD  und  «einen  Lohn 
steigern,  16  schlagt  entwctlcr  das  Pioduct  airi'^  ho- 
Ku  er^itwirkt,  oder  der  Aolheil  der  ültrigen  I'ro- 
'duccnlun  am  Wcrthe  des  Producies  wird  scbmüler. 

Indessen  hünncu  wir*  vermiSge  der  nacbtheili- 
gen  Lage  des  Handarbeiters,  ohne  Sorge  styn,  ds(% 
ccineCoDSunitivnen  sich  bedeutend  ausdehnen  kann- 
ten. Zwar  mufs  die  Henschlichbeit  itünechcn,  daf» 
Er  und  seine  Familie,  nach  lUinia  und  JaursK^it« 
gctilejdet  sey,  dafs  seine  AVuI-nuug  tu  geräumig, 
luliig  und  warm  scy  als  es  Kur  Gesundheit  rÜthig 
ist;  dafs  seine  Nahrung  InütUg  und  reiililioh  genug 
sey:  ja  dars  er  darin  einige  >Vahl-  und  AbHtcli-. 
seiung  geniefsen  möge;  allein  es  gil  :  nonig  Jjsndtr 
vo  solche  raärsigcn  Bedürlniisc  die  Grenzen  der 
unentbcbvlichsten  LebcnsnolliduiTt  iilc'.it  zu  über- 
steigen  scheinen,  und '^^o  dioseihva  mithin  vom  ge- 
wöbnlicben  Lohne  der  iiiedri^^ten  11^  11  darbeil  cr- 
classe bestreitbar  sind. 

Das  Maafs  der  uncnlhehrlichen  Lebcnsnotb- 
durft  wechselt  aber  nicht  nnr  nach  Yerballmrs  der 
mehr  oder  minder  eriiägliefaei)  Lebensweise  de» 
Handarbeiters  und  seiner  Familie,  sondern  über- 
haupt nach  VerhÜltifirs  aller  Terscbieden  Ausgaben 
die  man  in  den  Lande,  Murin  er  Icht,  als  uOTer- 
meidlich  betrMhlet.  So  setzten  nir  oben  zum  Bey- 
■piel  in  die  Reihe  seiner  DothHendigen  Äusgabow 
die  Erzieh ungshosten  seiner  Kinder;  es  gibt  aber 
auch  Budero  die  nicht  minder  starb  vom  Gcfüblc, 
—  Mennglcicb  weniger  gchieEcrisc^  Ton  der  Nalor  . 
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Ter  t  te  tl  a  ng;  iti 

der  Sache ,  —  dictirt  werden.  DaKin  geltürt  die 
-^Terpflegahg  der  Greisej  vtilcbe  leider  allzusehr  in 
der  HBodarbeiterClasse  Ternachlüsaigt  wird.  Der 
]''ortpf)anzang  des  Mensch engeschlechts  bat  strh  die 
Natur  mitreist  dea  Triebes  einer  leidcnschalilichen 
Kegicidc  und  der  SorgsamUcit  der  Vaterliebe  ver- 
sichert; den  Greisen,  dessVn  sie  nicht  mehr  bedarf,' 
iiberisrtt  sie  der  Dankbarkeit  deiner  Nachkommen^ 
sch.ift,  nachdem  sie  ihn  vorher  znm  Opfer  *)  der 
Kn Vorsichtigkeit  seiner  Hrsftjährc  gemacht  bat. 

i.  377<     MltlxUclikeit  d«  Sparkauco. 

Wenn  es  die  Sitten  einer  Nation  znr  anerlJEfs- 
lieben  Terbindlicbheit  machten,  in  jeder  Familie 
clicnsö  einen  Lebensvorrath  für  das  Alter  zurück« 
zii!cgon,  wie  sie  ihn  in  der  Regel  für  die  liindheit 
Erheischen,  so  Mürde  dadurch  der  Umfang  der  un- 
cnlbehrlichen  Nothdurft  etwas  weiter,  und  folglich 
die  natürliche  Taxe  das  nieäri^sten  Lnhns  etwas 
erhübt  werden.  In  des  Menschenfreundes  Augen 
inufs  es  gräfslicb  seyn,  dafs  diefs  nicht  allenthalben 
nnd  immer  der  Fall  ist;  einen  Seufzer  mufs  es 
ihm  abpressen,  dafs  der  Handerbeiter  nicht  nur 
seines  einstigen  Alters,  sondern   sogar   auCh    aller 


,  •)  NHmltch  Insofern  iiim  Opfer,  als  er  mm,  .wfjfH 
gänzlichen  Maugels  an  vor^eapirten  Capitalcn,  zum  PBe£- 
linf;c  fremder  Oulherzigkett  herabgewdrdif;!  isi. 

In  den  beyden  fVuWren  Ausüabcii  liiels  diese  Stelle  so: 
,',den  Grelsrn,  dessen  sie  nichi  mehr  bedarr,  hat  sie  der 
,', Dankbarkeit  lAterlaascn,  oder,  was  kaum  liesser  ist,  der 
.;Vor3oi:gt  vonseineu dienen  Kraf^ahrsti, "  V. 

ff      ■ 
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ii4  buch   il.     Cap.  7, 

ihm  UrutiCtiden  Unglüchifalle,  Kraalilieiten  und  Ge- 
bvechrn  unciugedenli  ist.  Hierin  lirgen  die  llfotiTe 
des  L0I1CS  und  der  AuAnunterung  solcher  Vorsor«;«- 
Gesellschanen,  wo  die  Uandaitieiter  alltäglich  eine 
■clir  lileinc  Eriparnifs  hjntcilegert,  um  sich  fitr  den 
AtigenUith  wo  das  Aller,  oder  Ruch  unvorhergc- 
selicne  Gelirechen,  ihnen  die  Hüiraquellen  ihrci* 
Avheit  atischnc-iden  nerden,  ein  Ausltommen  zu  Ei- 
cheln.. *)  Allein  wenn  dergleichen  Gesellschaften 
gedeihen  sollen,  so  mnls  dbr  Handarhuilci-  diese 
.  \  orsichtsinäarsrc'gel  als  unbedingte  Noihivcndigheit 
betrachte»;  ei'  muf»  die  niicbt,  seine  Sparpfennige 
xur  GesellschaiUkaisc  zu  bringen ,  iür  ebänso  un^ 


/)  Solche  VorsörRft-  *ider  Spoi  tjsscn  sind  in mehrircn 
Gf}:<'ii.<«-n  z'.ii  Kii^laiid,  Ifotliititl  und  Uculscliliiiiil  (;i:<<k'hen: 
besonders  da,  wo  dk  KcgicrmiKf  n  ff-isi  S''""S  warm,  «ich 
nicill  dnreln  7.11  miüchcn ,  und  il.<,  wo  diese  GcsellF-cliutu-n 
sicli  nicJit  diircli  L'iiternelimiins  Einztluer,  soncicrm  ini 
Sci'oorst  jtder  Profession  gebildet  liabeir,  [iicr  Iiabcn  die 
Sdilussergescllcn,  do«  die  ychntiilergcselkn,  am  ilner 
Miiiti  dit  VcrMUtidissieii  xu  CedchüflsiräEcrn  oraanni ,  um 
die  Spai'pft  niii);e  einzuticiimcii  und  anf  Zins  auszukilirn.  -* 
■■  ts  cnisitlil  über  afis  riergteiclieii  Anstaliert  noch  ein 
anderer  Vorilieil:  niinilicli  sie  VennelircD  die  Ma^üe  der 
ProductivcapiUle  und  folglich  die  Üerriebsmiltel  einer  nus- 
]crde)inicrcn  Industrie:  su.dafa  die  Handarbeiter^  wekUe  in 
iiint-n  bloHse  tlalfscjucllen  fQr  ihr  Greisenaiu r  erblickoij 
dadurch  zuglcicb,  ohne  es  selber  zu  wissen,  eine  beträchti 
liebere  Nachfrajje  nach  ihren  IndtisiriFrjhigkviteni  und  eine 
grössere  FUlle  von  Proitucten  heebeyf Uhren.  Aucb  bemerkt 
man  wirklicli  an  denen  Orien  Wovon  ich  rede ,  die  Spüren 
eines  reellen  und  gediejcenen  Wohlstands. 
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Vbrthcilang.  ii$ 

rtltir^llcli  »nscticn  «ie  die  Bezahlung  geiner  Hans- 
micthe  oder  seiner  Steuern:  Welclkes  freflich  in 
rincm  l,»ndc  nicht  ku  befPen  steht  wo  die  Sitten 
»nd  die  Rei;fcrung,  in  die  Wette,  den  Handarbei- 
ter atirri'ilr.en  ,  alle»  in  die  Scbenbe  zu  tragen: 
nicht  hltiPir- v;9!)  er  ersparen  Itünnle,  sondern  oft 
itiich  die  hnrste  LebensnothdiirH:  seiner  Familie,  iii 
(leren  SchoüC«  er  all  seine  Freuden  suchen  sollte, 
lies  Reichen  kostspielige  und  eitle  Verghügongen 
l.issen  sich  nicht  immer  in  den  Augen  der  Ver- 
nui^fl  rechtCcrtigcn;  nber  Mie  unendlich  verderbli- 
cber  sind  niubt  die  tollen  Yetschwendungen  de« 
Armen!  Die  Belastignngeri  der  Di^iftigen  sind  stets 
niit  Thränen  gcivürzt;  und  die  JobelTitisie  des  Pö- 
bels sind  Tiaucrlagd  für  den  Pfailosophen'. 

i.  379.     yonhei'liariigkcit  di-r  I.ige  d«  HaiTB    tai  Beniä- 
Oiiuig  ies  Lubui  voia  UnniUibe'uei. 

Unabhängig  von  denen  im.Torigen  and-~gegen- 
■wnrtigeh  Abschnitt  erürierten  Gründen  der  Erschei- 
tiuog,  iah  die  Gewinste  eines  Industrieunterncb- 
m'ei's,  (se'hst  Dcssco  welcher  gar  Keinen  Geitinst 
als  Capiialist  bezieht)  ini  Allgemeinen  hitber  stehea 
als  die  eiuos  simpeln  Handarbeiters,  gibt  es  auch' 
noch  andere,  die  ^war  —  ihrem  Crunde  nach  -^ 
unleugbar  minder  rMfatmäfsig,  alier  nichts  desto 
weniger  —  ihrem  £)infInA  nach  —  m  Anschlag  %vi 
brinj^ett  %'u,i. 

Der  Lohn  des  Handarbeiters  *wird,  nach  einem 
TViderspruchshainpre  zwischen  dem  Arbeiter  und 
iem  UntcrnehmangsTorrit«bör,'  dorcb  Terfrag  rega- 
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tt6  Ducb  II.    Cap.  -, 

lirt:  der  Erster«  Rücht  müglicbat  Viel  zu  LekoU* 
men;  der  Letztere  inSglicbst  Wenig  zu  geben.  AI' 
lein  eft  »lebt  in  dieser  Art  Ton  Kampfe  der  //e/-r 
{oder  Meister)  in  einem  eigenthünilicbcn  VoMhoili 
abgesehen  von  denen  Yortbeilcn  nelcbe  ihm  aus  der 
Katur  aeiocr  Fanctioncn  erwachsen.  Der  Herr  und 
■ein  Arbeiter  haben  freylicb  einander  Ueyde  gleich 
nüthig,  weil  Keiner  ohne  Bcyfita)id  des  Anderen  den 
Deinstcn  Geninn  machen  bann;  aliein  diese  Notb- 
i»t  auf  Seiten  des  Herrn  minder  unmittelbar  — 
minder  dringend.  Es  gibt  wenig  sulche  Herrn 
die  nicht  mcbreie  Monniv,  ja  sogar  mehrere  Jahre, 
leben  bünnten,  ohne  einen  einzigen  Aibeiler  zu 
bcübhäftigen ;  wöhrend  es  wenige  Handarbeiter  gibt 
die  nur  einige  Wochen  lang  brach  liegen  bünntcn, 
ohne  ins  äusserste  Elend  zu  versinheii.  Kaum  ist 
es  denkbar,  dafs  diese  Verschiedenheit  der  I.agc 
ebne  Einflufs  auf  die  Bestimmting  des  Kühnes  te^n 
kC'nne. 

Hicrzn  bÜnirat  noch,  dal^  sich  die  Herrn  veit 
leichter  Terabreden  künnen,  den  Lohn  niedrig  zii 
crbaUea,  als  die  Arbeiter,  ihn  zu  steigern.  Die 
Eistertn  sind  minder  sablreich  und  daher  ancb 
leichter  £u  Tersammcln.  Die  Handarbeiter  kinge- 
g(:n  kü'nnen  nicht  lelcbt  in  ein  EinTersiändnifs  tre- 
ten, ohne  dafs  ihre  Zusammenkünfte  den  Schein 
eines  Aofstandes  annähmen ,  wcleben  die  Poli«/ 
nnverzi' glich  zu  dätUprcti  eilt.  Das  System  Hclcbe* 
den  Hauptgewinn  einer  Natiun  in  der  Ausfuhr  ih- 
rer Producte  socht,  bat  die  Welt  sogar  glücklich 
beredet,  d«fa  solche  Terbrüd«rung,CB  und  Einfer- 
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Verthellung.  »17 

BtündnUse  der  HaDdarbeiter  ein  wahret  Gift  für 
die  Staalswohlfartb  seyen:  weil  sie  nämlich  einen 
,  Preisan  fach  lag  der  Ausfabrwasren  Teranlaoeui  vel- 
cbsr  dem  Yorzug  achndpl.  dep  man  gern  auf  den 
Marktplätzen  dea  AusUndct  erringen  nt6«hte.  Al- 
lein welch  i'aninterlicho  Woblfartfa,  die  auf  das  Elend 
und  die  Unterjochang  einer  zablreichen  Slenachen- 
clatse  im  Staat  gegründet  werden  ronfs,  damit  der 
Analänder  seinen  Marbt  desto  wohlfeiler  verpro- 
viantirt  aebc  and  ron  den  Entbehrungen  profitire 
wozn  wir  uns  selber  verdammt  haben !  Warum 
lafst  aian  denn  nicht  die  Voriheile  aller  Menschen-r 
clasaen  »ich  ui(gehindart  ip  ihr  allerieitiges  Gleich* 
gewicht  setzen? 

S.  t?9.     Im  El  wahr,     dtti  der  •cbK-chutbanUla  Atbeitei  in 
iKiCcn  arbeitet? 

Zuweilen  hürt  man  von  Indnatrierorstebern , 
(welche  nie  Terlcgeff  sied,  für  die  Werbe  ihrer  Hab- 
sucht Vernunftgrfinde  zn  finden!)  die  Behauptung^ 
dafs  der  bcsibczshlte  Handarbeiter  am  schlecl^te- 
steq  ftrbeite  nnd  dafs  die  Noth  der  heilsamste  Spor^ 
für  ihn  sej.  Smith,  welcher  »ehr  Viel  gesehen 
und  tnSglichst  gründlich  beobachtet  bat,  Ist  nicht 
ihrer  Meinung.     Han  hüre  ihn  selber! 

«Gerade  wi^  ^nr^h  eine  liberale  Belohnupg, 
«die  , Fortpflananng  der  Arbeitfrclasse  begünstigt 
«wird,  so  steigt  dadorch  auch  deren  FleilV:  wel- 
4  eher,  gleich  «ile*  übrigen  menschlichen  Fikhiglici' 

*  tcn  ha  nämlichen  Maafse  zunimmt  wie  «eine  Bc- 
«  l"hnung.       Eine     reichliche    Nahrung    siäikt    den 

•  Iförper  des  frbcitei)den  M^nstjben,  und  die  Ui.iit.^ 
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ii8  Puch  ir.   C«p,  7- 

«liehe  Boffnnng,  »einen  Zuitand  ta  rerbntern  und 
«seine  Tage  vielleicht  in 'Pähagtidilfcit  und  Fülle 
(CD  ^eschlieften,  ormuthigt  ihn  zw  B'usscr»ten  An- 
«strengung  dieser  Stärke.  Vebdcl  no  der  Lohn 
«hoch  steht,  «eben  wir  defshalb  die  Arbeiter  tbä- 
<tiger,  Tentändiger  und  behender:  «io  »ind  Dlvr^ 
«in  England  mehr  als  in  Schottland,  und  in  der - 
«Nachbarschaft  grosier  Städte  mehr  als  in  entlege- 
<  nen  Dürl'ern.  Einige  Arbeiter  freilich  bleiben , 
«wenn  sie  in  4l'*gen  ihre  Lebsucht  für  die  ganze 
«Woche  gewinnen  können,  wahrend  der  3  übrigen 
«Tage  müftig;  alleiif  diefs  i«t  keineswegs  der  Fall 
«he;  der  Hebreabl.  Weit  öiler  sieht  man  solche 
«  Arbeiter  die,  dem  Stücke  nach,  gut  bezahlt  werden, 
i:ihre  f^esnndheit  in  wenigen  Jahren  a%i-stürcn.  *) 


Abscfapit't    5. 

|Jeber  die  UDabHängigleit  welcbe  J^d  IVeueri^ 
aus  dea  Fortschrittea  der  Industrie  er-i 
yracjuea  ist, 

|.  KO.  WsT  ^r  d«  Alica  kein  Oraad«i|eathiu«  hanr,  auf«« 
■kh  In  den  Sold  iet  troriiii  Eigenlhflaai  bagebu.  nnd 
iplmbiB  in  ian  det  Re(ien|ag, 

UnmSglich  kann  ich  umhin,  hier  arnf  die  Unab- 
hängigkeit aufmerksam  zu  machen,  so  auf  iem  In* 


f}  Tfationfdrtichthttm,  Bach  I.  pap.  8. 
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Tertheil^ng.  119 

dastrie-Einkoroineii  t  be^  den  Neaeren,  fSr  eine 
zahlreiche, Claise  der  bürguVlichen  GeielUchaft  er- 
wachsen ist :  »itmlicik  für  die ,  welche  weder  I^n* 
äcveyca  noch  Capitale  besit^tt. 

Im  «Iten  Born  gab  es  vonig  Capitale  zur  Be- 
lübung  des  HaDdcIs  und  der  Maiiufaoturen;  und 
hatte  man  auch  durch  Aufhäufung  welche  gebildet, 
so  HÜi'de  ihnen  dennoob  die  Geringschiftxang,  wo- 
von die  freien  Bürger  gegen  diese  Art  Ten  Ge- 
achfiften  erfüllt  waren,  wenige  InUgplatze  Tergdnnt 
haben.  Andererseits  wurden  die  Ländere^en  ent- 
weder Ton  ihren  Eigenlhümenn  selber,  oder  TOn 
deren  ScUvcn,  gebaut  and  bewirthschaftet :  so  dafs 
ein  grosser  Theil  dea  römischen  Volhes,  welcher 
^veder  Ländereyen  noch  Capitale  bcsafs  (nämlich 
die  Plebejer),  auch  alles  ladustrie-Einbommen  ent- 
behrte —  und  mithin  gar  heinerleyEinhomnien  hatte. 
Daher  die  Unruhe,  der  Ungestüm  und  die  Gubrun* 
gen  der  Nichteigen thümcr :  daher  jene  Anlehen 
welche  niemals  znrüclibeüahlt  wurden:  daher  der 
Stimmenhandel!  Welch  armseelige  Bolle  S[)ielten 
diese  Herrn  der  Welt  wenn  sie  nicht  im  Lager 
oder  im  Aufruhr  standen !  Sie  versanhcn  ins  Elend 
•obald  sie  Niemanden  mehr  zu  pKMidem  hatten. 
Unaufhörlich  bildeten  sie  am  }eCß_.i  Orofscn- einen 
mehr  oder  weniger  zahlreichen  —  mehr  oder  we- 
niger hricchenden  Hof:  bis  endlich  dif  Cljentschaft 
des  Markts  sich  gegen  die  des  Si/Ua  tcblng;  die 
.  des  Pomp^us  gegen  die  des  Cäsar-;  and  die  des 
jlnlpnius  gegen  die  de»  Augustus;  und  bis  einl- 
ach das  gcssromte  Rdmer^olk  ^en  fJof  (incs  Cali* 
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0ula,  eine«  Heliogabals  und  vielw  anderen'  Qnge- 
Ireaer  bildete  die  ihm  Brod  reichen  inofitcn ,  wah- 
rend sie  ihm  den  Fofs  aaf  den  Kacfien  setzten. 

S.  5S2.     Bar    d*'  Nauem   remittvn   die  Oewioita  der    auFg«- 
'     l)liu(t«o   Cipifale  !h>d  eioer  tbHiigan  ladHiiiie  «ucli  den 
Thrlle  drr   Kition  -wdclicr  Jirin  Qrnndeigciilhum   lia^' 
ein  uu1>hltsgig>4  L*be4 .  ■       " 

Ganz  ändert  »teht  »  bey  den  Neueren,  3e&et 
petitaer  eines  IndnttrieUlentes  ist  jetzt  ein  unab- 
hängiger Mcnsoh :  unter  welcher  ron  unseren-  Be- 
gier angsformen  er  auch  lebe.^  pie  Grofscn  in  je- 
dem Staate  sind  nicht  auch  die  Reichsten :  weil  sie 
zum  ßeichtbum  nicht  mehr  die  üppige^  elegenheit 
haben  wie  die  Häupter  Apr  Nationen  des  Aitvr- 
tbnms.  *)  Letztere  tbeüten  siebt  nach  Ergberung 
eines  Landes ,  in  dessen  bewegliche  und  uBbeweg- 
jiche  Güter:  ja  sogar  auch  in  dessen  Bewohner. 
So  zemicbtet  man  aber  beut  zu  Tage  kein  Volli 
mehr:  sondern  man  ändert  dessen  Regierang  und 
das  ist  Alles.  Ein  Eroberer  ohne  Grofimuth  frejT 
lieb,  fordert  einen  Tribut  von  dem  überwundenen 
f^nde;  allein  nach  einigen  ausser  ordentlichen  An- 
strengungen reichen  die  Co ntributlonen  dieses  Lai^- 
des  kaum  zur  Bestreitung  der  Hosten  seiner  Ter« 
waltUDg  und  Tertheidignng,  **)   die  weit  betrücht* 


*)  Aueg«iV>nimen  die,  noibwendig  immer  nnr  vorUher- 
jehenden,  Umstnnde,  wo  ein' Üturpaibr  und  seine  Scher- 
jen sieb  in  deO  Kayb  eines'  Votkes  geibeili  und  eben  das 
durch  ihre  cljtrne  Macht  untergrabe ij  babeii. 

,  *')  Say  spricbt'^ie'r  nukr  von  dem  Falle,  wo  das  ero^ 
berle  und  tribiiipflicbüge  Land  znr  Ptovini,  o<ter  doch  «o 
gut  als  zur  f  rovinzj  des  Siegers  gemacht  worden  isu    U\ 


..Google 


V  e  r  t  h  e  il  u  n  {[.  lai 

]icl)vr  »nd  als  EUTor.  In  einer  solchen  Ordnung 
tJer  Dinge  ßndct  die  grof»e  Masse  einer  Nation , 
tlats  hcym  Dienste  der  Grüften  sehr  wenig  zu  ge- 
winnen tey ;  desto  inehv  aber  hejta  Dienste  des 
Pubticums,  das  hciTst  bcyni  freien  Betrieb  eigener 
Industrie.  Von  nun  au  gi|>t  es  keine  Clientscbaf- 
ten  mehr;  auch  der  ärmste  Bitrgcr  bedarf  beine^ 
Fatronsj  er  begibt  sieb,  :;ur  Decbuns  seiner  Leb- 
»ucht,  in  den  Scbutz  seines  eigenen  Talentes  un^ 
rdcbt  jetzt  seiner  Regiorung  dieselbe  Unterstützung, 
womit  er  chmals  von  ihr  bescbeukt  tvard.^ 

f.  331-  FoUliacbe  Folscra>i|ea  biOTaui.  ' 
^ben  defshalb.  weil  sie,  van  de»  bücbsten  bif 
7Ai  den  niedersten  Classcn,  eine  ükonomi&ch-sctbst- 
btnndige  Existenz  baben,  bleiben  aucb  alle  neuerei^ 
VülLer,  nacb  einem  Vinsturs  i^rer  I^cgi^rnng,  fast 
im  uümlicben  Zustande.  *) 

Ferner  tolgt  aus  dem  nSn)lich(n  V^rhältniTse, 
'  dafs  die  Regierungen,  weil  sie  ohne  Hülle  der  Pro- 
duceifteu  sieb  nicht  erhalten  können ,  iqimer  ^ebr 
und  laebr  abhängig  ron  denselben  werden  müfiten; 
dafs  jedes  Volk  welcbes  sich  xum  Herrn  seiner 
Steuerpfticht  !)u  machen  weifs,  immer  auf  einf  guto^ 


*)  Dieses  Phänomen  wird  daher  da  mcht  ein(re^i|^ 
kSnnen,  wo  ifer  Eroberer  Jene  selbst  ständige  Existenz  ei- 
livr  «ehr  satilreichcn  Völltsclassc  in  zernichten  odrr  zu  he- 
drohen  '  wagt,  l  Diefs  ihal  NapoUon  z,  B.  m  Hinsicht  von 
ifptitättis  Klerisey,  und  in  Hinsicht  von  Uotlcujäs  Maiiu-> 
(riCiitrisiea-  ujpd  Haiulelbitand.  £.:',    ' 
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Regierung  zahlen  darf  j  und  daT»  fortan  keine  Bo- 
gierung  die  ilire  Hülfsqucllen  ausserhalb  der  Hün- 
«te  äci  Friedens  sucht.  —  also  keine  militärische 
Jtcgierung,  —  auf  die  Dauer  bestehen  kann. 


'  C  a  p  i  i  e  1    VlII. 

Vom  Eiakommea  aus  Capitalen, 

t.  S3|   i).     Elnlriiiing  in    die  nidisitbendc   Abliaudlnng,    uad 
Rechtfertigang  von  dcita  Aiioidiiung. 

Um  des  IJicnstos  villcn^  den  «tc  bcy  den  Pro- 
dnctioiisoperat innen  leisten ,  werden  die  Capitule 
gesucht:  CS  entsteht  zu  diesem  ZhccU  eine  Nach- 
frage nach  ihnen;  and  die  Capitaleigenlliiimer  wer- 
den in  Stand  gesetzt,  sich  diesen  Dienst  mehr  oder 
'  minder  theuer  bezahlen  zu  lassen. 

Oh  nun.  der  Capitalist  'sein  Capital  seihst  um- 
treibe  (arbeiten  mache)  oder  ob  er  es  einem  Indu- 
strie ante  rnclim  er  darleihe,  damit  dieser  es  umtretbe, 
so  macht  immer  dieses  Capital  einen  Tom  Industrie- 
gewinst  unabbaogigcn  Gewinst ,  den  man  CapUat* 
Gewinst  nennt.  Benutzt  der  Capitalist  sein  Capi- 
tal selber,  so  bilden  die  Gewinste  so  er  daraus 
zieht,  sein  Capital.Einkcmmen ;  leilit  er  es  gegen 
einen  Zins  —  gtgen  Interessen  —  aus,  so  besteht 
sein  Capital  w  Einkommen  in  nichts'  Anderem  aU 
im  Betrage  dieser  Interessen:   wofür  er  dann  dem. 
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üniecnshmer  die  Gemuste  abtritt,   so  aas  der  Bu- 
fiatsang    de*    dargeliehenen     Capitals     entspringe« 

Da  eine  Erörterung  über  dib  Ziasen  oder  In- 
tereBaen  dargeliebcncr  Cajiitale  TJcles  Liclit  über 
die  Gewinste  ans  der  Anwendung  und  Bi^nutzung 
der  Capitale  Terbreiten  bann ,  so  ist  es  wohl  am 
Bwecliinäraigtten,  dafa  wir  udk  zufürderst  eine  rich- 
tige Ansicht  rem  Wesen  und  den  Veränderungen 
der  Zinsen  za  bilden  suchen. 


Abschnitt      i. 
Vom  Darlebea  auf  ZinseQ. 


Die  Zinseii  Ton  dargeliehenen  Capitalcn,  die 
man  höchst  nneigentlich  Geld -"Liaien  nennt,  hics- 
aen  ehemals  Wucher  (d,  h.  Frucht  oder  Gewinst)  •) 
und  dieses  Wort  war  sehr  bezeichnend:  weil   siu 


")  Diefs  ist,  nach  jidelung,  die  Grundbedeutung  von 
Wucher.  JVuchern  hier«  soviel  als  vermehren  oiierFrllchte 
tragen;  und  Tt^ucherer  war  synonym  mit  Urheber  oder 
Er^eugrr:  z.  B.  beißii  daher  der  Teufel ,  im  Buche  Belial 
von  1-172,  der  U^ucherer  aller  Bosheit. 

Das  fraiiiSsiscbe  Wort  »jurei,Gebraucha-Mip(be)  bat 
dasselbe  Schicksal  der  Gehässigkeit  erfahren  wie  un»er 
IVucher,  und  ist  ebenso  wie  dieses  Wort  durah  iwcy  An- 
dere von  ungleichen)  Werth,  nämlich  durch  int€rct  (Vur- 
ilieil)  und  re/i/e  (Renie,  ZineJ  erseL:ii  wui-den.  U: 
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in  der  That  nicbts  anderes  lind  all  das  für  des 
Frochtgcnufs  eines  cnllebnten  Wertfces  bezaliUe 
Aequivalenl.  Allein  es  ist  verbafst  geworden  und 
et'wecVt  nur  noch  die  Idee  eineB  gesetnvidrigen , 
tiberlriebenen  Capitalgewinstcs,  Man  hat  ihni  da- 
bei- awey  andere  Worte,  nämlich  Interessen  (Vor- 
theile)  und  Zins  nnteraefaoben ,  «OTon  das  Ente- 
re» wegen  seiner  Unbesttmaitfaeit ,  zwar  ehrbarer 
blingt,  aber  eben  derahalb  ancb  desto  Terwerflicber 
ist,  das  Letztere  ober  wobt  noch  passender  ist  ab 
Wuc/nr:  indem  es  ein  Mietbgeld  für  den  Genufs 
eines  entlehnten  Werthes  beseichnet. 

Eh  man  die  Functionen  und  die  NütElicbkeit 
eines  Capitals  bannte ,  mag  man  vietleicbt  die  Tom 
Darleiher  jtn  den  Enilebcer  geforderte  Zinszablang 
als  einen  lUiftibraucb  angesehen  haben  —  vom  Gei- 
tze  der  Beieben  auf  Unkosten  der  gedrückten  Ar- 
mutb  eingeführt.  Oder  man  mag  etwa  auch  die 
Sparsambeit,  das  einzige  Mittel  zur  Capitalanfhüa- 
fung,  ah  eine  Knicltcrcj'  betrachtet  haben  die  dem 
Pnblicum  nachtbeilig  «cy,  in  dessen  Augen  alle« 
Einkommen  der  grossen  Eigenthümer  welches  nicht 
aufgezehrt  wurde,  fEr  Tertoren  galt.  Man  wufsle 
nicht ,  dafs  des  zum  Bebnfe  ^es  Vmtriebs  erspart^ 
Geld  gleichfalls  a^agegeben  wird  (weil  dessen  Ein- 
sperrung kein  Vmtrieb  ifräre);  da&  es  auf  eine  dem 
Dürftigen  h^ndcrt  Mal  Tortbeihaftere  Art  ansgege- 
ben  wird;  *)  itnd  dafs  ein  arbeitsamer  Mensch  sei- 

•)  Siehe  die  A.bhnndjiLns  ftUer  die  rfprnihiclive  Cnn,-, 
sumiiou  im  ü^icbe  III,  Cap.  3,  |.  467  bi<>  \1\. 
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ncn  UntCrhitU  mit  Sicherhett  imDicr  nar  i»  findet, 
Mu  ein  zu  seiner  Beschültigung  hinrcichcmlcg  Ca- 
pital xuriicdgelcgt  worden  ist.  **)  Dieses  Vomr- 
tbeil  gegen  Reiche  die  nicht  ihr  gesainmtes  Ein- 
hoiDinen  rerzehren,  spiicht  noch  jetzt  in  Tielen 
Kuppen;  aDein  ehemals  irar  es  Bllgemeüi:  ja  selbst. 
tite _ Dat-Ieihel-  iheilten  dasselbe,  und  versteckten 
sich,  errülhcnd  über  die  Rolle  so  sie  spielten,  hin- 
ter die  Namen  der  vcrschricnsten  Mittelsleute  und 
Zwischenhändler ,  um  einen  so  gerechten  und  für 
die  Staatsgescll schall  so  nützlichen  Gewinn  su  ^e- 
hen. 

Bein  YVundqr  also,  dafs  die  Gesetze  der  Kir- 
che,  und  in  Tcischiedcncn  Zeiipunclen  sogar  auch 
die  de*  Slaeics,  das  Tcvxinsliche  narlehen  gea'chtet 
haben  niid  iafs  wiii.veaA  di'S  gnnzen  Mittelalters 
dieser,  liir  ehrlos  gehaltene ^  H.mdcl  den  Juden 
überlassen  blieb.  Das  Bif^chen  IiidiiBlrie  dieser 
Zeiten  nährte  sich  Ton  drn  mngcren  ~  eigenen 
Cnsiiolen  di;r  K^tilloutc  nnd  lliindwerher;  die  Land- 
kauindusii'ie  ,  nciche  gKicklicIier  von  Statten  ging, 
wnid  durch  die  Vorschufsc  der  Gutsherrn  und  gros- 
sen Ei^cnlhümer  helebt,  IrcIcW  ihre  Landerejea 
*»n  Leibeigenen  cder  Meyein  **)  bearbeiten  Hes- 
sen. Man  entlehnte  damals  weit  seltener  zam  Zweck 
eines  Tortbcil halben  Gewerbes  als  zur  Befriedigung 


*)  Si*he  das  3(e  Capiiel  des  ersten  Buoha  f.  4.)  bis  48. 


**)  Unter  Af«yern  ^inl  hier  jede  Art  von  nfcht-lcibci* 
fenen  (rrcyen)  Bauern  verstanden.  U, 


..Güoylf 


.36  Bocli  II.    Cap.  8; 

eines  dringenden  Bedürfnisses ;  unter  soldiefl  Üni' 
«tünden  Zinsen  foi;dern,  hier«  dann  frej^licli,  aus  der 
Noth  «eines  Nächsten  Torthöil  nielien  wollen;  untt 
nniürlich  muftie  eine  Specnlation  dieser  Art  naeh 
den  Principien  einer  in  ihrem  Ursprünge  so  rein 
)i  rüder  lieben  Religion  i  wie  die  christliche,  sündig 
^i-scheinen:  ist  sie  do«h  jetzt  noch  jedem  grolsmü- 
thigen  Bersen  fremd  und  nach  den  Maximen  der  all- 
lii'^lichsten  Sittenlehre  verwerflich  I  AJoiiics^uien  •) 
schreibt  dieser  AechtUng  des  vcf^inslichcn  Darle- 
lipns  den  Verfall  de»  Handels  zu.  Allerdings  war 
dicf»  eine  einzelne  Ton  den  Ursachen  seines  Ver- 
fnlls;  aber  es  gab  noch  viele  andere.  **) 


')  Geist  der  Gejetze:  Buch  XXI  Cap.  20. 

"•)  Nämlich:  i)  das  Paustrecht:  woiliircli  die  Com'- 
rnimicalion  CS-  208  und  333)  Busscrsl  ersilniert,  ciiip  Mm- 
Se  von  Haiidrn  der  Froduclim  entzogen,  und  eine  gcwal- 
tl;;e  MaSse  von  Producieo  productiv  ciMiÄnmirt  und  vir.» 
uG^tel  <$.  S\'  und  5IS)  Ward:  dalier  ein  geringer  .Absatz .' 
<$.  132  bis  141.) 

i'i  Die  Ratibsucht  jetiet  Zeilnliers:  wodurch  der  Haii- 
iVI  nolhweftdig  zu  einem  sehr  gewagten  (—dahmheuern — 
<b.  3(>0,  3Sä  und  i)>7  )  und  gcwalFneren  (—  dalier  abermals 
■heuern  und  tragen  —  >  Karawanenhandel  wurde  ($.  SS.) 

3)  Der  Gilden*  uiü(  Zunjigeisl :  wcicbei'  twar  ein 
^cliiiizmiliel  Kegen  Tyraniiey  und  Kaubsuchi ,  aber  darum 
dneh  an  «ich  selbst  ein  bedeuu  ndrs  EJebel  war.  $.  iÜ  bis 
iS7:  verglichen  mit  den  Grundslizen  von  $.  190  bis  iSS, 

4)  Der  sefilei/ite  Zustand  der  Civil-  und  CriminaU 
JtiititT: :  •moättn'b  der  Credit  noch  volfends  so  lief  herab* 
sntili,  duHt  z.  B.  der  MagiMrat  zu  l'Iorenz  Anno  t4Z0  selbst  . 
den  Campsoien  (Banquiers),  A\t.  nur  aOf  /^«cA/eJaustfor^- 
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t  ein  WerkKJMiE,   und  dia 

-  '-In  einem  gans  anderen  Lichte  erschien  aber 
ein  dargeliehenes  Capital  durch  die  Fortschritte  der 
Industrie.  Es  ist  nunmehr  in  der  Begel  Ifeine  Un- 
terstützung in  NcthliiUen  mehr;  sondern  eine  Trieb- 


Icii,  v«r)>i«ien  mursle;  mehr  alt  SS  Procent  »u  ntbm«n; 
lind  zur  ^leuerung  des  Wuchers  bcschlors,  die  Juden  nactt 
Ftarcnizii  berufen:  aaler  der  Bcdiasung,  nicht  intArdenn 
20  Procent  zu  nebmen. 

5)  UUsclüedUe  tittiieiTer/assunef:  vorKüglicli  die  Uber- 
trieUenen  und  hüuÜsen  ^lle.  $.  13  und  itfft  (wotu  denn 
«ucli  das  Acf^I  des  Ueiin/alls  —  le  droit  d'üubaine  —  kam.) 

6)  Die  k/afflic/m  und  ttanuUuariicht  MUnzver/as^ 
3unif.    $.  2SS  bie  Z.i7. 

7)  Die  Leibeigeiuchaft .•  wodurch  zahllose  Industrie- 
talenle  verhindert  wurden,  den  angemessennn  Ort  und  Ge- 
genstand Ihrer  Thilil|;keit  zu  finden. 

8J  Die  Verleihung  der  GQier  %e%ta  Üehemahme  von, 
meistens  drfictcerrdcn ,  Reallasten.-  naemlich  Frohnen, 
lehnten  und  Zinsen.    Vergl.  $.  4tO  und  6SS  bis  M', 

9)  Die  allgemein  herrschenden  [/nirrrsirl- Fideicont- \ 
missi  und  das  Frincip  der  UntheilbarkeU  dtr  Brbschaßs~ 
r>icrjjen( Primogenitur,  Mujorat  Mc.)  %.  \\k  und  113,  und  431, 

10)  liie  UttveräusserlichktU  dtr  so  sehr  grofien  Kir- 
chengüter. 

txy  Die  Bigbterle  und  das,  entweder  nothwendige  oder 
doch  wenigstens  sehr  crspriel^liebe ,  Gebuhl  um  Sdasts  • 
und  Gunst  der  reichen  Und  mächtigen  Klerüey:  datier 
Muraiggang,  Unwissenheit,  M^icbihum  und  zahllose  Sehen- 
,  kungen  von  GUlem  und  Rechten  —ja  logar  die  Ueber- 
nuliihe  der  Leibeigenschaft— zum  Vortheit  der  Kirche.  $.369 
und  iJl.  "  u. 
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fedei"  —  «.'in  Wcrltzeag,  womit  Der  welcher  es  ge- 
brancht,  grofsen  Nutzen  für  die  bürgerliche  Gesell- 
«obaft  und  zugleich  sehr  groften  Gewinst  für  seinen 
eigenen  Beutel  erzielen  kann.  Jetzt  i»t  es  ebenso- 
wenig GeitK  oder  Sünde,  ein  Mietligcld  dafür  sii 
liiehen ,  wie  es  immoraliscU  ist,  feinen  Pacht  für 
verliehene  Läudcreyen  oder  einen  Lobn  für  seine 
'  Industrie  2n  erheben:  es  ist  eine  YergütDng  — 
eine  Yortheilausgleichang,  auf  gegenseitige  Ce- 
bereinlinnft  gegründet;  und  der  Vertrag  zwischen 
äem  Darleiher  und  Entlehher,  wodurch  diefs  Mieth- 
gcld  bestimmt  wird,  ist  von  gleicher  Katar  mit 
jedem  anderen  zweyseiiigen  Vertraget 

i.  E8fl>  Der  Cai>iulzia(  iM  in  zwejvrley  TbeSr  z«r!egbar:  ii 
du  rigcntlich»  Mieth^ld ;  unil  1)  die  AtMcunn^prli- 
Diie,  viuduTch  die  Ocfini  de)  Cipital-VeituMe*  gedeckt 

ADein  be^m  gewubnlicben  Tausche  hat  Alles 
t\n  Ende,  wann  der  Tausch  Tollzogen  ist;  während 
es  beym  Darlehen  ausserdem  auch  noch  auf  Ab- 
schaltung der-  Gef^lir  anhümmt ,  worein  der  Dar- 
leiher sich  begibt:  seinCapiul  vielleicbt  gar  nicht, 
oder  doch  zum  Theile  nicht,  znrücliKu erhalten.  Diese 
Gefahr  hümmt  ini  Mitanschlag  und  wird  bezahlt' 
durch  einen  Zusclaifs  Kam  eigentlichen  Mietfi- 
ffclde  des  Cajiitals,  welcher  eine  wahrhafte  Asse- 
cnraiizprifmie  ist,  ab^r  doch  mit  diesem  Hietbgelde 
unter  dem  gemeinschaftlichen  Titel  Capital  -  Zins 
4idec  Interessen  Eusammengifafst  wird. 

So  oft  also  Von  Capilalzins  die  Bede  ist,  mufs 

,  man'  diese  beyderlej  Beslandtheile  desselben  aorg- 

i^Uig  Ante^heiden ,;  wenn  man  nicht  die  abäurde- 
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•ton  und  Terbehriesten  Urtheile  darüber  fallen  und 
all  rrivatmann  oder  SUatsbeamter  kd  nutzluseo 
odtr  Iiloglichen  Operationen  rerleitet  werden  nill. 

i.  SS7.  Dintm  hat  man  drn  Wucher  Immn:  ttrtazkt,  wan>  ibaii 
ilin  tlmeidrflckea  wultte. 

Ilaher  bümmt  es,  daPs  alle  Gesetze  wodurch 
man  dio  Zinsen  auf  ein  bcslimtnlcs  höchstes  Haars 
(M.iximum)  bcschränhen  oder  ganalich  unterdrüclien 
voJItCr  den  Wucher  jedesmal  Termchrt  haben.  Je 
beltigor  die  Drohungen  waren,  und  je  strenger  sie 
exeqiitrt  nurden,  desto  hüher  stieg  der  ZinsfufS 
des  Geldes :  und  zwar  aus  den  einfachsten  und  all- 
täglichsten Gründen.  Je  Mehr  der  Oarleiber  luagle^ 
desto  hüher  war  die  ^ssecuranzprämie ,  die  er  za 
■einer  Entschädigung  sich  ausbedingen  mufste: 
Zu  Rom  standen  i  während  der  ganzen  Dauer  der 
rcpnblicanischen  Verfassung,  die  Geldziusen  eaorm 
hoch  ;  und  man  würde  darauf  geratfaen  haben,  wenn 
es  die  Geschichte  nicht  eritafaltc:  denn  die  Schuld- 
ner —  namlieh  die  Plebejer  —  standen  ihren  Gläu- 
higern  —  dei)  Fatrioiern  —  unaufhörlich  in  dro^ 
hender  Stellung  gegeuüber.  Mohammed  hat  dat 
Zinsdarlehen  rcrbot^n.  Was  ist  die  Folge  diese* 
Verbotes  in  allen  Landern  des  Islam?  Man  gibt 
Darlehen  auf  Wucher;  denn  natürlich  mufs  der 
Darleiher  sich  nicht  blofs  für  die  abgetretene  Be^ 
nutznng  seines  Capitals  schadlos  zu  machea  suchen ; 
sondern  auch  für  die  Gefahr  der  Verbots  •Ceber-  . 
tretnng.  Das  Nämliche  geschah  bey  den  Cltristeni 
solang  sie  das  Zinsdarlehen  untersagten;  und  At 
9 
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Ü»  Bcäürrnirs  nach  Darlehen  tfe  zwang,  tolclic  den 
Juden  7-u  gestalten ,  waren  diese  bald  unter  dent 
einen  Lald  uiiter  dem  andern  Vorwande  «o  vielen 
Demüthigungen ,  Erpressungen  und  Pliiiiderungen 
sofgcGt-tKl,  dafs  nur  ein  Leduutcnder  /in6  im  Stande 
war,  »ie  tür'so.Tiel  Drangsal,  Scbmaeh  und  Verlust 
KU  eniscbiidigen.  Ein  I'atentbricl'  des  ft'an7.Üsi- 
scbcn  Hüsigs  Johann^  vom  Jahr  »36o,  berechtigt 
djc  Juden ,  auf  Pfänder  zu  leiben  und  v.viav  gegen 
einen  Zins  von  wocheiUUrhen  4  Deiiicrs  für  je. 
den  Lime  (d.  h.  fi'tr  jede  30  Sous):  Welches 
m^r  (denn  86  Proceiit  per  Jahr  betrögt;  allein 
gleich  im  folgenden  Jnbrv  liefs  dieser  Regent,'  der 
duch  für  eitlen  »Icr  redlichsten  gilt  welche  Frank- 
reich gehabt  bat,  den  Feingehalt  derJdiinzcn  beim* 
Heb  Tcrringcrn:  so  dafs  die  Uarleiher  einen  weit 
geringevcn  Werth  KurücUerhiellen ,  ais  sie  ausge- 
]>orgt  battCD. 

Schon  hierdurch  läfst  sich  der  hohe  Zins  wel- 
chen &ic  forderten,  genugsam  erMären  und  recbt- 
ferlig«D.  Dazu  ham  aber  noch>  dals  sie  in  einem 
Zcitptincte,  wo  mau  die  Darlehen  bcy  weitem  nicht 
sowohl  zur  Onlerbtütxung  von  In duSl neuntem vb- 
mungen  als  xur  Bestreitung  von  Prassereycu  oder 
gewagten  Projecten  suchte ,  und  in  einem  Zeitpuncte 
wo  die  Gesetze  hrafttos  und  die  Gläubiger  zu  einer 
nacbdrüchlic'oen  Ausblagung  ihrer  Schuldner  unfa-  ' 
hig  waren ,  einer  starben  Assecuranzprüniie  be- 
durften,  um  sich  für  die  Ungewifstheit  der  Ilücli- 
zablung  KU  decken.  Die  Versicherungspiümie  bil- 
dete den    grofsere.i  Theil    des  sogenannten  Zinses 
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vier  ffuc/iersf  nnd  tler  ttahre  Zids  —  das  Mictli- 
geld  für  die  Capiulsbenutisung  —  betrug  sehr  we- 
nig. Ick  sage  se/ir  wenig:  denn  nie  rar  auch  dia 
Capitale  wuren,  st>  waieti  duch^  meinem  Vermutheil 
nach,  die  pi'oductivc»  AnlagspUttze  dafür  noch  ra- 
rer. Vou  allen  86  Piucenlcii ,  die  ynter  jenem 
Küuig  t/t>//n/i/f  ton  Prankceich  bezahlt  -wurden, 
waren  vielleicht  nur  3  oder  4  Procentc"  der  Ver- 
geltungswei'lh  und  Repräsentant  des  Productivdieh- 
Btea  der  dargeliehenen  Capitale:  denn  alle  Produc- 
tivdicnsie  werden  heut  zu  Tage  besser  bezahlt  all 
damals,  und  doch  kann  der  Piuciucliv dient l  der  Ca- 
pitale selbst  bey  uns  schwerlich  küher  als  auf  S 
Procent  angeschlagen  werden:  Was  darüber  geht. 
Stellt  die,  dem  Darleiher  KugCktauden«,  As&ecurani- 
prüntic  vor. 

f.  agS  and  3{<9.  Sie  Sichrilicit  det  DiT)«ilLrn ,  und  fol|UelI 
dir  Uruue  drijciui;«!!  Ttn'itl  ■Xxt  InIsreJisn  weJcbrr  ein« 
All ecuii D up  1  ü niiv  iit,  hingt  voo  dreycrtey  L'miilindcuab  : 

Demnach  hängt  die  Sehmälernng  der  Aasecu- 
ranspramie,  welche  oft  den  stärksten  Theil  der 
Zinsen  ausinaGht,  von  der  grüsseien  Sicherheit  ab, 
deren  der  Darleiher  geniefbt.  Diese  Sicherheit 
selbst  aber  wird  durch  dreyerley  Ümstündo  bedingt : 
))  dun;h  die  Sicherheit  dur  Arileguny  de«  Capi- 
tal«; a)  durch  die  Talente  und  dia  SoliditÜt  des 
Entlehners;  und  3)  durch  die  Tüchtigkeit  der  Ae* 
gierungy  worunter  der  Entlebner  «teilt. 

*)  Ton  der  SicheihFJT  der  Anlrguag  d«  Cjpinlt. 

AVir  haben  socbco  bemerkt,  wie  die  gewag(<; 
Anwendung  de«  entlehnten  <^ldes,  im  MitteMlery 


D,q,i,.cdbv  Google 


i3s  Buch  II.  Cap.  8. 

»ehr  viel  zu  der  genaltigen  HÜlie  der  VersicBe» 
rnngsprainie  für  den  n«r1eiber  beitrug.  Dasselbe 
gilt,  wiewobi  meistens  in  geringerem  Grade,  bejr  al- 
len  gewagten  Capital  rcrneBdiingen.  Die  Athcnien' 
scr  uDterscbieden  einst  die  Seez-insen  Ton  den 
I.andzinse;i:  Erstere  beJiefcn  sieb  fi'ir  jede  Heise 
«bngcfüfar  auf  3o  Procent:  es  sey  nun  nach  dem 
BcliWarzen  Meer,  oder  nach  einem  der  HÄTen  de» 
Miltclmeers.  *)  Solcher  Reisen  bonnte  man  füglich 
xvey  im  Jalire  machen  :  so  dafs  dor  JahrsKins  sich 
mithin  auf  6o  Procent  belief;  während  die  gewöhn- 
lichen Landzinsen  nur  anf  IQ  Procent  standen. 
Nimmt  man  nnn  an,  dafs  ron  diesen  i3  Proeenten 
der  Landzinsen  die  Hälfte  üur  Dechnng  der  Gefahr 
des  rarlcibers  diente,  so  ergibt  sich,  dafs  die  reine 
JahrsbenulKting  des  Geldes  za  Athen  6  Procent 
galt:  ein  Anschlag  welcher  mir  noch  eu  hoch  er- 
scheint. Allein  gesetzt,  er  sey  richtig;  so  waren 
doch  im  Seezins  54  Procent  zur  Versicherungs- 
prämie für  den  Darleiher  bestimmt!  Diese  enorme 
Gefahr  rührte  einerseits  Ton  den  noch  barbarischen 
Sitten  dor  Völker  her,  mit  welchen  man  handelte: 
~  die  Völker  waren  einander  weit  fremder  als 
heut  zn  Tage  und  die  Gesetze  und  Gebräuche  des 
Handels  weit  minder  respectirt:  —  andrersMts  aber 
lag  ihr  Grund  in  der  UnTollhoromenbeit  der  Scbif- 
J'Brthskanst.  Hau  lief  damals  bey  einer  Veberfartb 
Tom  pirSnischen  Haren  nach  Trapezunt,  die  dofib 


*)  Ariacharsis  Rtist.    Band  IV,  S.  57«. 
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nur  etwa  70  dcatiche  Heilen  beträgt,  grossere  Ge- 
fahr a]$  jetzt  bey  der  UDgeheuern  Seereise  toiv 
Texel  nach  Canton,  die  mehr  denn  1800  Meilen  4ub- 
macbt..  Auf  solche  Art  haben  die  Fortschritte  der 
Geographie  und  Schilfliunst  zur  Herabsetzang  dea 
Zinsfufses,  und  dem  zufolge  auch  des  natärlicfaea 
Marktpreises  der  Producte,  beygetTagen. 

Zu  der  auf  die  Regolirnng  des  Zinfsfurses  so 
einwirksamen  Natur  der  Aulegung ,  mufs  auch  die 
längere  oder  kürzere  Dauer  des  Darlehens  gerechnet 
werden.  Der  Zins  ist  niedriger  wann  der  Darleiber 
seine  Fonds  zu  jeder  beliebigen  Eltande  oder  wenig' 
teus  nach  einer  sehr  kurzen  Aufkündigungsfrist  wia. 
der  einziehen  kann :  es  sey  nun,  weil  es  ein  wesentli-^ 
eher  Voriheil  ist,  über  sein  Capital  jeden  Augenblick 
frey  verfügen  zu  kSnnen,  oder  auch  weil  man  eine 
■olcbe  Gefahr  minder  scheut,  welcher  man  vor  dem. 
Homent  ihres  Eintritts  schnell  noch  entschliipfea 
zu  können  meynt.  Die  Mfigliehkcit,  auf  offener 
BSrse  und  freyem  Markte  die  auf  Inhaber  lauten- 
den Schuldscheine  unserer  heutigen  Rogierungen 
rerhandeln  zu  können,  ist  ein  Hauptgrund  des  nie* 
drigen  ZinsfufseB,  zu  welchem  mehrere:  derselben 
geborgt  erhalten.  Es  wird  durch  diesen  ZinsfufB* 
meiner  Ansicht  nach,  die  Gefahr  der  Darleiher  keU 
aeswegs  gedeckt;  allein  diese  hoffen  stets,  ihra 
Siaatspapiese  noch  vor  dem  Augenblick  der  Katastro- 
phe, wenn  diese  jemals  ernstlich  zu  fürchten  käme, 
Tcrkaufen  zu  können.  Uarerhandelliare  Schuldi. 
acbeine  tragen  weit  hShere  Zinsen,  Dahin  gehör.. 
t^  ii|  Fraal^rflich  die  Leibreoten.  welch;  tqi(  4^V^ 
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i'rtnzw^ispTien  Jtegierang  im  DurcliiGlinitt  auf  den 
Fufii  TOD  lo  Proocnt  bezahlt  wardcn:  einen  l'iii- 
junge  K£pre  siemlich  hohen  Zinsfuf»;  auch  iqoch. 
t«n  die  Genfer  eine  vortrefOiche  Speculation,  als 
fic  ■ich  ihre  Leibrenten  auf  3o  bekannte  und  lo  xn 
tagen  ufientliche  Kdpfe  stellen  liessen.  *)  Sie  erho* 


•)  Ein  jewöhnticlier  Leibrenten- Schulisch  ein  Mhl  sich 
nlmlich  daniRi  nicht  leicht  verhandeln  ,  weil  die  Leibrinre 
auf  den  KopFdeB  ureprQnK'ichen  r>,trteihers  ( l^ibremen* 
kHuferi)  jt^Klellt  ist:  so  Aati  der  KUufer  jedesmal  s^nöthigl 
ist,  das  rartdauernde  Leben  von  Jtnrm  Kopfe  durch  offen I- 
liehe  Urkunden  lu  beweisen,  so  i>ft  er  seine  Jnlirsrenie  er- 
heben will.  Wie  leicht  kann  »her  dieser  Kopf;  wenn  er  ei- 
nem Privaiinann  gebärt,  inzwischen  nach  einem  andf-ren 
Weltiheil  ausgewandert  seyn;  s6  itaTs  die  gehörige  Nach* 
weiaung  seines  Forilebcns  C»  .;  Kauler  sogar  lur  Unwöy 
üehkeit  wird! 

Leiobler  wifädieSacbe  schon  dann,  wenn  der  Darleiber 
•ich  seine  Leibrente  nicht  auf  seinen  eigenen  Kopf,  sondern 
anf  den  Kopf  einer  driileii  öffttütUhen  Person  ausstellen 
und  zusichern  lafst :  denn  eine  solche  Person  wird  nicht 
auswandern  oder  weit  verreiben,  und  da  t<inn  injn  denn, 
statt  aller  äm'eisurkimdenihres  Fonlebeos,  dem  Renien- 
schuldni'r  mit  dem  Finger  auf  sie  deuten.  Am  allerleichle« 
■len  aber  \>ird  dje  Sache,  wenn  die  Leibrente  auf  i^e/trera 
solcher  öffmtlichen  Personen  zugleich  gestellt  wlrii:  dena 
t)  genügt  ej  dem  Kauier  alsdann  wenn  unter,  diesen  Allfn 
nur  eine  einzige  das  Reisen  und  Auswandeiii  unterUfstj 
und  i\  kann  er  den  Leibrenten  Schuldschein  mit  einem, 
Cdurch  die  b'.or-e  politische  Arithmetik  geschärften)  Hiii- 
blick  auf  die  wahrscheinliche  Lehensdaner  des  AettcPlen 
voa  mehreren  ihm  bekantttrii  fitfentlichen  IVlliinern  Rt>f 
Cier  Hand  getrost  an  siob  kaufen  j   statt  (Ittft  er  bey  dergio* 
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ben  dadurch  tbre  empfAiigenea  Leibrenten-Schuld- 
icbeine  zu  negoziabeln  Papieren,  und  erhielten  für 
ihr  uerhandeÜ'ares  Darleben  einen  Zins,  den  man 
genStbigt  geweaen  war,  für  ein  Darlehen  zu  verwil- 
ligen,  dessen  Schuldschein  sich  nicht  vorhandeln 
läftt. 

b>  von  den  Talente»  md  der  SolidifiE  ds>  EmIsIuiki. 

Was  den  Einllufs  des  per&Snliche^  Charak- 
ters und  der  Talente  des  Aufborgers  betrifft,  so  ist 
dieser  unverbennbar :  er  bildet  den  sogenannten 
PersonalcredU  ");  und  bebanntlich  erbalt  eine  Per- 
son die  Credit  bat,  nm  wobircilcrcn  Preis  gelieben, 
als  eine  Andere,  die  keines  Credits  gcniefst. 

Was  ,  nächst  einer  allgemein  anerkannten 
RecbtschalTeDbeit,  den  Credit  jedes  PriTatmanns 
wie  jeder  Regierung  am  festesten  begründet,  ist 
die  Erfahrung  tou  der  promten  Genauigkeit  womit 
sie  ihre  Verhiiidlichkeiien  zu  erfilllen  gewohnt  sind: 
hierin  besteht  die  Hauptbasis  de«  Credits:  und  im 
Allgemeinen  trügt  sie  nicht. 

aWie!  fragt  man,  kann  denn  nicht  ein  Uann 
«der  bis  heute  noch  nie  mit  seinen  Schulden  im 
«  Bückstande  blieb,  gleich  von  morgen  an  im  Bück;> 


u^Ohnüchvn  Leibrente  (auf  Aen  eifenen  Kopf  des  ursprCi^- 
Iksben  Darteiheni)  sich  erst  bey  dem  Ante  dies««  einiel- 
ncn  —  ihm  yiellejcbt  gUoilieh  unbekannten  — •  Mannes  hlH« 
Ratb  erholen  mllfsen.  t}. 

*)  Im  Gejtensatse  in  Raalertdits  welcher  auf  denti\ 
vom  Ei^tlehqer  segehenen  Unifr^nndern  faeri^ht,        {^ 
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<  Stande  bleiben»?  Nein :  Diefs  ist  sebv  unwabrscbein* 
lieh:  zamal  wenn  man  von  seiner  Genauigkeit  eine 
etwas  lange  Erfahrung  hat.  Unleugbar  murale  er, 
nm  diese  promten  und  genauen  Schuld  Zahlungen 
bertreiten  zu  können,  Mets  die  dazu  crfordcrlicfacn 
Werthe  in  Händen  gehabt  haben:  diefs  ist  nun 
aber  Apr  Fall  bej  einem  Hanne,  der  mehr  Termg- 
gen  als  Schulden  hat:  --  worin  ein  sehr  tvifl'tiges 
Motiv  liegt,  ihm  Credit  zu  schenken;  o^er  wenig- 
Btens,  Equfs  er  seine  Haarsregeln  immer  so  gut  ge- 
troffen und  so  sichere  Speculationen  gemacht  ha^ 
ben,  dafs  ihm  seine  Einnahmen  jedesmal  noch  früh 
genug  vor  ^em  Terfalle  seiner  Schulden  eingin- 
gpa:  diese  Gewandtheit  und  Klugheit  sind  nnn  aber 
gleichfalls  sehr  gute  Bürgen  für  die  Zukunft.  £b<m 
darum  verliert  ein  Kaufmann  der  eine  seiner  Ver- 
bindlichkeiten unerfüllt  liefs,  oder  auch  nur  saum- 
selig erfüllte,  seiopq  ganiten  Credit. 

Man  macht  zuweilen  ein  Anlehen,  nicht  um 
den  entlehnten  Werth  in  einem  Gewerb  umzutrei-' 
ben,  sondern  um  ihn  unproductir  zn  consumiren. 
Dergleichen  Anlehen-müfsen  dem  Darleiher  jedes- 
mal höchst  verdächtig  seyn;  denn  eine  Unprodnc- 
tive  Consnmtion  wirft  dem  Aufborger  weder  ein 
Mittel  zur  Hückgabe  des  Uauptstocks  noch  der  In- 
teressen ab.  Hat  er  ein  Einkommen  worauf  er  dip 
Bückerstattung  anweisen  kann,  so  ist  das  Anlehen 
eine  Methode  der  Anticipalion  dieses  Einkommens. 
Kann  hingegen  d^r  aofgeborgte  Weith  blofs  mit- 
|elst  eines  Capitale  —  eines  Fonds  zorückerstatte^ 
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-werden ,  so  ist  dfe  Operation  nichts  Anderes  als 
eine  Methode' des  Anfzohrens  seiner  Funds.  Hat 
er  aber  endücb  zur  Bflcküablung  weder  Einkunft« 
noch  Fonds,  »6  war  .er  ein  Verjsehrei'  roa  frem4eni 
Eigenthum. 

tu  von  dsT  SluimgieniBg  ironinter  <fpr  Eoileboer  (teltr. 

Endlich  wir^  die  Gefahr  des  Gläubigers  nn^ 
folglich  auch  die  Assecuramtpiiiniie ,  welche  er  »14 
deren  Deckung  sich  ansbedingen  mufs,  noch  durch 
die  gute  Regierung  des  Landes  Termindert,  worin 
der  Schuldner  wohnt.  Daher  steigt  der  ZinsFaf« 
jedesmal  wann  die  Gesetze  und  die  Regierung  die 
Erfüllung  der  Verträge  nicht  zu  verbürgen  fähig 
sind;  oder  wann  sie  den  Schuldner  .vollends  gar 
^u  deren  Nichterfüllung  autortsiren;  und  die  Gül- 
tigkeit der  auf  Treu  und  Glauben  eingegangenen 
Verbind lichkeiten  nicht  anerkennen. 


Fast  immer  bat  man  die  gegen  eahlungsilüch- 
tige  Schuldner  angeordneten  Zwangsmittel  als  eine 
den  Darlehoflbedürftigea  nachtheilige.  Einrichtung 
betrachtet;  ohngeachtct  sie  ihnen  doch  zu' wahrem 
Vortheil  gereichen.  Jedermann  gibt  ein  Darlehen 
am  liebsten  and  wohlfeilsten  da,  wo  die  Rechte  des 
Darleihers  im  nachdrücklichsten  Schuts  der  Gespue 
stehen.  Zudem  liegt  in  diesem  Schutz  auch  eine  Er- 
muthigung  zum  Capitalaufh.^ufen  :  denn  .überall  wo 
n>an  über  seine  Eriparnifa  nicht  mit  Sicherheit  Ter- 
ifügen  en  kSao^n  glaubt,  i»t  Jedermann  seht  geneigt, 
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sein  gesammteB  Einkoninien  zn  coninmiren,  Vwt* 
lefcht  mnr»  man  in  dieser  Bemerk nng  den  Schi  üfsrf  ■ 
eines  sehr  merkn-ürdigeQ  moraÜschen  Phänomens 
suchen:  nämlich  jener  Gierde  nach  Genüssen,  die 
in  allen  Zeiten  der  Unordnung  und  Verwtrrnns 
mit  wiirhendem  Ungestüm  Basxubrechcn  pflegt.  *) 

■\Tenn  ich  übrigens  der  Nothwendigheit  -röa  . 
Zwangsmitteln  gegen  die  Schuldner  hier  das  Wort 
rede,  eo  will  ich  damit  heinesivegs  sogar  das  herb- 
ste dieser  Zwangsmittel  —  die  Einthürmung  em- 
pfohlen haben:  einen  Schuldner  einsperren,  beifst, 
ihm  befehlen,  dafs  er  bezahlen  solle,  während  man 
ihm  die  Mittel  der  Bezahlung  entreifst.  Ungleich 
Terslündiger  erscheint  mir  das  Gesetz  der  Hindu, 
welches  dem  Gläubiger  das  Becht  gibt,  seinen  in- 
solTenden  Schuldner  zu  ergreifen ,  ihn  bu  sich  in 
seine  Wohnung  zu  schleppen  und  daselbst  clnzu- 
sperre«,  hi»  er  durch  Handarbeit  die  Schuld  ahTcr- 
dient  :bat.  **>  Aber  welche  Zwangsmittel  zurr  Scbul- 
dcnzahlnng  die  Staatsregierung  auch  immer  anord- 
nen mag  —  sämmttich  bleiben  sie  nnwirhsam,  wo 
die  Gunst  lauter  sprechen  kann  als  das  Gesetz.  So- 
bald  der  Schuldner  der  Bechtsr erfolg ung    seinet 


■)  Siefu  die  Schilderung  der  Post  zu  Florenz ,  wie 
iSimonde-Sismondi  in  seiner  vönrefllichvn  Geschichte  von 
Italiens  Fretfstaalen  im  MUtelttÜer  sie  nach  Boccaeio 
gibt.  Aehnlicbe  Baobachlungen  sind  in  mehreren  deic  grtfe- 
licbsien  Epochen  von  Frankreichs  Revolution  gemacht 
worden. 

**)  Rai/nal^  philosophische  ^eGcbichtc  eto,  ßd.  |. 
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Gläubigen  nnerrcichbar  isl  otlor  ioch  werden  zu 
können  bf^ffen  darf,  fteht  der  Gtänhi'ger  in  Gefahr; 
und  für  diese  Gefahr  Viüt  er  sich  bezahlen. 

»,  S91  a).  Die  Capiut- Mictha  rrpilirc  (ich  nach  dm-'b^n 
6rir(Hii  wi»  <lrr  rtcit  df r  Dinare:  n.imluh  in^eiidrnt 
VcrbUluiirK  mit  den  QiuDtijn  drT  r>'ici>fi*ge,  nnil  in 
nnifeLcbrlen  VcrhUlioiTig  mit  den  iiugcbolsnen  QuXQ- 

Nachdem  wir  sDlcbergestalt  vom  Zinsfnfae  al- 
les Das  aasgeschieden  haben,  was  eine  blofse  As- 
securaDzprä'nije  ist,  die  dem  Darleiber  für  die  Gc 
fahr  des  gänKlicbea  oder  tbeilwcisen  Verlast^s  ron 
tcioem  Capital  bezahlt  wird,  bleibt  ans  nun  allein 
noch  der  reine  und  einCncbe  Zins  —  das  wahrhafte 
Hiethgeld  übrig,  womit  der  Nutzen  und  der  Ge- 
branch eines  Capitals  bezahlt  wird. 

Dieser  Beslandtbeil  des  Zinsfufses  ist  nun  aber 
om  so  gruBser,  je  hleiner  die  l^uantita't  der  ans- 
leihbaren  Cap ilale  und  je  grüsser  die  Quantität  der 
Machfrage  nach  Dahrlchnscapitalen  ist. 

f.  391  b).  Du  Quaniiim  der  Kichrt-nte  nach  Darlebui  bünfC 
ron  der  Leichiigkcii  der  Anlegangen  ib. 

Diese  Quautität  der  Nachfrage  selbst  aber  ist 
nm  so  beträchtlicher,  je  Kablreicber  und  gewinn« 
Toller  die  Anlagspl(it%e  für  Capitale  sind.  Hitbin 
deutet  eine  Steigerung  des  Zinsfurses  nicht  immer 
«n  ,  dafs  die  Capitale  seltener  werden;  sie  hanq 
'.  ^uch  anzeigen ,  dafs  deren  Anlagsplätze  sich  rer- 
.  vielfaltigen.  Diefs. beobachtete  6Wif^/jt  nach  jenem 
jjlücklicfaen  Kriege,  den  England  durch  den  Pariser 
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Frieden  Ton  1768  beendigte.  *)  Der  Zlnsfurs  stieg: 
die  von  England  neu  gemachten  wichtigen,  Erwer- 
biinj^en  ei'üifneten  dem  Handel  eine  neoe  Bahn  und 
ri'itzten  :«u  tieiion  Speculationen  :  die  Capitale  wa- 
M-n  nicht  rarer:  aher  die  Nachfrage  ,  nach  Capita- 
IcH  vermehrte  aich ;  und  die  hieraas  erwachsende 
Eihfihung  der  Zinsen,  die  gewöhnlich  ein  Wahr- 
zeichen der  Verarmung. ist,  war  in  diesenr  Falle 
die  Frucht  der  ErülTiiiing  einer  neuen  Quelle  Von 
BcHhlh-rWiern. 

In  l'runlirrich  sah  man  Anno  ifha  aus  einer 
entgegengi'sctz.lcn  Ursaehe  die  umgehehrte  Wirkung 
hervorgehen;  ein  langer,  verheerender  Krieg,  wo- 
durch fast  alle  Coromunication  mit  dem  Auslande 
Tersperrt  ward,  überschwengliche  Steijiern,  heillose 
Privilegien,  Handelsoperationen  —  von  der  Bcgie- 
yiing  selbst  unternommen,  MillküHicbe  Verändfr- 
ruiigen  der  Zolllarire,  Conßscationen  ,  Zerslörun- 
gcn,  Vcxationen,  und  überhaupt  ein  habiüchtiges« 
gegen  den  Bürger  feindseeliges  Begierongssjstem, 
hatten  alte  Spcciilationen  der  Industrie  schwierig* 
gefährlich  und  verderblich  gemacht.  Obgleich  un- 
ter diesen  Umständen,  allcrWahrscheinlichheit  aacb,  . 
die  Hasse  der  Capitale  täglich  schmolz,  waren  doch 
deren  mügliche  Nutzanwendungen  «o  sehr  getafar- 
lieh  und  rar  geworden,  daTs  in  diesem  Zeitpuncle 
der  Zinsfufs  in  Franhreich  tiefer  sanh  als  jemals 
zuvor;  mithin  aus  tiefem  Elende  diefsmal  das  nam- 
liuhc  Resultat  entsprang,  welches  gcwShnlicb  da^  ' 
Merkmal  hohen  Wohlstandes  ist; 


')  Nulionalreirhtlmin:  Buch  I,  Cap.  9^ 
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Derglaidien  Pbänomcne  dienen  folglich  zur 
Bestätigung  unserer  ollgemeinen  und  unvcrgüngli- 
eben  Begeh  dafs' die  Ziosep  der  dargeliehenen  Ca- 
pitale  desto  niedriger  stehen,  je  zahlreicher,  Im 
Verbaltnifse  zum  Umfang  der  Anlagt pl:tl7.c,  die  dis- 
ponibcln  Capitale  sind.  l>ie  Quaniilät  der  disponi- 
faeln  Capitale  setbxt  aber  hängt  von  den  Yoiange- 
gangcnen  Erspernifseii  ab.  Ich  Tcitvci«e  defsbalb 
nof  meine  Bemerkungen  über  die  UiJiIiing  der  Ca- 
pitale.    (Duch  I,  Cap.    ii).  ■) 

Wenn  man  MÜnscIit,  ilirfs  alle  Oapilaic,  die 
gern   einen  Entlehner    fanden   und    daf:.    alte  Indu- 


*)  i-  S92-   Wcntiilb  Alt  ^inMD  auf  dem  Lande  hühcr  Uehea  all 

Man  hat  walirfeiioinmen ,  d.if'i  ilcr  Zinsfurs  in  den 
Siili]lenel»as  minder  hoch  steh!  als  auf  dem  Lande  ifi'milhs 
Ndilonalreichihum,  Buch  I,,Cap.  9).  *Der  Grunil  hiervon 
istgaiii  einrdch:  die  disponibeln  Capiialc  sind  ^pwühnlich 
^jn  den  Hunden  der  ivichcn  Leute ,  die  in  den  SlUdien  woh- 
nen oder  doch  in  denStJdten  ibrcCicscIiilfir  machen:  eben- 
daselbst verwahren  sie  auch  die  Wnare,  deren  Verkäufer 
sie  sind  —  nSmlich  die  Prodiictivdieasle  der  Capitale:  mit 
dem  Wunsch ,  ihre  Capitale  nicht  allzuweit  von  ihren  Au- 
%ea  angelegt  lu  sehen.  Die  Siadle,  und  vorzü};lich  die 
Hauplsiadte,  sind  die  ftrofMn  Markte  fDr  die  Capitale:  viel- 
leicht mehr  als  fUr  die  Industrie  selber:  wenicsiciis  wird  die 
Industrie  daselbst  starker  bezahlt  als  die  Capiule,  Auf 
hcm  Lande,  ko  es  wenig-  Capitale  gibt  die  nicht  gebunden 
und  indilponibcl  wBren ,  fiadel  das  Ge^ntbeil^  Statt.  Auch 
beklagt  man  sich  stark  Ober  drn  Wucher  auf  dem  Lnnde. 
Kr  wGrde  weit  geringer  SEyn,  wenn  man  drin  Gewerbe  deS 
Darleihers  daselbst  ini^hr  Ehre,  nnd  Sicherheit  göonte! 
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.strienntcrnchiiiungen  denen  Capitulc  v^anülhcn  sinj, 
herderBeit*  zu  ihrer  Befriedigung  gelangen ,  so 
braucht  man  blofs  jeder  Art  von  Contracten  Ülier 
das  Zinsdarlehen  dl«  TollkomincuMc  Freiheit  zu  las-' 
een.  Unter  dem  Schulze  dieser  Frevheit  »ird  scinver- 
lich  eia  disponiMes,  Capital  ohne  An>tendung  liegen 
bleiben,  und  es  tritt  alsdann  dieVcrtnuthnng  ein,(Iars 
gerade  soviel  Industrie  im  Schnung  scy  als  der  ge- 
genwärtige Zustand  der  Staatsgesctlschaft  verstattet. 

t-  393,     Wm  hdTttr-Qiuiinin  der  circulircnileii  oder  zum  Aiii- 
leiliVB  getigaeiea  Capinle. 

Allein  man  bcaclite  sehr  gcnan  die  Worte: 
das  Quantum  der  disponibeln  Cnpilnlc:  denn 
nur  dieses  Quantum  allein  bat  Etnfluri  auf  den  je- 
weiligen Zicsfufs  ;  blofs  von  denen  Capitalen  wct- 
über  man  Frey  verfügen  Vanu  and  will,  gilt  die  Itc-' 
bauptung,  dafs  sie  in  Circulation  seycn :  ein  Capi- 
tal dessen  Nutzanwendung  schon  gefunden- und  be- 
gonnen ist ,  bildet ,  weil  es  nicht  mehr  ausgeboten 
■wird,  beinen  l'heil  der  circuliremfbit  Capitalmasse 
inehri  sein  Ansleihcr  ist  mit  den  übrigen  Ausle!* 
beim  nicht  mehr  in  Conctirrenz:  wenn  anders  jene  . 
NutzanweDdung  oder  Anlage  nicht  so  beschalTen 
ist,  dafs  das  Capital  mit  Leichtigkeit  wieder  versil- 
bert (roalisirt)  und  so  zu  einer  andt:rweitige[t  An- 
lage verwandt  werden  kann. 

So  ut  z.  B.  ein  Capital  das  man  einem  Kauf- 
manne geliehen  bat  ond  jeden  Tag  von  Ihm  zurücti- 
erhalten  bann,  wenn  man  ihn  nur  liurz  ;tnviir  davon 
bericbl«t,   und  viel   mehr  noch  ein  zum  Discoiili.- 
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ren  *)  von  Wechsvln  verTrandtes  Capital  sehr  16iclit 
d)S|^uuibel:  Ibtglicli  auch  sul' jeden  andern  Autags- 
pUtK,  der  dem  Oarteiker  Tortheüfaal'ter  erscheint, 
leicht  übertragbar. 

Obngcl'ahr  ebenso  steht  es  um  ein  Capital  wel- 
ches von  seinem  Eigciltbümei-  selber  auf  einen  leicht 
sum  Bechnungsabscblurs  zu  bringenden  Handel  ver- 
wandt worden  ist:  a,  B.  auf  den  Spezeruyhandel. 
Per  Verkauf  von  dergleichen  Wanrcn  um  den 
Harlttpreis  ,  ist  eiue  zu  jeder  bctiebigen  Zeit  aus- 
Kufiibreiide  Operation.  Ein  darein  gestechter  Werth 
hann  Tersilbert,  odor  (nenn  er  aufgeborgt  war) 
zurüchhezahlt ,  oder  lon  Neuem  aufgelieboi),  oder 
in  einem  andern  üniidel  angelegt  oder  stu  jedem 
sonstigen  liebufe  reiwandt  werden.  Ist  er  gleich 
nicht  immer  für  den  dermaligen  Moment  in  Circu- 
lation,  so  hümnit  er  doch  mit  Allerniiclislcm  darein  ; 
denn  am  allcrnäcbsti:n  ist  unter  allen  Weilhen  der- 
jenige disponibel  welchen  man  in  Geldc  beslliit. 
Hingegen  ein  Capital  womit  man  eine  Mühle  ,  eine 
Werhstältc ,  oder  auch  nur  eine  bcnegliche  Ma- 
schine Tou  geringem  Umfange  hergerichtet  bat,  ist 
ein  gebundenes  {stehendes)  Capital,  das,  yermöge 
seiner  —  von  Stund  an  entschiedenen  —  Unlabig- 
beit  zu  jedent  sonstigen  Gebrauch,  aus  der  Masse 
der  umlaufenden  Capiiale  heraustritt  und  auf  hei* 
nen  andern  Gewinst  mehr  Anspruch  machen  hann 
als  auf  den  Gewinst   aus  der  einzelnen  Pro doctioo 


*)  Das  Disconiiren  ist  nidils  Anderes  als  eine  Art  des 
D.irleiheDs  au  den  Hindel, 
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wozu  es  gemiämct  fvovdeu  ist.  Und  wolii  zu  mer* 
liea  :  eine  Mühle  oder  VVerLBtatte  mag  auch  m.ch 
so  oft  verbanft  werden  j  ihr  Capftahvci-ih  wird  da* 
durch  keineswegs  dem  Umlaufe  z.urückgei/e6e/i  {  ■ 
»ondern  er  geht  bloft  tum  einen  Eigenthümcr  auf 
den  andern  über;  wogegen  f'reyliclt  auf  der  andern 
.Seite  der  disponible  Werth  womit  der  Kfiufcr  »eine 
AnschafTung  machte,  ebensowenig  aus  dem  Umlaufe 
verschwunden  ist;  denn  er  ging  aus  den  Häqden 
des  Käufers  blofs  in  die  des  Verkäufers  Über. 
Durch  einen  solchen  Kauf  wird  die  Masse  der  aus- 
gehoteoen  Capitale  weder  vermehrt  noch  vermin- 
dert. 

Diese  Bemerkung  ist  wichtig  für  die  gehörige 
Abschätzung  der  Ursachen,  wodurch  nicht  nur  der 
ZinstuTs  unserer  ausgeliehenen  Capilale  sondern 
auch  die  Gröfse  des  Gewinstes  von  uneeru  svlösU 
jiützig  verwandten  Capitalen,  die  wir  sogleich  uif- 
ber  betrachten  wollen,  bestimmt  wird. 

S.  S94-    Dei  Cisdlt  TrrviplTaclit  die  CJi>ita1«  knn«ivegi. 

Zuweilen  bildet  man  sich  ein,  der  Credit  ver- 
Tielfaltige  die  Capitale.  Dieser  Irrwahn,  den  man 
gar  häufig  in  einer  Menge  Ton  ^Verken,  worunter 
einige  sogar  ex  professo  Ton  der  Nalionalükono- 
mie  handeln,  wiederholt  sieht,  beruht  auf  einer  to- 
talen Cnbehanntschail  mit  der  Natur  und  den  Fouc- 
tionen  der  Capitale.  Ein  Capital  ist  immer  ein  sehr 
reeller  Werth,  der  einem  Hürperstolll'  anklebt:  denn 
die  immateriellen  (körperlosen)  Producte  sind  kei- 
ner Aufhäufung  fehig.    Nun   kann   aber  kein  KSr- 
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perstoff  an  z-neyerley  Orten  zugleich  seyn  und  zwey- 
enPersonen  zugleich  .dienen.  Die  GebSn^  ,  äie 
Maschinen,  die  Yorrathe,  die  Waareti,  woraus  meia 
Capital  besteht ,  lißnncn  insgesammt  erborgt  seyn : 
in  diesem  Fall  betreibe  ich  eine  Industrie  mittelst 
eines  Capitals  das  nicht  mir  gehurt  >  sondern  das 
ich  gemiethet  hiibe;  allein  soviel  ist  gewifs,  d»ü 
dieses  Capital  welches  mir  dient ,  nicht  zugleich 
auch  einem  Andern  diene.  Der  welcher  es  mir 
geliehen,  hat  sich  die  Ittöglichheii  abgeschnitten,  es 
auch  anderwärts  umzntreiben.  Tausend  Personen 
hönnen  dasselbe  Zutrauen,  wie  ich«  Terdienen;  aber 
dieses  Zutrauen  —  dieser  Credit,  dessen  sie  wür- 
dig sind,  TerTiclfacht  die  Summe  der  disponibeln 
Capitale  nicht.  Die  einzige  Wirkung  davon  ist  die, 
dafs  man  weniger  Capitale  einsperrt,  ohne  sie  nm- 
zotreiben.  *) 


*)  Siehe  das  Clpitel  10  and  11  Vom,crs(en  Buche  dieses 
Werkes :  Ober  die  Art  und  Weiüe,  wie  die  Capitsle  «ngelegt, 
umgeslaiiet  und  aurgehSuft  werden.  Was  hier  gesafc  isl, 
eieht  auch  mit  den  Grundtäizen  <  des  Cap.  SS  im  Iien  Bu- 
che] von  den  Vertrctunsszeichen  dea  Geldes  nicbt  im  Wi- 
dersprach. Ein,  von  einem  Privatmann  der  Credit  hat, 
▼erhandelter  Wechsel  ist  nichts  Anderes  als  eiu  Miltel, 
von  einem  andern  Privatmann  einen  reellrn  Werth  zu  ent-> 
lehnen :  und  zwar  auf  die  Dauer  des  Zwisohenraumes  vom' 
Augenblick  dieses  Negozirens  (Verhandeins)  an,  bis  zum 
Verfall,  oder  Zahliage  des  Wechsels.  Die  Schuldscheine 
■uf  Iqbabcr ,  welche  von  Privat- Banken  oder  von  der  Re- 
gierung in  Umlauf  gebracht  werden,  ei^eizen  bloft  ein  kost' 
spitUgtJ  Werkzcus  de*  Umlauft  (Gold  und  Silber)  durch 
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Unt  vird  es  mir  nicbt  stunutheo,  dar*  ich  das 
Geiricbt  Aller  Motive  der  Zuneifjung,  .Verfrandicliaft« 
Prcjrgeliigkeit  nnd  Dankbarkeit  abacbalze,  wefshalb 
man  zuweilen  ein  Capital  anaieiht  oder  mit  einem 
^ringeren  Zinae  fSrlieb  nimmt.  Jeder  Leier, mag 
{Qr  sich  selber  den  Einflnfs  der  moraliscben  Ursa- 
eben  auf  d!e  Gesetze  der  Oekononle  überschlagen: 
denn  hier  haben  nir  es  nur  mit  den  Letzteren  xa 
thunt 

4.  S9S.   'In  welcbAB  Fall 
eaialiliche 

Den  Gapilslisten  verbieten,  mehr  als  ein  be* 
slimmtes  Masfa  von  Zinsen  za  nehmen,  beifst,  die 
Waare  taxiren  tromit  sie  handeln,  oder  mit  andern 
"VVorten,  sie  einem  Maximum  unterwerfen :  -*-  von 
der  Hasse  der  circnlirenden  Capitale  alle  diejeni- 
gen ealfemen    die  sich  mit  einem  solchen   Zinse 


ein  aDderea  (das  PapieO,  welcbea  die  nämlichen  Dienste 
thnt  und  sehr  wenig  kostet.  Allein  lu  Jedem  Fall,  man  ma; 
nun  die  Summen  welche  das  Werkzeug  der  Circulation  (daa 
Geld  >  bilden ,  benennen  wie  mafi  Lust  hat,  ersteigt  dieses 
Grculaiionswerkseug ,  aus  welcherley  Körperstoffes  auch 
bestehe,  nor  eioeii  bestimmien,  mit  dem  Bedarf  der  Cir- 
ciilalion  in  Verhalinirs  stehenden  Wenh :  und  zwar  «inen, 
fa)  Vergleichuns  mit  dem  Totalwenh  aller  Capitale  der 
SustSKeeellschari,  nur  sehr  geriiigco  Werth,  &. 

Wenn  freylicb  die  eine  Nation  der  andern  creditirt 
(9*  997  Note  *)  so  wird  dadurch  die  Capitalmasse  der  auf- 
borgenden  Nation,  für  die  ganze  Dauer  ^es  Darlehen»,  ver* 
mehru  DafDr  entbehrt  aber  die  darleihende  Nation  eben« 
•olaoE  dieses  selbe  Capital.  U, 
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tiicltt  begnügen  ItSonen.  Dergleicb^a  GeuNa  sind 
vo  schleckt,  dar*  ihre  U«bertretung  ein  vahrca 
Glück  i«t.  Diese  Uebertretuog  erfolgt  aber  fait 
imn^er  and  allenthalben:  das  BcdürfniTa  des  Auf- 
borgens iiftd  das  BedürfDifs  des  Aasleihena  t^- 
«cbiTÖren  sich«  solche  Gesetze  zu  nrngeben:  und 
nichts  ist  leichter  als  Dieses:  denn  man  braucht 
sich  solche  Yortheile,  die  eigentlich  nichts  Ande- 
res als  ein  Tfieil  der  sogenannten  Zinsen  sind, 
blol^  unter  einem  anderen  Namen  *)  ausznbedin- 
gen.  Der  gania  Erfolg  Ton  derartigen  GesetEea 
besteht  darin,  dafs  Termöge  der  erbShten  Gefahr^ 
KU  deren  Uebemabme  man  den  Darleiher  nSthigt, 
der  Zinsfufs  steigt. 

Das  Herliwürdigste  an  dar  Sache  ist  aber :  dafs 
die  Begierungen  welche  den  Zinsfufa  fliirt  haben, 
mit  dem  Bejspiele  ^er  Uebertrctnng  ihrer  eigenen 
Gesetze  ßtst  immer  Torangegangen  sind ,  und  für 
ihre  Anleben  ein  b5herea  Zinsqu«atnm  besaUt  ha- 
ben als  das  gesetzliche. 

Ndt  einen  einzigen  Fall  gibt  es,  für  welchen 
das  Gesetz  ein  Ztnsenmaafs  feststellen  mnfs;  näm- 
lich da  wo  man  von  Rechts  Wegen  Zinsen  schuldig 
ist,  ohne  dafs  ein  Vertrag  defthalb  vorausgingt 
■.  B,  wann  ein  Urtheil  den  Büchersata  einer  Sum- 
me, sammt  Zinsen  >  befohlen   hat.    Es  maCt  aber. 


*)  Z.  B.  Coartage ,  Froviaioa,  Prflmia ,  Nnlzniessanc 
in  Faustpfandes  etc.  Siebe  QüniAer  Über  Wucher  und 
Wncherf  esetttt  in  Büseht  und  £b*lina9  HandluogsIüfoUo* 
thek,  Bd.  UL  U. 
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wie  mir  JSneht,  diecn  Masfs  von  den  GesetKcn 
nicht  höher  all  auf  <]«n  Gleichstand  mit  Sen  nie- 
'  drigsten  Zinsen  Oie  man  im  Staate  bezahlt,  üxirt 
■werten:  weil  der  niedrigste  Zinsfofs  überall  der- 
jenige ist,  welcher  von  den  sicfacrslen  Anlagspla* 
tzen  abfallt.  Nnn  hami  aber  die  Gerechtiglicit  at- 
Icrdings  wollen,  dafs  der  Inäabcr  eines  Capitals  es 
znrüeherslatte,  «nd  sogar  nebst  Zinser»;  allein  nm 
es  zmüclizuerslätten,  muft  er  es  doch,  ihrer  üe- 
bcrzeugung  nach ,  noch  in  Händen  haben :  diese 
Ueberzcagung  ron  seiner  fortwährenden  Iiihabung 
Setzt  aber  Voraus,  dafs  er  ei  anf  die  gefalii'Ieseste 
Weise  umgctrieben  und  folglich  die  niedrigsten  al. 
1er  Zinsen  davon  bezogen  faahe.  *} 


Allein  man  sollte' diesen  Zinsfofs  nicht  den 


ffe- 


setz-lichen  heifsen:  weil  e»  ebensowenig  einen  ge- 
setzitidrigen  •*)  Z'mifüjs  gebvi  A*ti  wie  es  einen 
gesetzwidrigen  Wechselcors   oder  einen   gesetswi» 


">  Bcy  einem  obUalttfiden  ^olus  verdient  wohl  diese 
Ansicht  kedten  Beyfall:  Jcnn  hier  mufo  der  Geselifeber 
dem  GIUul)iG«r  vielmehr  die  /töc/islot  Zinsen  ziibitlisea 
Welche  (lieser  mit  dem,  rechiswidrig  und  argJjsli^  vom 
SchuHnervorenlhahrnctijCapiul  hatte  gewinnen  können.  U. 

"•)  Dem  Gesetzlichen  (dem  Lcgalui)  steht  nichlrin- 
mal  nach  logischen  Principien  blofs  das  Gesetzwidrige  (//- 
legale)  enrj:egen,  sondern  Überhaupt  nur  das  NicMgeselz^ 
Uchet  d.  h.  was  nicht  eirf  gesetilicben  .Nornttn ■beruht, 
sondern  auf  anderem  (Al-öbigen  Falle  aanmiilich  anf  con% 
ventiontUen  Normen  ■-■  auf  I^erträgem  JiM»  zur  Recht« 
Uttigati%  des  von  Say  getadelten  SpracbgebralMlhsI      V. 
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di'lgren  Preis  der  Weine ,  des  Zuckers  bnd  aller 
anderen  Waarcn  gibt. 

len  fa'telieo  Autdruek, 


Hier  ist  nun  der  Ort,  einen  anderen,  sehr  all- 
getneiii  yerhrciteten  Irrllmm  zu  widerlegen. 

Weil  die  Cnpitalc,  im  Augeiibliche  wo  man  sie 
anslcibt,  gewOlinlich  in  Geld  ausgeliehen  werden, 
hat  man  sieh  eingebildet,  daf»  der  Ueberflufs  Ton 
Geld  und  der  Ueberllurs  ron  Capitalea  einerlcy 
Ding  seyen,  und  ilnfs  der  Ucbei'ilurs  des  Geldes  den 
Zinsfiift  herabdi'iiclic  :  daher  jene  falschen  Ausdru- 
che  im  Mund  der  GeschaTlrloate  *■  das  Geld  ist  rar* 
(»dpr  «  Geld  im  JJebfrßuJi !  »  die  übrigens  mit  den» 
anderen  falschen  AusdrncIiQ  Geldiit/eresscri  {Geld- 
zinses) sehr  nabe  vcrivandt  sind-  Ttie  Wahrbcit 
ist:  dafs  die  Menge  oder  die  Scltcubcit  des  Gel- 
des —  der  Münzen,  und  aller  ihrer  Vertretungszei- 
chen, diiichaus  gar  keinen  EintlufG  auf  den  Zins-, 
fufs  hat:  SO  wenig  als  die  M^nge  oder  die  Selteo' 
hcit  des  Zimmts,  des  Küses  oder  der  Seidenzenge. - 
I)ie  dargeliehene  Sache  ist  keineswegs  diese  oder 
jene"  Waarc  oder  Geld,  (wetcbes  selber  uichK  An- 
deres ist  als  eine  Waate);  sondern  sie  ist  ein  auf- 
gehäufter und  zu  einer  Nutzanwendung  bestimmter 
Werth, 

Wer  ein  Darlehen  gehen  will,  rcatisirt  ( Ter^ 
werthet)  die  Summe  Ton  Wertbcn  so  er  an  diesem 
Befaufe  bestimmt,  in  Geld;  und  bäum  ist  der  Cnt- 
lehuer  im  Besitze  dieses  Geldes,  sa  vertauscht  er 


..Google 


'  i9o  Buch  II.    Cap.  8. 

es  aneh  schon  wieder  gegen  etwas  Anderes;  das 
Geld,  welches  zo  dieser  Operation  gedient  hat,  geht 
weiter,  am  zd  einer  andern  Operation  tob  gleicher 
oder  Ton  irgend  einer  sonstigen  Art  zn  dienen ! 
Tielteicht  zor  Bexalilting  Ton  einer  Steuer  oder 
Tom  Solde  der  Armee.  Der  datgelichenc  Werih 
hat  nnr  momentan  unter  der  Geldcsform  bestan- 
den ;  so  wie  wir  auch  ein  Einhommen ,  das  man 
besieht  nnd  rorzehrt,  Tor'i hergehend  in  der  Geld- 
form  erscheinen  und  die  nämlichen  GeMmünzea 
hundert  Mal  im  Jahre  zur  Bezahlung  ebenso  vie- 
ler Tcrscbicdenen  Sintiommenstheile  dienen  sahen. 
Ebenso  h^nn  eine  Geldsumme,  vermittelst  Wel- 
cher ein  Capital  werth  (d.  h.  ein  Werth  der  den 
Dienst  eines  Copitals  versieht)  aus  der  Hand  des' 
Darleihers  in  die  de;  A'jfborgers  übergegangen  ist, 
nach  mehrerea  sonstigen  Umsätzen,  auch  wieder 
einem  andern  Darleiber  zum  Vurtheil  eines  ande- 
ren Aufborgers  dienen;  ohne  dafs  darum  jener  frü- 
here Aufborger  den  von  ihm  entlehnten  Weith 
aus  der  HanJ  verliert, 

ti  S9T.  Wo  lUTgeliehcn  iu>d  anfgcboigt  wild,  ii(  lo  weai| 
G«Jd,  wie  irgend  «ne  laiuiiie  WuiS(  lunden  cia 
CipioU 

Eigentlich  ist  es  also  ein  Werth  was  man  CDt> 
lehnt,  und  nicht  diese  oder  jene  Art  von  Metall 
pder  sonstigen  Waarcn.  Mann  lian  in  jeder  ande- 
ren Waarengattnng  ausleihen  und  aufborgen ,  so 
gut  wie  in  Geld  i  ohne  dafs  dadurch  der  ZinsAifs 
im  Geringsten  veründert  würde.  Ja  nichts  ist  ge- 
wöhnlicher im  Bändel  als  dieses  Darleihen  und  Ent- 


D,q,i,.cdbv  Google 


V  er  tli  e  il  un  g.  i5i 

lebnen  in  einer  andern  als  der  Geldform,  Wann 
ein  Man ufactu ritt  auf  Termio  Itanlt,  <o  entlehnt  er 
virhlicb,  s.  B.  in  Wolje ,  Seide  oder  Baumwolle  i 
er  benutst  in  seiner  Geirerbeantcrnehmnng  den 
Werlb  dieser  'Waasen ,  and  die  Natur  decselben 
wirlit  anf  das  Maoft  der  Zinsen,  die  er  seineia  Veiv 
käofer  vergütet,  nicht  iw  Mindesten  ein.  *X 


*)  Es  kommen  gewaltig  viele  ZinsdarJahen  rer~,  die  nicTit 
diesen  Namen  fUhren:  ju.  mm  Thei)  nicht  einmal  einen 
Gcldiransport  veranlassen,  Wann  ein  Detailhandler  seinen, 
Laden  dadurch  garnirt  und  assonirt,  da(k  er  vom  Maaurio« 
turisten  oder  GroCihandkr  auf  Credit  and  Ziel  kaiift ,  so 
eiulehnt  er  wirklich  auf  Zinsrn  und  zahlt  entweder  erstMit 
tiaj  Ziel  heim,  oder  schon  vor  dem  Ziele.  —  Zahlt  er  erst 
aufs  Ziel ,  so  niuHi  «r  den  vollen  Preis  der  Wairea  an-« 
schafien,  worin  die  Zinsen  der  Zwischenzeit  schon  sieckeni 
zahlt  er  aber  vor  dem  bedungenen  Ziele,  s»  zirht  er  von 
seiner  Anschaffung  einen  verhülmirsmlCtigen.itaAa^  oder 
Dlsconi  ab :  denn  AitU  ai  eben  der  2^i)8eabctras  welchen 
inan  ihm  beymCredil verkaufe  dec  Waaren  auf  deren  Preis 
geschlagen  halte.  Wann  eia  Kaufmann  von  Touloa  einem- 
Bauqnier  von.  Paris  eine  Rimesse  per  Wechsel  maoht  und 
■plierbin  eine  Tratte  auf  diesen  seinen  Banctuier  sbgibt,. 
so  hat  er  ihm. dadurch  cin.Darlchn  fürdie  ganaa  Uaner  von 
Zeit  gegeben  so  zwiücbea  dem  VerUltsge  jener  seiner  ni- 
fnesse  und  dem- Zahltage  dieser  seiner  Tratte  verstrajohU. 
Die  ^oscndieses  Vorsehufses  werden  durch  4en.Intere»- 
■en- Conto,  besahlt  den  der  Bswinicr  wdcm  Conto  covrent 
des  Toaloner  fCauTmanns  fUgt. 

In  dem  vortrefBichen  Ckiurt  d&ccnomie  polUiqu»,. 
den  Herr  StiaUrath  Hl  v.  Storoh  fDr  dje  GrobfllrsleniNi* 
kolini  nod  Michael  verfaftt  hat  und  Ave  tu  PctarslHir; 
Anno  ISUenchien,  liest  man  (Band  VI.  S.  lol):  daft  die 
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Die  Seltenbeit  oder  Menge  der  dargelicbenea 
Waare  hat  blol^  auf  deren  Preis  im  Verbaltnifs 
■u  den  übrigen  Waaren  einen  Einllufs,  aber  hei- 
neswegs  auf  den  Zinsfurs.  Zum  Beispiel  wenn  daa 
Silber  auf  ein  Viertel  aeincs  Tormaligcn  Wertliei 
lierabgeaunlieti  ist,  eo  mufste  man,  um  Termitielst 
deetelben  das  oiimliche  Capital  wie  früfaerliin  dar- 
rnleihen,  vier  Mal  mehr  Silber  geben:  allein  der 
Zinsfufs  blieb  darum  dennQch  der  alte.  Das  Sil- 
bertjuantiim  in   dev   Welt   könnte  sieb    veritchnfa* 


engliaclien  Kauflrule  oder  Com missionS re  velche  mit  den 
Bussen  handeln,  diesen  ihren  Alinehmern  eiiYen  Ciedit  von 
13  ^4a^aten  bewilitg-vn  ,  den  sich  der  russische  Kaufmann 
dadurch  zu  Nutzen  macfaf ,  defs  pr  Wa^ron  vnn  promlem 
und  Icichtefn  Absätze  kauft:  so  dak  er  dtn  IVcia  seiner 
Einkaufe' (  sammt  Froßi)  schon  JangR  verweiihti  ( vcrviU 
bert)  hat,  eh  der  Moment  ihrer  Bezalitinig  an  dtti  enj^li- 
■ehpn  VerkNufcr  kämmr.  Hierauf  btnuizt  er  die  Fonds  bis 
sum  Eintntte  des  iliin  v«rf!önn(i}n  Termins.  So  sieht  man 
die  Kauflaute  Rufslands  -Geschäfte  unlerrinander  mii  Capit»» 
len  machen  die  eigentlich  englische  sind  und  ihnen  gar  nicht 
»t  Metern  Beitufe  geliehen  wurden. 

Die  KngMnder  machen  aich ,  allem  Vermulhen  nach, 
far  den  Zmm  ihrer  Capitale,  durch  den  hohen  Preis  bezahlt 
um  den  sie  ilu-e  Wuren  verkaufen  j  allein  die  Capitalge« 
winsle  sieben  in  Ruf^land  so  hoch ,  dafg  trotz  dieser  lastU 
gen  Methode  des  Aufborgens,  die  rubiechcn  Kauiieule 
miitelst  dieser  Darlehen  tiocli  recht  gute  Ceschafle  niacbcn 
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eben,   obne  äaJ^  di«  disponibatn . Capitole  daduvcb 
häufiger  würden.  •) 

Mit  grofseip  Unrechte  gebraucht  man  folglich 
das  Wort  Geldinieressen ;  wnd  yermutblicb  bat  man 
CS  diesem  falschen  Ansdrucbe  ZQZDscb  reiben,  wenn 
nnser  Publicam  di«  Solienheit  oder  Menge  des  Gel- 
des für  die  Be^ingnngcn  rom  Steigen  oder  Sinken 
des  Zipsfofscs.  hall.  *•)  J«  selbst  Law,  Montes- 
quieu, und  sogar  der  verständige  Locke  (in  einer 
Schrift  welche  die  Erforschung  der  Mittel  znm  Her- 
abdrücken  der  Getdintcressen  beabsichtigte)  waren 
in  diesem  Mifs^erstöndnifse  befangen.  Ist  es  da 
noch  ein  Wwndcr,  daft  auch  Andere,  nach  ihnen,  in 


■  •)  Dieft  steht  mit  unserer  obigen  ($.  158)  Behaiiplun^, 
(laß  die  erteln  Meiallc  einen  Theil  des  Caphals  der  Staais- 
£rscllseliaf(  bilden,  in  keinem  Widerspruche.  Allccdinga 
bilden  sie  einen  Theil  dieses  Capitals,  aber  nicht  Ubs  tlts' 
ponibeln  odet  ausleihiiaren  Capitalt  der  StaalsgesellscliHf). 
Sie  suchen  ihre  Anwendims  —  ihren  Anlagsplatz  nicht 
mehr :  er  ist  bereits  j^efunden,  und'bftsteht  in  der  BefSrde- 
ning  des  Umlaufs  der  Wenhe  »on  Hand  zu  Hand.  Steigt 
Ihr  Quantum  Über  diesen  Bedarf  hinaus,  so  gehen  sie  nach 
anderen  Plätzen  Ober,  vq  ihr  Preis  sich  besser  erhalt; 
drtlcktaber  ihr  UeberBufs  ihren  Vreta' allenthalben  her- 
unter, so  vermehrt  sich  nicht  die  Summe  ihres  Werthes: 
»andern  man  gibt  mehr  Silber  und  Gold  Für  die  nümliche 
Waare. 

**)  Wenn  die  Zinsen  um  so  niedi^ger  w9ren.  Je  gröHier 
der  UcberRuft  d^  Geldes  ist,  so  raUfsten  sie  in  Portugal, 
in  Brasilien  tind  auf  den  Antillen  niedriger  seyn  aU  in 
peulscbIand,inderScb<reiizetc.:w4S  keineswegs  der  Fall  isC 
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äenielben  Jrrwalin  Terfielen  ?  Die  Theorie  derTZin- 
sen  iit  mit  einem  dichten  Schiej'er  bedeckt  geb)ie- 
bea,  bii  auf  Hutne  und  Smith,  die  ifan  gelüftet 
baben.  *)  Diese  Materie  vird  für  Niemanden  je- 
mals hlar  werden  als  für  Die,  «eiche  aich  einen 
TichdgeD  Begriff  von  Dem  bilden  hünnen  waa  im 
gansen  Laufe  dieses  AVerliea  Capital  heifst;  nnd 
welche  begreifen  hfinnen,  dafs  wann  man  ein  An- 
lebn  aufnimmt,  es  nicht  diese  oder'  jene  Waare  se^, 
Ufas  entlehnt  wird ,  sondern  ein  Werth ,  ein  Theil 
Tom  tVcri/ie  <fes  ausieibbaren  Capitals  der  Staata- 
gesellschan:  ^  und  dafs  die  Zahl  tob  Procenten ,  so 
man  für  die  Benutzung  dieses  Thals  vom  Capital 
bezahlt,  vom  jeweiligen  Verlältnifse  zwischen  dem. 


*}  Siehe  Humet  Versuche,  Btl.  II.  Vers, 4;  anfl  SmUhi. 
Nation alreiclil hu m.  Buch  II,  Cap>  4, 

Wenn  ZMckx  und  Monttsquitu  auch  10  dicke  Binde 
'  über  NaiionalSkonomi«  ßescbneben  batien,  ao  mDfäle  maa 
sieb  doch  sehr  hQlea,  sie  lu  lesen.  Je  genialer  ein  Schrirc* 
steiler  iüi',  desto  mehr  verwirft  und  verßnstert  er  di«  Ma~ 
lerie,  so  <r  nicht  versteht.  Ein  Mann  von  Geist  kann  sieb 
nämlich  nur  mit  lehr  scheinbaren  GrOndea  beguDgen;  und 
eben  diese  sind  fQr  den  sewdhniichea  Leser,  welcher  der 
Ftincipien  nicht  mSchlig  genug  ist,  um  einen . Irrthuni  auf 
den  ereten  Blick  zn  durchschauen ,  die  altergrAtbrlichsten. 
In  denen  Wissenschaften  welehe  bloft  Errahrungen  auf. 
sammeln  und  clusificiren,  wie  die  Nalurüoscbiohte  und 
Geographie,  mufs  mau  Alles  lesen;  Ungegen  in  solcbcD 
Wissenschaflen  die  ans  besonderen  Thalsachen  ■llgemeine 
CesetiC'  ableiten  ,  wie  die  Pbystk  und  Naiionaiakonamie, 
muHi  man  mehr  nicht  al»  zwejr  oder  dre;  Werke  lesen, 
aber  frejrlich  nicht  aus  der  Reihe  der  acbleohtcn. 


:,,GüOyIf 


Vertbeilung.  i55 

Quantum  der  znm  Anslciben  aDgebotenen  und  deni 
Quantnin  der  zum  Entlehnen  gesachten  Capitale 
an  jedem  beitimmten  Ort  abhänge  :  keineswegs  aber 
Ton  der  Natur  der  W»are  (sie  sey  nun  Geld  oder 
Micht-Geld)  deren  man  aicb  zur  Aushändigang  dei 
dargeliehenen  Werthe«  bedient. 


Abschnitt    3. 
Vom  Gewinst  aus  Capitalen. 


dcT  OcwJDM  welchen   ein  '1 

roB   nnu  aniawana. 

il  abwirft;   wir  «eye«  au 

blor»  £ntlehn«r. 

*  C*pi. 


Die  Natur  und  die  Gründe  der  Tom  Entlebner 
eines  Capitals  an  dessen  Darleiher  bezahlten  Zin- 
sen haben  wir  soeben  untersucht.  Will  man  nun 
aber  such  nach  den  Ursachen  der  Gewinste  for- 
schen die  man  von  einem  Capitale  bezieht,  das  man 
anwendet,  —  es  sey  nnn  ein  aufgeborgtea  oder 
e  igen  thün)  lieh  es,  —  so  kann  man  dieselben  aus  dem 
oben  Gesagten  so  dednciren; 

Allgemeine  Gründe,  deren  Eioflufs  wir  schon 
abgewogen  haben,  bestimmen  die  grüfsere  oder  ge- 
ringere LebbaAigkeit  der  Nachfrage,  aowohl  nach 
Producten  überhaupt  *)  als  nach  bestimmten  Gat- 
tungen  Ton  Producten.  •*)    Diese  Nachfrage  nach 


')  Ibich  I.  Cap.  «. 
**)  Buch  II.  Cap.  6, 
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den  Prodocten  beatitomt  wiederum  die  Naohfrag« 
nach  den  PradacÜTdieniten ,  wodurch  dieae  Pro- 
ducta zur  Existenz  kommen  l<6nnen,  und  folglich 
onter  andern  auch  naeb  denen  I>iensten  welche  im 
GcacbüJ^e  der  Prodnctiou  von  den  Capiialen  ge- 
leistet werden.  Hieran  haben  wir  ein  gegebenem 
Quantum. 

Die  Masse  der  disponibeln  oder  Jm  Umlauf  be- 
griffenen Capitale,  wie  wir  sie  int  voran  gehen  den 
AbschniEte  bezeichnet  und  auseinandergesetzt  h». 
bcn,  bildet  ein  anderes  gegebenes  Quantum. 

Mithin  bleibt  uns  noch  die  Untersuchung  der 
verschiedenen  Gewinste  übrig,  ^o  dieCnpitale  je  nach 
ihren  verschiedenen  Anwendungen  abwerfen :  wenn 
man  diese  Anwendungen  untereinander  vergleicht. 

Dit^se  v^ewinste  sind  nun  aber  desto  unheträcht-  ' 
lieber  je  grijfscr  die  Concurrens  von  C»pitak:n  ist 
durch  deren  Anwendung  man  sie  zu  erringen  trach- 
tet; und  —  unigchehrt  —  desto  betriCchtl icher  je 
Meiner  diese  Concurrene  ist.  -  Von  welchen  Moti- 
ven' hängt  nun  diese  gröfsere  oder  kleinere  Concur- 
renf!  ab  ?  Hierauf  reducirt  sich  die  ganze  Uutersu-. 
chung, 

».  400.     fTiclut    denen    Motiven    wdchi  in    der    VieTfiltig- 
keit  der  AnUgiiitiiie  und  der    Quiniiiät    det  di>- 
ponibeln  Capiiate  liegen,  lind  die  Oewinile  detto  ttlF- 
ketje  gef^hilicber  dei  AnUgif!'"  "'""*  Je  lau-    ■ 
fcr  du  Capitil  gebniiden  bleibe. 

Hier  zeigt  sich  nun,  dafs,  weil  ein  Capital  aua 
leblosen  oder  wenigstens  willenlosen  Werthen  be- 
steht (denn  die  Thiere  sind   unter  des  Menschen 
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äand  blofse  Afftschinen),  die  einzigen  HotiTe  wo- 
durch die  Capital-Besitzer  zu  dieiera  oder  jenem 
Anlagsplatz  bestimmbar  sind,  lediglicb  in  der  gt'üs- 
seren  oder  geringeren  Gefahr  dea  totalen  oder 
tbeilweisen  Verlustes  ihrer  Capitale  oder  in  der 
giüfseren  oder  geringeren  Leichtigbeit  des  Versil- 
bern» von  deren  Werih  und  des  Wiederfindens 
der  Frejhcit  «o  deren  aadenreitigcr  Verwendung 
bastehen  können. 

^ann  ein  solcher  Anlagtplatz  —  eine  solche 
Verwendung,  z.  B.  der  chinevitche  Handel,  keinen 
Gev.inst  bietet  welcher  sowohl  dem  Zeitranm  ange- 
messen ist,  wahrend  dessen  die  Fonds  darin  be- 
schäftigt sind,  als  auch  der  zu  übernehmenden  Ge^ 
fahr  Ton  deren  Verlust,  und  der  Unbequemlichhcit 
Ton  deren  zwefjäbriger  Gebnndenbeit  in  der  nä'm'- 
lieben  Operation,  beror  man  die  Rückfracht  rer- 
■ilbern  kann;  ao  zieht  sich  allmiihlig  ein  besimmtes 
Qaantom  von  Capitalen  aus  diesem- Anlagsplatze 
heraus:  das  heifst  die  Concurrenz  darnach  wird 
schwächer:  wodurch  denn  gerade  die  Gewinste 
daraus  släiher  werden:  and  zwar  solange  bis  sie 
wieder  so  hoch  angewachsen  sind,  um  neae  Capi- 
tale. dafür  anviilochen.  *) 


*}  Dicr»  ist  unabhängig  von  jenen  Motiven  wodurch 
die  IndnsirklGate  sich  zu  dieser  oder  jener  Profession  bjn^ 
gezogen  oder  davon  abgeschreckt  fDblen,  uud  womit  wir 
uns  im  vorangebenden  Capiiel  beschHfdgt  haben.  Zuwei-« 
len  wirken  diese  Moiive  in  gleicher  Richtung  miteinander, 
und  dan«  sind  die  Gewinsle  der  Industrie  und  der  Capitata 
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Hieraas  erkUrt  e>  aicb,  warnm  die  j^nlegnn« 
ein«  Capitah  in  einem  entferoten  Lande  weit  >tär- 
liere  Gewinste  abwirft  aU  die,  to  man  in  der  Nacli- 
baracbaft  macbt.  Die  Gefahr  und  die  lange  Zeit 
binnen  welcher  die  Fonds  gebunden  bleiben,  ent- 
fernen davon  eine  groFse  Menge  von  Concarrenten. 

Nicht  minder  erbellt  hierana,  wefsbalb  die  Ge- 
winste  stSrher  in  einem  neuen  Industriefkche  sind 
als  in  einem  gemeinen  alltäglichen  woven  die  Pro- 
doction  nnd  Consnmtion  schon  seit  mehreren  De- 
cennien  oder  Jahrhunderten  bebannt  ist.  Im  erste- 
ren  Falle  werden  die  Concnrrenlen  durch  die  Va- 
gewil^heit  des  Erfolges  ahgebalten;  im  letsleren 
hingegen  dnrch  die  Sicherheit  der  Anlegung  her- 
beyge zogen. 

Uebrigena  regnlirt  sich  die  Taxe  hier,  so  wie 
Sberall  wo  die  Interessen  der  Menschen  im  Wi- 
derstreite Hegen,  eineraeitt  durch  das  für  jeden 
einzelnen  Anlagsplatz  gesuchte  und  andrerseits 
dnrch  das  dafür  angebotene  Quantum, 


sugleich  sUrker;  oder  sie  wirken  in  enlgegenKeseliteu 
Riditungcn :  dann  hebt  der  kleine  Gewinst  des  Capilsls  den 
grofscn  GetrioBt  der  Industrie  oder  der  kleine  Gewinn  der 
Indnslric  den  {robtu  Gewjoat  des  Capilala  wieder  auf; 
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Abachnitt    3. 

Welche  Capitalanlegungeo  sind  für  die  Staats- 
gesellschaft am  Torlheilhafteslea? 

i.  401.  Du  Ibi««m  An  OiplMliii»  itt  nicht  tdcniiieh  Mit 
dra  dci  SiuttfititlUcbart. 

Die  erspriefslichsle  Capiulanlage  für  den  Ca» 
pitalisten  Ut  die,  welche  ihm,  bey  gleiclier  Sicher-  ■ 
heit,  den  stärksten  Gewinn  abwirft;  aber  nicht  im* 
mer  ist  diese  Anlage  auch  die  nützlichste  für  die 
Staatsgesetlschaß :  denn  das  Capital  hat  die  Ei- 
genheit, nicht  blofs  ein  ihm  eigenthüiuUches  Ein- 
hommen  abzuwerfen,  sondern  auch  die  Industrie 
und  die  Grundstücke  znm  Abwerfen  eines  Einkom- 
mens za  unteritützen.  Diefs  beschränkt  den  Grund- 
Mt«,  dafs  Das  was  am  productivsten  für  den  Pri- 
Tatmann  ist*  auch  am  pf>3dnGtiv8len  für  die  ganze 
Staatsgesellscbaft  ist.  Ein  ans  Ausland  rerliehenes 
Capital  kann  zwar  seinem  Eigenthümcr  und  der 
Nation  vielleicht  die  hüchst-müglichen  Zinsen  ein- 
bringen; allein  es  gereicht  weder  zu  Erweiterung 
vom  Ertrage  der  Id'ndereyen  noch  der  Industrie 
der  Nation;  wie  es  alsdann  der  Fall  seyn  würde, 
wenn  es  im  Inland  angelegt  würe, 

f.  401.  Dia  flll  du  Lud  TOTih«ilIufieu(  Capinil*j|lc{uo;  itt 
iB  AllceseiBCB  vor  all«  BIbCcb  Um  in  der  Lud- 
wirthiclnft. 

Hein  anderes  Capital  ist  für  die  Nation  in  s» 
hohem  Grad  eripricfslich  angelegt  als  das  wodurch 
die  Landbanindastrie  befruchtet  wird:  denn  diesea 
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erweckt  die  Productivltraft  der  Gruiidslüclte  det 
Landes  und  zugleich  die  der  Arbeit  im  Lande. 
IE»  vermehrt  zu  glciober  Zeit  die  Capitaigew Inste 
nnd  die  Länderej'gewioate. 

Ein  veraländig  angelegtes  Capital  liann  «ogar 
FeUen  fruchtbar  machen.  In  den  Cerennen,  in 
den  Pyrenäen  und  im  Waadtlande  sieht  man  ganze 
Berge ;  die  sonst  nichts  ah  Itahle  Steinmassen  waren 
und  jetzt  mit  blühenden  Fluren  bedeckt  sind.  Mao 
hat  Stücke  von  diesen  Felsen  mit  Pulver  abge- 
sprengtj  nnd  mit  den  abgesprengten  Steinen'  m 
Terschiedenen  H{>hen  —  terrassenförmig  —  kleine. 
Hauern  aufgeführt,  welche  die  wenige,  durch  Men- 
schenhände hinanfgeschaf[>et  Erde  festbalteit.  So 
hat  sich  der  nackte  Bücken  eines  Öden  Gebirges 
in  grüne  Stnfenbeete  verwandelt  die  mit  Et-ndtun 
nnd  Bewohnern  prangen.  Die  ersten  Capitale  wel- 
che za  diesen  sinnreichen  Verbesserungen  verwandt 
wnrden,  hätten  ihren  Eigentbümera  im  auswärtigen 
Handel  stärkere  Gewinsie  abwerfen  können;  allein 
Termutbliuh  wäre  das  Gesammt-Ein kommen  des  Be- 
zirkes alsdann  kleiner  geblieben. 

Aus  gleichem  Grande  sind  überhaupt  alle  sol- 
cbe  Capitaleam  rortbeilbanesten  angelegt,  durch 
deren  Anlage  eine  Benutzung  der  Prodactivkräfte 
der  Natur  erzielt  wird.  Jede  sinnreiche  Maschine  *) 
producirt  mehr  als  die  Zinsen  ihrer  Anschaflungs- 
kosten. 


*)  SMe  Band  I^  $.  50. 
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t.  4Dt.  DnttBlicbii  fol(«B  di*  befden  «bTlfM  itrUndlicbia 
IndiunünnicB. 
üniniitetbar.  nach  dieser  Capitalanlage  »t  für 
das  Land  im  Allgemeinen  am  Tortbailhaftesten  die, 
welclie  dem  inländischen  Handel  und  den  inländi- 
schen ManoFactarweten  cu  gut  kömmt :  weil  sie  ein« 
Industrie  in  Schwang  setzt,  deren  Gewinste  ^im 
Land  rerdient  verden }  während  die  im  auswärtigen 
Handel  angelegten  Capitale,  der  Industrie  und  den 
Grundstüchen  aller  Nationen  ohne  Unterschied  *) 
«n  Gewinsten  verhelfen. 

Am  wenigsten  vortheilhaft  sind  aber  für  di« 
Nation  diejenigen  Capiule  angelegt,  welche  im  TranS' 
porthandel  von  Ausland  cn  Ausland  stechen.  **) 


*)  Wann  namllch  z.  &,  ein  Matertal ianhliidter  seine 
zahllos  verschiedenen  Waarca  sflnimilicli  im  Auslände  baaf 
einkauft,  bij  entsteht  dadurch  nicht  b\a(8  fQr  alle  die  ver« 
sciiiedenen  Gegenden  aller  Welllheile  wo  diese  Artikel 
producirt  wrrden,  ein  Absalt  (Bucb  l,  C»^.  15})  sondern 
auch  fUr  ihn  selbst  und  alle  seine  Helfersfaclfer  ein  Gewinst 
(vergl.  f.  S8  —  9l  und  $.  Ii7  ).  Und  umgekehrt ,  wann  ein 
Haus  das  mit  Landcsproducten  bandelt,  seine  sfluimtli» 
chen  Vorräthe  an  zvKUfurity  auswärtige  Nationen  verkauft« 
so  enisicht  daraus  nicht  nur  ihm  selbst  und  allen  seinen 
Heirersbelfera  ein  Gewinst,  sondern  es  wird  aucli,  was  die 
»■upisache  ist,  den  InllodischcnProducenteneinDcbiirer- 
schafn.  Allein  eben  durcli  diesen  Debit  gewinnen  ja  aucli 
die  anawnrtigen  Käu/er  data  Absatz  UrerProducie  ($.  i38}, 
stait  daiä,  wenn  der  Verkauf  dieser  Land esprod acte  aus  In- 
Utifl  geschehen  wBre,  auch  der  Profit  aus  diasem  zuttyleH 
Abaatze  dem  Inlands  tugefaHeu  seyn  wQrde.  ((.  178  *)  U. 

'*)  Sitht  Band  I,  $.  113^  verglichen  mit  %.  SS  bis  91  am 
Ende.  U. 
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Hat  eine  Nation  gewaltige  Capitale,  so  iat  es 

gut,  wann  sie  solche  auf  alle  «liese  Industriezweige 
cugleich  Terwendet:  weil  diese  sümmilich '  ohngc- 
ßbt  gleich  gewiuareicfa  für  die  CapUalisten  aind; 
obgleich  in  sehr  verschiedenem  Grade  für  die  Na- 
tion.  Was  schadet  es  z.  B.  den  holländischen  Lan- 
derejen  die  in  einem  glänzenden  Zastande  von 
Bau  und  Besserung  sind,  und  weder  an  Unizaunun- 
gen  noch  an  Absatzwegen  Hangel  leiden;  was  scha- 
det es  solchen  Nationen  die  fast  gar  kein  Gebiet 
beben,  wie  Frankfurt  und  Hamburg  und  das  alte 
Genoa  und  Venedig,  dafs  eine  Menge  von  Capita- 
len  im  Transporthandel  angelegt  sind?  Suchen  sie  , 
doch  nur  darum  diesen  Anlegsplatc,  weil  kein  an- 
derer ihrer  melit  bedarf!  Allein  keineswegs  würde 
derselbe  Transporthandel ,  und  überhaupt  irgend 
ein  auswärtiger  Handel,  einer  Nation  asutrüglich 
seyn,  deren  Landwirtbscbaft  und  Fabriken  aas  Man- 
gel an  Capitalen  noch  lahm  gehen.  Die  Regierung 
einer  solqhen  Nation  würde  einen  grSfslichen  Mifs- 
griff  machen,  wenn  sie  vor  der  Zeit  za  diesen  aus- 
wärtigen Industriezweigen  'ermunterte:  denn  es  wäre 
Diefs  eine  Ablenkung  der  Capitate  190  denen  An- 
lagsplätzeu  wo  sie  das  Nationaleinkommen  derma-' 
len  am  stärksten  vermehren  können,  Bas  gröfste 
Eeich  der  Welt  —  das  Beich  dessen  Einkommen 
das  bedeutendste  ist,  weil  es  die  meiste  Einwoh- 
nerzahl ernährt,  —  China  überlärst  fast  den  ganzen 
Betrieb  seines  auswärtigen  Handels,  Fremden.  Ohne 
Zweifel  würde  es,  auf  der  Stufe  die  es  ei-siiegen 
kat,   bey  einer  selb stthäti gen   Erweiterung  seiner 
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■ttsirSrtigen  Yerbältairte  *)  gewiancti;  aber  darum 
bleibt  es  doch  immer  ein  anffallendes  Beftpiel  von 
dem  hoben  Wohlstände  velcher  auch  in  deren  Er- 
manglung eti'eichar  ist. 

i.  404.  Ebin  die»  Anlagipllica  wetdan  lucb  von  dan  C«]>U 
talittcn  VDrguioecn,  wenn  die  Ding«  ihren  nMüflichsn 
I^iuf  ttbelUMu  blaibBB. 

Zum  Glücke  fÜbrt  schon  der  natürliche  Zug 
der  Dinge  die  Capitale  fbrzngsweiae  nicht  dahin 
VO~sie  ihren  Eigenthiimem  die  grdf^ten  Gewinst« 
abwerfen  künnlen;  sondern  dahin  wo  ihre  Wirk> 
samheit  für  die  ganze  Staa  tage  teil  ich  aft  am  ^rspriefa- 
liebsten  ist.  Den  Vorzug  erhalten  im  Durchschnitte 
die  nächstliegenden  Anlagsplätze,  und  zwar  vor  al- 
len Anderen  die  Verbesserung  Ton  eigenen  Lünde- 
reyen:  weil  dieser  Anlagsplatz  für  den  solidesten 
gilt ;  demnächst  die  Hannfacturen ,  und  der  inlän- 
dische Handel ;  und  nur  zu  allerletzt  endlich  wShlt 
man  den  auswärtigen  Handel ,  den  Träntsporthan- 
del  und  den  entfernten  Handel.  Jeder  Cspitalist 
legt  sein  Capital  lieber  in  seiner  Nahe  als  in  der 
Ferne  an;  und  zwar  desto  gewifser,  je  minder  reich 
er  ist.  Es  lange  Zeit  aus  dem  Auge  zn  Terlieren, 
es  ansländischen  Händen  anzuvertrauen,  ea  spät 
und  langaam  wieder  eingehen  zu  sehen  und  die  Ge- 
fahr des  Tielleicht  unvermeidlichen  Aushlagens  von 
Schuldnern  zu  übernehmeti ,  die  in  ihrem  unsteten 
Umherziehen   so   wie  in   der  schlechten  Geaetzge« 

■)  Nach  Süichs  Sprache;  bty  einem  taugth-eiteren 
und  zwar  a  et iv an  buswärtigen  Handel.  V. 
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bung  and  Rechtspllege  des  AuaUndefr  eia  Asyl  ih- 
res Trug '  und  Schwiadelgeistei  finden  :  diefs  Alle» 
encheiat  ihm  ala  ein  allzu  abentheuerlicbes  Wag- 
Stück.  Nur  allein  durch  das  Beitzraittel  von  Vn-m 
TÜegien  und  von  einem  Znangsgewinst  *),  oder 
durch  die  Entmuthignog  worein  man  die  Industrie 
des  Inlandes  stürit ,  lalVt  sich  eine  Nation  deren 
Capitale  nicht  sehr  kolossal  rind,  zum  Betriebe  des 
Colonial-  und  Nichtcolonialhandels  nach  entl'erntf^a 
Küsten  und  Zonen  bsvegen. 


C  a  p  i  t  e  1     IX. 
Vom  EiaLommeo  aus  Grundslückea. 

Abschnitt     i. 
A'om  Gewiost  aus  LändereyeD.  **) 

t.  405.  Soll  der  Producilvdieuil  der  Lliudinyta  («uchi  und 
beulitt  werde«,  *o  aUfim  derea  Prudacit  einen  Ab- 
*>IK  fa«bsa,   d.  b.  ci  Mofi  «Jia  NacbCisf*  darauli 


Die  Erde   besitist  das  VermSgen,  eine  Menge 
Ton  Stoffen,  die  uns  sonst  unnütz  seyn  würden  * 


*)  Sie^  Band  I,  Seite  itö  b!a  iSi.  V. 

^         **)  Im  vorigen  Capitel  hab«  ich  von  den  CapitaUZin« 
•cn  vor  den  Capital- Gewinsten  gesprochen:  weil  die  Zin- 
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omzoTTAndelri  und  zu  unserm  Gebrauche  tauglich 
EU  machen.  Durch  eine  Opet'atiun  welche  der  Kunst 
bis  jetzt  uiinacliahmlicb  war,  werden  die  Nahrungs- 
. safte  woraus  sich  unser  Getreide,  unser  Obst  and 
unsere  Gemüse,  so  wie  ferner  unser  Bau-  Schiff- 
Tischler*  und  Brennhole  bilden,  durch  sie  ansgezo- 
gen  und  rerschmolzen.  Ihre  Wirksamkeit  be;  der 
Production  aller  dieser  ao  unentbehrlicfaen  Dinge 
können  wir  den  Froduciivdtenst  der  Erde  nennen. 
Er  ist  der  erste  Grund  des  Gewinstes  welchen  sie 
ihrem  Eigenlhümer  abniift. 

Sie  bringt  ihm  aber  auch  dadurch  einen  Ge- 
winst ein ,  daPs  er  ans  ihrem  Schoofs  brauchbare 
Stoffe  schöpfen  kann,  die  darin  verschlossen  sind: 
z.  B.  die  BIctalle,  die  verschiedenartigen  Steine,  Koh- 
len, Torf,  efc. 

Die  Erde  ist,  wie  wir  schon  (im  Cap.  4  des  ei^ 
sten  ßuchee)  gesehen  haben,  nicht  das  einzige  Na- 
turwerkzeug dem  eine  Productivkraft  inwohnt; 
allein  sie  ist  beynabe  das  einzige  welches  der  Mensch 
sich  zueignen  konnte;  so  dafs  er  Ton  ^w  Ge- 
winsten, so  sie  abwirft,  ausscbliefilicher  Herr  nnd 
Besitzer  wurde.  Auch  das  Wasser  der  Flßl^e  und 
des  Meers  besitzt,  vermöge  seiner  Fähigkeit,  die 
Räder  unserer  Masebinen  zn  treiben,  unsere  Schiffe 
zu  tragen  und  Fische  zn  nähren,  eine  sehr  wichtige 
Produciivkraft;  der  Wind,  welcher  ansere  Mühlen 


aen  tiber  die  Oewinse  Licht  verbreiten ;  hier  befolge  ich 
eine  umgekehrte  Ordnur^:  weil  die  LHnilere;- Ucwinsie 
xur  Aufklärung  der  Materie  voiu  Pacbulnse  ilteuen. 
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in  Gang  Terset«,  oncl  sogar  —  ja  beaptiSchlich  — 
snch  die  SontienwiriDe  arbeiten  für  on>  ;  allein  zum  ' 
Glück  vermochte  nocli  Niemand  ku  sprechea:  der 
Wind  und  die  Sonne  gehören  mein  und  ihr  Fro- 
ditctivdiensi  mu/s  mir  bezahlt  werden.  Damit 
vill  ich  Iteineswegs  zu  verstehen  geben,  dafs  die 
Erde  ebensowenig  PrivateigeDthum  se^n  sollte  als 
Wi^d  u0d  Sonne.  Es  herrscht  Bwischen  diesen 
Dingen  eine  wesentliche  Verschiedenheit :  die  Wir- 
hnngsbraft  von  Wind  nnd  Sonne  ist  nnerschöpflich : 
der  Dienst  welchen  sie  dem  Einen  leisten »  hindert 
heinen  Anderen,  einen  gleichen  Dienst  Ton  ihnen 
BD  beziehen ;  gans  anders  aber  steht  es  nm  die  Erde ) 
diese  ist  begrenst  and  jeder  besiimnite  Baum  des 
Erdbodens  hann  nnr  einen  beschrä'nhten  Gewinst 
abwerfen;  ja  er  wirft  ihn  »ar  in  bestimmten  Zeit- 
pancten  und  zufolge  TOn  gewifsen  Zurfistungen  und 
Torbereitnngen  ab :  er  würde  gar  nichts,  oder  doch 
bejnahe  gar  nichts,  abwerfen,  wenn  diese  Producte 
nicht  ron  einem  Eigenthümer  hervorgelocht ,  ge- 
schützt und  gepflegt  würden,  nm  dereinst  auch  aus- 
•chliefsUch  von  ihm  geerndtet  zu  werden. 

In  den  Torangebenden  Capitelu  haben  wir  die 
Gewinste  kennen  gelernt  so  ans  denen,  auf  den 
Landhau'  rerwandtcn  Arbeiten  und  Capitalen  her- 
Torgehen.  Im  Gegenwärtigen  gilt  es  nun  der  Uh- 
tersnchung^  worin ,  die  Gewinste  bestehen  welche 
die  blofse  Erde  abwirft]  unabhängig  von  den  Ge- 
winsten welche  die  zum  Anbau  derselben  verwandte 
Industrie  and  Capitalsnmme  bezogen  haben. 


;dbv  Google 


Vcrtbeilnng.  167 

D9e«e  Gewinite-ana  den  Liinderejen  otid  ihre 
Ursachen  werden  hier  an  und  für  aich  erforscht; 
■bgeaehen  vom  RechtiTerhaltnifae  worin  Der  weU 
eher  sie  bewirtluchaf^et,  sn  ifat.aa  »lebt:  ob  er  aoo 
ihr  Eigentbnmer  oder  blofser  Pachter  ae;. 

Seibat  manche  anaserordenliicb  fruchtbare  Län- 
diereyen,  wie  man  ihrer  ao  viele  in  Afrika,  in  Ame- 
riha  and  sogar  noch  in  Europa  findet,  tragen  ih- 
rem Besitaer  gar  nichts  ein,  weil  der  ProductiT- 
dienat  welchen  aie  leisten  können  nicht  ao  Jtnrlc 
geancht  ist,  dafa  er  bezahlt  wird.  Die  Ursachen 
irefshalb  ihr  Productivdienst  nicht  geancht  ist,  lie- 
gen in  den  gesellscbafV liehen  Yerhaltnirsen  *)  die- 
aer  Länder,  welche  gar  keinen  Abiatzweg  eröffnen : 
daa  heifst,  dem  Ländereyfaesitzer  gar  kein  anderes 
Product  Bur  Bezahlung  der  Produete  seines  Aelier« 
baoa  anzubieten  haben.  **)  Ton  dem  Augenblick 
an,  wo  daa  Land  genug  andere  Froducte  liefert^ 
um  die  Erzcngnifse  der  Erde  bezahlen  zu  können, 
enUteht  und  wächst  auch  die  Nachfrage  nach  Lets- 
teren  und  bildet  die  eine  Basis  Tom  Wertbe  dee 
Froductivdienstea  der  Ei-de. 

1.405.  Die  Qaantit»  icT  fttr  «n  ]cdpi  A{TlcuIn>r&<:h  luife- 
iMtleneB  Onudatllclu  hünfl  ia  Jcdrn  Luids  tob, 
Uafiinfdar  duu  |eei|Bal«n  arunditilcfca  ab. 

Die  Ausdehnung  nnd  die  Terschiedenen  Eigen- 
Schäften  der  LSnderejen  bilden  die  andere  Basis: 


m  *)  Das  heiftt  in  dem  niedrigen  Grade  der  Givilisatioa, 

V, 
**>  Sieh«  Buch  I,  Cap.  15. 
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d.  li.  di«  QDantitJit    dfls   für   ein   jedes   besonder« 

Cnltorfäoh  auS0ebatenen  Erdbodeii>Dien(te«. 

Mithin ,  ~  am  diese  Principieo  aaf  ein  .einEel- 
nes  Pvodact  Anzuwenden,  —  sol>«ld  die  Umstände 
eine  beslimmte  Ntchfrage  nach  gewissen  Weipen 
begründet  haben,  dient  der  Umfang  dieser  Nach- 
frage 'snr  Basis  der  anderen  Nachfrage,  die  nun 
nach  dem,  sur  Production  solch&r  Weine  erfor- 
derlichen Erdboden- Dienst  angestellt  wird;  *}  nnd 
der  Umfang  der  ed  Erzeugung  dieser  Weime  geeig-^ 
neteo  Länderejen  bildet  das  ausgebotene  Quan^ 
tum  dieses  Erdboden-Dienstes. 

i.  40T,  D«!  «lUrkltiDit*  Gawinn  drn  die  Erd«  abvrltft,  tciu 
■ntrct  KhoD  Ibrcn  Anbau:  iru  bey  der  lodiittrio  naä 
du  C«pii*leii  LaiB«*we|t  dai  Fall  iit. 

Es  ist  hier  an  bemeriien,  dafii  schon  der  aller. 
Heringste  Profit,  den  ein  Grnndstüek  abwirft,  hin- 
reiche, nm  seinen  Anbau  möglich  an  machen:  wä< 
reo  es  «noh  nnräoHrentscr  —  ja  nooh  weniger-^ 
per  Horgeni  wie  man  Beispiele  findet.  Ganz  an- 
ders Terha'lt  es  sich  hierin  mit  den  Capitalen  und 
der  Industrie.  Wann  ein  HatiB  von  Industrie  sich 
•n  einem  Ort  angestellt  siiht  wo  sein  Fleifs  ihm 
nicht  eintrügt  was  er  zn  erwarten  berechtigt  ist, 
so  verfagt  er  sich  iiach  einem  andern.  Ein  (un-r 
gebundenes)    Capital  welches   in  einer  Unterneh? 


*)  Sie  dient  nach  der  weiteren  Nachfrage  >nr  BoRis 
welol)«  man  zu  gleichem  Zwecke  <d.  h.  zura  Behuf  der 
Enielung  dieser  Weine)  nsc^  Capilslvn  und  Induf(r|ear- 
heilen  anstellt. 
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■nnng,  vorin  es  bisher  sucb.  die  Tortlieile  nicht 
erndiet  welche  ihm  anderwürts  winhent  sucht  einen 
■ndcen  Anlngsplat«.  Einem  GrundMiicli  itt  diese 
gliichliche  Frcj'zügiglieit  versagt;  es  mtifs  wobt  da 
bleiben  wo  es  einmol  liegt.  Fnlgltch  tragen  diB 
Producte,  wozu  es  mitgewirkt  hat,  ihm  einen,  mit 
seinem  Anihcil  an  deren  Eriseugiing  in  Proporlion 
stehenden  Gewinst  ein:  abgezogen  die  Kosten  wel- 
che der  Transport  dieser  Producte  nach  dem  Marbte 
—  d.  b.  nach  dem  Piatze  des  ümtauschs  Teranlafst. 

},  408.    Wie,  in  gcwifiCD  FHUen,  dar  Gewiail  aiu  OiundaiUcko 
ginzlich  WBgßllu 

Geht  boy  Abzug  dieser  Transportspesen  Tom 
Eidb.idcn- Gewinst  Null  Ton  Nnli  auf  _  so  wirft 
der  Erdboden  gar  keinen  Gewinst  ab  1  der  Eigen- 
thümer  wäre  nicht  im  Stand,  einen  Püchter  dafür 
cu  finden ;  ui^d  wenn  er  selber  ihn  bewirthschaf- 
tete,  so  würde  er  »war  die  ordinären  Geninste  sei* 
ner  Industrie  und  seines  Betrieb-Capitals,  aber  nim- 
mermehr einen  Gewinst  ron  seiner  rohen  Erd- 
scholle erndten.  So  gibt  es  ii)  Schottland  sohlechte 
Ländereyen  die  von  ihren  Eigenthümern  angebaut 
werden,  nnd  es  auch  Ton  keinem  Andern  werden 
hilnnten,  Ebeqso  findet  man  in  den  fiintereP  Pro- 
Tinzen  der  vereinigtei)  Freystaateii  Ton  Nordame- 
rjlta  iinermefslicbe  nnd  frachtbare  Ländereyen 
deren  Ertrag,  für  sit^h  allein  genommen,  nicht  ein- 
mal zur  Ernäbrnng  ihres  Eigentbüroers  hinreichen 
würde.  Dennoch  sind  sie  angebaut:  aber  der  EU 
jjenthümer  muU  diesen  Anbau   nutbweudig  selbei 
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Terricbten ;  ia»  hcifst ,  m  mur*  den  Constunentta 
aa  den  Erzeugungsplatz  des  Productes  verpflanzen 
nnd  zam  Gewinst  aus  seinem  Grundstück  j  welcher 
gering  oder  auch  null  i»t,  die  Gewinste  von  seinen 
Kapitalen  und  sein«r  Industrie  hinzufügen  womit- 
teltt  er  dann  im  Wohlstande  lebt. 

Dafs  ein  bestimmtes  Grundstüch,  obgleich  ea 
angebaut  iat,  keinen  Gewinst  abwerfe,  \&t»%  sich  da- 
ran erkennen,  dafs  durchaus  kein  Püchter  einen 
Pachtzins  daiÜr  bezahlen  mag;  denn  diaü^  ist  ein 
Beweis,  dafs  es  nichts  weiter  einbringt  als  gerade 
nur  die  Gewinste  des  Capitals  nnd  der  Industrio 
welche  zu  seinem  Anbau  erforderlich  sind. 

In  dem  Falle  wovon  ich  soeben  spraeh,  ist  ea 
die  Entferntheit  der  Absatzwege  was  diese  Wir- 
kung hervorbringt:  die  Transporthosten  Verschlin- 
gen die  Gewinste  welche  der  Pmductivdiemt  der 
Erde  abwerfen  könnte.  In  anderen  Fällen  sind  es. 
Satur-YerhJingnisse,  oder  auch  Kriege  und  Steuern, 
wodurch  diese  Gewinste  theilweis  oder  gänzlich 
verschlungen  werden ;  alsdann  bleiben  die  Lände- 
rejen  brach  liegen.  *) 


•J  Vom  F.igtnthümtr  können  sie  immer  noch  ange* 
baut  werden,  soinnse  sie  nur  noch  den  ■  agem essen en  Ca- 
pital- und  Industrie  «  Gewinst  abveifeu;  aber  freilich  von 
keinem  Pächter.  V. 

Dieft  Princip  von  den  widrigen  Urasiaaden,  welche 
Slmilich  voriu^ireise  auf  die  Grundstöcke  drucken,  er- 
klärt die  hluRsen  NachllAci  welche  man  den  Pachtern 
bewilligen  idu&  und  aelgt,  wie  Frau  von  SivigrU  (im  BcieCfr 
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Der  Läntlere^gewinBt,  wovon  wir  hier  bandeln, 
ist  lietnetwegs  identisch  mit  der  Land-  und  Grund- 
renten denn  diese  ist  das  Verhältnifs  de»  Gewinste» 
der  Ländcrey  £n  ihrem  Ankaufpreise.  Ein  Land- 
gut welches  per  Morgen  nicht  mehr  als  3o  Kreutzer 
Gewinst  abwirft,  kann  füglich  ebensoviel  Landrente 
eintragen  wie  ein  Anderes,  das  3ooo  Hrentzer  per 
Morgen  abwirft:  wenn  nämlich  jeder  Morgen  vom 
Letzteren  hundert  Mal  soTiel  gehostet  hat  als  eia 
Horgen  Ton»  Ersteren. 

So  oft  man  ein  Capital  mit  einem  Grundslüch 
oder  einCrundstSch  mit  einem  Capital  erkauft,  ist  , 
man  KU  einer  Tergleichung  der  Rente  des  Einen 
mit  der  Rente  dei  Anderen  Teranlafst.  Ein  Land- 
gut welches  man  um  ein  Capiul  Ton  100,000  Tha- 
lern erkaufte,  wird  vielleicht  mehr  nicht  als  4000 
Thaler,  d.  h.  4  Prooent  eintragen;  während  dieses 
Capital  bisher  5  oder  6  Procept  «bgevforfen  hatte. 


Dafs  man  bejm  Ankauf  eines  Grundstückes 
sich  mit  einer  geringeren  Rente  begnügt,  ist  wohl 
TorKüglich  der  greiseren  Solidität  dieser  Capitalan- 

SZ4)  ohne  UebertreibuuK  sagen  konnte  g  „Es  wlre  mir  Sehr 
„lieb,  mein  Selin  kime  hirhcr,  um  etwas  in  der  Nabe  sich 
„von  dcrTrafilichLelt  des  Wahns  zu  überzeugen:  als  ob 
„rata  reich  sey,  wann  man  uichu  weiter  Js  Lande  r*yeo 
„besiut."  s. 
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legung  zn^Dichreiben;  denn  ein  CapUsI  TtaTin  nicht 
leicht  xnr  Prodaction  beitragen,  ohne  mehrfifUige 
Umgeslaltungen  und  Platzveranderungen  zu  erlei- 
den', deren  Geführlichkeit  solche  Personen  die  an 
Industrieoperationen  nicht  gewöhnt  siad,  stets  mehr 
oder  weniger  abschreckt;  wahrend  ein  Grundstück 
»eine  Pruducte  abwirft ,  ohne  seine  Natur  amza- 
waiidcln  oder  seinen  Platz  zu  rerwechseln.  Aach 
sind  der  Beitz  and  die  Annehmlichkeiten  womit 
der  La nderey besitz  Terbnnder^  ist ,  das  Ansehen , 
das  Gewicht  und  der  Credit  so  man  dadurch  ge< 
winnt,  ja  sogar  die  Titel  und  Privilegien  welche 
man  in  gewissen  Ländern  daran  geknüpft  hat,,  noch 
-nciteie  Afotire  seine»  Vorzugs. 

{.  411.     MarlKbriU  dar  Cipttatnalcgunf  ia  6nudnftckeB- 

Fi'cylicb  wird  eine  L&nderey  eben  defsbalb  weil 
sie  weder  versteckbar  noch  verpäanzbar  ist,  «ucli 
weit  leichtcc  zur  Lastträgerin  der  Staatsauflagea 
und  zum  Gegenstande  der  Tesationen  der  Herr- 
scher. Ein  Capital  welches  nicht  gebunden  ist, 
zieht  jede  beliebige  Gestalt  an  und  wandert  nach 
jedem  beliebigen  Orte.  Leichter  noch  als  sein  Be- 
sitzer entrinnt  es  der  Tjrtnney  und  den  Bürger- 
kriegen, Seine  Erwerbung  ist  solider:  denn  es 
gilt  gegen  diese  Art  Ton  Gütern  keine  Bealsorvi- 
tiii,  kein  Loosungsrecht  und  keine  anbedingte  Vin- 
dication.  *)    £s  entstehen   über  Hobilien   weit  we- 


*>  Selbst  das  rCmische  Rrcht ,  welches  die  nnbedlogte 
Vindicitioa    kllerdinss  auch  gegeo  «in  Mobile  verstaltet. 
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oigcr  Procesie  ah  über  LiegenscbafCen.  Dennoch 
mufs  wofal  die  grfirsare  Gefährlichkeit  der  Capi- 
Ulanlegnng  in  Mobilien  all  diese  Vortheile  übci'- 
«iegen  und  ein  Gmodstücli  den  Vorzug  vor  Capi> 
talen  geniefscn:  da  man  die  Gi-unditücke  im  Ter. 
hältnif*  zu  ihrem  Ertrage  tbeaerer  bezahlt. 

f.  4ll.  Oiircb  dea  Kiiu^rcii  d«r  Snudttlicka  cntinht  keio« 
Aeaddung  d«>  liiuu»u>u  dei  circuliiendrn  Pruducür- 
dieuie  1  wcdar  der  OtOodiiUcli»  ii»cb  d«rCapi[^'*. 

Zu  welcherlei  Freiten  aber  auch  die  Landereyen 
und  Capiialfl  gegeneinander  amgeaelxt  werden,  «o 
ist  klar,  dafs  diese  Omaatze  in  dem  Quantum  der 
anEgebülenen  und  tar  Mitwirkung  beym  Produc- 
tionigeicbaii  in  Umlauf  geaetzten  Dienste  des  Bo- 
dens und  der  Capitale  durch::u&  keine  Verände- 
rung bewirken,  und  daPs  folglich  jene  Preise  auf 
die  reellen  und  abculaten  Landeref-  und  Capital- 
gewinste  nicht  den  mindesten  Einll  'fs  haben.  Wann 
j4lbert  dem  Guido  ein  Laadjjut  verkauft,  lo  bie- 
tet Ton  nun  «n  Letzterer  die  Productivdienste  die- 
ses seines  Landgutes  ans,  statt  dafs  Tuiher  Albert 
solche  auabot;  und  dagegen  bittet  Albert  nun  den 
Dienst  des  Cspitals  aus,  welches  eis  Kant'scbilling 
gedient  bat  und  vorher  yon  Guido  ausgeboten  wor>' 
den  war.  —  Was  die  Quantität  der  ausgebotenen 
ond  in  Umlauf  gesetzten  Ländereydienste  wahrbaft 
ändert,  das  sind  K.  B.  Nenbrücha   —  Ländereycn 

rlumt  dessen  drittem  redlichem  Besitzer  dach  eine  «r^it 
kürzere  Frisi  der  erwerbenden  Vcrjahruiis  et»  >  sH  be)-  ei- 
ner Liegensohaft.  £^> 
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die  nun  entweder  zum  ersten  Hai  in  Werth  tcF' 
setzt  oder  doch  zu  höherer  Producttritüt  ab  {>■*• 
her  gesteigert  hat. 

i.  411. 

Ersparnirse  —  Capitale  werden  auf  dem  Wege 
Ton  La  ndereyh  esse  rangen  in  Gmndalücke  dmge- 
■Ultet  und  thcilen  fortan  alle  Nachtbeile  wie  alle 
Yortheile  der  Letzteren. 

Das  Nämliche  gilt  snch  Ton  den  Hausern  und 
überhaupt  von  allen  Capitalea  die  auf  immobile 
Weise  gebanden  (oder  siebend)  sind:  sie  Terlieren 
ihre  Natur  von  Capitalen  und  ziehen  den  Charak- 
ter Ton  liegenden  Gütern  an. 


Abschnitt     2, 
Vom  PachlziDse. 

f.  iU.     Dm  Pichlxli»  itehl   immer  bcymihe    flaich  doch   tall 
dem  Itweiligen  Linderer tewiwte. 

Wann  ein  Pachter  ein  Grundstück  pachtet,  so 
bezahlt  er  an  dessen  Eigenthümei-  den  aus  dem 
ProducliTdienste  des  Erdbodens  entspringenden  Ge- 
winst nnd  behalt  sich,  nebst  dem  Lohne  seiner  In- 
dustrie, auch  den  Gewinst  des  Capitata  vor,  wel- 
ches er  auf  diesen  Anbau  »erwendet;  nnd  dieA 
Capital  besteht  in  Werkzeugen,  Wägen,  Thiere», 
etc.    Er  ist  Unternehmer  ciner-Landbaa-Indnstrie; 
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und  onter  seinen  Instramenten  befindet  sich  eines, 
das  nicht  sein  gehSrt  und  wofür  er  den  Miethzini 
bezahlt :  nämlich  das  Erdreich. 

Der  Torige  Ahschnitt  hat  gezeigt,  worauf  der 
Geiülnst  aus  der  Lünderey  sich  gründet:  der  Facht- 
zins  stellt  sich  in  der  Begel  anf  gleiche  Höbe  mit 
der  je>\'eiligen  stärksten  Taxe  dieses  Gewinstes. 
Der  Grand  hiervon  ist  folgender.  Die  Landbaunn- 
ternehmungen  sind  gerade  diejenigen  welche  ver- 
bältnirsmäfsig  die  mindest  grofsen  Capitale  erhei- 
schen (wenn  wir  nämlich  weder  das  Erdreich  selbst 
noch  dessen  Verbesserungen  als  Bestandthe^le  des 
Capitals  betfacbten);  es  müfaen  folglich  mehr  Per- 
sonen, hrait  ihrer  Geldmittel,  im  Stande  sc^n,  sich 
auf  diese  Industrie  sn  Tcrlegen  ah  auf  jede  andere; 
voraus  denn  eine  stäVhere  Concurrenz  tou  Bewer- 
bern um  Pacbtgüter  entsteht.  Auf  der  andern 
Seite  ist  das  Quantum  der  anbaufähigen  Grunditü- 
che  in  jedem  Lande  begrenzt  j  während  wir  für  die 
Capitalmasse  und  die  Zahl  der  Bauern  keine  Gren- 
Een  absehen  hünnen. 

i    4iS-     Di«  OatibeaUier  g<-nler>«i  ntBU  naillsUcIm  Monopol« 

Die  Lünderejbesilzer  üben  demnach,  wenigstens 
in  den  von  Alters  her  bevölkerten  und  angebauten 
Ländern  eine  Art  von  Monopol  gegen  die  Pächter 
aust  Die  Nachfrage  nach  ihrer  \Taare  —  nämlich 
nach  dem  Erdreich  —  kann  sich  unaufhörlich 
erweitern;  hingegen  die  Quantität  ihrer  Vfßare 
dehnt  sich  nur  bis  auf  einen  gewiaiea  Fuoct  aus. 
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Wpa  ich  hier  von  der  Gesammtheit  einer  Na- 
tion aastpreche  {  gilt  nicht  minder  von'  jede.r  ein . 
-seinen  Pravinz:  da»  heilst  also,  es  bann  in  keiner 
Provinz  mehr  vermiethbare  Grundstüche  geben  als 
überhaupt  Grundatüclie  darin  liegen:  wahrend  die 
Zahl  ihrer  pachtlustigen  Bewohner  schlechthin  heinc 
sothwendigen  Grenzen   hnt. 

Unter  aolchen  Verhältuifsen  ist  der  Handel  weU 
chcn  der  EigenthÜmer  und  der  Pächter  miteinan' 
der  abschliefsen,  für  den  Ersteren  so  vortheilhaft 
als  immer  möglich;  und  wenn  je  einmal  ein  Win- 
liel  Landea  seinem  Pächter  mehr  eintrüge  als  di« 
Zinsen  seines  Betriehcapitals  und  den  Lohn  seines 
Fleifses ,  so  würde  dieser  Pächter  sicherlich  bald 
durch  einen  Concurrenten  übersteigert  werdet. 
Wenn  die  Pachtbedingnifse  enweilen  entweder  durch 
die  Liberalität  oder  durch  Entfernung  dea  Wohn- 
siuoa  ro«n  Eigenthümer,  oder  durch  dessen  Unbe- 
kanniscbaft  mit  der  LandSkonofiiie,  wolU/eilcr^  oder 
nnigehehrt  —  durch  die  Ignoranz  oder  die  Unvor« 
sicfatigheit  des  Pächters  iheurer  aasfallen,  ao  dauert 
natürlich  der  Einflofs  solcher  xn/älligen  umstände 
nur  solang  als  diese  seihst  fortwähren ;  die  Natnr 
der  Sache  wirkt  darum  doch  mit  stetiger  Gewalt 
immer  fort  und  strebt  unablässig  nach  Wiederer- 
ringung  ihrer  Herrschaft. 

fc«s. 

Aufser  diesem,  in  der  Natur  der  Dinge  liegen- 
den,  Yortheil  zieht   der  EigenthÜmer   noch   einen 
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%«iteren  am  (einer  Lage:  Terniüge  deren  er  über 
den  Püchter  gewöhnlich  das  Uebergenicht  eine* 
grösseren  Vermugcntt  und  snneilen  duth  des  Cre- 
dit« und  der  6taauSinter  ,  gebiefat.  Allein  schon 
der  erster«  dieser  Voitbeilc  setist  ihn  hinlSnglicb 
in  Stand,  von  alle«,  dem  Gewinste  seines  Bodens  ' 
günstigen  UibstÜnden  altein  zu  prufiiiren.  Nament-^ 
lieh  wird  die  T>-\e  iet  Pachlzihse  jcdesmar  durcü 
Erüflnang  eines  Canslsi  einer  Heerstrasse,  und  duicb 
alle  Fortschritte  Ton  Bevölkerung  und  WoblsUnd 
tiner  Provinz  gesteigert; 

Stürrt  der  Eigenthümer  ein  Capital  ^u  Yei-bes- 
•erungen  in  sein  Lajidgnt,  indem  er  A b/.ugsgräbeii 
^ur  Anstrobknutig  «der  Canäle  zur  Benasserung 
ftiebt,  Um^iaiinungen,  Gebäude;  Mauern  und  Brün- 
ften errichtet  j  so  besteht  Vun  nun  an  der  Pacht^ 
»ns  nicht  mehr  blofs  atis  dem  Boden  gewin  sie,  son« 
dem  anCh  aus  den  Interessen  dieses  Capitals.  *) 

Der  Pacbter  kann  das  Grundstück  freylich  auf 
seine  eigenen  Kosten  ierbesse^) ;  allein  diese  Ko- 
nten sind  ein  Capital  wovttn  er  lediglich  während 
der  Dail«r  seines  Pacbics  die  Interessen  bezieht; 
tind  welches  nacb  .Nblauf  des  Paöhles,  neil  es  nicht 
losschalbaf  ist,  deni  Eigenthümer  Zuteilt.  Letzte- 
rer zieht  fortan  die  Interessca  davon,  ohne  die' 
Auslage^  gemacht  211  haben :  denA'  der  Pavbizint 
«eitlen  ei-  küillKig  davon  beiiiehcD  wird^  steigt  ver- 


*)  Das  zu  Verbrsserun'gFn  an  dctt  Erdboilen  gebun-*' 
deua  Capital  ist  zuweijeii  gräfxtT  nU  der  tloHenwerib  sei-' 
ber.    Dieb  ist  der  fall  bejr  WolinhauecrA. 
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baltnirsrnäraig.  Da*  offenbare  Interesse  des  Päch- 
ters gtbt  folglich  dabin,  gerade  nur  selche  Vcrbe»- 
•erungen  TbrBunGhmeii,  deren  Wirkungen  nicht  über 
die  Zeit  seines  Pschts  hinaus  dauern;  wenn  anders 
dieser  Pacht  jiicht  so  langwierig  ist,  dafs  die  aus 
der  Verbeasei'ung  entspringenden  Geniiiste  Frist 
gotiiig  haben,  die  darauf  verwandten  Vurscbüfse 
•amnit  deren  Zinsen  wiederknerstaiien. 

i    417.     Viiihnlc    von    linRcn  1>acl>l>ingea :    >te  nucbcfl   dtn 
Fiicbler  VcibfiMrungCD  aOisUch. 

Darum  ist  denn  die  lange  Pachtung  so  Tor- 
theilbaft  für  die  Yerniehrung  und  VetVesserung 
der  Producte  des  Bodens;  am  allt'rTorthcilhaltestcn 
aber  der  eigenhändige  Anbau  der  Landcioycn  durch 
ihren  Eigenlhümer :'  denn  der  EigenthÜmer  hat  noch 
weniger  ala  der  Pächter  den  Verlust  der  Frucht 
seiner  yorschüfso  und  Verwendungen  bu  befürch- 
ten:  jede  sinnige  Verbesserung  verschaHt  ihm  fi- 
nen  dauernden  Gewinst,  dessen  Funds  ibni  bey  ein. 
sligein  Verkaufe  des  Grundstückes  reichlich  wie- 
dererstattet wird. 

{.  41s.  Vciih*ile  der  DaaMnArilkUiril  der  FJC^tcootncr*. 
Die  dem  Pächter  rerscbafi^e  Getvifsheit,  er 
werde  seines  Pachtvertrages  bis  an  dessen  Ende 
geniel^en  hSnnen,  ist  der  LändcreyTcrheHemng 
nicht  minder  zntrifglich  als  die  Länge  der  Pach- 
tung.  Daher  sind  alle  «•Irhe  Cirilrcchta>Beitini' 
mungen  wornacb  in  gewissen  Fällen  (wie  s.  B.  im 
Falle  des  Verhsufs)  der  Pachtvertrag  auflüfsbar  ist, 
der  Laudwirthschaft  schädlich.    Der  Pachter    wa^t 
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flicli  *B  limine  itichtige  V^rbeat^taog ,  Wann  er  un« 
»orbürlih  in  Gefahr  «cbwebt,  dal*  liie  Früchte  >ei^ 
Her  B^trechoongen  j  letnes  Schweifies  un9  •eioar 
CcpilalrerwendnngeD  Tle)l«icht  einem  Nachfolger 
snr  Beute  «erden;  ja  gerade  seine  VerbeHernn* 
gen  erhfHieD  diese  "Gefahr:  Indem  eine  Ländcrej 
äie  gut  in  Bau  und  Besserung  liegt;  Immer  leicb- 
ier  terliiuflidi  Ist  aU  eine  andere. 

f.  4l9-     B«7>piel  -^OB  Englaad; 

Nirgends  weräeh  die  Pachtungen  mehr  tespeC^ 
tit-t  ah  tn  England :  ja  njan  hat  daselbst  den  Päch^ 
teni  dik  eine»  Pacht  ton  40  Schillingen  (ohngeßhr 
94  Gulden)  bezahlen,  das  Stimmrecht  he^  den  Wah- 
len der  PürlamentBglieder  eitheilt,  und  dadurcU 
MS  XU  einem  gewissen  Grade  die  Eiiiflur»- Gleichheit 
iergesifellt,  welche  genührtlich  zwischen  iCigenlhü- 
Inern  nnd  Pächtern  keineswegs  besteht:  Nur  a.tf 
flieser  Insel  findet  sieb  der  Pafchter  vor  der  EdU 
ftetznng  Aus  Sem  Pachte  gciiugsam  gcsicbertf  nni 
auf  einem  Boden  den  er  blors  zat-  Miethe  besitxt, 
Gebäude  anlegen  in  hCnnen.  Ein  solcher  Uanii 
Terbessert  sein  Pechlgui,  all  oh  es  sein  Eigentbuni 
yiiire,  und  der  Eigefathüiiier  \iird  pfinctiich  bezahlt! 
was  ahdcrwfirlB  gar  nicht  immer  der  Fall  ist. 

i.  ^Stl.     Voüi  AbImd  diäch  MCfir  nnil  leiiica  liachlliclIgB: 

fcs  gibt  Bauern  die  gar  kein  Vcrmügen  haben,' 
niid  denen  der  Ei(^i-nthü<nef  das  Capital,  sammt  dent 
Erdboden«  leiht  Jüan  nennt  si«  M'jfet-  itäei  T/lcitS 
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bauern>  *)  Sie  geben  dem  EigCDthiiner  gewwbn- 
lieb  die  Hn'lfte  dci  Bratto  -  Ertrag»  ab.  Diese  Art 
Ton  Winhschaft  gehurt  einetn  Sehr  niedrij;en  Stand- 
pancte  der  Agricultar  an  ,  und  sie  ist  der  LSn^- 
reyverbesBorung  unter  allen  am  ungünsligsten :  denn 
welcher  von  Beyden  die  Melioration  auf  seine  allei- 
nigen Kosten  unternähme,  —  ob  nun  der  Verpäch- 
ter  oder  der  Pächter  — ,  würde  ja  dem  Andere* 
den  uncnlgclltichen  Genufs  der  Hälfte  von  den  In 
tercssen  dicset  Kosten vorschüfse  zuwenden. 

f.  411.  UrMchen  der  Scbwlch«  d(i  Nalionen  im  IHiltalalicT. 
Diese  Art  de»  Verpaclitens  war  in  den  Zeiten 
des  Lehnwesena  üblicher  als  in  unseren  Tagen. 
Die  Lehnsherrn  hatten  zur  Sclhstbe-vrirthechajtnng 
keine  Lust;  und  ihren  Lehnsträgern  (Dicnsticutcn) 
gebrachen  dazn  die  Mittel.  Der  Ertrag  der  Lnn- 
derejen  war  damals  zwar  bedeutend  für  den  Lchn.%' 
fierrn,  weil  dieser  weitläufig  begütert  war;  aber 
lieineswegs  verhältnirsinärsig  für  den  Umfang  des 
Bodens.  Der  Fehler  lag  nicht  an  der  Hunst  des 
Landbaus ,  sondern  an  dem  Mangel  too  Capitalen, 
die  man  in  Helioration^D  angelegt  hatte.  Der  Lehns- 
herr  kümmerte  sich  wenig  um  Verbesserung  sei- 
ner Länderejcn,  und  Tcrthat,  auf  ebenso  vornehme 
«la  unproduGtire   Webe,   ein  Emhoramen'  da»  tt 


*)  Tut-got  versicherti  dafk,  in  seiner  Zeit,  ^  aller 
LlDdereyea  von  Frankreich  auf  solchen  Tb«ilbai>  virtie-> 
ien..>en. 
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bittle  verdreifachen  Mnnen:  msh  tummelte  aich  ia 
Fehden  und  Turnieren  umher,  gab  festliche  GelAge 
uDd  unterhielt  ein  zahlreiche«  Gefolge.  Die  Be- 
deutungslosiglteit  de>  Handels  und  der  Hannfacta- 
ren,  verbunden  mit  dem  precaren  Zutta^id  der  Laud- 
Minbf,  erklärt  es  uns,  warum  damals  die  gro&e'^ 
MaiBC  jeder  Nation  im  Elend  schmachtete  und  wa- 
rum jede  Nation,  in  ihrer  Gcsammtheit  betrachtet, 
BQch  abgesehen  Ton  allen  politischen  Ursachen,  to 
wenig  Macht  beaufs.  Fünf  Departements  vom  heu> 
tigen  Frankreich  wären  jetzt  einer  Hriegsunterneli' 
teung  gewachsen,  welche  damals  das  gesamnUe 
Frankreich  tOdtich  erschÜpite;  »um  Glucb  aber  sund 
es  um  Europens  übrige  Staaten  nicht  besser. 


C  a  p  i  t  e  1     X- 

Welches  siud  dte  Wirlungen  des  EiaLotn- 
mens  so  die  eine  Nation  bey  der  ande- 
ren erbebt   *) 


f.  4K.    Du  lodifsOia-Eiakoainra  kann  nidit  fliglich  von  i*K 
*Ucn  Nilion  bcf  d«r  uideiii  «iboban  werden. 

Ihre  Indastriegewinste   kann   keine  Nation  bey 
der  andei-jpu  erheben.  Der  deutsche  Schneider  wel- 


*J  Sny  Ejiricht  hier  nur  von  Solchem  Einkommen  wel- 
ches dte  «iite  Maiian  von  der  anderen  —  nach  fininziellev 


..Google 


i8$  Buch  II.    <!^Bp.  1«^ 

plter  aAch  Praiilireich  in  Arbeit  kJJmmt,  f)  b«)tteM 
daatlbst  ullfirjin^  seine  Gewinnt«;  aber  Deotsch- 
Und  nimmt  daran  keinen  Tbeil,  Hat  frejlicb  die* 
aer  Schneider  Talent  geitog,  am  ein  lileines  Capi- 
tal au fsu bau  Ceti,  qnd  lichrt  er  nacb  Verlauf  einiger 
Jabre,  tamnu  diesem  Capifsl,  wieder  in  sei»  Vater- 
land j«uriick,  so  tbut  er  Frankreich  das  nämliche 
'  Leid  an,  als  ob  ein  franzSsischer  Capitalist  mit  M7 
Bern  gleich  grofsen  Vermag^ n  auswand«rtp.  **} 
Allein   nur  für  den  NatiQpalreichtlinn  ist  in  bej^ 


Kunsisiiricfac  *-  direci  (in  der  p»ta1i  «nd  vturr  Arm  "tliel 
von  Indtutrielohn ,  fachtzins  oAtr  Capital  •tnttrtssehX 
erheb't  j  nicht  aber  von  dem  Cinkoniinea  das  sie  inäirect 
('uamlich  durch  die  Miiiclshand  des  Jenseitigen  Kaufmunnt) 
in  der  Gestalt  und  uiiier  dum  lliel  rines  Kaufpreises  ßir 
gtlie/trle  IVaaren  von  Ar  r«eI1>en  erliel«  {§.  3 19  und  iM): 
de^in  i*&  Aith  letztere  iünkommcu  der  jenseitiften  Nation 
die  es  bezahlt  (d.  h.  Atikluferin  der  dietMfilisen  Nation  'vn\ 
keinen  gerechten  Seufzer  «unpresiien  künne  'und  dOrfe,  ist 
schon  im  ersten  Buche  bis  zur  EvjdeDz  erwicseii  worden. 
yergl,  baupi^acbhcii  den  §.  I6O.  V. 

*)  Alle  solche  Palle  wo  ^.  B.  ein  deutscher  Indusir>e[- 
mann,  namentlich  der  Spediteur  und  der  Einkaufs-  oder. 
Vcrkaufs-Conimis«ioiiaire,wilhrenditJn«srorigcse(ilenAuf- 
enthals  inUcutscbUnd,  au/ JranzOsiscke  Betlei^ung  tmd. 
Rechnung  arlieitti,  sind  Ausnahineo  von  obif^er  Hegel.  Ü. 

")  Wet^n  indessen  dießi  Cüpiial  die  Frucht  der  £>'j'^wr? 
msse  des  Schneid«  rs  ist,  ^o  verkilnt  er,  durch  Iliiirorinah- 
tne  desselben ,  Prankreich  keineswegs  um  einen  Theil  der 
ReichlbDmer  die  es  vor  seiner  AiikuiiTt  hesafd.  WIre  er 
in  Frankreich  geblieben,  so  hatte  s(cb  die  Masse  der  fruit, 
tfsilchea  Capitale  um  den  Belnig  dieser  Aufhaufoog  «er- 
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derley  Fällen  d«  T^id  gleich  groHt;  *)  nimraernelir 
aber  Pul'  die  moralisch«  Enet'};ie  dür  Naiiou:  denn 
ich  dari'  wohl  >vraujSBtsen,  dafs  ein  Fiansose,  dar 
au>  teincm  Vatei'Iande  fortwandert,  ihm  dadurch 
eine  Zaneiguug  and  einen  Uit- Hebel  von  Kr^fk 
CDtEirlie,  dei'gleicbc.  es  ron  fliuem  Ausländer  su 
erwarten  nicht  berechtigt  war. 

Auf  der  andern  Seite  macht  jene  Nation  in  de* 
ren  Scboor»  einer  ihrer  Söhne  xurfiolikehrt ,  di« 
Tortheilhaftette  von  allen  Erwerbungen:  sie  sieht 
dadurch  isu  gleicher  Zeil  ihre  Bevfilkeraog,  ihro 
Industricgcwinate  und  ihre  Capitate  sich  yermeh- 
ren.  E«  bringt  dii;ser  Mann  ihr  einen  Bürger  u- 
riick  ,  und  zugleich  die  Subaiitenzoiittel  für  einen 
Bürger.  BriD((t  der  Ausgewanderte  auch  blofa  aeine 
Induatri»  inrüch ,  so  w«iidern  doch  immer  wenig- 
stens  Induatriege winsle  wieder  mit  i|im  ein,  Frey> 
lieh  kchr'en  snglciclt  auch  Coitsumlionsmiuel  mit 
ihm  Mirüch;  allein  wpnn,wir  anoh  Letetore  als  eben-, 
ao  surli  annehmen  wie  jene  Gewinste ,  so  Terliert 
das  Land  an  seinem  Jahrs« inhommen  nichts,  wah- 
rend es  an  mor||li»ct(Or  un^  poIilUch^r  Knaft  ^  . 
Wonnen  |)at. 

mehrt  gvrunden;  alhii)wenn  er  »io  ZurOckgeiegles  -rd.h^ 
Wtrtfte  voll  seiner  dgenen  Schä^ftio^  —  hinri^o nimmt,  sq 
yerkUru  er  lUJurcli  NiumaiiJun  danint,  unj  fulülicli  auch 
niclu  die  N>:iiiii. 

'  *)  L'i)J  tdliat  Uii-^cs  nur  un(fr  (kr  Varauiseiiung,  dufa 
4as  Talent  ^e»  dintwuiJtni'lpii  Kraniotitt'  IVCUI  (truducti- 
rer  1(1  aU  da«  des  rlfch wandernden  deuincheD  ächn'^iUfrs* 

yarsi.  f  JH  *  V,       ' 
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i-  4U.  Ein  Oipi'il  vrekoh«  di«  tüte  MMioN  Ton  4er  andan 
«nlclini,  ii.TOdacirt  r»r  diu  inrboTgeBde  Ni'ioa  J)n 
wu  ilii,  auch  BeuUlun;  <ier  ZiniDs,  von  den  G*'- 
winitea  «u  dieien  Capital  noch  ilbiig  btdbt. 

Wa>  die  fovfi  einen  Land  an  das  andere  ge- 
diehenen Capitale  beirifTt,  ao  reauIHrt  daraus  für 
deren  beyderseitigun  Betchthi^  r  lieiiie  andere  Wir- 
kung als  die,  welche  für  Kwcy  Privatleulc  aus  cU 
Dem  unter  ihnen  abgetcblofsenen  QarletintTertrag 
entspringt.  Wenn  Franlireich  von  Holland  Foiidi 
M]fl>orgt  und  solche  zu  productiyen  Zveclien  vei- 
vendet,  so  profitirt  ca  die  Laqdeiej'  und  Industrie* 
gewinsle  velche  es  Termittelst  dieser  Capitale  rer- 
dient ;  es  profitlrt,  troi?  allen  Zinszahlnngen  die  es 
machen  inura;  gerade  wie  ein  Kaufmann  oder  Ma- 
nafactnrist  der  ein  Capital  Kam  Betriebe  seiner  Cii- 
fernebmung  aufnimmtf  und  der,  selbst  nach  Enlrich- 
fnng  der  Inieresaen  seines  Anlehns ,  immer  noch 
einen  Gewinst  ilbrig  behifli. 

Borgt  ein  Staat  vom  Anderen  nicht  i;u  prodnc- 
tiren  Zweclien,  sondern  su  sonstigen  Ausgaben, 
dann  tragt  das  entlehnte  Capiral  ifa^  nichts  ein, 
pn4  sein  Einbommen  bleibt  mit  den  Zinsen  bela- 
stet so  er  dem  Auslande  zu  bezahlen  haL  pieOt 
war  der  Fall  mit  Franhieich ,  als  es  TOn  den  Gck 
nnesern,  Holländern  und  Gcnfern  Capitale  aufborg^ 
te,  theils  um  die  Kosten  von  Hriegen,  theits  um  die 
Prassereyen  des  Hofes  bestreiten  zu  künneu.  Dcm- 
obngeachtet  war  es -besser,  selbst  zum  Bcbafe.dcs 
Verscb Wendens,  vom  Auslande  zu  borgen  als  vnn 
den  Inländern;  weil  alsdann  doch  wenigstens  der 
Jiaupisiock  desAnlehens  die  Prodnctivcapitale  von 
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FranbretcTi  nicht  Tcrringertc.  Die,  Interessen  mufste 
das  französische  Vullt  auf  jeden  Fall  bewhlcn  ;  *) 
allein  vcnn  es  »ach  die  Cdpilah  hergeschofsen 
hätte,  so  wOrde  e»  nicht  hlofs  die  Interessen  be^ 
sahlt,  sondern  auch  dieGevinste  eingebörst  haben, 
welche  seine  Industrie  und  seine  Grundstücke  mit-^ 
^cUt  dieser  selben  Capitaie  zu  inacheu  fähig  gewe- 
sen wären. 

i.  424-  I><FT  Ankaiif  riiina  Giunilitllcfci  durch  ein»  AiulSudn: 
in  «in  Gi-wion  fCir  die  Naiion,  wenn  iinierp  Landtlcnla 
>iu  drm  d*mr  entpfUH^enrii  KanficbKIiBgiiCipiul  mtltx 
GEwinit  zu  ixrWn  iviuen  it*  der,  dum  Aiulönder  »n- 
faüende  Rachizina  liett:igt. 

Wann  ein  im  AusTand  wohnender  Ausländer 
ein  hiesiges  GriindstÜcli  besi;/,t ,  so  bildet  der  Er- 
trag dieses  Grundstiichs  ein  Einhonimen  des  Aus- 
landes qnd  hlirt  auf,  einen  Bcstandtheil  unseres 
Katloiialeinhommeits  zu  seyn-.  Allein  man  bedenke: 
der  Ausländer  konnte  diese  Erweibung  nicht  ma-' 
eben,  ohne  uns  ein  Capital  von  gleichem  Werthe, 
wie  der  vom  erkaultcn  Grundstück,  zu  übersenden; 
dieses  Capital  ist  ein  niclir  mindor  ^chützbarer  Fonds 
wie  ein  Grundstücli :  ja  us  bl  filr  uns  schittKbarer, 
wann  wir  zwar  Landereyen  zu  n^uem  Anbaa^  aber 
wenig  Capitale  zu  Betrieb  und  Befruchtung  unserer 
Industrie  besitzen.  Indem  uns  der  Ausländer  ein 
.   Landgut  abkaufte,    vertauschte  er  uns  ein  CapUaU 


*)  lo  folgenden  Buche  werden  wir  eehen,  d^fk  die  In- 
(errssen  ebensoc'"  verloren  gellen  wann  s\t  im  Inland  als 
^lin  sif  im  Ausland  verzehrt  wenEen. 
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einkommen,  welcbei  wir  geniefaen,  gegen  ein  GrDod» 
eiiikommen,  welches  er  geniefit,  —  einen  Geldsiot 
ge^en  einen  Pachtzins ;  und  «enn  untere  Industrie 
regaam  und  auijgulilüi-t  ist^  so  wirft  an*  jener  Geld- 
Eini  mehr  ab  al>  vormals  dieser  Pachtzins.  Aliein 
er  bat  pus  ein  bewegliches  and  vergcudbares  Ca- 
pital iür  ein  an  beweg  lieb  et  and  dauerndes  gege- 
ben i  der  von  ihm  an  uns  abgetretene  Werth  könnt«, 
kraft  nnser  Thoibeit  and  Necblästigkeit  oder  un- 
serer Latter,  in  Dunst  aufgehen j  da*  tpd  ihm  er- 
worbene Landgut  aber  blieb  nnversehrbar  liegenj 
und  wann  es  ihm  beliebt,  kann  er  das  Landgut  rer- 
kaufen  und  dessen  Werth  wieder  «D-siolk —  fiber 
die  Grenze  nieheii. 

Man  h^t  demnach  die  AnscbafFnng  TOn  Grund- 
Stiicbcn  dui'cb  Ausländer  r^iemaU  zu  scheuen,  wenn 
man  nur  weise  genug  ist,  deren  Weitb  repro- 
ductiv  an  rerwenden. 

1.  4I5.    Die  Nation««    lind  dibef  latereuin,  dab   di«  Pilvat- 

•     IfuiF  ivlcbe  WFtthe  dio  tit  aiuiufttbreB  befii|t  timA, 

in.  der  ihnea    telber   lutrlglicbMen  Fora  aiufflbmii 

weil  «ban  die»  Foia  aocb  das  bejdatMiti|aB  Matio- 

B  <  a  dia  aulTlflicIui«  im. 

Was  die  Form  der  Werthe  betrifft  welch«  du 
eine  Land  au6  den)  anderen  Bitoht ,  um  seine  Ein- 
künfte daraus  ku  hieben,  so  ist  ft  für  bejderle^^ 
Länder  schlechterdings  gleicbgüliig,  ob  mitn  diese- 
Werlhe  in  klingenden  Münzen  oder  in  Barren  oder 
in  irgend  einer  anderen  Waare  beliebe;  ja  es  i^t 
ihnen  vielmehr  von  Wichiigbeit «  daCs  den  Privat* 
leutei^  Volle  Prejbeit  bleibe,  'dies«  Werttte  gera^d« 
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nnter  der  Form  zu  bcKidicn  «elclie  ihnen  dieau- 
trügliclisle  isl :  Wfil  rhf  n  (liescFittui  aiicli  ITir  be^d« 
N^llonun  die  zuträglichste  isl:  und  »war  aus  dem 
nSmlichcn  Grunde  MvMialh  iii  däreu  gogtinseitigem 
Ua^delsrerhrhr  difsellie  W'iiare  welche  der  Kauf- 
mann ani  liebsten  nus-  oder  «iiitTtbrt,  em'h  lür  «ein 
gesammtei  Vatcilaiid  resi)eciive  der  profitubcUto 
Aus-  oder  Eiiii'iihrai'tibel  int.  ') 

Die  Agenten  der  enjjtischen  Cftiupagnie  in  In- 
dien ziebon  aus  dii-ii'in  %veilou«gedehnlen  Landa 
Htcils  jährliche  EinÜünhe,  ihiils  ganze  dase1h$t  ge- 
•ammelte  Verno^^rrisniassen,  womit  sie,  um -ihrer 
Anibeute  zu  geuiePsen,  nach  England  euiücliheh- 
ren.  Sie  lüicn  «ich  wohl,  diese  Vcrmugcps matten 
(n  Gold  oder  Si>her  bertiuitxuKiehey  :  denn  die  cdutn 
Mcrallc  gelten  in  Aitien  mehr  ah  in  Huropa ;  sie 
verwandeln  aolcfic  viiimchr  in  ubtindische  Waa- 
.  pen,  woran  sie  na^jb  di^rcp  Aiihuuft  in  Europa  noch 
•inen  Profit  machen:  >o  dafs  eine  Summe  Ton 
100,000  Prund  Slprling,  mit  der  siQ  aus  Indien  fort- 
flehen,  be|Hi  Liii{ri.'H[uii  ait^  Besiiiqmungsorte  viel- 
leicht  bis- zu  i30|Oou  und  noch  mehreren  Pfunden 
angewachsen  ist.  Kuropa  erwiibt  durch  diese  Ope- 
ration 190,000  yA'tiaä;  während  Indi«^)  nur  i(k>,ooU' 
verliert.-  Wollten  die  Plünderer  von  Indien,  dafs 
diese  130.000  Pfund  in  Barscbatl  nach  England'  gc- 
bracht  werden,  sq  iniiraten  sie  um^eVefart  vielleicht 
t5u,ooo  Pfund   aus   IJiiidustaa    aufführen:,  welche 

?>  ferffi.  Barnt  I,  $,  156.  fit 
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dann,  hej  ihrer  Anlinnft:  in  England  nur  noch 
130,000  Pfund  gelten  würden.  —  Hag  man  eine 
Summe  immerhin  in  klingender  Münze  ^in/jeÄ/nen; 
transporllrcn  wird'  man  sie  darum  doch  jedesmal 
nnr  in  der  ForU  worin  ihr  Transport  am  Kuträ^ 
lichslen  ist.  *) 

S.  426.     Krinr  Xaiinn    kinn  dea    Aii«)!ln<lcr  fainderfl,    du  Ein- 
tonmcn  tintl  die  CipiHle,  lo  er  \my  ihr  CTbelu,  Ub«E 
I        die  CreDze  zu  flUinii. 

^ülang  es  erlaubt  ist,  irgend  eine  fVaarel^vn 
einem  Lamle   zn  ziehen  (und   diese  Ausfuhr  irird 

')  S.aynal»agt,  dafs  die  otlindisobe  Compapiie  da« 
durch  dar»  «ie  die  aus  Bmgalen  unäufhCritch  bezogenen 
Einkünfte  immer  in  Eui-opa  veriebri,  das  Land  tuletzt  von 
Barschan  gaii^licli  mitblöl$«n  werde:  indem  nur  sie  allein 
dahin  handle  unil  hciii  Geld  dahin  eüi/iiftre.  Raynal  irrt 
skili.  Ertlich  fuhren  tlie  KauBente  allerdings  edle  Metall« 
nach  Iiidiin  etu:  wdl  sie  das^lbat  mehr  gelten  als  in  Eus 
ropa;  und  zweyietis  finden  es  ebendefobalb  die  Beamten 
der  Comiiagnje,  welche  eben  die  meisten  und  tjrO/tten 
Reichihlimer  in  Asien  sammeln,  keineswegs geraihen ,  ba-* 
res  ßeld  daraus  hiiiocgzuziehen. 

Wollie-man  bebaupieo,  dafs  diese  nach  Europa  Irans« 
ponirten  VcrtnägeiiMiiassen,  darum  weil  sie  in  Waaren  be^ 
»ichcn,  minder  solid  und  leichler  lu  vergeuden  sefen  all 
wenn  nie  in  Bar«ctaäfi  besinnden  ,  so  wBre  Diefs  abermab 
ein  Irrthum.  Uie  Form  unter  welcher  die  Wenhe  sich 
befinden  ,  isi  fUr  ihre  Solidität  ^leicbgtllijg :  sind  sie  einmal 
erst  nach  Europa  transporlirt ,  so  kann  man  eie  beliebig  in 
Geld ,  i;ii  wie  in  scl)dne  und  Dppige  Landrrryett  umselien. 
Gerade  wie  im  lltindel  swischcn  Nationen,  kömmt  es  nicht- 
auf  die  Ponn  nn,  worunter  die  VVerlbe  circuhren^  sonden^ 
auf  ihren  Betrag. 
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ja  überall  gern  gesehen  und  begünstigt!)  ist  rs 
such  ein  Leichtes,  alles  Einkoniraen  und  alle  Ciiiii* 
talci  ao  man  darin  erhebt,  aus  diesem  Land  b'^ 
auBsnziehen.  \Vol)te  eine  Begiernng  DieHi  verhin- 
dern, so  raüfste  sie  allen  Handel  mit  dem  Auslande 
verbieten  hönnen;  und  selbst  dann  würde  der 
Schleichhandel  noch  Rath  schafTen.  Auch  ist  es  in 
den  Augen  der  Nationalülienoniie  ein  wahrhaft  lä> 
cherliches  Schauspiel,  wie  manche  Regierung  ängst- 
lich da»  Aletallgeld  in  ihre  Gebietsgrenzen  einzn- 
tperren  sucht,  damit  ihr  ja  die  ReichthÜmer  nicht 
daraus  entwischen.  *) 


•)  GeUnse  es  Ihr  auch,  ihr  Laad  so  hermetisch  la  m- 
schlier»en,  difs  KchUchienFins»  kein  Gcüenslan'I  viiu  H'erlh 
daraus  ent^clilfliif' n  kiünric-,  so  wärr  sie  dailurcli  immer 
noch  um  kfini.'n  Schritt  weitT:  riamlich  sie  wdHe  auf  der 
einen  Seile  pinen  Gewinst  »srhitidem  (*eil  die  freje'Vfll- 
kereommunicalion  mrhr  Wenhe  einlief;!  ab  enischlQpfen 
lltrkl),  ohne  auf  der  andern  einem  ftrlast  vonuhcilj;en- 
,deim  die  VVeribe  oder  die  Reic)iihDincr  sind  Ton  Nituf 
■IIS  HüchllK  und  imibhanf^ij}:  Nieinana  verniAj;  r;i<?  eiuzn- 
aiK-rrcn;  sie  vridtlnsten  im  Kerkt-r  eines  Bankgewälbesj 
und  wacttsen  auf  des  frej-en  Oceans  IV'ofeq, 
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C  a  p  t  t  e  1     Xi. 

lieber  die  Bevöllernog  in    ihrem   Verhält» 
nifi»  -zur  ^atioDalü!;ODOBiiat 


Ab<cfanitt     1. 
Wie  (i'ie  Quantität  der  Producie  auf  äie  Be* 
"völkerung  der  Staaleu  eiDWirliL 

t.  iW.     Die  BevOIkvniaf  (rlwbt  (icb  In  jedMi  I^d«  itett  bii 
xiim  Oleichiiande  mit  den   lixiuenznittela {  näd  nicbt 

Nactidem  ftir  im  ersten  Bache  beobachtet  ha* 
ben,  Tvie  die  Producte  womit  die  8t  aalsge«  eil  Schaff 
ihre  Bcdiirfnirse  btTfriedigi,  sich  bildet,  und  Int 
ffegcnwärtigcii  Buche  ^  wie  sie  «ich  n&tet  derea 
Terschicdcne  Mitglieder  Tertheflen,  bleibt  uns  nun 
s  noch  die  Erforacbtiag  ihres  Einflnfsea  aiif  die  An^ 
a,afU  der  Mitglieder  tom  StaatsTtirbande  -^  da« 
beiftt  anf  die  BeTÜlkemng  übrig. 

In^  Hinsicht,  aller  organischen  Kürper  scheint 
die  Natur  das  Indiriduam  zu  rerachten,  und  nur 
der  Gattnng  ihren  ScbnU  zu  verleihen.  Das  Sto* 
diutn  der  Nator  führt  ans  auf  buchst  iiiteressaatal 
BcTSpiele  der  Sorgfalt  womit  sie  die  FortpilanEung- 
der  Gattangcn  besieft;  allein  das  mJtcbtig^te  Tod 
allerf  ihren  Mitteln  zu  diesem  Endzwecke  besteht  da- 
rin, daf»  rie  die  Keime  so  Terich wenderisch  Ter?ielf;il- 
iigt,  dafs,  trotz  allen  auch  noch  so'  zahlreichen  Zu- 
fallen wodureh  si^  am  Aufgehen  verhindert  odei^~ 
jiach  dem  Anfgehen  wieder  zerstört  werden,  imoter 
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noch  meKr  als  geirag  zum  FortpflatiRen  d«r  Gat- 
tang  übrig  bleibeif.  Wenn  Zufälle,  Zerstüning^i 
nnd  Mangel  sn  Entraltnngsmitteln,  iie  VerTielfa- 
chnng  der  organischen  Wesen  nicht  heminten,  »o 
.  gfibe  es  kein  .7'hier  und  beine  Pflanze  «omit  nicht 
nach  «raigen  Jahren  die  ganKe  Oberflache  drt  Erd- 
balls bedeckt  wäre.      , 

Der  Uensch  thcilt  diese  Eigenschaft  mit  •tl«n 
o>'ganiichcn  Wpsen;  and  wenngleich  sein  üb«rle' 
gener  Verstand  die  Existenz  mittel  tut  ihn  verviel- 
facht, so  erreicht  duch  auch  evf  gleich  allen  ande- 
ren, zutelKt  deren  Grenze.  .      , 

t.  418.     W*t  na»  um»  ExittinEBitteln  in  varti*b(n  bit. 

Des  Manschen  Existenzmittel  sind-Daa  was  wir 
tfie  Froflurle  .vfiner  I/idris/ric  nanttten;  und  unter 
diesem  Woit  halien  wir  nicht  bluPs  die  Nahrnngspro- 
iducte,  sondern  auch  alle  vbitgen  Producle  zu  rer- 
»tehen :  sie  alte  mufsen  uns  zu  seJAer  gcseIJschsft- 
liehen  Existenz  mehr  oder  minder  nothtrcndig  er- 
scheinen :  weil  mart  tm  gesellschaftlichen  Verhehr 
immer  irgend  einen  bestimmtan  Prt'is  tlai-anf  setzt 
iiiid)  seltene  An»iiHhmen  abgerechnet,  immer  ein 
bestimmtes  Quantu^k  Nahrungsroiirel  gegen  jedes 
-sonstige  Erzeugnifs  eintauschen  hiinn.  Holland 
■verschafft  sich  Getreide  mittelst  »einer  Leinnand 
und  seinen  Spezeieyen.  Nurdamerilia  eihalt  Zucker 
und  Kaffee  gc;;en  hülzerne  [lüiiser  die  es  in  ganz, 
fettigem  Zustiiudc  nach  den  Antillen  sendet.  Ja 
sogar  mit  ihren  immateriellen  Prutluctea,  ffelche 
doch  nichteinmal  lrao»purlabel  sind,  kann  eine  Na- 
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tion  >Ich  Nabtongsmittel  einUntchfln.  Da»  GM 
.welches  ein  Ausländer  für  den  Anblick  einer  Go- 
mäldegalerie ,  für  das  Anbüren  ctnet-  eoitneotetf 
Süngerin  oder  für  den  Rath  eines  berühmten  Ära- 
tes  bezahlt,  kann  sogleich  als  [{aDftchiUing  für  Korn 
und  Ueh]  int  Ausland  Zurückgesandt  werden.  *) 

Durch  Umtaasch  und  Handel  werden,  wie  man  ' 
tiebt,  die  Producte  nach  der  jedesmaligen  Natur 
der  allgemeinen  Bedürfnifse  bej-geHchafft  und  cu> 
gerüstet.  Immer  Ist  diejenige  Waarti  womach  man 
ddS  dringendste  Bedürfoifs. fühlt,  auch  die  gesuch« 
teste:  ob  sie  nun  zur  Nahrung,  Kleidung  oder  Wob.: 
liäng  diene.  Jede  Familie  befriedigt  Umso  mehr  Be» 
dürfnifae,   je    mehr  solcbct*  Waaren  sie  einhaüfed 


')  Obffleich  alti  PMducte  lur  seseltschaftlichen  Eici- 
itenz  des  Menschen  noihwenilij  sind,  so  mufs  man  doctif 
weil  düs  Bettnrfnirs  nach  Nahrung  unter  allen  das  dringend-^ 
tte,  das  anhaltendste  und  am  haufijisten  wiederkehrende 
ist ,  die  /Yahru/igsiiiaaren  in  den  obersten  Rang  der  Exi- 
stenzmittel setlen.  Allein  die  NaorutigsWsareri  sind  nicht 
lasier  Proiluci«  des'  Badens ;  man  gewinnt  sie  ebensogut 
im  Weqe  des  Handels  wie  des  Lflndbaues,  und  es  gibt  meh- 
rere Gegenden  die  weit  mehr  Bewohner  ernShrrn  als  durcb 
die  Erzeugnifse  ihres  Budens  gesättigt  werden  können.  Jk 
die  Einfuhr  gewisser  Waat'en  die  nicht  selbst  eigentlich^ 
MshrunKSmiitel  sind,  gilt  so  gut  wie  eine  NahrnngsmiifeJ- 
Einfuhr.  Wein  oder  Brjnniwcine  haCb  dem  Norden  schi- 
cken, heifst  beynalie  ehensoviel  als ,  den  Norden  tnit  Brod 
versorgen;  denn  wäre  diese  Einfuhr  unterblieben,  so  wQrä 
<{en  die  donigen  Bewohner  einen  Theil  ihrer  Brodfrachte 
7n'  Bier  und  Branntwein  verwandelt  iind  mitbin  einen  ilesto' 
kleinere»  Vorfaüi  davon  nir  Speise  Qbrig  behahen  hatten; 
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kann.  Einlianfen  Iianii  sie  aber  desto  niehr,  je  gros- 
■ttr  ihre  eiuene  Protluction,  oder,  nach  dem  Aus- 
druck des  gomeinen  Ltbens ,  je  Iwlräcbtlicher  ihr 
Eii)Uoinineii  ist.  Folglich  lebt ,  iu  leU.ler  liiKtana 
betraclilct,  jede  eint-.tliie  Familie  uod  die  Natioa^ 
(das  beir«(  der  Inbegritl' aller  einzelnen  Familien)« 
lediglich  Tun  ihren  Frodiioicn;  und  durch  d<;n  Um- 
fang der  Pruducte  i^ird  nothwendig  die  Zahl  De' 
rer  welehe  sut)&istiren  lifiiinert,  beschränkt. 

Unter  den  Thieccn,  dett-n  He^^ilnngstt-tel»  durcli 
keinen  Kugel  vorsichliyvr  UcbcHcgutig  gehemmt 
wird,  sterben  die  craeuf-lcil  Individuen,  wenn  nie 
nicht  dem  Menschen  eder  anderen  Thieren  zur 
Beule  M'crden,  in  dem  Moment  ab,  wo  sie  ein  un- 
ausweichliches Bedürfnifs  fühlen,  welches  sie  nicht 
befriedigen  künnen.  Bcjoi' Menschen  hingegen  sctist 
die  ihm  Toraussehbare  Schwierigkeit  der  Bestrei- 
tung aller  IGnfti^n  Bedüifnirse  der  Kinäer,  jenem 
Kalurlrieb  einige  muralische  Sohranken ;  utid  ttl- 
lein  diese  verniinnige  dclbsibeznhmung  bewlihrl  did 
Menschheit  ror  einem  Theitc  *)  der  Leiden  die 
mit  einem  gewaltsamen  lleiabschmelzen  ihrer  hopf- 
zahl  notkwcndig  verkettet  sind.  **) 

•)  Denn  die  Uinrir?tiangett ,  die  Menschenopfer  und 
die  Kriege  wttien  durch  dirse  ScIli^tlxTiihnii.iii:  IVr'vlich 
nur  insoHitit  verhiii'Irn  als  in  'lern,  ;iusU<?hi  rvü;fcrriiii^  ent- 
springenden Hunger  oft  die  eiijendichn  T^iob|■<■(I^r  zu  Ver- 
brechen, zu  £cheu»lichem  Molüch^'lit-nsl  und  zu  Kriegsd- 
bcrschweiiimuiij;en  lag  und  nnch  liegt.  U. 

»•)  Die  \\t  China  herrsch  eil  de  grofi«:  Kinder- AufreN 
bung  zeigt  an,  dals  iu  diesem  fteiche  der  vurfiicliiigeu  Knt- 
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$.  429<     Seibit  untei  den  woblbabendCB  Niiioorri  (leibea   «lel* 
Individaea  an  MiDgcl. 

AUein  trotz4ieBer  äem  Menschen  eigenen  Vor- 
■icht,  nnd  troU  dem  Zwange,  den  Yemunft,  Sittea 
und  Gesetze  ihm  aafertegen,  erhebt  sich  die  Ver< 
vielfältigang  der  iUenschen  dennoch  atets,  nicht  al- 
lein SQWeit  als  ihre  Esis  lenz  mittel  es  verstatten, 
londern  noch  ein  venig  darüber  hjnaus.  Es  ist 
eine  trübselige  aber  leider  nnr  allzawahre  Bemcr- 
hung,  dafs  selbst  unter  den  blühendsten  Nationen 
alljährlich  ein  Theil  der  Population  ans  Mangel  um- 
kÖRimt.  Kicht  als  ob  diese  Schlachtopfer  des  Alan* 
gcls  alle  im  strengsten  Verstände  Hungers  stürben : 
(iviewohl  selbs  Uiefs  veit  häufiger '  geschieht  alt 
man  me^nt);  *)  sondern  sie  haben  nur  eben  nicht 


hnllsanikcit,  «odiirch  die  Vervielfachung  des  Menschcnge^ 
schlechls  beschrankt  wird,  religiäsa  oder  sifiliche  Vorur^ 
theite  enlgegenarbeiten.  Solclie  Vorurtheile  sind  bejiin- 
meri^ewerth;  denn  das  aus  der  Aiirreibuns  und  Zer9|ürun{ 
entspringende  üebel  ist  um  so  gröfser,  je  entwickelter  und 
empßndungsniliigcrdas  Individuum  ist.  Chendt-rblidll)  wjre 
eine  Politik  wclclie  die  Kriege  und  ZersIdrun^-smiUcI  in 
der  Absicht  vervielfachte ,  um  dfn  Ueberlebendcn  mehr 
Halfsquellen  Übrig  zu  Jussen,  noch  unsinniger  und  barba* 
rischer:  weil  sie  die  Zersiürung  über  entwickelrere  und 
fUrs  GeHllil  und  Leiden  em|ifäRglichere  Wräen  verhängen 
wUrdc,  und  über  eine  I.ebensperiodc  wo  die  vollste  BtUilie 
der  Kraft  des  Mannes,  ihn  fUr  sich  selbst  und  für  Andere 
am  werthesten  macht, 

♦1  Das  Hospital  von  BieSlre,  bey  Paris,  entlilli  ge. 
wöbnlicbibi$6TaasendAime.  Anno  17!^,  wa  eine Theue-  i 
ruDg  herrschte,  koimte  man  ihnen,  aus  Mangel  an  Fonds, 
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tl)«s  Das  2a  ihrer  Disposition  vtas  znm  Leben  aoib* 
wendig  ist,  und  sterben  mithin  an  der  Entbehrung 
irgend  eines  schlechthin^  unumgänglichen  Bedürf' 
nifses. 

Bald  ist  es  ein  hranker  oder  abgeschwächter 
Mann  den  etwas  Buhe  nieder h er stelled  würde,  odei? 
dem  nichts  als  der  Rath  eines  Arztes  und  ein  sehr 
einfaches  Heilmittel  gebricht;  der  sich  aber  weder 
Buhe  gönnen,  noch  einen  AtEt  befragen,  noch  das 
-Heilmittel  anschaffen  kann. 

Bald  ist  es  ein  Säugling ,  «elcher  der  mutter' 
liehen  Hut  nnd  Pilege  bedarf;  aber  seine  Mutter 
ist  aus  Armuth  zur  Feldarbeit  gezwungen;  nnd 
das  Kind  hümmt  nm  —  durch  einen  Unglücksfall^ 
oder  durch  Unrein! ichkeit  oder  durch  Krankheit. 
Alle  Forscher  der  politischen  Arithmetik  habe« 
den  Satz  bewährt  gefi^iden,  dafa  von  einer  gleich« 
grofsen  Zahl  Kinder  der  diirAigen  nnd  der  wohl» 
habenden  ClassO)  in  der  ersteren  wenigstens  zitey 
mal  soviel  sterben  als  in  der  letzteren. 

Endlich  wird  dnrch  eine  allzu  kärgliche  oiet 
ungesunde  Nahrang,  durch  die  Unmöglichkeit  einea 
Sftercn  Weebselns  der  Wäsche,  einer  warmen  Be- 
hleidung,  einer  trockenen  Bedeckung,  and  einer 
gehörigen  Erwärmung,  die  Gesandheit  geschwächt 
nnd  die  Constitution  ^rrüttet :  knrz  man  kann  Ton 


keine  so  bräflige  und  reichliche  Nahrung  reichen  nie  in 

sonstigen  Jalireni    und  der  Vt^rwalter  dieses  Hauses  hat 

'  mich  versichert,  dalä  es  damals  fast  slnzlich  ausgestorben 
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Men  Denen  Mclube  als  Opfer  eines  für  ihre  Ar- 
mutb  nnerscbwiDglicbea  Bedürfnifees  umkoiniiicn, 
behaupten:  dafs  tic  an  Mangel  eterlien. 

Man  siebt  demnach,  dafs  zur  DtCiiscIJicben  Eii- 
ttenz,  zomal  in  den  grofsen  Slaalsveieinen ,  sehr 
Terschiedenartige  und  darunter  «ogar  auch-  intma' 
(«ifi/c  Producle  nothwcndig  sind;  daTs  diese  Pro- 
ducte  sieb  den  jede!  lüilnifücn  anschmie- 

gen ,    und    dafi  die  ig    der  Staaten    sich 

stets  mit  der  Summ  1  Prnducten  in  Pro- 

portion setzt,  *)     1  ine  Wahrheit,    wo- 

rin alte  naiionalSkonomisvhen  Schriftsteller  über- 
einstimmen,  wie  versohieden  auch  in  altem  Uebri- 
gen  ihre  Meinungen  lauten  mügen.  **) 


*)  Dem  oh  ngea  ehret  wcnlen  jtrioch  diese  Gencralrc- 
geln  frcylich  durch  zufältit;!:  Urhuclien  liiswcjlpn  moülli.irt. 
Ohne  Zweiffl  wird  ein  Ljnd  worin  ^rnht  VernifiRent.  lin- 
gif'ichheit  herrscht,  und  wo  eino  LlirJne  Zahl  von  ludivi< 
duen  CID  Productenquanlum  utinüuniirt  woniii  »leb  eine 
f*nz*  Legion  erhallen  Hesse,  niciu  »o  v'idp  htwohntr  cr- 
nBhrru  wie  eih  anderes  Land  wo  die  GlüijkssUier  j^teicb- 
mursiKcr  repdriirt  sind,  Btkaiinrtich  will  drr  ürroUend« 
Ktichthuin  sich  mir  Erzielims  von  Kindern  nicht  befax^en; 
und  die  hungernde  Annurh  kann  soluhe  nichr  eruehun, 

••)  Siehe  Sleuart  über  die  Nariunalökonomie,  Buch  I, 
Cai»,  4,  Quesnay  im  Anikel  Graiiis  (Korn)  der  Encyclo- 
paedie,  Mo/iiesquieu ,  Geist  derOeHeize,  BnchXVNI, 
Cap.  10,  und  Buch  XXtf  I,  Cap.  IIK  ßußijn  (Ausgabe  von 
Btrnard;  Band  IV,  S.  266.  Porbowiais  Urundsacze  und  Beo- 
bachiungea,  Seite  3?  u,  45,  Hume,  Versuche,  Theil  II,  Vers, 
11.  jPoü-re.Bammüicbe  Wcrlie,  S,  145  u.  146.  CottdUlac, 
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f.  4J0.     Bl'ifi  v/n  anf  Hb  Prod<icii"B   einen  dinomden  Einfluri 
hat,  iritkl  auch  aiidiuerud  ml  Üe  B«vi>Ikenui|  «In. 

Mir  ünalkt  ,  t  ner 
niclit  die  so  nat  daTt 
Kichts  di«  Popu  wa« 
die  Production  L  we- 
nigstens Bitf  daue  als 
was  di«  Quellen  < 

Pie  Juden  ef  Rö- 
mer   schmiedeten  und 


Handul  und  Regierung.  Tii.  I,  Cap.  21  und  25.  Gra/v.  fer-, 
IV,  Beirdclitungen  Ub<^r  dip  Noi'jridlüiiunuinie,  Cap.  St.  Mi' 
rahtau^  Menachentreund,  Tli  I,  S.  40,  Raytal  Geschiolite 
der  NkHrrlassLinc  ftc.  Buch  X[  ,  $.23.  Chaftelliuc ,  von 
der  öBtntlicheu  Wolillanli,  Band  H,  S.  JOS.  Necker,  Ver- 
waltung von  Prankreichs  Pinanien,  Cap.  9,  vni  seine  Noten 
zur  Lohreite  aufColbert.  Condorcet,  Noten  zu  Voltaire,  Keh- 
lerAuKg.]  Bd.XLV,S  £0.  6'inilk,  Naiionalreichlhum,  Buch 
1,  Cap  IJ  u.  II.  Garnier,  Blemenlarabrir»,  Th.  I,  Cap.  S, 
und  iii  der  Vorrede  zu  setnrr  Uebersetzunj;  von  S/nitk,  Ca- 
nard,  CnmiUaize  der  Naiionalökononiic,  S.  13.$.  Goäuim, 
von  rter -Öffinilieheo  Grrechii;;kei(,  Buch  VIII,  Cap.  3. 
Claaiäre.,  Über  Pranfareich  und  die  vereiniitien  Staaten,  Zte* 
AuKg.  S.  6(1  u.  315.  Browne-  Dignan,  Versuch  Ober  die 
Principien  der  Nationalökonomie,  S.d7.  London  tTJfi.  See- 
earia,  Klcmente  dir  NaiionalÖkoiiomie,  'Jb.  I,  C.  2  u.  3- 
Goretni,  liii;>rsuclniiigen  Ulnirdie  Uegieruiigswissenschan, 
Bil,  II,  r.«|>,  7. 

Vor  Allen  aber  siehe  MaÜkus  Versuch  Ober  die  Be- 
vSIkening:  rin  VVtrk  vul]  geistreicher  Forschungen  und 
Beuriheihiirg<-n,  wciclies  obige  Wahrheit,  wenn  sie  je  w6re 
bestriueii  wurden ,  Über  allen  Z«eirel  erbeben  würde. 
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198  Bncb  0.    Cap.  11. 

Ende,  ttm  die  Menicben-Yerlnite  Triederznersetaen 
■o  stti  ihren  unaufhörlichen  und  entfernten  Krie« 
gen  erwuchsen.  Ihre  Censoren  empfahlen  die  £be; 
und  man  war  um  so  geehrterj  je  mehr  Kinder  man 
aufzuweisen  hatte.  Alles  Diefs  fruchtete  gar  nichli, 
Nicht  h;  aondern 

Biit  i  te  man  aol- 

len  ei  anrichten  | 

Trotz  nungeu  hal 

sich  1  r  dem  Ein* 

brucli 

Nicht  minder  vergebens  gab  Ludwig  XITi 
braft  seines  Edict»  von,  1666,  nur  BcgSoslignng  des 
JEbestandeB,  den  Eltern  Ton  10  Hiodern,  Jabrge- 
bahe»  and  den  Eltern  ron  1«  Hindern  noch  gros- 
sere. Die  Prämien  welche  er ,  unter  tausend  ver^ 
schiedenen  Gestalten,  dem  Müssiggang  und  der  Ver. 
dienstloaiglieit  auswarf ,  thsten  der  Bevöllierung 
weit  weber,  als  jene  schwachen  Aufmunterungen 
ibr  woblthnn  bonnten. 

Täglich  wird  der  Gemeinsprach  wiederholt  1 
die  neue  Welt  habe  Spanien  entTolkert;  nein: 
durch  seine  schlechte  YerfassuDg  ist  es  entvSlkert 
-worden  und  durch  die  Dfirftigheit  seiner  j;.andes« 
producte,  im  Tcrbaltnifs  zu  seinem  Umfang,  **) 


*)  Siehe  TUua  Liuiua,  Buch  VI.  Plutarchs  MoraU 
Schriften:  Ueber  die  verstummten  Oracel.  Straio,  &h.V II 

")  Ustariz  bemerkte,  dafs  gerade  diejenigen  Provin- 
fen  Spaniern  welche  die  meisten  I^me  Dach  Indien  abca* 
ben^  die  allerrolkreichsten  seyen, 
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Was  die  Popalation  WAhrbaft  aafmuntert,  du 
ist  eine  tbatige  Industrie,  welche  viele  Prodacie  ab« 
wirft.  Sie  acbiefst  wimmelnd  aaf  —  in  allen  indnatri^ 
•enGaaen;  and  wann  erst  ein  jungfränlicfaer  Boden 
sich  mit  der  Betriebsamkeit  einer  ganseo,  allen 
Müfsiggang  hassenden*  Natioo  Termäfalt,  so  ist  ihr 
Wachsthum  erstannend:  wie  z.  B.  in  den  norda- 
merikaoischen  Freystaaten,  wo  sie  sich'alle  30  Jahre 
verdoppelt. 

Ebendershalb  sind  auch  alle  bloß  TorSbei^c- 
henden  Landplagen,  die  viel  Menschen  hinnegrap^ 
fen,  ohne  die  Quellen  der  Production  anengreifen, 
weit  schmerEÜcher  für  noaer  HenschengefShl  ah 
verderblich  ftir  die  Popalation.  Diese  ersteigt  binnen 
liurzer  Zeit  wieder  die  Stufe  worauf  sie  sieb  hralt 
des  Quantanu  der  Jahrsprodaction  ßiallen  kann. 
Sehr  interessanle  Berechnungen  yon  Messance  be- 
weisen, daIV  nach  der  famSsen  Pest  ku  Marseille 
Anno  173a,  die  Ehen  In  der  ganzen  Provence  frucht- 
barer als  zovor  waren.  I>er  Ahbis  d'Expilly  hat 
dieselben  Resultate  gefunden.  Die  gleiche  Wir~ 
Itang  erfolgte  auf  die  Pest  in  Prenssen  von  1710, 
Obgleich  diese  Senche  |den  Drittel  der  Population 
ntedergemSbt  hatte,  so  geht  doch  aus  Süfsinilchs  *) 
Tabellen  bcrror,  dafs  die  Zahl  der  Gebarten,  vel- 
jche  sich  vor  der  Pest  etwa  auf  a6,ooo  belief.  Anno 
1711  (das  heifit  im  ersten  Jahre  nach  der  Pest)  auf 


•)  O«  göttliche:  Or<<bKutg  in  den  f^erän^rungw  A* 
Menschengeschlechts.    Bd.  1.  Cap.  ff. 

5  17J.    yergL  Maithus,  Buch  II,  Cap.  iO.       U. 
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soft  Bnch  11,  Cap,  ij. 

33,000  stieg.  Wer  hütte  niclit  gedacht«  da(W  nach 
einer  so  graTsIichen  Verheerung  die  Zahl  der  Hej. 
mhen  bedeutend  faerabschmelzea  «erde?  Sie  rer. 
^  doppelte  eicb.  —  So  Uavli  itt  die  Tendenz  der 
Populatien,  sich  bis  aam  Gleichstände  mit  den  UüU'i- 
quellen  dei  Landes  zu  erhebe*! 

y  4SI.     Woria  bcttvbi  dir  wibi«  Vird«bUchk(j 


Wahrhaft  füichterliph  werden  dergleichen  Land- 
plagen nicht  durch  die  EntTÜlhcrnng;  sondern  fürs 
Erste  und  .hauptsächlich  durch  di^  Wunden  so  sie 
der  Huroapitat  schlagen.  Unmöglich  hann  ein  gros- 
ses Quantum  von  Individuen  aus  dem  Kreise  der 
Lebendigen  heransgeriiscn  werden,  —  es  sey  nun 
durch  Seuchen,  Hungersnoth,  oder  Kriege  >  ohne 
dafs  eine  Menge  liihlendcr  Wesen  gelilten  —  zu- 
weilen sogar  graui^am  gelitten  haben,  und  ohne  daPs 
zahllose  Hinierblii-bene  — Wittwen,  Waisen,'Brü- 
der,  Schwestern  und  Greise  —  leidend  ihnen  nach- 
weinen. Ferner  hat  man  aber,  bey  solchen  Unfäl- 
len auch  d«n  Verlust  von  einzelnen  überlegenen 
Männern  zu  beklagen  :  tu»  Männern  deren  Tiefblicli, 
deren  Talente  odur  deren  Tngen.dcn  auf  Glück  nnd 
Ileichthum  der  Nationen  mächtiger  einwirken  aU 
die  Arme  roo  hundert  tausend  Anderen. 

^Drittens  endlich  ist  ein  gr<.r»er  Verlust  Ton 
ausgebildeten  Menschen  ein'  starker  Verlust  von 
bereits  envorhcncm  neichlhiim:  denn  jeder  erwach- 
sene Mensch  ist  ein  anfgehüufles  Capital ,  welches 
tämnitliche    Vorschürse     repWiscntirt     die    wahrend 
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Vertheilnng.  soi 

einer  Reihe  tod  Jahren  gemacht  ^rerdan  mufsten, 
um  ihn  auf  den  Punct  za  stellen  wo  er  jctet  «lebt. 
Ein  Wicttetbind  Ton  einem  Tage  l;ann  einen  Uann 
von  30  Jahren  nicht  erictzen;  and  der  behannte 
Spruch  eine*  bevühmlen  Uriegers  (des  Prinzen  vou 
Conde)  «uf  dem.  SchWbifelde  von  Senef  Ut  eben, 
■o  absurd  als  barbarisch.  •) 

Man  liann  folglich  behaupten,  dafs  die  E<and- 
tJlagen,  wodurch  Mensehen  hinwcggerafft  werden, 
zwar  nicht  gerade  der  aritbin etlichen  Volbsniasse, 
aber  desto  mehr  der  Menschlichkeit  und  dem  Volhs- 
wohlstande  schaden;  und  hiofs  allein  aus  diesem 
Cesicbtspuncte  sind  die  Drbeber  solcher  Landpla- 
gen —  Frevler.  •*) 


*)  Eine  einzige  Nacht  von  Paris  macAt  alles  Die/s 
wieder  ijuti  Eine  Na'hl  ist  errorderlich  unä  dazu  noch 
die  hunnne  von  zwanzifijlllirigen  Sorgen  und  Kosien  ,  um 
eiiiC"  Mdiin  zu  er^ebufTun,  wie  ihn  die  Canone  in  einem 
Nlumeni  lerscb meliert.  Iiiile^e«n  geht  die  vom  Kriej{  her- 
rührende Menschendll  Ire  ihn  nf;  noch  viel  weiter  als  man 
gewöhnlich  meynl:  Plnren-Verhceningen,  Hauser-PIUncIe- 
rungen,  Zers(druni;en  von  Inilustri«anstaUcn  ,  Consnmtio- 
nen  von  Capilalen  elc,  sind  ,  weil  sie  so  viele  SuSsistenz- 
'iniilei  rauben,  such  ausserhalb  des  SchUchtfelcIcs,  tlie  Tov 
dtsursache  von  unzübligcn  Menschen. 

**)  t-  411.    Die  Foiiiob 

xi\  rii"'ifi.  «b« 

Aus  dem  Ubigen  l'nlgl,  dufs  die  l^oiiscfariUe  der  An- 

neywiPsenschan  und  ilner  Heil  -  umJ  Schuizmiltel,  wie  z.  B, 

die  Kuhpocken,  durchaus  keinen  dauernden  Einflufs   <  uf 

die  Bevölkerung  eines  Ltindes  haben  können;  allein    mit 
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Bncb  II.    Cap. 


"  ■Wenn  die  vorübergehenden  Landplagen  trau- 
riger t&v  die  Humanität  als  verderblich  für  die  Po- 
pulation sind ,  ^u>  verhält  es   sich  ganz  'anders  mit 


frofiein  Unrecht  würde  man  hieraus  weiter  schUel^en,  da(b 
Solohe  wichtige  Fortschriiie  auch  anf  das  Schicksal  der 
Menschheit  ohne  EktUtir^  seyeo.  Diese  kranigen  Mittel 
erhallen  uns  Leute,  die  an  Alter,  Krs/t  und  Kennlnissen 
schon  bis  au  einjem  gewissen  Puncle  vorgeschrkien  sind, 
und  nicht  ohne  neue  Geburten  und  Vorscbllfee  (das  heifst 
nicht  ohne  Krli^liotikeiten,  Leiden  und  Aufopferungeu 
vonseiten  decEltern  wie  derKimlerj  ersetzt  werden  kann- 
ten. Wann  die  Population  sich  nur  nittelst  neuer  Gehnr- 
ten  vollzählig  erhalten  kann ,  so  findet  sioh  unter  ihr  eine 
größere  Summe  jener,  mit  der  Geburt  und  dem  Tod  von 
Individuen  unserer  Gattung  stets  verknOitflen  Schmer-» 
aen;  —  weil  die  Geburten  und  Todesfälle  häufiger  bey  ihr 
eiiilreien.  Die  Pppulaiion  eines  Landes  kann  sich  mit  halb 
eoviel  Geburten  und  Todeüf^llen  forterbalten,  wann  seinq 
Bewohner,  statt  hlofs  das  zwanzigste  Jahr  zu  erreichen, 
im  DurchshnLttc  das  vierzigste  Jahr  Ohe  rech  reiten,  Frey- 
lich  u^erdai^  unter  solchen  Umstanden  weit  mehr  Keime 
llberflursig;  allein  der  Msafsstab  jedes  Uebels  besteht  im 
Schmerz-,  —  und  verlorene  Keim?  erregen  keinen  Schmerz, 
Es  gehen  in  der  organischen  Natur  so  ungeheuer  viele 
Keime  verloren,  dafs  der  unter  solchen  Umstanden  ein- 
tretende Mehrverlust  völlig  unbedeutend  ist  WBren  die 
FBanzen  eines  GeHlbls  und  Leidens  (Hhig,  so  wäre  es  auch 
für  sie  ein  ClOck,  nenn  jedes  Saamenkorn,  welches  aoth- 
wendig  anggerisseo  und  zerstört  werden  mnfii,  sobald  es  Mun 
Scha/slinff  geworden  ist,  schon  vor  dieser  wiaer  Entsi- 
ckelung  unterginge. 
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-  Yertheilang.  ao3 

«iner  fehlerhan?»  und  einem  schtechtcn  NationaN 
Shonomie  r  Systetn  hnldigenden  StaatsTcrwaltung. 
Diese  greift  die  Population  an  ihren  Fundamenten 
«n,  indem  sie  die  Quellen  der  Prodnction  austrock- 
net ;  und  da  die  Ucntchenzahl ,  wie  ytit  gesehen 
(aben,  sich  stets  ohngcfahr  so  hoch  cvhebt-als  das 
Jahrsei nliommen  der  Nation  es  nur  irgend  gestat- 
tet, so  verhindert  eine  Regierun~  die  das  Einhom- 
roen  durch  neu^  ausgeschriebene  Steuern  schmälert, 
die  Bürger  zum  Aufopfern  eines  Theils  ihrer  Ca« 
pitale  zwingt,  und  folglich  die  unter  die  Staatsge- 
sellschaft Tertheilteu  allgemeinen  Subsistenx-  nnd 
Iteprbdnctionsmiltel  Terriugert,  —  so  verhindert, 
aage  ich,  eirte  solche  Regierung  nicht  blofs  die 
weiteren  Geburten;  sondern  man  hann  geradezu 
sagen,  dafs  sie  auch  morde:  denn  nichts  stfirzt  die 
Menschen  unwiderstehlicher  und  sicherer  ins  Grab 
eis  eitJ  Baub  ihr^r  Existenzmittel, 

f.  4S4,    Kicbt  der  CoBlibat  dai  MSncha  aondern  tbi  Mlln 
»iggani  »cbidei  der  BevillLeninE. 

Hai)  hat  «ft  oud  Tielfaltig  über  den  Schaden 
gefalagt,  den  die  Hlöater  der  Population  zufügen) 
und  zwar  mit  rollern  Hechlej  allein  man  irrte  sich 
jn  dieses  Schadeus  Ursache.  Diese  liegt  nicht  ib 
der  Eheloaiglieit  der  HÜDche ,  «ondei^  in  ihrem 
Müssiggang,  « Sie  geben  ja  doch  ihre  Felder  zur 
Bewlrthscfaaftang  ans,»  wendet  man  ein,  —  Für- 
wahr—  ein  mächtiges  Gewicht  in  ihre  Waagschale! 
Würden  denn  diese  Felder  Sde  liegen  bteibeq, 
irenn  4ie  HÖnche    rom  Erdboden  Terscbwandcn) 
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so4  Buch  II.    Gap.  II. 

Im  Gegentbci) :  allenthalben  wo  die  Klüater  in  Werk- 
Btiitlen  der  Influstrie  verwandelt  worden  sind  (m» 
die  JVanEÜsische  Revolution  mehrere  Bejspiele  da- 
von  liefert),  hat  das  Land  nicht  nor  ebensoviel 
Producte  de»  Aclferbau'a  gewonnen  wie  zuvor,  son^ 
dem  ausscrdtm  auch  die  Producte  seiner  Mannfac- 
tur-lndlistne;  und  Weil  hierdurch  die  rotalsomme 
der  producirten  Wcithe  bedentender  ward,  «o  ist 
die  Popululation  solcher  Landsteiche  gewachsen. 

i.  435.    Tiei  Menichrn  Wf  hliiand  wird  niclit  dnrch  ihre  groua 
Anuhl.tondcTD  Autch  den  Mangel  u  Froducrioa  ret- 

Ferner  geht  ans  dem  Yoranstehenden  beiTTor, 
ätk  sich  eine  Nation  blors  darum  dajs  ihre  Zahl 
wuchst ,  mit  den  Bcdüi-fnifsen  des  Lebens  nicht 
Itärglicher,  unä  blofs  darum  weil  ihre  Zahl  abnimmt, 
sich  nicht  reichlicher  damit  versorgt  sieht.  Ihr 
Loos  bangt  vom  Quantum  der  Producte  ab,  worü- 
ber sie  dispoiiiren  kann,  und  diese  Producte  hSa- 
nen  ebensowohl  im  Verhällnifs  zu  einer  zahlrei- 
chen Population  im  Veberfluls ,  wie  im  Terhaltnifs 
zu  einer  dünn  gesaeien  Population  unznlünglich 
vorbanden  se^n.  Enropa  war  im  Mittelalter  weit 
häutiger  von  der  Mnngertnoth  heimgesucht  als  heut 
XU  Tage,  wo  doch  dieser  Welttheil  augenscheinlich 
bevölkerter  ist.  England  war  unter  Elisabeths  Re- 
giernag keineswegs  so  gnt  aasgestattet  wie  jetot, 
obgleich  es  nur  halb  soviel  Einwohner  hatte;  und 
das  Volk  der  Spanier  lebt,  seitdem  es  auf  8  Millio- 
nen Seelen  herahgeschmolzen  ist,  nimmermehr  in 
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yertbei)ang.  soS 

dem^clbqn    Wohhunde    wie  damals  wo    e>  24  Mil- 
lionen  salbte.  *) 

i.  iK-     Ob  eine  ftatK  BerOIkciuog  eio   Merkmal  tod  V.'ob\_ 

Hehrere  Scbriftsteller  **)  baben  behauptet : 
eine  grofse  Berölkerung  se^  das  untrüglich«  Wahr< 
zeichen  von  grofser  li'oht/url/i.  Sie  ist  das  antrug- 
liebe  Wahrzeichen  Ton  grofhcr  l'rpifuc/ion;  ***) 
zu  einer  groFsen  W'ohtl'arth  aber  ist  erforderlich, 
dafs  die  Populaliun ,  wie  starl;  oder  wie  schlack 
sie  nun  se;*,  eUe  Beditrlnifse  und  auch  manche  Ge- 
iiufsmiltcl  des  T^chcns  besit^'.e.  In  Indien  und  China 
gibt  es  Landstrit'be  wo  eine  erstBuntiche  GevÜllic- 
rung,  aber  dnl)er  auch  ein  erstaiinlichet  Elend 
berr»cht.     Darum    hüiuilc   ni«n    aber    doch    heinee- 


•)  Wenn  Jemnacli  die  Popiilaiion  vcm  ^itanltnn  drr 
Froduclian  abliUngt,  so  Mut  .sich  aii^  der  blnlsen  Zj)i>  der 
Jahrliche  Gelxirten  nur  ein  sein  trUuljcherSchlurs  aui  <>ie-. 
selbe  lieben.  Du  wo  die  Imliisliie  und  die  Prodiicle  im 
Znnthiai-n  liegiifl'cn  »iiid,  jlliiren  slsdjnn  die,  im  Verhalt- 
nifsF  zu  den  schon  eKisii>enden  tlinwi>linern,  »cit  zahlrei- 
cheren Gehnneu,  zu  einer  allzu  gror»en  ttiniinje.  Hingegen 
in  solchen  Landern  die  im  VerFdlle  hrgiitleu  sind,  ileutet 
•Isdann  die  Zjbl  der  Jahilichcn  Uehuiten  auf  eine  gLiin- 
gcre  Foputaiiun  uls  wirklich  noch  vorhanden  isi. 

*•)  IValUtce,  Corvhrcel,  Godiviit. 

**')  Ein  denischer  Schriftsicller  haue  flieh  hier  viel- 
leicht deuilicher  su  aiiR^fdrOc!;):  sie  ist  das  W>ihrzeic4iL'n 
einer  oä.toJ^iff'rorsen   l'rodiictiun  ;   zu  einer  huhi;ii  Wühl-   . 
fanh  wird  aber  vielmehr  eine  reliUiu  gri>rse  IVoduction 
erforden.  u. 
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to6  teucK  II.   Cap,  II. 

Wegs  durch,  Terringernng  der  Kopftahl  ihrem  Wohl- 
stand  aufhelfen:  weil  mit  jedem  Kopfe  *}  «icher 
auch  ein  Productionswerltzeng  für  sie  abiterben 
^Ürde.  Unter  solchen  IJmstünden  mufs  der  einzige 
"Wunsch  des  Menscfaenfrenndea  nicht  auf  eine  Ver- 
minderung der  Seelenzahl ,  sondern  auf  eine  Ver* 
mehrung  dt'S  Preductenquantums  gehen:  und  letz- 
tere tritt  jedesmal  ein,  wenn  die  Population  thätig, 
industriös  uud  sparsam  ist,  und  dabe/  gut ,  das 
heifst  wenig,  regiert  wird. 

Wenn  die  Einwohnerzahl  eines  Landes  schon 
in  gewühnticher  Zeit  die  höchste  Summe  erreicht 
ao  das  Land  nur  irgend  ernähren  kann,  woher  soll 
dann  in  Fehl-  und  Hungerjabren  Ealh  werden? 

Steuart  **)  antwortet :  « Der  Untcrschiid  zwi- 
<  sehen  zweyen  Erndtea  ist  so  grofs  nicht,  als  man 
«meynt;  was  iür  die  eine  Provinz  ein  F'chljahr 
«ist  —  ist^cin  Segensjahr  für  die  andere:  und  die 
«schlechte  Erndte  der  einen  Frucht -wird  durch 
«die  gute  Erndte  der  andern  aufgewogen.«  Er  setzt 
hinzu;  «Das  nähmliche  Volk  consumirt  weniger  in 
«Man  gel  Jahren  als  in  Ueberflufsjabren :  in  letzteren 
« erhält  Jedermann  reichliche  Nahrung ;  ein  Theil 
«  der  Früchte  wird  auf  die  Viehmast  verwandt;  und 
«  bey  der  grösseren  Woblfeilbeit  der  Lebensmittel 


•)  Ausgenommen  weun  ilieser  Kopf  einem  übefÄUss^. 
•en  Derwische,  Mandarinen,  Soldaten  etc.  gehört. 

•*)  Buch  I,  Cap.  l7. 
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«iiird  auch  hie  und  da  Mehr  verla'ppert  und  ver- 
«zeitelt.  Fällt  eine  Thenerang  ein,  so  erhält  dl« 
«dürftige  Classe  Bchlechte  Nahrnng:  sie  schneidet 
«ihren  Kindern  hietnei-c  Portionen  vor;  weit  ent- 
«fernt,  etwas  zurüehzulegen,  verzehrt  sie  nun  die 
« kleine  Ersparnifs  früherer  Jahre  j  un.d  endlich 
« —  leider  ist  es  nnr  allzuwahr  —  mufs  ein  l'heil 
«dieser  Classe  verschmachten  und  sterben.» 


Diesem  Unglück  sind  hauptsächlich  solche  Län- 
der, ■wie  Hindostan  und  China,  aosgesetzt  die  aehr 
Tolhreich  sind,  die  nenig  aoswärtigen  Handel  zur 
See  tieiben  und  wo  die  dürilige  Classe  von  Altera 
her  gewöhnt  ist,  sich  mit  der  knappsten  Lebcns- 
nothdurf^  zu  behelfen.  *)  Da  das  Land  in  den  ge- 
wöhnlichen Jahrgängen  gerade  nur  eben  die  Be- 
streitnngsmittel  dieser  srmscciigen  Subaistenz  her- 
Torbringt,  so  braucht  hloh  eine  etwas  schlecht« 
oder  auch  nur  mittelmäfsige  Erndte ,  einzutreten , 
und  siehe  da  —  es  gebricht  einer  Masse  von  Hen- 
schen  sogar  an  jener  linappsten  Lebeiisnotbdurft, 
und  sie  verschmachten  Xu  Tausenden.  DeCsbalb 
Stimmen  denn  auch  alle  Berichte  darin  überein,  dafs 
die  HuBgeralänfte  in  China   and  in  mehreren  G«. 


*)  Aus  Jiesem  Grund  erklärt  Malthiu  liie  Kiitc  dea 
Brannlweiniriokens  in  China  dir  ein  Glück :  wpü  die  Korn- 
vorraihe  der  Branm*einbrenoer,  woraus  in  gewöhnliche« 
Jahren  ein  entbehrliche«  GefrHnke  desültirt  wiM;  >n  FehU 
Jahren  zum  Hu»seratillen  dienen.  XT. 
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grnden  Ostindieni  sehr  häufig  and  lebr  mSrderisch 
•eyen. 

i.  4SS.     Flic    i)i«    SubiUtena    einer   Nation    allzuiark.    auf  dl» 
Manarjctuiproducte  in  rvchuea,  ut  »ebr  (Früirlich. 

Mittelst  des  Handels,  und  besonders  des  See* 
handcls,  welcher  den  Umtausch  mit  dem  nahen  und 
fernen  AtisUnde  so  sehr  eileichlert,  bann  man  ticll 
gegen  manchertcy  andere  Waarcn,  eigentliche  Lc- 
l>ei)<^iniltcl  Terschaffcn;  allein  wann  man  von  die- 
sem lliill'äqMell  ajlzu  abhängig  ist,  so  steht  man 
bey  jedem  natürlichen  oder  politischen  Unfall,  vro- 
diiich  der  bisherige  Handelsverkehr  mit  dem  Aua- 
lanil  aufgehubon  oder  auch  nur  unterbrochen  wird, 
—  in  Lebensgefahr.  Alsdann  sucht  man  diesen  Vcr- 
Itehr  bald  »chleichneise,  bald  mit  dem  Schwerdt  in 
der  Hand  fortKuselzen;  man  verdrängt  die  Con- 
"currenz  auf  jede  mögliche  ^  selbst  auf  die  rechts- 
iridri  ;ste  Weise;  man  legt  einer  Provinz,  oder  ei- 
nem schwachen  Bnndesgenosisen  die  Verbindlich- 
fieit  des  EiuUaufens,  gleich  wie  einen  Tribut,  auf; 
man  fuhrt  einen  Krieg  —  um  einen  Handelszweig: 
ein  noihwendig  prccärer  Zustand! 

t.  -iM.     Seitenertkiieriug  ttber  Eaflaad  und  dia  ColOBWtion. 

Die  Production  von  Nabrungimtttelii  in  Eng- 
land hat  zu  Ende  des  iSten  Jahrhunderts  nnstrei- 
tig  zugenommen;  allein  seine  Production  Kn  Klei- 
der- und  Möbclwaaren  ist,  allem  Anscheine  nach,  in 
noch  reisseuderer  Proportion  gewachsen.  Es  ging 
ans  dieser  enormen  iProductenmaase  das  Resultat 
hervor,  dafs  jenes  Inielvolk  sich  über  die  Zahl  hin- 
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aus  Tenaehrea  hoDnte ,  velche  tein  eigener  Boden 
BQ  ernähren  vermag  *),  nnä  dafs  es,  ohne  darun- 
ter KU  erliegen,  eine  Steuerlast  zu  tragen  im  Stands 
ist,  dergleichen  heine  andere  Nation  hei  TFeitem  je 
zu  erschrnngen  hatte;  allein  es  gera'th  in  harte  Be- 
drüngnifsi  sohald  ihm  sein  arswSrtiger  Absatz  ver- 
sperrt wird,  und  muf^sich  denselben  bisveilen  durch 
Gewaltmittel  sichern. 

Vielleicht  Ware  es  weise  Ton  ihm  gehandelt, 
Kenn  ea  alle  jene  Aufmnntemngen  anfliöbe  wo* 
durch  die  neuen  Capitale  beständig  dem  Manufac- 
tnrwesen  und  dem  auswärtigen  Handel  zugeleitet 
werden ;  um  dagegegen  alle  solche  zu  vermehren, 
wodurch  dieselben  dem  Landban  zugeführt  werden. 
Yermuthlich  würden  alsdann  mehrere  Districte, 
die  bis  jetzt  noch  gar  nicht  gehörig  angebaut  sind, 
Feldproducte  abwerfen,  womit  die  Erzeugnisse  sei- 
ner Manufactnren  und  seiner  Handlung  wenigstens 
grosscntheils  bezahlt  werden  hönntea  "*).  Grors- 
briiannien  würde  sich  dadurch  Consumenten. in  sei- 


*)  'StdhH.Wmiam  Jacob,  MItsliede  der  königtiohea 
SocivUt,  einem  sehr  unterrichteten  I.ani(ökonomen ,  liat 
England  im  Jahr  1800  lufgehört ,  ein  Korn  ausIUbrendea 
Lanil  lu  spyn ;  um  fortan  ein  ei  11  führendes  lu  seyn.  Sieh« 
seine  Betrachtungen  über  die  britijehe  Landuiirthschafl 
1314.  S.  34. 

**)  Hr.  IVilUam  JaciA  geht  in  der  cbon  gonanaiea 

'  Schriß  in  tinige  Details  ein ,    um  zu  beweisen ,    difs  das 

Erdreich  der  britischen  Inseln  wenigstens  um  ein  Drittel 

mtbr  praduciren  kannte,    als  es  gegenwärtig  producirt. 

Seite  Ui  n,  f. 
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.  nem  eigenen  Reich  —  im  eigenen  Schoofs  erschaf- 
fen; und  gerade  diese  sind  die  zuverlürsigaten.  Ja 
•eine  Feinde  nürden ,  weil  sie  fortan  nicht  mehr 
durch  seiner  nolhMcndig  etwas  eifersüchtige  und 
monopolsüchtige,  Politik  gercilzt  werden  Tpfirden, 
Vermuthlich  ihrer  Fcindschan  entsagen  und  wohl- 
wollende Abnehmer  (Coneamcnten)  für  dasselbe 
werden.  Wenn  zuletzt  aber  dennoch  die  Producta 
•einer  Uauufacturindustrie  für  die  Producte  aeinea 
Landhaues  xu  überschwenglich  blieben,—  so  war« 
es  ihm  ja  unverwehrt,  ein  gutes  Colonisations^jr- 
•tem  zu  ergreifen ,  und  sich  auf  detti  Erdball  um- 
her für  seine  Indus  tri  eproducte  Consomenten  zu 
schaSen ,  welche  zugleich  Baaem  wSren ,  mit  de- 
ren Korn  seine  Märhte  rerproriantirt  würden?*^ 


*)  Unter  einem  guten  Coloaial System  verstehe  ich  Co- 
lonien  die  ohne  Absicht  der  Heimkehr  eirichlet  werden; 
die  man  in  Hrasicbr  ihrer  Regienmg  und  ihres  ausnSrtigen 
Veikehra  unabhängig  läfsi;  aber,  so  lang  als  c)  nöihig  ist, 
von  Seiten  des  Mutursiaaces,  im  Wege  der  Alliauz,  be< 
tchatil.  Die  Suaiaköriier  kennen  hier  die  Verbindung  zwi- 
schen Eltern  und  Kindern  als  Muster  befolgen,  Hdbea 
LeUlere  das  Mannesalter  erreicht,  so  mul^  man  üe  sich 
selbst  ObcHasaco;  und  gerade  von  nun  an  knnpfen  sich  die 
d^uerhafleslen  und  wechselseilig  vonheilhafieMen  Bande  - 
zwischen  ihnen  und  ihren  Eltern,  Gewaltige  Sirrcken  von 
Al'rika  kitiimen  mit  europäischen  Colonien,  im  Sinne  dip« 
ses  Systems,  bedeckt  te;n.  Der  Erdball  hat  noch  einen 
gar  breiten  Racken;  und  der  Umtang  seiner  angebauten 
Regionen  kSmmt  noch  lange  nicbt  eiiunal  dem  Umfang  sei« 
fipr  fri.rhtbaren  BracbfeMer  t\^—u 
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'  f.  440.  Fr«Bk.r«[cti  »cbciBt  üob  dei  Wohliriadei  nocb*BichC  1* 
nfreou ,  dra  Mia*n  Ludbau  eotipilobe ;  >Bd  mnuBt 

Frankreicil  befindet  sieb  in  dieier  HinaicM  wohl 
in  der  entgegengeietzten  Lage  von  England.  El 
scheint  aU  hünaten  seine  Agriealturproducte  einö 
weit  betrieb tlichere  Population  Ton  Manufacturi- 
Btcn  nnd  Kanfleuten  ernähren ,  als  sich  gegenwär- 
tig vorfindet.  Darchlaiift  man  dieses  grofse  —  so 
durchgängig  und  wohl  angebaate  Land)  so  findet 
man  mit  Erstaunen  dessen  Dörfer  und  Marktfle^ 
chen  im  Durchschnitte  dünn  gesäet,  arm,  schlecht 
gebaut  und  schleicht  gepflastert^  und  in  ihnen  allei 
Hramläden  dürftig  atsortirt,  und  die  WirthshSusel' 
ebensowenig  bequem  als  reinlich.  Notb wendig 
sind  entweder  die  Prodoctionen  minder  beträcht« 
lieh  als  sie  scheinen,  oder  die  Consnmiionen  er* 
folgen  auf  eine  wenig  profitable  Weise.  Yermnth- 
licÜi  liegt  die  Schuld  an  beiderler  Ursachen  zugleich. 

Einmal  nämlich  ist  die  Production  minder  bs' 
träcbtlicb  als  sie  sejn  kannte :  1)  weil  nicht  genug 
Capitale  in  jede  einzelne  Feldwirtbschaft  rerwandc 
sind,—  besonders  zum  Viehstande,  kd  Umzäu- 
nungen nnd  zur  Bedungung  *);    i)  weil  der  frao:' 


Mflord  Selkirk,  ein  Scboltlander,  hat  eine  Schrift 
Tcrfabt,  die  yrel  Licht  aber  diesen  Gegenstand  verbreitet. 
IKfl  ist  Bberschrieben :  fon  der  Ausviandtrung  undvotrt 
Zustande  der  Hochländer  (der  Cebirse  Schoiilaods). 

*>  Ana  Manfel  an  Capiulen  muft  man  die  BsnuUunt 
oiancher  sebr  fSrderüchen  Maschine  enibchren:  z.  B.  der 
MaKhina.  zum  Dreschen  dn  Kons  iDresthMÜhlfi  iim 
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zSsiscbe  Baaer  nicht  emsig  genug  i»t :  iii  inclirertn 
ProTinzcn  wird  keine  Wiese  ron  Disteln  gesinbert, 
Iiein  Zaun  beschnitten ,  kein  Baum  van  Moos  und 
Banpen  gereinigt  etc. ;  3)  tveil  man  nicht  industriüs 
genug  ist,  am  mit  den  Erndten  zn  wechseln  und 
die  besten  Culturmelheden  zu  befolgen. 

Zweitens  wird  es  auf  eine  Echlechte  ond  nn- 
TortlcUhafte  Weise  mit  der  Consumiion  gehalten: 
das  heifst,  es  geschehen  in  den  Dörfern  von  Frank- 
reich Coniumlionen ,  die  fSr  die  Reproduction  ver- 
loren  sind,  und  nicht  minder  Terlorcn  für  den  Le- 
bensgenufs  und  die  Ergützung.  >Als  Bejspiel  irill 
ich  nur  das  Brennmaterial  anführen :  eine  Waa- 
re,  die  in  solchen  Gegenden  wo  sich  heia  Deber- 
flofs  an  Holz  and  Steinkohlen  findet,  za  den'kosN 
baren  gehört.  Es  geht  davon  ein  erstaunlidies 
Quantum  in  den  Hütten  der  französischen  Bauern 
Terloren ,  wo  n>an  kein  anderes  Tageslicht  hat ,  als 
was  durch  die  geöffnete  Thüre  eindringt,  und  wo 
der  Begen,  während  man  sich  warrat,  durch  die 
SchornsteinrSbre  herabsprützt.  Die  schlechten  Ge- 
ti'ünke,  die  schlechten  ^ah^uDgsmittel  und  die  Freu- 
den der  Schenke,  schaden  jeder  verständigeren  Con- 
»umtion. 

Endjich  bürden  die  Stüdte  tind  Marktflecken 
zahlreicher  teyn  und  mehr  Ansehen  ron  Wohl- 
in -En|land  so  allgemein  Ksnf-bar  ist.  So  erhEischl  dann  die 
Landwinb Schaft  raehr  Hlbiile;  und  Jemebr  Personen  d'x- 
■elbe  zu  ernähren  hat,  desto  weniger  PrUcbte  kann  sie  zu 
Markt  liefern  —  desto  kUtnar  ist  ilir  N«tio -Ertrag. 
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•tand  haben ,  ^enn  ihr«  Beirobner  im  Durebschnitte 
thätiger  nnd  industriSser  wjfren.  Sie  leben  allau- 
oft,  entweder—  die  Hände  im  Scboora —  vom  Net- 
to-Ertrag  einea  Gülcbens,  qder  in  der  AusÜbnng 
irgend  eines  unnützen  Amtea ,  von  einer  kleinen 
Besoldung,  die  vom  Schweifse  des  Landes  bestrit- 
ten wird.  Ein  Bürger  der  seine  looo  oder  ,3000 
Franken  jahrlich  zu  Terzehren  bat,  führt  mit  die- 
sem Einkommen  ein  Pllanzenleben :  nnbehümmert, 
ob  er  es  mitlclst  einer  Industrie- Arbeit  vielleicht 
verdoppeln  und  verdrey fachen  bannte.  Ja  selbst 
Die,  welche  wirklich  ein  iodustriSses  Geschäft  be- 
treiben, geben  solchem  keiuesiregs  den  gehörigen 
Schwung;  ans  Mangel  an  der  nüthigen  Emsigkeit 
and  Sacbkenntnifs.  Der  Forscbnngs  -  nnd  Terbes- 
serungsgeist  wohnt  allzu  selten  in  ihnen;  frejlich 
vielleicht  blos  danim,  weil  die  grofse  Menge  durch 
den  Anblick  mehrerer  fruchtlosen  Versuche  rat- 
muthigt  worden  ist.  Altein  wober  rührt  diese  Frucht- 
losigkeit anders  als  daher,  dafe  sie  mit' allzu  wenig 
Umsicht,  Beharrlichkeit  oder  Sparsamkeit  ange- 
stellt wurden  ? 

t.  442.  popnliliOH  und  HcicbthaD  vrachun  nielit  mit  dgm  Vn- 
ttega  de(  Landesgrenzen  i  fir»ruin.liOit  und  gaie  Begig. 
mag  lind  ihr*  D«dinguage)i  in  Jadcm  einielaen  liszirk«. 

Wenn  die  BevÖlkernng  sich  im  Allgemeinen 
nach  dem  Quantum  der  Producte  richtet ,  so  kann 
sie  in  jedem  einzelnen  Staate,  je  nach  den,  für  die 
Production  mehr  oder  minder  günstigen,  Localam- 
•Uinden  wetfbseln.  Jener  Winkel  Landes  ist  reicfa, 
weil  er   fimcbtbar  ist ,    »eil  seine  Benohner  indn- 
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■triSs  •ind,  ireil  ihre  Sparsamkeit  ihnen  eine  Ca- 
piulanfhäufong;''  Teritattete :  gerade  nie  diese  be- 
stimmte Familie ,  hey  welcher  Ycrstand  nnd  Be- 
triebsamheit wohnten ,  mitten  anter  armen  Nach- 
barn reich  ist.  Die  GrenEcn  jedes  Staates  and 
•eine  Regierung  sind  bloCse  Ncbennmstande ,  die 
der  Population  insofern  mehr  oder  weniger  acha- 
^n ,  als  sie  mehr  oder  weniger  die  Prodofition 
beflintrachtigen. 

Defsgleichcn  wirken  auch  die  Sitten  und  die 
Religion  auf  die  BerSlkerung  einzig  dadurch  ein, 
dafs  sie  einen  Einflofii  auf  die  Prodoction  auaüben. 
ßo  haben  die  protestantischen  Lander,  weil  ihre  Sit- 
ten der  Production  günstiger  sind«  nicht  hlo&  einen 
höheren  Wohlstand  als  die  katholischen,  sondern 
auch  eine  grüfsere  Population.  Alle  Reisfioden 
•timmen  in  dieser  Bcmcrhung  Sberein, 


A  b  »  c  Ii  n  i  t  t     3. 

Wie  die  Nalur  der  PrccluclJon  auf  die  Ver- 
tbeilung  der  Etowohoer  wirkt. 


'  Vta  die  Erde  zn  bauen ,  müssen  die  Menschen 
■ich  auf  der  gesammtcn  Oberfläche  des  Landes  rer« 
tbcilen ;  um  die  Künste  der  Indnstrie  und  den  Han- 
del zu  betreiben,  vereinigen  sie  sich  am  zweckv 
piafsigsten  an  solchen  Orten  wo  dieselben  mit  deni 
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grShten  yortbeile  betrieben  werden  kSnnan ,  das 
beifat,  an  Orten  die  eine  gröfsere  Unterabtbeilong 
der  Gescbäftszweige  Terstatten.  Der  Farber  nird 
lieb  neben  dem  Zengbandler  etabliren,  und  der  H»> 
terial ist  neben  dem  Farber;  der  Coinmissionür,  der 
Fracbtfthrer  und  der  Jtheder,  welche  die  Färb- 
waaren  hcrbeyschatTen *  werden  «ich  dem  Materiali- 
■ten  nähern ;  und  ebenso  werden  es  auch  alle  übri- 
gen Producenten  halten. 

Zugleich  fühlen  sich  ancb  alle  Die ,  welche  ge- 
scbäftlos  Ton  ihren  Capitalen  oder  ihren  Länderejen 
leben,  io  die  Städte  gebogen;  wo  sie  Alles  be^sani- 
men  finden,  was  ihren  Lüsten  schmeichelt —  mehr 
Auswahl  Ton  Gesellschaft,  und  gröfsere  MannigfaU 
tigkeit  Ton  Tergnügangen.  Um  dieser  ihrer  Lebens- 
reitze  willen,  rerweilt  der  Fremde  in  den  Städten, 
and  schlagen  alle  solche  Inländer  ihren  Wohnsitz 
dariit  auf,  welche  xwar  ron  ihrer  Arbeit  leben,  aber 
doch  an  heinen  bestimmten  Ort  dadurch  gefesselr' 
lind.  So  werden  sie  nicht  allein  der  Aufenthaltder 
Gelehrten  und  Künstler,  sondern  anch  der  Sitz  der 
Regierungsbehürdcn,  der  Gerichte  und  Staatsanstal- 
ten; nnd  Tergrüfsern  «ich  noch  durch  alle  die  Per- 
sonen welche  zn  diesen  Anstalten  gehüren*),  aammt 
denjenigen  ,  ho  durch  ihre  Geschäfte  zufällig  damit 
in  Berührang  kommen.  Nicht  als  gäbe  es  nicht  im* 
mer  auch  eine  gewisse  Zahl  ron  Lruten  welche  die 


*>  Z.  B.  durch  alle  Stadeolm  die  zu  einer  UniversilHt 
und  alle  Advocai^n  und  Procucatoren  die  zu  einem  Go- 
liohtshofe  {chdi-en.  {/. 


D,q,i,.cdbv  Google 


ii6  Bach  II.    Cap.  ii. 

Manafactnrindustrie  aaf  dem  Lande  betreiben]  selbst 
abgesehen  von  denen ,  so  durch  ihren  Geccbmach 
daran  gefesselt  werden!  Ein  Local  VortheU,  ein 
Bach,  ein  Wald,  ein  Bergwerk  fisiren  viele  Werk- 
stätten, and  eine  grofse  Zahl  von  Manuf^cturar hei- 
tern ausserhalb  der  Rin-pnaucrn  der  Städte.  Es. 
gibt  sogar  verschiedene  Mannfacturarbeiten  diebloa 
In  der  Nachbarschaft  der  Consumenten  ansführbar 
sind  *) ;  wie  namentlich  die  Schneidere}* ,  Schuste- 
rey,  and  das  Grobschmieden ;  allein  diese  Arbeiten 
sind  sehr  unbedeutend  im  Vergleich  mit  den  Hanu- 
factnr arbeiten  aller  Art,  so  man  in  den  Städten  ver- 
richtet. 

$.  44S.     'Wie  z«blreicl|  kSuneii  die  MiBaFaclUTlKen  und  Kauf- 
'  leute  im  VeiliHlmif»  xa  den  Bauern  werden  f 

Nach  der  Schätzung  der  ökonomischen  Schrift- 
ptellor  kann  ein  blühendes  Land  gerade  eben  so  viel 
Städter  als  Landwirtbe  ernähren.  Allein  mehrere 
Peyspiole  berechtigen  uns  zu  dem  Glaubeq,  daTs 
inittelst  verstandigerer  Arbeiten,  einer  besseren 
Auswahl  der  Culturzweige'  und  einer  sparsameren 
BcnntKung  der  Erdllävhe,  selbst  von  eifiem  nur 
IDittelmäfsig  fruchtbaren  Boden  eine  noch  grGfsere 
Anstahl  ernahrbar  wäre  **).    Wenigstens  ist  soviel 

*)  Oder  die  man  in  d«n  Siadten  nicht  duldet  oder  doch 
nicht  dulden  sollte  i  wie  die  Gerberey,  Leimsiederey,  Kalk- 
und  Ziege  Ib  renn  erey.  U, 

•")  Mao  vermnthet  nicht  oluie  Grund,  daft  die  Ge- 
sammtpopulalion  von  Ensland  mehr  tienn  doppelt  so  stark 
ffit  die  Zahl  *einer  Bauern  tey.    Nach  etaer  Anno  ISU 
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getfiCt,  dafs  wenn  die  Städte  auch  ausländischen 
Gebenden  einige  Prodncte  zur  Consumtion  liefern, 
mittelst  der  dafür  eintauscbbaren  Lebensmittel,  ein» 
TerhällnirsmäTsig  gröfsere  Population  in  ihren  Rtng- 
maaren  subaisiiren  tiann.  Ein  Beispiel  hiervon  se- 
hen wir  an  mehreren  bleinen  Staaten,   deren  Ge- 


ilem Parlamenle  vorgele.^len  Berechnung  lebten  auf  der 
Kror^britannl sehen  tnäei  bS5,ififS  Bauernfamilien,  und  die 
Gc^ummlzab!  der  Painiiicn  difser  Insel  (welche  bekannnt- 
lich  auch  Schottland  und  Wallis  in  sich  begreift)  betrug' 
2,544,315:  so  dafs  heinahe  nur  <^  'dte  Pcpulation  mit  dem 
Land  bau  beschHfligt  war. 

Arthur  Youiigs  ßerechnunsen  zufolge ,  betrug  die 
Population  der  Ufirfer  und  Landsiize  von  PEankreicli  (in 

seinen  alten  Grenzen) 80,52 1 ^3  Seelen: 

und  die  der  StBdte  und  Flecken  .    .    .     S,709,i70     .    . 

im  Ganzen ,  '^,850,808  Seelen. 

Nimmt  man  obiges  Princip  FUr  wahr  an,  80  kannte 
mithin,  (vorausgesetzt,  dafs  Arjiiur  Youngs  Summen  rich- 
tig seyen),  Alt-Prankrcicb,  wenn  seine  Population  auch 
nur  das  Doppelle  seiner  Banenuahl  erreichte ,  4l  Millio- 
nen Einwohner  ernähren ;  wenn  die  Productionen  seiner 
Industrie  aber  erst  denen  von  GrafsbrU(avüen  gleich  kft- 
meu  —  mehr  denn  60  Millionen. 

Die  Reisenden  haben  bemerkt,  daß  die  Heerslransen 
Frankreichs  ni<thi  so  frequenl  seyen ,  als  es  in  einem  von 
der  Natur  so  begOnsiigten  Lande  zu  erwarten  wäre.  Dieft 
rQhrt  a  (Igen  gebe  in  lieh  von  der  kleinen  Zahl  und  dem  ge- 
lingen Umfang  seiner  Städte  her.  Die  Communicationen 
von  Siadt  zu  Stadt  sind  es,  was  die  Landstral^en  bevfilLert; 
und  niihc  der  Verkehr  des  Landmanns,  dessen  ganzer 
Kreislauf  gewühnlicb  btos  zwischen  seiner  Hütte  und  sei- 
sen  Aeckem  bin  und  her  geht. 
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biet,  »n  und  für  sich',  nicbt  einmal  xar  EmSliniag 

einer  der   Yorstädte  ihrer   Hauptstadt   hinreichen 

vrCrde. 

Jin  der  Wiesenbau  weniger  Arbeit  erfordert  ala 
der  Acfaerban,  so  kann  licb  in  den  \'^eidel Indem 
auch  eine  grSftere  Einwohnerzahl  den  HSnsten  der 
Indnstrie  widmen:  es  werden  solche  daher  in  die- 
sen Landern  üppiger  als  in  Komiändern  blühen :  wie 
man  es  an  Holland,  an  der  Torinaligen  Hormandi» 
und  an  Flandern  sieht> 


Seit  dem  Einfalle  der  Barbaren  ins.  römische 
Beich  bis  zum  iTten  Jahrhundert,  das  heifät,  bis  auf 
die  Zeiten  woran  wir  noch  grenzen ,  sind  die  StKdte 
in  allen  grof:>ea  Staateo  Enropens  nur  zu  schwachem 
Glänze  gediehen.  Der  Tbeil  der  Population,  wel- 
cher, wie  man  spricht,  des  Bauern  KostgÜnger  ist, 
bestand  damals  nicht  vorzugsweise  aus  ManufactBri. 
■ten  und  Kaufleutcn,  sondern  ans  Edelleaten  mit 
ihrem  zahlreichen  Gefolge,  aus  Geistlichen  und  an- 
dern Hüssiggängern,  welche  tbeils  in  Schlüssern  and 
deren  Peiiinenzen ,  tbeils  in  Abtcjen  und  Klöstern, 
pnd  nur  seiton  in  Städten  wohnten.  Die  Manofactnr- 
nnd  Handelsproducte  waren  buchst  unbedeutend} 
^e  Mannfacturisten  waren  Buden -Handwerker,  und 
die  KauQeute  —  Hauslrhr Jimer :  mit  wenigen  höchst 
einfachen  Werkzeugen ,  und  einigen  rohen  Hobi- 
lien  und  GcrathschaAen  bebalf  man  sich  im  Land- 
ban  und  im  taglichen  Leben,    Drej  oder  Tier  j«b.r- 
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Hebe  Hessen  Iiefert<>ii  etvas  ansgtisnchtere  Prodacte, 
4io  uns  jetzt  sebr  elend  Torkommen  frürden ;  nad 
bezog  man  ja  einmal  ana  weiter  Ferne,  z.B.  aas 
den  Handelaatädten  Italiens,  oder  Toa  den  Griechen 
aut  Constaattnopcl ,  einige  Möbel ,  einige  Zeuge , 
oder  einige  Juwelen  von  Wertb,  so  war  diefs  ein 
seltener  und  gewaltiger  Luxus,  Wie  nur  die  reich- 
sten Baronen  und  Fürsten  ihn  bestreiten  konnten.  - 

In  dieser  Ordnung  der  Dinge  moTsten  die  Städte 
natürlich  eine  ärmliche  Rolle  spielen.  Aach  ist  Al- 
les was  man  Prächtiges  in  denselben  erbHclit,  von 
sehr  modernem  Ursprung.  In  keiner  einzigen  Stadt 
Ton  Frankreich  Termüchte  man  ein  schönes  <Jartier 
oder  eine  schune  Strarse  aurzufinden,  deren  Alter 
sich  auf  3  JahrhuAderte  beliefe.  Alles  was  sich  ans 
einer  früheren  Periode  datirt ,  ist  ein  Pfropfwerh 
TonNestern,  in  schlaugenariigen  dumpf- eingeklemm- 
ten Strafsen,  worin  die  Wägen,  die  Thiere  and  die 
Henschenmasse,  wodurch  sich  deren  heutige  Popula- 
tion und  Wohlbabcnbcit  beurkundet,  nur  mit  Noth 
und  Gefahr  circnliren  können. 

t.  Ai6.  Die  Städte  lind  der  LiadtrirtbKluft  föideilicb. 
Die  Landwirthscliaf^  eines  Staates  liefert  nur 
dann  das  gehörige  Productenijuantum ,  wenn  zahl- 
reiche Städte  'über  die  ganze  Oberflache  «eines  Ge- 
bietes vertheilt  sind.  Städte  sind  KUr  Entfaltung  der 
allermeisten Manufactarfinnöthig;  unddieHanufactu- 
ren  sind  nöthig  zur  Erziclung  von  GegenitSnden 
iromit  man  dem  Baaern  seine  Producte  abtauschen 
)iann.  Eine  Provinz,  wo^e»  dem  Landbau  an  Absata 
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gebricht ,  ernährt  nicht  halb  so  viel  Einirohner  alt 
■ie  ernähren  kÖDUte :  nnd  zadeni  führen  ihre  ireni- 
gen  Einwohner  ein  sehr  rohes  Leben,  das  ron  allen 
Beiizen,  allen  Beiaemlichheiten  nnd  allen  feineren 
Genüssen  entblSfst  ist :  sie  sind  nar  halb  cirilisirt. 
Nun  soll  alier  eine  indnstriase  Colonie  sich  in  dieser 
Provinz  niederlassen  ood  nach  nnd  nach  eine  Stadt 
darin  anlegen,  deren  Bewohner  gar  bald  an  Zahl 
den  actterbanenden  Häuptern  gleich  hommen  wer- 
den; so  hann  fortan  diese  Stadt  Ton  den  Agricnl« 
tnrpruducten  der  Prorinz  feben ,  während  dio 
Bauern  sich  um  alle  Industricerzengnisse  der  Stadt 
bereichert  finden, 

Nicht  minder  ist  die  Stadt  ein  herrliches  Mittel, 
die  Ägriciiltur- Werthe  ihrer  ProT ins  in  weile  Fer- 
nen zu  vertreiben.  Die  ruhen  Producle  sind  schwer 
transportabel;  da  die  Fracbtspesen  sehr  leicht  den 
Preis  der  transportirten  Waare  übersteigen.  Die 
Producle  des  Manu  facta  risten  lassen  sich  Tcit  wohl- 
feiler verführen :  seine  Arbeit  impft  oft  einem  Stoffe 
Ton  geringem  Yolnmen  iind  leichtem  Gewicht  einen 
sehr  bedeatenden  Werih  ein.  Mittelst  der  Mann- 
facturen  verwandeln  sich  mithin  die  rohen  Prodacte ' 
einer  Provinz  in  Mannfactnrproducte,  die  weit  mehr 
gellen,  in  die  Ferne  wandern,  und  dort  gegen  sol- 
che RGcbfracbten  cingeMst  werden  die  der  Bedarf 
der  Provinz  erheischt  *). 


*}  Die  vormalige  Rcgieran;  von  Frankreich  beschrankte 
den  UmTiing  der  grofsen  Slädte.  Nichts  vermag  dieDi  Sjr- 
sieni  lu  rechtfisrliRcn :  ausser  etwa  die  üble  Laiftie  der  Ge» 
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Mehreren  yon  Franlireichs  Prorinsen,  die  ge- 
genwärtig sehr  elend  stehen,  fehlt  e>  zu  einer  besse- 
ren Cultur  blos  allein  an  Städten,  —  Dergleichen  Pro- 
vinzen bürden  ewiff  elend  und  Tolhsarm  bleiben, 
Wenn  man  das  System  der  Pliysiokrntrn  befolgte, 
wornach  aHe  Fsbrittwaaren  im  Ausland  verfertigt 
und  mit  den  rohen  Producten  des  inländischen  Land- 
b»as  bezahlt  werden  sollen. 

y  447.  Der  bloFM  Gnindileia    einer  Si*dt   i>t   noch  keinp  Oe- 
wahnchifi    ihtrr    fondiuenid*!!    Exiltenz.      "Wu   noch 
^      mehr  disu  gehan. 

Allein  wenn  die  Städte  sich  aar  aus  Mannfacta- 
ren  aller  Art —  so  kleinen  wie  grofsen—  bilden,  so 
bilden  sich  wiederum  die  Hanufacturen  nur  aus  Pro- 
dactiicapitalen ;  die  Productivcapitale  aber  bilden 
sich  nur  ans  Dem  was  man  bd'  den  Consnmtionen 
erspart.  Es  ist  nicht  genag,  dafa  man  den  Plan  ei- 
ner Stadt  abstecke  und  ihr  einen  Namen  gebe ;  sie 
mafs,  um  znr  wahrhaften  Existenz  zu  kommen,  all- 
mählig  mit  Indust rie latenten ,  Werkieeugen ,  Boh- 
•tofien  und  nut  allem  Dem  ausgestattet  werden ,  was 
snm  Unterhalte  der  Indnstrieleute  bis  zur  totalen 
Vollendung  und  zum  Verkauf  ihrer  Prodncte  er- 
forderlich ist;  sonst  schlägt  man,  statt  der  Grün- 
dung einer  Stadt ,  eins  blofse  Theaterdecoration  auf, 


neralptlchter  (der  Steuern) ,  welche  gsr  Bbel  zur  Errkh- 
riebtnng  von  Schenken  ausserhalb  der  alten  Sladunanem 
•ahui,  wo  es  kein«  Gcmia  2u  «rheben  gab. 
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trelcbe  sofort  dem  Sturmwind  erliegti  weil  beine  le- 
bende Href^  lie  stüuet  *). 


■}  So  hat  dio  grofse  Catharina  mehrere  Slldte  erbaut, 
die  sich  nur  auf  deren  Landcharten  Goden.  Kaiser  J<u 
teph  II,  der  von  ihr  eingeladgi  worden  war ,  feieriich  dex 
zweiten  Stein  der  Stadt  Ekatarinoslaw  in  Taarieu  zu  te- 
jen,  hat  Diefs  in  folgenden  Worten  ausdedrOcJct ;  „Ich 
^abe  mit  der  Kaiserin  von  Ru/sland  ein  grq/ses  fferk 
s*n  Tagres/rist  volUndet:  sie  hat  den  ersten  Sttin  zu  *i» 
^ur  Stadt  gelegt;  und  ich  den  letzten.'^ 
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Drittes   Buch. 
Von  der  CoDSumtioa  der  Beicbtliüiiier. 


G  a  p  i  t  e  l    I. 

Von  den  verschiedeüen  Arten  der  Con- 
sumtion. 


Oft  •cbon  war  ich  im  Laufe  dieses  Werkes  genS- 
thigt,  einüelne  Ideen  im  Tol'ans  zu  berühren,  die 
der  natürlichen  Ordnung  nach  erst  späterhin  ent» 
leicAeli  werden  konnten.  Da  die  Production  ohne 
Consnmtion 'nicht  bewerkttelligt  werden  kann,  ^o 
nufste  ich  schon  im  eratai)  Buche  den  Sinn  ange- 
ben, welchen  man  mit  dem  Wort  comumiren  z» 
Tsrbipdea  hat. 

Schon  dort  ist  «t  dem  Leser  klar  geworden, 
dafs,  gleichwie  die  Prodaction  keine  Erzeugung  von 
Stoff,  sondern  von  Brauchöarkett  ist,  auch  di» 
Consnmtion  keine  Zerstörung  von  Stoff,  sondern 
von  Brauchbarkeit  tej.  Ilt  die  Branchbarheit  ei- 
ner Sache  einmal  zerstSrV,   so  ist  auch  das  Haupt- 
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fundament  ihre«  fTertheS'.entSrt :  das  faetTttDas  weft- 
halb  »ie  gesucht  wird  —  wefshalb  eine  Nachfrage 
nach  ihr  herrscht.  Forton  wohnt  kein  'Werth  ihr 
mehr  Inne :  sie  ist  heine  Beichtbumsportion  mehr. 

Consumiren ,  die  BraucJibarheU  eines  Dings 
zerstören,  dessen  Werth  zernichten,  sind  mithin 
V«llig  gleichbedeutende  AusdrücUe,  und  stehen  dem 
Sinn  der  Äusdrüche:  produciren ,  Brauchbarkelt 
beyhringen^  IVerth  erschaffen,  welche  gleichfalls 
synonym  sind,  direct  gegenCber. 

i.  449.  All«!  Produdrte  k«»»  —  *•  '»«'^«  »oüiwe-dii  «m- 
lumin  weiden. 

^ede»  Producl  ist  der  Conaumtion  unterworfen ; 
denn  wenn  einer  Sache  ein  Werth  eingeimpft  -wer- 
den tonnte,  so  hann  er  auch  wieder  von  ihr  abge- 
löst werden.  Eingeimpft  ward  er  durch  die  Inda- 
Btrie;  und  abgelöst  -»ird  er  durch  den  Gebrauch, 
oder  irgend  ein  anderes  Ercignifs.  Allein  er  hann 
nicht  zwcynial  consumirl  werden:  der  Werth  wel- 
cher einmal  zerstört  ist,  hann  nicht  Ton  Neuem  wie- 
der zerstört  werden  *).  Die  eine  Con.umtion  ut 
rasch,  die  and«e  dagegen  langsam.  Man  consum.rt 
ein  Haus,   ein  Schiff,  einen  Ambos,    se  wie  man 


')  Es  gibt  S.offte  denen  man  mehrere  Male  nacheinan- 
der demselben  Wc.L  mimer  wieder  von  Frischem  gibt. 
Md  ebenso  oft  auch  wieder  ablöst :  Üahin  gcl.örl  d.e  Form 
welche  die  \Va»dicrin  der  gchmutiigen  Leinwand  gibt.  So 
oH  mati  ein  HtinJ  bc^chmui«,  consumirl  m4D  den  vollen 
■Wtrihdojüng-tenU'aschetey,  und  dam  noct  einen  klei- 
ncu  Tüeil  vom  Werihe  des  Hemde«  selber. 
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kleUcii,  Brod  Düd  Hldder  6o&>nTnirt.  S^hr  Hlgliob 
kaon  man  «in  Product  aDch  ntar  theilwcüe  coasiunU 
nen.  Ein  Pferd,  eiii  KränUachtet!' ,  ein  Habt,  lo  mr 
wiederrerkanfbn ,  ist  nicht  total  conaumirt:  dend 
C*  blieb  noob  ein  Cberrebt  Tön  Worth  daran  sarfickf 
Vofür  uns  bejr  der  TorgenoRimenen  WiederTeräot* 
isrnng  ein  Gleicbwerth  entrichtet  Mrd.  ZnweiJeri 
üt  die  Conanmtion  eine  unwillliiibrliciie ,  wie  z.  Bj 
der  Brand  einea  ^ehändea  nnd  der  ScbÜfbmch  einet 
Flotte;  ,odet  ale  ist  eine  ganz  andere  ati  dioi  ao 
üan  bei  der  Prodiictiah  beabsichtigt  hattet  wie  z.Bi 
in  dem  FaTle  wenn  man,  im  Stürmet  Waaren  in> 
Heer  anawirft,  oder  wenn  ritan  Kommagazine  Ter* 

J>rennt,  tim  aie  dein  aiegrcicheD  Feinde  £ti  tnt< 
üehen. 

Mao  hanh  einen  Werlh  cohsntoiren  d^rVor  Jafar- 
Itonäerteh  {»roducirt  worden  ist,  nnd  hanh  denaeLi 
bin   änch   im  Aagenblicke  aeiner  Pröduction  con- 

'  knmiren :  wie  Dieb  nanientlich  die  ZnhSrei^  ein^ 
Ooncertea  ond  die  Zuachaner  einea  Seiltaneei  tbnn. 
Man  Oottsumirt  Zeit  nnd  Arbeit ;  weil  eine  nütElicb* 
Arbeit  einien  abachttsbaren  Wertb  bat  nod  nicht 
Von  neuem  wieder  contofflirt  werden  kann,  «obald 
feie  fein  Hai  conaumirt  iati 

f.  4$0.  WH<h)i  TiMd*  rind  coMiuaiiiMt,  osfl  wcicli*  alditl 

Waa  aeintfi  Wertb  nicht  Terliereo  kann,  ist 
leiner  Conaomtion  Unterworfen.  Ein  Grundstück 
wird  nicht  consnmirt;  wohl  aber  aein  jjihrlicher  Pro- 
dnctlTdienatt  denn  dieaer  I>ieiiat  kann,    sobald  er 
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ein  Mal  vertnitet  iM,  kein  zveyiei  Hai  Tern&txt  mr^ 
den.  Allofanf  «in  Landgnt  Terwtndten,  lUeliorations- 
werthe  liSnnen,  obgleich  sie  oft  den  Bodenwerlh 
fibenteigen,  allerdings  conaumirt  werden:  weil  aot- 
che  Heliorationen  ein  Prodoct  der  Indnairie  «ind; 
bittgogen  8er  Boden  selber  ist  nicht  consttoürbar, 

.  Ebenso  steht  es  um  ein  Industrietalent.  leb 
kann  wohl  die  Tagsarbeit  eine«  Gärtners  consumi- 
ren,  aber  nicht  sein  G^rtnertalcnt.  Gleichwohl 
wird  jede  Industrielahigheit  dnrch  den  Tod  ihres 
Besitzer»  7.erstört. 

■  Da  jede  Consumüon  eine  tVerthcerstörung  ist, 
Bo  liefert  nicht  das  Volumen ,  die  Zahl  oder  das  Ge- 
wicht, sondern  lediglich  der  IVertli  «ler  consnmirten 
Producle,  deren  Maafsstab.  Eine  grofse  Cousumlion  ' 
Ht  die«  wodurch  ein  grofVer  Werth  zerslitrt  wird: 
In  welcher  (matcrietlen  oder  immateriellen)  Form 
dieser  aach  antreten  mag. 

AHes  Prodacirte  wird  früher  oder  später  con* 
aumirt.  Ja  es  werden  die  Producte  blos  defshalh 
producirt ,  um  consnmirt  eu  werden  \  und  wann  ein- 
mal ein  Prodnct  soweit  gediehen  ist,  um  diesen  Weg 
seiner  Bestimmung  antreten  zu  hunnen ,  aber  den- 
noch leine  Consamtion  Terschoben  wird,  %o  ist  es 
ein  brach  liegender  Werth ;  da  nun  aber  jeder 
Werth  znr  Reprodactioa  verwandt  werden  und  sei- 
nem Besitzer  einen  Gerüst  eintragen  kann,  so 
Te^aolafst  jeder  AuTschnb  der  Consnmtion  eines  Pro- 
dactes  einen  Yerlost,  welcher  dem  Gewinst  oder, 
wenn  man  will,   dem  Zinie  gleicbhümmt,  welchen 
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tniUletweilo  dessen  Wctrth  eingetragen  liaben  liSnn' 
te*),  wenn  er  nützlich  angewandt  Worden  wäre« 


i")  Die  Werthe  welche  nicht  frllher  oder  später  nlllt« 
lieh  conBumlrt  werden,  sind  von  geringer  Bedeutiingi  d«' 
hin  gehören  die  MundvorrSthe  die  man  verderben  ]flbt« 
die  Producte  welche  der  Zufall  zerstört,  und  solche  die  ausser 
Gebrauch  kommen  und  deren  Wert  h  verlorengeht,  ohne 
Vernullt  worden  m  seyn :  weil  dpr  Bedarf,  worauf  diesef 
Werth  benihle,  verscliwuilden  ist.  Vergrabene  oder  ver- 
steckte Wenhe  sind  der  Con&umlion  gewtjtinlich  nur  eine 
Zeit  ling  entzogen ;  sie  werden  wieder  aufgefunden,  und  ihr 
Pinder  ist  dabey jedesmal  interessirt,  sie  geltend  zumachen! 
und  zu  diesem  Behnfe'  —  tnult  er  sie  consuniiren.  £s  ist 
'in  diesem  Falle  nichts  verloren  als  der  Gewinst,  so  sie 
wahrend  der  verlorenen  Zeit  hauen  einbringen  Utaaeni 
ein  Gewinst  wovon  die  Interessen  der  Summe  den  Maafii« 
siab  liefern. 

Dasselbe  gilt  von  den  kleinen  Werth  -  Posten ,  die  so-) 
lange  zutUckgelrgt  werden  und  mlirsig  liegen  bleiben,  bis 
sie  m  einer  anlegbaren  Snmme  angewachsen  sind.  Dnreh 
die  Vielfältigkeit  der  Ersparnisse  in  einem  Lande ,  werden 
.  die,  solchergestalt  tnufeig  liegenden  Capital«  siemlich  be-t 
deutend.  Vorgebeugt  wird  den  Verlusten  aus  diesem  MQb-> 
sigliegen  zum  Theil  durch  niSglicbst  geringe  Besteuerung 
des  Eigenlhums  -  Übergangs  ,  durch  Erleichterungen  jeder 
Art  von  Circulaiion,  durch  sogenannte  Sparkassen  di« 
volles  Zutrauen  verdienen  und  woraus  man  seine  Capitale 
lu  jeder  beliebigen  Stunde  wieder  zurOckiiehen  kann  eto. 
Jn  Zeiten  fiffentlicher  Unruhen  nnd  unter  wUlkührlichen 
Regierungen  f  lassen  viele  Leute  ihre  Wenhe  lieber  lodl 
unter  ihrem  ScbtUsael  ruhen ,  so  dafs  sie  ««der  Genuft 
noch  Gewinst  davon  emdten ,  als  sie  solche  benutzen  und 
eben  dadurch  der  Raub-  und  Zerstümngssneht  zur  Schaa 
stellen  wollen.  Durch  eine  gute  Regierung  wird  diesem 
Sehaden  ganzlich  vorgebeugt. 
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i.  451.  CoBHuniioD  mtä  WcrtlnaElillafaag  und  kaiiM  tuT«r«ii- 
baren  Dinge. 

Da  nun  ahat,  büce  ich  fragen^  all^  Producte 
iet  Cohsumtion ,  tind  sogar  der  Ihügliclist  baldigeh 
Cpnanmtion ,  gawidmet  sind ,  —  wie  köniint  denn  eipe 
Ai^fhaufung  tob  Capitalen  ,  da>  beifst  TOn  prodo-t 
einen  Weitlien ,  ta  Stande ?  Folgende»  dient  zur 
Antwort  hierauf: 

tim  aufgebäuft  2u  werden ,  brancbt  ein  WertK 
nicbt  geradr  im  nämlicbcn  Producte  steclten  zn  blei- 
ben; Wenn  er  nur  fortbesteht.  Nun  wird  aber  der 
Fortbestand  deh  Capitale  durch  die  Reprodnction 
bewirbt :  die  ProduGIe-  Welche  ein  Capital  bilden , 
werden  lOgnt  consamirt  wie  alle  anderen;  allein  ihr 
Werthreprodocirtsicb,  gleich  nachdem  er  darch  dio 
Conanmtion  zei-siurt  worden  ist,  in  andern  StofTen  oder 
auch  im  nämlichen  Stoffe.  Wenn  ich  eine  Werkstatt» 
ToU  Arbeitern  unterhalte ,  so  gebt  darin  eine  Con. 
anrotion  Ton  Nahmagsmitteln ,  Kleidern  nnd  Bob- 
itoflen  Tor;  allein  Wahrend  dieser  GonsamtioA  fiiirt 
sich  ein  neuer  Werth  in  den  Producten  welche  ans 
deren  Händen  berrorgeben  werdeu.-  Jene  Producte 
£rejlich,  welche  mein  Capital  Torstellten,  sindconsn- 
.niirt  worden;  allein  d^a  Capital  —  der  snfgehänfts  ' 
"Werth— beineiwega  :  dieser  erscheint  anter  andern 
Formen  wieder,  nnd  kann  toü  neuem  consnmirt 
werden.  Wäre  er  nnprodnctir  conanmirt  worden) 
so  würde  er  nicbt  wieder  erscheinen. 
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Die  Jatirscons.Umtioo  eiaes  Priratmanni  ist  die 
Tolalsninnie  aller  Ton  diesem  PriratmaiiD  im  J.ahrei- 
lanfe  consamir(en  W^ctlie.  Die  Jatrsc^osumtion 
fincr  Matioo  ist  die  Toulsumme  def  im  Jahrgänge 
TOD  allen  Indivi4iien  undCorporaiionea  worauf  d^eae 
Ration  besteht,  gonsumirt^n  Wertbe, 

i.  45S.  ÜB  i»  Jahne»  if^uBiIian  iit  die  BtuMO  -  CokiuhiIob  (ahn* 
AbEuc  dcT  Ttpxadacirtta  Wetdiel  tu  TcniabM  i  tolf, 
lieh  mir  Inbegriff  «Jler  Ai|ifalii. 

Unter  der  jöbrlichcti  CoosHmtion  eiee*  PriTau  'l 
n^iines ,  so  wie  einer  Natioo ,  hat  man  die  Consom^ 
tionei^  i,eder  Art  i^a  begreifen;  welches  nun  auch 
ihr  Zweck  nnd  ihr  Besolta.t  »ey  ;  sowohl  diejenigei^ 
worauf  ein  neaer  Wertb  entspringen  soll,  als  die 
woraus  hein  solcher  entspringt;  gerade  uie^  man 
auch  anter  der  jabrljc^ep  Pro^nctioq  eines.  Privat- 
manns  pdcr  einer  Nation  y  4cn  Totalwcrtb  aller  ih- 
Tcr,  iir.  Jahrgang  ei'schalFonen  Producte  be&ftt.  So 
hcirst  es  von  einer  Seife nmanalä et ur ,  sie  oonanmire 
j^n  Potasc'-'  einen  Werth  ¥on  20,000  Gulden  jühr^ 
lieh :  obgleich  der  Werth  dieser  potaschc  ia  Gestal^ 
^er  von  der  Manuf^ctur  producirtei)  Seife  wieder- 
erscheint;  und  ebenso  spricht  jnan,  dalX  sie  jähr- 
lich für  100.000  Gnldi?D  Seif«  prod,ucire;  obgleichv 
um  diesen  'VVerth  zu  erzielen ,  UDumgSnglich  viele 
andere  Werthe  ^erstCrt  isterden  mufsten,  d^arch  de- 
ren Suntnie ,  w^nn  man  sie  abzöge ,  jenes  Praduc^ 
gar  machtig  Terl(lei,nert  werde?  wür^e.  Pie  jährli- 
che Coatqmtioi^  und  Provtuctioo  c>»«s  PriratotViiu 


D,q,i,.cdbv  Google 


»So  Bach  III.   Cap.  i. 

oder  einer  Nation ,  tind  a1»o  deren  ßrutto-Consunii 
tion  nnd  Brntto-Procluciion  •). 

£iae  natürliche  Folgcrnng  hieraus  ist:  äak  an* 
ter  der  Jahrsprdduction  einer  Nation  auch  alle  ihre 
£infahrwaaren ,  und  unter  ihrer  Jahrsconsamtion 
auch  alle  ibre  Ausfuhrwaaren  hegrifTen  werden  mits- 
aen.  Franlircichs  Handel  consomirt  den  Gesammh 
werth  aUer  Seidenstoffe,  die  er  an  die  amerikanischen 
Frejstaaten  versendet ;  ond  producirt  den  Gesammt. 
Herth  der  Banmwollstofle  die  er  als  Rüchfracht  da> 
gegen  besiebt:  gerade  so  vle  das  franr.f!sische  Ma-v 
nufactarwesen  den  VVerth  der  in  d<#  Seifensieder« 
Resffel,  Bo  zu  sagen,  «Tertandten«  Potasche  coniu^ 
mirti  nnd  dagegen  den  Werth  der  darai^s  «bezog«> 
Ben  »  Seife  producirt  Bat, 
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Das  Wort  Nttto^Produet  gehart  bkis  in  itn  Mund 
des  tittztüien  privalunicrnehnirrs ,  welcher  VorschOsae 
auBkgt,  auf  deren  Wiederersiattuns  er  rechnen  kann.  Neito- 
Product  btdeutet  für  ihn  den  Wenhiuwachs  so  das  I'ro- 
(luct  unter  seinen  Händen  erlangt  hat;  die  Differenz ,  um  dio 
er  es  hähv  verkauft  als  er  es  selber  bezahlt  hat.  Hinge- 
gen lUr  die  Gtsamnitmasse  tler  Producenlen  ist  das  fani» 
Brutto^ Er zeugni/s  ein  Netto -PriyüiCl:  denn  der  Tolal- 
wenb  jedes  Producles  dient  zur  Bezahlung  d«r  produciiv- 
djenstevon  deren  Industrie,  Capitalcn  und  Grundstücken. 
Jiei-  vollständige  Werth  der  Froduotc  wird  als  Einkomuiep 
unter  die  Inhaber  dieser  dreyerley  Froductionswer|»euge 
areriheilt. 
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^.  49S.  ni*  Sawne  dar  HhrticheB  Cantnmlioaen  nnl  dia 
Summciier  Ca  p  i  t  ■  1  e  cinei  PriviiBUuni,  riiui  (iiii  ver- 
itliiedcn*  und  von  «iuMder  nnibblnfitc  IJiiiiatitjten- 

Die  Summe  der  Jahrsconsumtionen  einer  Natian 
oder  eines  Privatmanns  ,  ist  etwas  ganx  Anderes  alt 
die  Summe  von  deren  Capitalen.  Ein  Capital  oder 
ein  Capitattheil  Itann  während  des  nämlicben  Jahr- 
ganges mehrere  Male  consaroirt  werden.  £in  Sehn- 
»tcr  haufl  Leder,  schneidet  es  zu  Schnlien  aus,  untl 
Tei'ltauft  diese  Schnhe:  da  haben  wir  einen  consit- 
mirtcn  and  wiederhergestellten  Capitallheü.  So  od 
er  diese  Operation  im  nämlichen  Jsbre  wiederholt, 
■o  oft  3Ial  consumirt  er  diese  Porthrn  sdjnes  Cap!« 
tals:  I>e1äu(l  sie  sich  auf  loo Thaler,  nnd  wiederholt 
er  denselben  Antiauf  jährlich  laMsl,  so  reranlafst 
dieses  Capital  ron  looThalcrn  eine  Jahitconsamlioo 
Ton  1200  Thalci-n,  Auf  der  andern  Seite  gibt  kx 
inanclie  Tbcilc  seines  Capitals«  cKe  erst  nach  Ablauf 
mehrerer  Jahre  gänzlicti  consnmirt  sej*!!  werden; 
B.  B.  seine  WerbKeuge.  Seine  Censumtion  svr- 
EchÜngt  jährlich  nur  ein  Viertel,  ja  vi«lleiebt  nur 
ein  Zehntel,  dieser  Portion  seines  Capitals. 

S-  4SS-  Dir  Prodacte  werdrn  »■rllcltch  Is  auh  den  BadUrCnitH» 
dir  CaBtuarnlPO  hngi-richcct. 

Der  Bedarf  der  Consumcnten  bestimmt  in  allen 
Iiändern  die  Schöpfungen  der  Produccnten.  Dasje- 
nige Product  wornach  das  fühlbarste  BodürfniA 
herrscht,  ist  das  gesucbleste  i  das  gesuchteste  liefert 
der  Industrie ,  den  Capitalen  und  den  Lündere^eit 
die  stärksten  Gewinste,  durch  welche  denn  die  Ter. 
Wendung  dieser  drejerley  Productionsmittel  aof  die 
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Srfcfaaffntig  dieses  FrodnclM  vamnlsftt  wird. 
Ebenso  steht  niBgekehrt  ap  darVeTfertignng  eine^ 
minder  ge«iiclilen  Prodnctee  nur  geringerer  Profil 
in  machen;  und  diese  Vc'fertigang  pnferblcihN 
Dia  davon  früher  verferligten  Vprräthe  sinken  im 
Freise.j  dieser  niedrigere  Preis  dps  Preducte«  er- 
leichtert dessen  Verwendung,  und  alle  Votrtithe 
^eiden  coiisn^irt. 

I.  4S7,  n'ii  luibl  GtHt*-  "o^  **■  bfUn  friyalcqBinniiont  , 
.  Map  hantt)  wenn  man  wUI)  die  Totalconsunir 
tien  eines  Vglfces in  Staats-  noAin  Prii;atconsum- 
ihnen  zerlegen.  Erster«  sind  die,  sa  durcH 
das  Pitb)icuQt>  oder  in  dessen I^et^st»  geschehen; 
Letztere  abei  die,  welche  durch  die  einselyei^ 
Privatleute  oder  durch  Familien  geschehen.  Dio 
Einen  wie  die  Andern  dünnen  ^ntwedej  repro« 
^uctiv  «der  unproducttv  sejsn. 

f[  458.  J»deiDUnii  Ut   Coniunnt.     Die  itlilut*  poBinntiUB  («• 
KopFzahL 

In  allen  Stafftsgese^schafte^  det  Welt  ist  le:*. 
dernann  Consnmenl :  weil  Niemand  lubeistireiii 
kann,  ohne  Bedürfaissa  2tn  befriedigen:  wie  be- 
IcIiTanlit  man  »cfc  solche  auch  denken  möge;  und 
weil  auf  der  andern  Seite  auch  jedes  Gesellschafts- 
Mitgliedf  wen>-ea  seine  Lebsucht  nicht  uinsonst 
erhält,  entweder  durch  seine  Industrie,  oder  sein« 
Capilale,  oder  seine  Lündereven  ^  ^utProdnction 
inilwirlit,  sq  hann  ma^  behaupten,  dafs  aller  Or^ 
te^  die  Producenten  selber  auch  die  Contnmenten 
eeyen.    pie  Clf  ssei|i  fibe^  woiin  die  grwfsUn  Coit- 
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(HRitioaeD  TOT  sich  gehen  >  sinil  die  mittleren  aii4 
^ie«rineit,  bejr  welcheii  die  MÜfsiglieit  der  Coa» 
f umtionen  durch  die  Meqge  der  Individuell  >i>$h^ 
^eni|  aufgewögeti  Yvird,  *J 
f.  4S9- u-  WOii  JvcivilliinertiaValkiii,  dciiaB«braoBN»inw. 
P'ie  civi]i jirten ,  reichen  und  indastriusen  Völ- 
ker cojfituiniren  weit  mehi  als  die  andern;  weil 
fie  unendlich  qiehr  producireq.    Sie  fangei|  all- 

■)  Vjelleichi  kCnDten  dje  Hekthtii  wlbnen ,  daft  dec 
Ehrentitel  der  größten  Consumenten  im  Staate ,  vielmobfi 
ihnen  gebOfare:  allein  W8hr(cheinlif:h  Übersteigt  in  jeden,  nur 
leklltcb  industriBseD  Lande  da*  blosse  Industrie-^Einkom- 
IJien  die  Summf  des  Llnderey-  und  Capital-  Einkorn-* 
mens;  so  daCt  mithin  die  Consumlionen  deijanigen  Volk*« 
f  lasse  die  bloft  van  Indnstrfefteo'iDiien ,  das  }\eirgt  von  ih^ 
fen  Händen  undTa)entcb,  lebt,  die  zusammeogenonamencit' 
Consnmtiooen  d^r  Capitalistei)  und  Grundei^enthOmer  Qber'> 
1»icxcn.  Nicht  seilen  triflt  man  Manufactnren  die ,  mit  ei- 
fern Capital  von  300,000  Gulden,  werktäglich  tifl,  also  jahr- 
lich 45,000  Gulden ,  an  Arbeitslohn  besableni  hierzu  darf 
mal),  dem  oIingeRibfeti  Ueberscliiase  nach,  10,000  Onlden 
J4etto  -  Gewinst  fUr  deren  Uutemehmer  addiren:  so  da(ii 
rolglicb  auf  eine  einzige  solche  Maniiractur  jHhrlich  fU^ 
5J,000  Guldrn  Industrie -GetvinFte  kommen.  Die  Fonds- 
Vermletfaer  oder  Capitalisten  btziehcn  — :  den  Zio« fuft  zu  i 
Frocenl  angenommen:  —  nur  15,000  Guldeu  daraus. 

Beziehen  Ja  doch  die  armseligsten  aller  Picbier  —  die 
TTteilAimern  oder  Meyer,-  freilich  mit  Einachliifs  der  von 
ihnen  angestellten  Handarbeiter:  ein  Industrie  -  Ei  nkom- 
inen  ,  das  dem  zusammengenommenen  Landerey  -  und 
Capital  •  Einkoiamen  de«  Fachtberm  gleichkämmt,  der 
ihnen Grond  und  Boden,  ummt  allen  Vorschüssen  liefenl 
iSiehei.^.y 
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fähilich ,  und  garoft  melirmalt  per  Jahr*  dieCon- 

«omtion  ihret  ProductivcapUale j  welche  unant 

hürlicfa  vrieder  nacIiwacKsen »  Aon  vorn  an ;  und 

sie  consumiren  unproductiü  den  grüfsten  Ttiei) 

ihres  Indiistrie-Ljindezey-  und  Ca^xtai- E'mkoin^ 

mens. 

Man  stellt  ure>  in  gewissen  BUcheTo,  solche 
Naliooen  zu  Mustern  auf,  welche  wenig  Qc- 
,  düifnisse  haben;  hesser  ist  es,  man  hat  viele 
BedUrfnisae  —  und  dabey  die  Miller  zu  ihrer  Be- 
friedignugf  Auf  diese  Art  wird  nicht  nur  die 
2ahl  der  ludividucn  Tervielfacht,  sondern  auch 
die  Kxistenz  ^dcs  Individuums  voHhommcuer. 
Steuart*)  preist  die  Spartaner  darum»  dafs 
ale»  als  vollkommene  Fremdlinge  fn  der  Frodii^ 
lionshuiisl,  sich  Alles  zu  versagen  Wufsten< 
Diese  Tugend  liaben  alle  rohsten  und  wildesten 
Völker  mit  ihnen  gemein :  sie  sind  schwach  an 
'/alil,  nnd  selbst  mil  dem  Nothwendigeu  schlecht 
versehen.  Wollte  man  diefs  System  bis  zn  aei* 
nen  letzten  Consequenzen  durchführen,  so  käme 
man  zu  dem  Resultate,  dafs  der  Gipfel  der  VoH- 
kommcnjieit  darin  bestehe,  gar  nichts  zu  pr»< 
ducircii  und  gar  kein  BedUrfnifi  zuhaben:  das 
Leifst  —  gar  nicht  zu  existiten. 


■*;Buc1iU,  Cip.  14. 
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C  a  p  i  t  e  1    n. 
Von  dea- allgemeioea   Wirkungen   Jer 

Consumtion, 


f,  'iGl>  leäa  CofininriOB  iit  ein  ReJcblliumivsiluit. 
Der  uninitlel barste  Erfolg  {«der  Ait  vonCon- 
bumtion  ist  der  Verlubt  von  Worlb,  und  folg- 
lich von  Reichthnm ,  so  claraus  für  den  Besitzer 
des  cunsumirten  Prodiictes  entspringt.  Dieser  Kr- 
folg  ist  unbestreitbar —^unvecineidlJGh,  und  darf 
uie  aufserÄcht  gelassen  werden^  so  oft  man  Über 
diesen  Gegenstand  ein  V'theil  abgibt.  £in  con- 
«nmirles  Product  ist  ein,  für  alle  Welt  und  für 
alle  Zeil,  verlorener  Werlh;  allein  es  entspringt 
daraus,  je  nach  der  Weise  wie  die  Consuution 
geschah,  auch  noch  ein  weiteres  Resultat« . 

t>  463-  FUt  difficn  VeTliui  erhlilt  diu  annredeT  tio^a  nensn 
KeicbthuB  —  duicb  dir  repToducii va  CquiunuoB, 
odei  «ioen  Oeouf*  —  durch  dir  unproducti  V«, 

Geschah  sie  auf  reproductirem  Wege«  so  geht 
daraas  ein  anderes  Werlh*Product,  an  Statt  des 
consumirten  Weithes,  hervorj  geschah  sie  aber 
auf  unproduclivem  Wege,  so  erwachst  in  der 
Kegel  ein  Genu/s  aus  dieser  Consumtiou. 

Kslarstsich  demnach  die  Consumtion  als  ein 
Paiiscli  betrachten,  wo  der  Besitzer  des  consu- 
mirten Werthcs  diesen  seinen  Werth  k'mgibi, 
und  dagegen  entweder  einen  anderen  Werlh, 
oder  einen  Oeuufs,    oder,    waa  aar«  Mämliche 
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]ünaiuli{uft>  di«  Befriedigimg  einea  Bedür&iscea 
erltält. 

Sfan  sieht,  dafs  in  beyderley^  FffHen  imiper 
der  Verlust  des  consuntiitea  Wertliea  einlrilt;' 
dab  dieser  aber  im  ersteren  Falle  wieder  er^i 
«elzt  wird.  Ist  dieser  Erslitzwerth  nnn  ebeaso. 
grofd,  EP  wird  die  Wfclt  dabey  um  gar  aicflilg  ar- 
ider i:  YvÜhrcDd  de  im  enlgegengeselzten  Fallo 
eine  Reicbthumsrermindernng  erleidet^  *) 

i.  463.  Um  einen  coniDinliten  W«nb  TOlUtladig  ■■  «nttuBj, 
oiiij*  di«  Btprodoctina,  aurieT  deueii  Waithj  aucli  iti* 
Kdiiea  dei   HapTO^ucir*  d>  enerien. 

Zu  den  coifsumirfen  Werlbeq  mufs  laan  abe^ 
ancb  den  Werth  der  auf  4'«  Reproduction  ve^t 

')  Eil]  treues  Bild  von  dem,  MpchsnisiBus  der  Consam- 
lion  liaben  wir  an  dem  Vcrbrciinuiigsprocef^  in  □nseren 
K*nitDen  und  Oeten,  Das  verbreanende  Holz  dieiu  emtre- 
der  2u  unserer  ErwHrmuog  oder  zDr  Bcreiiuoi:  von  S^i- 
sen  oder  Farben  ,  deren  Werih  dadurch  erliaht  wird.  Sein* 
Verbrennen.  anundKr  sich  selbst,  xev ab rt  k einen  NttUcn: 
denn  (tonst  würe  ea  profitabel,  Hotc  lu  verbrennen,  wo- 
durch Niemand  erwlrmt  und  Nichts  verkocht  würde;  son- 
dern s^in  Verbrennen  ist  nur  insofern  nQtzlicb  als  Jemani^ 
■ein  ErwarmungsbedDrfniß  dadur^b  beftii'dtgt  —  ( dieff  üf 
das  Bild  der  unprodiic'Jven  Consumiion),  oder  als  <s  de-> 
nen,  mittelst  seiner,  verkochten  Subsianzen  «inen  Wertb 
(ibl,  wodurch  der  Wertb  des  verbrannten  Holaes  erseizi 
wird:  Cdlef^  iSt  Am  Bild  der  reproductiven  Consaiviion. ) 

Ein  Höh  das  «um  Zwecke  der  £rwlrmuQg  verbrannt 
wird,  aber  ^ar  nicht  oder  schlecht  er*)lrmt,  oder  ^m  mm. 
Bebitfe  der  Werth ei;hÖhun{  einer  Wa^re  verbrg'nni  wird , 
und  deren  Wjertb  entweder  gar  nicht ,  oder  doch  nicht  um  ' 
den  VoUbetrag  des  consamirteB  W«rthes  erhdht,  liefert 
■4m  Bild  von  einer  unverstüodifen  Consumtton. 
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SvAndf«»  ^roduclivdieiiste  zählen.  Wenn  Amt, 
aus  einer  Reproducüvconsumlion  eotspringende 
Pnduct  (aofserdeorVorschllssen  -—  der  Deckung, 
welche  mati  einem  früheren  Pro duccnten  entrich* 
ten  nrnfste)  nicht  dett  Werth  vom  Dietisle  der 
LüÄderey^en,  derCapitäle  und  der  Indtastrid  Yll«* 
dererstattet ,  -welche  zu  dieiset  Reprodaotion.init^ 
gewirkt  hiberi ,  so  hiimmt  Vetlust  dabey  heraus.- 
Dieser  Veilnst  besteht  im  Wertbe  dCrProductiv* 
dienste  welche  durch  den  Werth  defi  Frodlicttt 
nicht  bezahlbar  skld. 

Es  fällt  leicht  in  die  Augen ,  dafs  die  unpro« 
ductive  Consumtiov  — ^  die  woraus  n^hts  Ande> 
res  als  ein  Geunfs  für  ihren  Urheber  entspringt  —^ ' 
durchaus  heine  Oeschichlichkeil  erfbrdert,  Ohn« 
Talänt,  ohne  Mithe  uild  ohllo  Arbeit  Itaun  matt 
gate  bissen  speisett'oder  sich  iii  schöne  Gewän- 
der .^leiden;  während  die  reproductive  Consum« 
tion  nicht  nur  leinen  unlnittelbarch  Genufs  ge> 
Währtj  sondern  oUch  das  Aufgebot  einer  siftnigett 
Arbeit  erheischt,  WelchK  wir  im  ganzen  Laufä 
dieses  Werkes  Industrie  genannt  haben.  lüt  der 
Besitzer  des  cotisümirbaren  Werlhcs  yoti  Indii- 
strietalent  cntblcifst  -^  hat  er  zu  reprbduclive]^ 
Consumtion  diese«  Werth^s  heiu  Cfeschich,  ultd 
möchte  doch  gerade  diese  Codsunition  beWerk- 
ite]ligen>  so  leiht  er  ihn  an  eine  ihdustritisere 
Person  aiisi  ,  Das  allgemeine  Resultat  bleibt  auch 
hier  dasselbe :  nättilich  es  wird  Etwas  vem  Ein- 
kommen vorgespart,  um  die  Sunine  der  angcleg« 
leb  CKpitale  ta  vergrüfiern. 
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Da  dei  namliclie  Werth  nicht  zwef  Mal  ver, 
brancKt  werden  liann,»  to  l&Tst  sich  mit  dem  weK 
chen  die  Industrie  consuinirt  hat,  und  woran« 
ein*  Keproduction  erwächst,  durcliane  kein  Ge^ 
nufs  erzielen  —  durchaos  Itein  Beditrfnifs  befrie- 
digen.  tfie.  Wird  man  sagen,  dient  der  dem 
Handarbeiter  Seza/tlte  Lohn  nicht  zur  Uefriedi- 
gung  von  dessen  Bedürfnissen ,  ch  dessen  Er- 
nährung j  und  ist  dieser  Lohn  niclit  unproductio 
von  ihm  consumirt?  Nein!  man  mufs  wohl  ins 
Augcfassen^  dafsdie  Reproductivconsumtion ,  so 
!n  diesem  Falle  vorging,  heineswegs  den,  mit 
dem  Tagelohn  bestrittenen  Imbiss  des  Arbeiters 
zum  Obfect  halte4  Was  ist  denn  eigentlich  Zum 
'Reprodiiclions>Behufe  consumirt  worden?  Dia 
fVerkihäligkcit  des  Handaibciter«:.  Der  Handar- 
beiter hat,  gegen  den  empfangenen  Lohn,  ein« 

,  Waare  hillgegeben,  und  diese  Waare  ist  seiuei 
Arbeit.  Diese  Waarc  ist  rcprodiiclir  consumirt 
worden :  ebenso  wie  der  Rohstoff  den  diese  Indu- 
strie verarbeitete  -^  Wie  der  Zins  (die  lateTessen^ 
von  ihrem  Betriebcapital.  Sodann  hat  der  Lohn 
welcher  vom  Arbeiter  für  seine  Arbeit  cinge< 
tauscht  ward«  so  wie  der  an  den  Capitalislen  aus- 
bezahlte Zins,  zur  Bildung  des  Einkommens  von 

,  diesen  beydeiley  Leuten  gedient.  Dieses  Ei»' 
liammen  selbst  konnte  nun  >  seines  Ortes,  ebens»* 
gut  reprodnctiv  con.-iumirt  werden  wie  nicht: 
eine  solche  ReprodnctivconsumtJon  wäre  aber  eine 
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ganz  andere  nls  die,  so  in  Frage  stellt:  letstvn 
ist  vüllig  abgethan-,-  sie  hat  zar  Wiederbezstelliittg 
des  Capitals  mitgewirlit ;  die  Consumtion  des  Ta> 
geloliiis  ist  eine  zweyle  —  eineandeiweitij^eCon- 
tuintion,  bu  einem  ganz  verschiedenen  Zwecke. 

Der  Gewinst  welchen  der  Vnternehmungfr 
Vorsteher,  aas  dem  Betriebe  seiner  Industrie^  füx 
sich  selbst  erndtet,  mnfs  dem  soeben  besproche- 
nen Lohne  der  Handstbeiler  und  dem  Zinse  vom 
Betrieben pital  zar  Seile  gestellt  werden;  er  ist 
tauschweise  gegen  das  vom  Unternehmer  entfal- 
tete Talent  bezogen  worden',  die  Arheit  diesea 
Untemebmungsvorstehers  ist  reproductir  consiK 
mjrt  worden,  und  keineswegs  der,  fjtr  diese  Ar- 
beit,  ihm  tauschweise  zugefallene  f/fwinj/:  letz- 
terer geht  aus  dieser  ganzen  Operation  ebenso 
vollständig  und  unversehrt  hervor  wie  das  Geld, 
welches  den  Preis  dos  dazu  verwandten  Aohstof- 
fes  bildete.  Ist  es  denn  in  Wahrheit,  wenn  mait 
Wolle-  zur  Tiichbereilung  eingekauft  hat,  der 
Preis  dieser  Wolle,  was  consuinirt  ward?  Nim- 
mermehr: dieser  Preis  ging«  ob  er  nun  in  Geld 
oder  in  irgend  einem  sonstigen  WertK  entrichtet 
worden  ist,  aus  der  Operation  herans,  um'  dem- 
nächst Zu  anderen  Zwecken  zu  dienen:  nicht  ihn 
hat  man  bey  der  Tuchbereitnag  consumirt»  son- 
dern die,  mittelst  seiner,  eingetansclite  Waare  ~- 
die  Wolle. 

Ebendelshalb  dient  auch  ein  unptoductlv  con« 
Eumirtes  Prodnct  —  ein  solches  dessen  Consum- 
tion  einen  Gesufs  verschafl^  hat  —  niemala  su  et- 
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»eraeii«ii  Pro^nction.  Es  räumt  aber  ^  wird  inaii 
M^en,  t'uiem  neuen  Producte  äin  Platz,  und 
macht  dessen  Ers'cltaffung  nöthig.  Viellelclit; 
allein  un(«ltlbdT  bedarf  «■  alcdaniij  zur  Erschat 
fong  dieses  neaen  Producteij  einer  neaeu>  völlig 
T^Echiedenen  Consnialioa.  Kbens'o  räumt  iiidea> 
fen^i  beylüufig  gesagt,  auch  jede  Hepioduclivcoa'- 
mmlion  einem  neuen  Producte  deä  Platz,  und 
nacht  dessen  Erschaffung  nwihrg. 

Es  sind  diefs  keineswegs  metaphfsiGche  Spiiz- 
findigheiten:  wir  werden  liefernnten  sehen,  wie 
man  in  der  Praxis  >  ausMai^el  an  Einsicht  in  diese 
Principien,  oft  Zu  staatsverderblichen  Operation 
tien. verleitet  worden  ist. 


t>  465.  WirutB  die  acuten  ConiuHliOBen  tnt  im  Orfolg  «inet 
ElakiuH  (siMiebu  i  lO  äatt  die  Woite  Aaigaka  iHii 
CoHiaiBtioa  £Ut  (jaoajB  g*woid«a  iiiid. 

Zuweilen  consumirt  man  solche  Fraducte  die 
man  selber  etschaffeu  hat:  wie  Diefs  n  B.  der 
Bauer  thut;^  wenn  er  sein  eigenes  Obst  oder  dad 
Fleisch  seiner  Hausthiere  verzehrt ;  oder  der  Ma^ 
Bufacturist*  w«nn  er  sich  in  seine  gelbstverfer-i 
tigten  Zeuge  Meidet;  Alleinda  die OegenstJInde 
unserer  Consumtion  bey  weitem  zahlreicher  und 
mannigfaltiger  sind  als  die  unserer  Productiony 
■o  geschehen  die  meisten  ConsUmtiOnenimOefolg 
eines  Einkaufs.  Nachdein  wir  die  Werthe  wo^ 
raus  unser  Einkommen  besteht,  entweder  gegen 
Oeld  ausgetauscht  oder  in  Form  von  Oeldmün- 
sen  empfangen  haben  ^  vertauschen  wir  dies« - 
Werthe  von  neuem  gegen  solche  Obfecte  die  wit 
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zn  cpnmiiiireii  gedenken.  Hierin  liegt  der  Gnind 
warum  fUr  den  grofsen  Haufen  „Ocltl  ausreden* 
nnd  ^consumiren'^  vülÜg  synonyme  AusdrUclie 
sind.  Gleicbwolil  ist  es  lieiaeswegs  der  Eiakau/t 
wodurch  wir  einen,  von  uns  besessenen  Werth 
verlieren:  denn  der,  fcaufweise  dafür  erhaltene, 
Oegenwerlh  ist  ja,  tfait  dessen,  unversehrt  in 
unserer  Haud,  und  iann,  wenn  er  nicht  zu  theuer 
bezahlt  war,  um  den  Einkaufpreis  wiederver- 
Isauft  weiden;  —  toudern  erst  durch  die  Con- 
sumtion  erfolgt  der  Verlust :  weil  ein  zerstürter 
Werth  nicht  mehr  existirt  und  nicht  eum  zwejr- 
len  Male  consumirt  werden  kann.  *) 

|.  466>  Niche  du  Oeld  wu  aom  Einkaufe  gadleiit  hat,  iit  coBin- 
min  worden)  du  Oeld  lit  Ubaiall  knin  Oe(mutud  der 
Conto  ntioa> 

Wie  kläglich  ist  demnach  der  trzthum  Derer 
welche  meinen  ;  was  keinen  Verlust  von  Barschaft 
mit  sich  führt,  sey  anch  mit  keinem  Reichthums- 
verluste  verknüpft!  Sie  bemerken  nicht,  dass, 
weil  der  Reichthumsverlust  lediglich  der,  an  den 
Gegenstiinden  unseres  Besitzes  erfolgte,  Werthver- 
lust  ist,  das  Geld  hier  gar  nicht  in  Frage  kommt : 
es  wa're  denn  in  Hinsicht  des  unbedeutenden  Ab- 
ganges welchen  es  durch  die  Reibung  erleidet 


*)  Mieriu  liegt  der  Orund  wesslialb ,  in  der  liauslicheti 
Oekonomic,  ein  beschranktes  Vennägcn  unter  den  Hftnden 
einer  ichlechlen  Winbin  so  scbnell  lusammensi  bmilit. 
Niobt  der  Mann,  sondern  dl«  Frau,  enlscheidel  Ober  die  all- 
tJIglicben  und  nnier  den  vieliachuen  Formen  sich  stets  wie« 
iderholenden  Consumtioaen. 

16 
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und  vr«lcber  dessen  Wertli  um  eine  Kleinigkeit 
verringert.  Das  Geld  i^t  für  uns  ein  blofses  Werk- 
zeug Zu  dem  doppellen  Tausche,  wodurch  wirsol- 
cheProductcdfe  wir  niclil  selbst  conguutiren  wol- 
len t  gcgo  solche  umsetzen,  die  wir  cousumiren 
wollen;  aber  nicht  das  Geld  selber  ist  es  was  wir 
consumiren:  «Kgeht  aus  unserenHÜnden  heraus  und 
treibt  sich  vielleicht  schön-längst  in  einem  andern 
Welltheil  umher,  wann  die  Cousumlion  des,  mit- 
telst seiner,  erkauften  Werthee  vollzogen  oder 
auch  nur  begonnen  wird.  Da  wir  nicht  all  unser 
Korn  selber  verzehren  hünnen,  so  verlauschen  vrir 
einen  Theil  davon  gegen  Geld,  tind  diefs  Geld 
■wieder  gegen  ein  Pferd ;  Welches  ebensoviel  ist 
als  hätten  wir  unser  Korn  unmittelbar  gegen  ein 
Pferd  vertauscht.  Ivach  VollenduDg  dieses  Dop. 
peltausches  ist  die  dazu  benutzte  Geldsumme  zwar 
für  uns  dahin;  allein  sie  dient  demnächst  dem 
Pferdverlläufer,  und  sofort  unzähligen  Anderen, 
zu  gleichem  Behufe;  gerade  wie  ein  Strarsenfis> 
ker,  den  wir,  im  Vorbeigehen,  zu  einer  Theater* 
farth  gemiethet  haben,  — ^  Das  Weseniliche  ist  al- 
lein dieConsnmliou  des,  mit  unseremKorn  erkauf- 
ten Pferdes:  die  Consumlion  vom  Werlh  unserci 
Korns  in  Gestalt  eines  Pferdes:  diese  Consumtion 
ist  es  wodurch  unser  Vermögen  um  den  ganzen 
Betrüg  des,  kraft  ihrer,  zersturlen  Werthes  ge> 
^chuiäJert  wird. 

h  ichts  hurt  man  gewöhnlicher  behaupten  als: 

{las  Geld  so  man  ausgibt,  ist  nicht  verloren:  es 

-  bleibt  im  Lande;  folglich  wird  das  Land  durch 
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4ie  darin  gemachten  Geldausgaben  nicht  ärmer. 
A]]erdiiig;8  hat  dns  Land  d«n  Wertli  des  in  ilim 
liafindlicli  gewesenen  Geldes  uiclit  Terloren;  al- 
lein die,  mit  einer  Geldsumme,  erliaufte  Sache  — 
dict  mit  dernümlichenSumme,  hintereinander  ei- 
iauftm  hundert  ubd  tausend  Sachen,  sind  consu> 
mirt  nnd  ihr  Werth  ist  zerstürt  >v<>rden. 

Es  ist  daher  ein  hitchst  überAüssiges  —  fast 
hiitte  ich  gesagt  kindisches  ^Bestreben,  die  Bar* 
Schaft  eines  Landes  feslzuhalten,  damit  'dessen 
Keichthämer  hübsch  beysammen  bleiben.  Was 
die  ReichlhÜmer  eines  Landes  vermindert,  sind 
seine  Consumtionen ,  und  nicht  die  Geldmilnzen 
welche  über  s6ine  Grenzen  gehen  nnd  in  derKe* 
gel  nicht  ausgeführt  werden,  ohne  die  Einfuhr 
eines  Gleichwerthes  2u  veranlassen' 


Capitel     II T. 
üeber  das  Wesen  und  "die  Resultate  der  re- 
produotiveu  Consumtion. 

|.  467.     Ein«  Enpirniri  *d  in  HepTodnctivconiuintion  fllt  >o- 
Vitl  wie  eine  FrodnctEarermi>liTuiig. 

Dt«  in  unserem  ersten  Buch  enihaltene  Enir- 
temng  des  Flianomens  der  'FroductJon  hat  ge- 
zeigt, worin  diereprodnctiveConsnmtionbesteiif^ 
Durt  sahen  wir,  wie  die  Froduction  nicht  anders 
bewerkstelligt  weiden  kann,  als  mittelst  einer  un- 
aufhörlichen Consumtion   der  Capitale   und  der 
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Prodnctivdiencte.  Wir  haben  railhin  die  Repro- 
dactivconsumtloo  hier  bloTs  noch  aus  einigen  all- 
gemeinen Ocsichtspuncten  zu  betrachten,  worauf 
vrir  im  ersten  Tiieile  diesei  Werkes  nicht  geführt 
worden  sind. 

Da  fede  Consumtion  ein  Verlust  und  jede  Pro- 
duction  ein  Gewinn  itt,  so  gewinnt  man  gleich- 
viel, ob  man  nun  weniger  couGunüre  oder  mehr 
producire.  In  China  wird  dadurch  sehr  viel  au 
der  Saatfruchl  erspart,  dafs  man  die  Cetraidekür- 
ner  pflanzt,  statt  sie  flugweis'  auszuwerfen.  Die 
Wirkung  hiervon  ist  genau  dieselbe,  als  wenn  die 
Felder  von  China  fruchtbarer  waren  wie  die  von 
Europa.*) 

Solche  Rohstoffe  der  Künstler  und  Handwer- 
ker, die  keinen  Werth  haben,  werden  nicht  zu  de- 
ren Consumtiorien  gerechnet:  der  vom  Kalkbren- 
nei  zerstörte  Kalkstein,  und  der  vom  ülasmachez 
verbrauchte  Sand^  sind  mithin  keine  Consumtiona* 
artikel. 

i-  468.     Weao  Bu  brp>  IlepioductloufeMhlAe,  lUtl  der  biiha- 
tI|«>  theuiercB  Bohttoffr,  licb  Mit  wabi failf  len 
oder   lanz   ittttblotra  iMhalfan  Urnt,    lo   profitirt 
■«B  dia  (uie  KoncBdiSercBi. 
Wenn   die  Kunst  dem  Rohstoffe  Werth  gibt> 
so  macht  dieser  Umstand  das  daraus  entspringen- 
de Pf sduct  etwas  ihenerer ;  allein  was  der  Con- 
snment  alsdann  mehr  bezahll>'  ist  reiner  Gewinn 


*)  Ein  Mitglied  von  Macarlney' tGeModttchtttlhM  be- 
rechnet, dafs  das,  durch  diuae  Site-Methode,  im  chinest» 
sehen  Reich  rrspane  Getreidequantum  surSrolhmns  von 
{anz  Gruftbriiannien  hioreiolien  «Ordt. 
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fitr  d«nEigentliilineT  desRohstoffu.  Es-nardiers 
der  Fall  nüt  den  PRpiermtlh]-I.uinpen.  Diese  lüt- 
ten vor  Erfindnag;  des  Lumpenpapiers  gar  kei- 
nen Werth;  jetzt  aber  dienen  sie' denn  dach  zu 
einigem  Gebrauch,  nnd  das  Papier  wird«  wegen 
des  vom  Papiermüller  dafür  auszulegenden  Kauf- 
preises, um  Etwas  theurer  bezahlt.  Wo  ist  aber 
d«|  GoHsumeut^  -welcher  nicht  mit  Freuden  diese 
Zahlung  für  das  bewundernswertlie  Product  ent- 
richtete, wodurch  wir  die  V er fahrun^s weisen  dei 
Indastiie>  die  Schcipfungen  des  Genies  und  die 
«ür«esten  Gefühle  des  Herzens,  an  die  fernste  Mit- 
und  Kachwelt  überliefern?  Dieseleichten  Blatter* 
welche  die  Rechtstitel  unserer  Besilzthümer  anf- 
t>ewahren>  -welche  die  Bestellungen  unseres  Han- 
dels auf  der  Kehrseite  des  Erdballs  ausrichten  und 
uns  neue  Kenntnisse  von  dorther  zurtich bringen, 
müssen,  vreil  sie  alle  gegenseitigen  Communics- 
tionen  der  Menschen  in  unglaublichem  Grad  er- 
leichtert haben,  in  die  Reihe  derer  Producte  ge- 
stellt werden,  wodurch  das  Loos  unserer  Gattung 
am  stärksten  verbessert  -worden  ist.  Wohl  uns, 
wenn  disfs  gewallige  Mittel  der  Belehrung  ni;»^ 
mals  zum  Canal  der  Läge  und  zum  Werkzeuge 
der  Tyranney  dienen  künnte! 

f.  489.  Ei>e  fnpardirt  u  den  Dinulen  dpr  iBduililc,  der  dpi. 
taU  und  der  LUpdereyeu ,  wird  enfwedet  dadarcK  br- 
wirkt,  dari  min  roa  (leiohTiFleB  Dieiuten  uebrara  Pco- 
ducie  bcmicbt,  oder  gleichviel«  Producta  von  vrenigtnm 
SicDitcn. 

Was  aA  den  Productivdiensten  der  Industrie^ 
der  Capitaleund  Ländereyen,  erspart  wird,isteine 
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ebenso  reell« Ergpamifa  wie  jene  die  nnsain  Auf* 

wände  von  Bohstoff  gelingt.  Man  spart  aber  an 
den  Productivdienslen  der  Industrie,  derCapitale 
und  LSndereyen,  dadurch,  dafs  man  entweder  den 
nämlichen  Productionswerkseugen  mehr  Dienst© 
abgewinnt,  oder  die  näinlJchcii  Prodncte  durch 
einen  geringieren  Aufwand  von  FroductionEmit' 
teln  erzielt.  • 

Alle  diese  Ersparnisse  schlagen  in  der  Regel) 
»ach  kurzer  Zeit,  zum  Vorlhoile  der  Gesellschaft 
aus:  sie  vermindern  die  Fioduclionskoslen ,  und 
die  Concurrenz  der  Froducenten  steigert  alsdsnii 
den  Preis  der  Producle  immer  nä'ber  und  näher 
zum  Richlstande  dieser  Rosten  hernb,  Je  behann* 
terundgangbarerdteErsparnifsmethoden  werden. 

1.  *70,u,471.  Die  Vencbwcndung  io  d»  pTOdociir^n  Awcalwif 

Allein  ebenso,  und  aus  dem  nämlichen  Grun- 
de, erleiden  Diejenigen  welche  die  Froductions- 
nüttel  nicht  glcich-sparsatn  zu  bennizen  wissen 
•wie  die  Anderen,  sich'ere  Verluste,  wo  diese  An- 
deren Gewinste  ziehen.  Wie  viele  Manufactn- 
risten  sind  nicht  schon  verdorben,  weil  sie  nicht 
anders  zu  arbeiten  verslanden  als  in  Frunhgebau- 
den,  und  mit  allzu  theUern  oder  allzn  vielfachen 
Werkzeugen,  .folglich  mit  allzu  bedeutenden  Ca- 
pttalen!  ' 

Zum  Clilche  wird  durch  diese  Verluste,  in  den 
meisten  füllen,  zunächst  und  am  emptindlichsten 
das  eigene  Frivatinteresw  verletzt.    So  warnt  der 
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Schm«rz  ouaeie  Glieder  tot  Veiletuugen,  woge- 
gen sie  «ich  zu  verwahren  bsben.  Würde  der  nn- 
geflchickte  Producent  durch  die  VerluEtCf  deren 
Urheber  er  ist,  nicht  zu  allererst  gestraft)  so  muff- 
ten wir  noch  weit  Öfter  falsche Speculalionen  wa- 
gen sehen.  Ein  schlechter  Speculsnt  ist  für  die 
gemeine  Wohlfarth  gerade  so  verderblich  wie  ein 
Verschwender.  Der  Grofshändler  welcher  50iOOO 
Thaler  ausgibt,  um  3o<ooo  zu  gewinnen«  und  der 
Mann  aus  der  «grofsen  Welt"  welcher  in  Pferden, 
Mätressen,  fiÜUen  und  Kerzen«  20,000  Thaler  ver» 
gendet,  treiben,  in  Hinsicht  ihres  eigenen  Vermü'> 
gens  sowohl  als  des  National  reichthum^,  völlig  glei- 
ches Gewerbe:  nur  dafs  vielleicht  Letzterer  noch 
mehr  Vergnügen  dabey^  geniefst  als  der  Ersteze.  *) 


*}  Üa  es  in  jedem  Gewerb«  seil  wie  rig,  ja  vielleicht  un- 
möglich isi, die  conBumirten  und  die  producirtenWenhe  mit,, 
leidlicher  Cenauigbeil  zu  Dberschlagen,  so  erfahrt  keiitPro- 
ductni  leicht  anders,  ob  sein  Vermdgen  zu-oder  abgenom'» 
jaia  habe,  al*  durch  ein  Tavpotarium  Ober  Alles  was  er  besitzt. 
Jeder  Ordnung  Liebende  verfertigt  regelmUfiiig  ein  solches; 
und  dem  französische  11  Handelsmamie  macht  das  Gesetz 
dessen  Verfertigung  zur  Pflicht.  Kein  Uniernelimer  weift 
ohne  diese  Maafsregel,  ob  Keine  Unlernehmiing  nicht  mehr 
Wertbo  verschlinge  als  producire,  and  ob  er  nicht,  in  dieser  - 
Unwissenheit,  vielleicht  zu  seinein  eigenen  und  zu  seiner 
CUiibiger  Ruin  arbeite..—  Unabhängig  von  solchen  Inven- 
larien^  vergleicht  aber  jeder  kluge  Uniemebiner  im  voraus 
die  Werthe  welche  von  seinen  Opcraiionen  werden  ver- 
schlungen «erden,  mit  dem  veirmuthlichen  Wcrtbe  seiner 
Produde:  dieft  ist  eine  Art  von  Bauanschlag,  woraus  das 
kDnAige  Resultat  sieh  mit  VVnhrscbeinlicbkeit ,  aber  uicbt 
mit  Oewibheit,  enmehmen  lafst. 
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Di«  BetTicIitDng«n  welche  den  Gegentttand 
dea  ersten  Baches  ansmachen,  überheben  mich  der 
Uothwendigkeit  einer  weilläufigeren' Auseman- 
dersetzung  der  reproductiven  ConGumtionen :  lo 
dafs  ich  nun»  im  Fulgendeüt  des  Lesers  Aufmerk- 
samkeit auf  die  unproductioen  Consumtianen,  auf 
deren  Motive  und  Resultate,  hinlenken  kann.  Zu- 
gleich bemerke  ich  hier  voraus,  dafs  von  nun  an 
das  Wort  Consumiionen,  wo  es  ohne  Zusatz  steht» 
so  wie  im  gemeinen  Leben,  blofg  von  den  unpro- 
ductiven  ConsnmtioDen  zu  verstehen  sejr. 


C  a  p  i  t  e  1     IV.       , 
Von  der  unproductiven  Coasumtion  iiber«. 
haupt,  uad  von  ihren  Resultaten. 


i-ATl-  Die  nnprodactiT«  ConimatiDii  (die  aiail(e  iroron  fbitia 
die  Bede  leyn  wird)  bcfUaitigt  keiBCiwap  die  Bepio- 
doelion- 

Wir  haben  bisher  die  Natur  und  die  Wirkun- 
gen aller  Consumiionen  Überhaupt,  und  auch  die 
allgemeinen  Wirkungen  der  reproductiven  Con- 
aumtionen  insbesondere,  erwogen.  Jetzt  kommen  ' 
nur  noch  die  unproductiven  Consamtionen  in  Fra« 
ge.  das  heifst  diejenigen  deren  einziger  Zweck  eine 
BedUrfnifs-Befriedigung  — einGenufs  ist,  und  die 
überall  keine  anderweitigen  Besidtate  haben. 

Ist  Das  was  wir  über  die  Natur  der  Consum* 
tion  nnd  dez  Froduction  gesagt  haben»  gehörig  be- 
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Sriffen  worden)  so  -wind  man  überzeugt  seyn,  dsfa 
le  Consumtion  {worunter  ich  fortan  blofs  dis 
welche  unproductiv  ist,  verstehen  irerde)  auf  Iiej^ 
nerley  Weise  dleReproductioa  befördere.  Wenn 
freylich  die  Consumtion  eines  Froductes,  z,  B.  ei- 
nes Seidestoffe f  beschlossen  ist,  bo  sucht  man  es» 
und  dieses  Suchen  oder  Nachfragen  ist  eine  Auf- 
munterung zu  dessen  Frodnction;  allein  diese 
Aufmunterung  ist  keineswegs  ein  Resultat  der 
Consumtion  selber,  oder  des  Bedürfnisses  nach 
der  Consumtion  des  Seidestoffes;  sondern  sie  ist 
das  Resultat  der  Fähigkeit  zu  dessen  Anhauf ;  und 
diese  Fähigkeit  ist  wiederum  selber  das  Resultat 
der  vorangegangenen  Erschaffung  desjenigen  Pro- 
duGlee  womitman  denSeidestoff  exhanfl*).  War 
es  Korn,  wogegen  man  das  Geld  erhalten  hat,  mit 
dem  man  jenen  Seidestoff  einkaufen  will,  so  bil> 
det  die  Froduction  des  Korns  die  Veranlassung  zur 
wirklichen  Kachfrage  nach  dem  Seidastoffe;  nnd 
heineswegs  der  blofse  Wunsch  nach  der  Consum» 
tion  dieses  Stoffes :  denn  dieser  Wunsch,  ohne  Mit- 
tel, kann  —  ja  wird  sogar  vermuthlich  in  einer 
Menge  von  Lenten  herrschen:  aber  ohne  Wir- 
kung! 

■)  Wenn  nun  auch  mit  Geld  einkauft ,  so  kauft  man 
doch  in  derThat  blob  mit  eiuemandtrcnProdncte.  Wir 
haben  Ja  im  Jlten  Buche,  wo  von  der  Vertbeilung  der 
producirten  Wertbe  die  Rede  war,  gesehen,  wie  das  Geld 
womit  man  einkanß,  lediglich  durch  einen  Tkusch  ange- 
achsfit  ward  ,  worin  roau  ein  Prodnct,  oder  den  Tbeil  einet 
Productes,  gegen  dietei  Geld  umsetztet 
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Man  sieht,  Atta  es  die  Production  des  Koma 
i(t,  w«s  die  Nachfrage  nachdem  Seidestoff  hfS[> 
Itey^gefühxt  i^at,  dafe  aber  die  Contumtioo  dieses 
Stoffes^  sobald  sie  einmal  geschehen  ist»  Itelnes- 
-wegs  einen  Grund  zu  einer  abermaligen  Nachfra- 
ge nach  SeidestotTen  abgibt,  sondern  dafs  zu  die* 
semZweck  ein  neues  Quantum  von  Kornf  oder  von 
irgend  einem  anderen  Product,  erschaffen  werden 
ntufs.  * 

-  Auijh  müssen  wir  aufserdem  noch  bemerken» 
dafs.  man  den  Werth  des  Korns,  von  dem  Augen- 
blick an,  vToer.auf  c^e  Consumtion  des  Sei  desto  ffea 
vervvaadt  'vvirdf  ZU  nichts  Anderem  mehr  vernein 
den  fcünne;  dafs  er  fortan  keine  sonstige  Produ- 
clion  mehr  ermuntere;  und  dafslnan,  sobald  ein- 
mal ein  Product  erschaffen  und  hierdurch  eine 
Uactifrage  nach  iirgend  einem  anderen  Producta 
begründet  ist,  diese  Nachfrage  nicht  auf  eine  ein-* 
zelne  bestimmte  Waare  {z.  ß.  auf  einen  Seidestoff) 
hiuJeiten  künne,  ohne  dieselbe  zugleich  von  je- 
der anderen  Waare  (z.B.  Leinen*  oder  Baum  vvoU- 
zeug)  abzuleiten.  Wer  zur  Consumtion  irgend 
eines  bestimmten  Productea  ermahnt,  um  dadurch 
dessen  Production  zu  ermuntern ,  thut  mithin 
nichts  Anderes  als,  das  Bedürfnifs  nach  dem  einen. 
Froductionsfache  hinlenken  —  zum  Nacbtheile 
eines  anderen.  Vebrigens  war  die  Nachfrage  im 
Allgemeinen,  nnd  folglich  aacb  die^nnunternng, 
sdhon  von  dem  Augenblick  an  begründet,  wo  das 
Frodiictwomit  man  eingekauft  hat,  erschaffen  war- 
Wollte  man  etwa  behaupten ,  dafs  der  Coi^r 
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(um<tnt  des  Seideetoffs  njclits  Andeies  an  dessen 
Statt  conGumirt  haben  würde,  so  vrare  diefs  ein 
Irrthnm.  Wofern  er  sein  Geld  nickt  hatte  Ter- 
groben  wollen,  würde  er  irgend  ein  anderes  Cou- 
sumlionsobject,  für  sich  selbst  oder  für  seineFsmi- 
lie,  dsmit  erkauft  haben;  und  halle  er  auch  die 
Summe  auf  Zins  angelegt,  so  würde  sie  doch  im* 
mer  zum  Einkauf  irgend  efner  Sache  gedient  ha- 
ben :  weil  kein  Capital  anders  Dienste  leisten  kann 
«Is  wenn  es  consnmJit  wird.  Ja  wenn  er  dasGeld 
vergraben  hatte,  so  wäre  die  ConsumtJon  dieses 
Werthes  zwar  verspätet  werde»,  aber  zuletzt 
dennoch  erfolgt:  sobald  das  Geld  wieder  ins  Ta- 
geslicht gelangt  w&re. 

f.  473.  Mmb  kann  folglich  ■n^dinn'  Caniumtioo  nicht*  AndeT«) 
»U  ätn  gcitfiereD  udrr  klaiavran  Gcnufi  erwUEaa,  frei- 
oben  man  Tut  die  coniumlnen  Prod.ucie  erlanp. 

Wir  müssen  demnach  von  unserer  Vnlersu* 
chung  o£fenbai  die,  durch  die  Consumlion,  dem 
Productionsgeschäfi  gewährti;  Ermunterung  aus- 
scheiden: Tveil  diese  Ermunterung  auf  jedwedem 
Wege  entsteht  — .  in  der  einen  Form  so  gut  wie  in 
der  anderen.*)  Es  bleibt  uns  folglich  an  dc^  unpio- 

*)  Ti'mse  Ermunlerung  ist  anderwürts  (Buch  I,  Cap, 
IS.)  erönert  worden.  Man  hat  daselbst  gcseheo,  dab  der 
einzige  Fall  wo  die  Naciifrage  nach  Froduclen  zunrmmt, 
der  ist,  wo  die  Froducilon  sulber  zunimmt:  weil  nun  in  der 
Tbat  jedes  ProducI  nur  mit  einem  andern  Prodoct  erkiuR. 
''j^im  vermehrt  aber  die  unproduciive  Consumtiott,  worüber  - 
dieses  Capttel  spricfai,  die  Mittel  zum  Einkaufe  —  das  Ver- 
mögen der  Ffäufer  ~  d»  Möjliclikeit  der  Nachfrage  nach 
FroUaclen  im  Allgemeinen  —  um  gar  Nichts.    So  oß  mad 
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ductiven  Consümtion  nichts  Anderes  sb  erwUgvn 
ttbrig  als  der  hübere  oder  niedrigere  Grid  von 
Gennh,  welcher  aas  der  Censamtion  seUiM  eaU 
«feht :  und  dieser  Unlersncliang  wollen  wir  denn» 
im  gegenwärtigen  Capitel,  alle  nnproductiVen  Con- 
tnintioaen  iiberliaupt  —  wie  sie  aacli  heifsen  mt>> 
gen  — unterwerfen:  um  sodann  in  den  folgenden 
Capiteln  die  Privat  •  und  die  Staatsconsumtioneif 
insbeKondere  zu  beleuchten. 


Hier  hann  denn  Alle;  nur  atif  eine  Verglei. 
chnng  des  Verlustes  welcher  dem  Consuntenten 
aus  seiner  Consümtion  erwächst,  und  des  Genos- 
ses  den  er  daraus  schöpft,  ankommen.  Aas  dem 
gesunden  oder  falschen  -UrtheÜe  welches  jenen 
Verlust  abschärzt  und  ihn  mit  diesem  Genüsse 
vergleicht,  entspringen  die  verständifjen  oder  un- 
verständigen Consumtionen :  das  heifst,  diefenigen 
Handlangen  welche,  nächst  der  wirklichen  Prom 
duction  von  Reichthümern,  den  mächtigsten  £in- 
flufs  auf  Glück  oder  Unglück  der  Familien  und 
der  Nationen  haben. 

Aus  diesem  Gesichtspunkte  werden  die  ver* 
ständigsten  Consumtionen  wohl  folgende  seyn; 

1)  Diejenigen  wodurch  reelle  Bedürfnisse  bcm 
Jriedigt  werden.    Unter  reellen  Bedfirfnissea  ver- 


zur  CooaunUion  ciaes  PcMactes  aufreizt ,  nm  dessen  Ra* . 
productioa  zu  cnnuniem,  thol  man  nicht»  als,  den  Coasu- 
jnenien  von  der  Consümtion  efaiet  snderen  FrodiicK«  ab* 
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ateho  ichfolche,  von  deren  Sefriedig;nag  luueis 
Exjttenz,  uDsers  Gesundheit  und  die  Zufrieden* 
lieit  det  meielcn  Menschen  abhängt :  im  Gegen- 
sätze von  denen  so  aus  einer  rafißnirten  Sinnlich- 
keit, atu  der  Einbildung  und  ans  dem  Eigensinn» 
.erwachsen.  Demnach  werden  die  Consumtionen 
«ine*  Volkes  im  Ganzen  verständig  etyn,  wenn 
wir  bey  Ihm  eher  bequeme. als  glänzende  Dingo 
6ndeB :  vielWeifszeug,  and  wenig  Spilsen ;  hall, 
bare  Kleider«  und  wenig  Stickereyen;  reichliche 
und  gesunde  Kahrnngsmittel ,  statt  ausgesuchter 
Brühen  und  Confecte.  Bej  einem  solchen  Volke 
werden  die  öffentlichen  Anstalten  wenig  Prach^ 
aber  viele  Nutzbarkeit,  haben;  seine  Armen  wer- 
den in  keinen  Prunk-Hospilälern  wohnen,  aber  in 
freundlichen  Zimmern  sichere  Hülfe  finden;  die 
Landstrafsen  werden  nicht  um  zwey  Diittel  xa. 
breit  seyn,  aber  man'wird  wohlversehene  OaV 
hauger  daran  treffen;  die  Stä'dte  werden  vielleicht 
keine  so  schonen  Pallä&te  enthalten,  aber  dieFub- 
gänger  werden  mit  Sicherheit  auf  geplatteten  Sei. 
tenwegen  wandeln. 

Der  Prunk- Luxus  verschafft  nur  einen  win- 
digen Genufs ;  der  Bequemliclkfceits- Luxus  hinge* 
gen,  wenn  ich  ihn  so  nennen  darf,  einen  reellen. 
Auch  ist  der  letztere  Luxus  minder  theuer,  und 
consumiit  folglich  weniger.  Der  Erstere  kennt 
keine  Grenzen;  er  steigt  beym  einen  Privatmann 
aus  keinem  andern  Grund)  als  weil  er  bey  einem 
anderen  gestiegen  ht,  und  kann  dergestalt  pro- 
gressiv ins  Unendliche  fortgehen.     «Der  Hoch- 
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„miitliS  sagte  Fronlilin,  ,iEt  ein  Bettler,  det  ebenio 
jjlaut  schreit  wie  das  BedUrfnifs,  abex  unendlich 
.viel  unei  satt  lieh  er  ist." 

.  Genufs  gegen  Cenufs  abgewogen,  steht  sich 
die  Staatsgesellschaft  besser  be^  demjenigen  wel» 
eher  znr  Befriedigung  reeller  Sedürfoisse  dient« 
als  bey  dem  vrodnrcli  eingebildete  Bedürfnisse 
gestillt  werden.  Ob  nun  die  Bedürfnisse  des  Rei- 
chen eine  Production  und  Consumtion  ausgesnch- 
ier  Wo hlger liehe  veranlassen,  oder  t^die  BedUrf' 
nisse  des  Armen  die  Production  und  Consumtion 
eines  Flausroches  gegen  den  Winlerfrost  herbey-  - 
fuhren:  so  ist  in  beyderle^  Fällen  freylich  das 
Staatsvermvgen  um  den  Werth  dieser  ewey  ver- 
tchie  nen  Consuintionen,  welchen  wir  als  gleich 
annehmen  wollen,  verringert;  allein  im  ersteren 
F^Il  hat  die  StaatRgesellschaft  dafür  ein  nichlsbe. 
deutendes,  kurzes,  Kanm  empfundenes  Vergnügen 
eingetauscht;  im  letzteren  aber  ein  solides,  dau- 
erndes und  liÜGtliches  Wohlbehagen  *). 

2)  Eher  die  langsamen  Consumtionen  als  die 
schnellen,  und  eher  diejenigen  welche  Vorzugs, 
weise  die  Producte  von  bester  Qualität  zum  Gegen-» 
Stande  haben.  itAes  Volk,  wie  jedes  Individuum, 
legt  ein«  Probe  von  Weisheit  ab,  wenn  es  vor. 
Zugs  weise  diejenigen  Objecte  aufüucht,  deren  Con- 
(umtioQ  langsam  und  deren  Gebrauch^ häufig  ül' 


")  Uieser  letztere  Fall  ist  alsdann  vorhanden,  wenn  der 
Heiche  das  Geld  ausUifU,  welches  er  httlte  aufTaud  ver. 
wenden  können.    Vergl.  Bd.  I.  ^ei^e  209. 
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£ia  solches  Individuum  vrird  äaher  ein  Hans  be- 
Bilzen>  sammt  bequemen  und  reinliclien  Mübeln: 
denn  wenige  Dinge  consumiren  sich  langsamer 
als  ein  Haus  und  dienen  zu  so  häufigem  Oebräu- 
che :  indem  man  ja  den  grosseren  Theil  seines  Le- 
bens darin  zubringt,  Be^  einem  solchen  Volke 
werden  die  Moden  nicht  sehr  veränderlicli  seyn : 
denn  die  Mode  hat  das  leidige  Privilegium,  dteDiR> 
ge  als  verbraucht  zu  behandeln,  bevor  sie  noch 
ihre  Brauchbarkeit  —  ja  oFt  bevor  sie  noch  ihren 
Keuheits^lanz  verloren  haben;  sie  vervielfältigt 
die  Consumtionen  und  verurlheilt  Das  was  ^och 
trefflich,  bequem  und  niedlich  ist,  Zue  Nidzlosig« 
fceit  und  zur  Polt  er  kam  mer.  So  verkürzt  die  reis* 
send  wechselnde  Mode  den  Staat  um  Das  was  sie 
consnmirf^  und  zugleich  um  Das  was  sie  zu  con> 
tumiren  verschmäht. 

Klüger  ist  es,  Dinge  von  guter  Qualität  zu  con- 
^  curoiren,  wenn  sie  gleich  thcucrer  sind;  und  zwar 
ans  folgendem  Grunde.  Bejr  jeder  Art  von  Fabri- 
cation  gibt  es  gewisse  Kosten  welche  stets  die  nä'm> 
liehen  bleiben  und  die  man  jedesmal  bezahlen 
mufs,  ol^nundasProduclein  gutes  oder  ein  schlech- 
tes sej.  Ein  Ballen  Tuch  aus  sclilechtein  Garn  httt 
von  Seiten  des  Webers,  des  Grofshändlers,  des  Pa- 
ckers, des  Fuhrmanns  und  des  Detailhändlers,  ge- 
nau die  nämliche  Arbeil  erfoidert,  welche  das  tre& 
liebste  Leinentuch  erfordert  hätte,  um  i»  des  Con- 
sumenteu  Hand  zu  kommen.  Kaufe  ich  demnach 
•ine  mittelmäJsige  Qualität,  so  bezieht  eich  meine 
Ersparnis  datchaus  nicht  anf  deti  Preis  dieser  vei- 
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scJüedeaeD  Arbeiten  (die  ich  ja  in  jedem  Falle  zn 
ihrem  vollen  Werths. bezahlen  mnfs),  eondern 
lediglich  auf  den  Preis  de«  RofisCqffeS)  and  doch 
sind  jene  verschiedenen  Arbeiten,  die  ich  gleich. 
thener  betahlen  mufGle,  cchneUer  consumirt«  wann 
das  Leinentuch  schlecht  ist,  als  wann  es  gut  ist.' 

Da  nun  diese  Bemerliung  von  allen  Arten  der 
Fabrication  gilt;  da  es  bey  ihnen  allen  gewisse 
Dienste  gibt«  die  gleichstark  bezahlt  werden  müs- 
sen, ob  die  Qualität  nun  gut  oder  schlecht  sej; 
und  da  diese  Dienste  bey  den  guten  Qualitäten 
mehr  Nutzen  stiften  als  bey  den  schlechten;  so  ist 
es  j^der  Nation  Überhaupt  erspriefslich,  vorzugs- 
weise die  eisteren  Qualitäten  zu  consumtren.  Zn 
diesem  Behnfe  mufs  sie  aber  Geschmach  fUrsSchü- 
ne  und  Gute  besitzen,  und  sich  auf  dessen  Unter- 
scheidung verstehen :  —  also  abermals  ein  Fall  wo 
die  AufUürung  den  Wohlstand  eines  Landes  be- 
fördert! *)  Vor  allen  Dingen  mufs  aber  auch  die 
grofse  Masse  der  Nation  nicht  in  solchem  Elende 
schmachten,  dafs  sie  fortwährend  gezwungen  üt, 
nm  den  wohlfeilst  -  möglichen  Preis  einziüca^fen, 
ohngeachtet  diese  Einkaufe,  wenn  man  Alles  zu- 
■ammenrechnet,  die  iheuersten  sind. 

Offenbar  vermögen  die  Verordnungen  wodurch 
die  Staatsgewalt  sich  ins  Detail  der  Fabrication 
mengt,  wenn  wir  auch  (aller  Wahrscheinlichkeit 
znm  Trotze)  annehmen,  dafs  es  ihnen  gelinge,  die 


*)  Unter  Aufklärung  ist  immer  die  Anleitung  zurEin-< 
sieht  in«  wabrhafle  VerhftltaiCs  der  Dinge  zu  verstehen. 
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Fairicaiion  von  Waaren  besserer  Qualität  zu  ver. 
anlassen,  nimmermehr,  deren  Consumtion  her- 
beyznführen ;  denn  sie  geben  dem  ConBumont.en 
-weder  den  Geschmack  iät  gute  Sachen,  noch  dio 
Mittel  2u  deren  AnEcbaffung.  Die  Schwierigkeit 
liegt  hier  nicht  auf  Seiten  des  Froducenten,  son* 
dem  des  Consumenten.  Man  schaffe  mir  Consu- 
menten^  die  Gutes  und  Schünes  einltaiifen  mu'g«n 
und  fcönneni  und  ich  werd«  sicherlich  Froducen- 
ten finden,  die  es  ihnen  liefern.  Der  Wohlstand 
ist  es,  vrodurch  eine  Nation  zu  diesem  Ziele  ge- 
langt; der  Wohlstand  liefert  nicht  blofs  die  Mittel 
ZQin  Erwerbe  des  Guten,  sondern  erweckt  auch 
den  Geschmack  dafür.  Nun  sind  es  aber  nicht 
Vexordn^ngen,  was  den  Wohlstand  erzeugt,  son- 
dern eine  regsame  Froduction  und  die  Sparsamkeit : 
die  Last  zur  Arbeit,  welche  allen  Industriezwei- 
gen zum  Flor  hilft,  verbunden  mit  der  Wirth- 
sohaftlichkeit,  ist  es,  wodurch Capitale  aufgehäuft 
werden.  Mur  in  solchen  Landern  wo  diese  Tu- 
genden wohnen,  erringt  federmann  soviel  Wohl- 
stand, um  in  seinen  Consumtionen  eine  Auswahl 
treffen  zu  können.  Hingegen  geht  die  Verlegen- 
heit mit  der  Verschwendung  stets  Hand  in  Hand; 
und  wer  von  der  Nolh  beherrscht  wird,  wählt 
nicht  lange. 

Zu  den  allerflUchtigstenGeniissen  gehören  die 
der  Tafel,  des  Spiels  und  der  Kunst feuerwerke. 
Ich  kenne  Dürf  er  welchen  es  an  Wasser  gebricht, 
die  aber  an  einem  einsigen  Festlage  soviel  consu- 
miren  als  di«  Hwbeyleitung  einet  Quelle,  und  die 
17 


■D,q,i,.cdbvGooyIc 


a58  Buch    III.    Cäp.   4- 

Errichtniig  eines  Bruniiciis  »iif  ilirem  Gemeinde, 
plalze»  lioslen  vyiirde.  Deren  Bewoliiier  trinken 
lieber  sl]  ahrlicJi  einmfil  zur  Ehre  ihres  Schutz, 
heiligen  einen  derben  Rauscli;  im<I  laufen  sich 
dafür  tiimmerliLh  iedtn  Tag  im  Jahre  eine  Vier- 
telEdindc  Wegs  ab,  »m  ein  sihJaminiges  Wa^^er 
zu  holen.  'I'heils  im  Eilende,  iheüs  in  imversläA- 
digen  Cnn^iimlionen,  l'^gt  der  Grund  ieuer  Un- 
reinliihkeit  ivelche  die  meisten  Wohnungen  des 
Landvolkes  umgibt. 

Ucberhaiipl  würde  ein  Land  wo  man  in  dort 
Städten,  wie  auf  den  Diirfern,  nur  einen  Theil  Des- 
sen  was  für  eitle  u«d  gefährliche  Vorgniigungeti 
ausgegeben  wird,  auf  hübsche  Häuser,  reinliche 
Kleider,  wohl  unterhaltene  Möbel  und. auf  deil 
Unterricht  verwendeto,  eine  gänzlich  nene  Ge- 
6talt  anziehen,  das  Ansehen  von  Wohlstand  ge- 
winnen, .ivilisirter  ersi^heincn  und,  seinen  eige- 
nen BewoLoern  sowohl  als  d<'n  Atisldudein,  uu- 
verglciihlich  viel  anmiiihigcr  werden. 

3}  Die  gemeinsamen  Coiuunttioncn.  Es  gibl 
veischicdeucDieu.ste  welche  gleichviel  hosten,  ob 
^ic  nun  von  Wenigeren,  oder  von  Mehreren  zU' 
gleich,  cohsiiuiirl  werden:  das  helfnl,  deren  Kosten 
nidit  im  nainliclien  Vcihiillnisse  wie  ihreConsum- 
tinn  steigen.  Ein  einziger  Koch  liann,  mit  dersel- 
ben ÄiuJic,  ei«  Mahl  für  lo  Personen  bereiten,  wie 
für  5:  im  nämlichen  Herde  lassen  sich  ebensogut 
drey  Kalbsschlegel  braten  wie  ein  einzelner;  da- 
her dieErsparniis  beym  ^emei'Ua/nen Unterhalte 
der  Mönche,  Hunnen,  Waisenliinderf  Studenteuj 
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Soldaten  etc.;  und  daher  die  Erspamifs  welche 
ans  dem  Bereiten  der  Nalirnng  für  sehr  viele  «er- 
streut Wohnende  Lcutej  iti  gcineini:chaftliL'heit 
.  Kesseln,  entsteht.  Hierin  liegt  der  Haiiptvortheil 
der  Riimfordischen  kuppen. Anslalleh. 

4)  Endlich  gchiiren  unter  die  vcrslandigcn 
Cnnsiinitinnen,  atis  Gründen  ariderer  KaluT«  die- 
jeitigen  welche  die  gesunde  Moral  billigt:  denn 
Solche  die  ihr  Holm  «pi-eihen,  gereichen  in  der 
Re^el  Zuletzt  denNationcn  -ivie  demPiivatmanne 
ZMm  Verderben.  Dia  Beweise  dieser  Wahrheit 
■Vriirderi  mich  aber  allzuweit  von  meinem  Oegen- 
Gtand  abfuhren. 

S.  478,     Beriilbt*  Folgeu  der  VeHDöfmcanglcicIihrit. 

Hier  müssen  yvü  nun  die  Beiiierknng  anrei- 
hen, dafs  die  allzngTofse  Ungleichheit  der  Ver- 
iiiügensmassen  alleri  denen  Consiimtiöniarten  zu- 
widerJänftj'die  Vvir  sueben  für  die  verslandigsten 
erkannt  haben.  Je  grüfser  dasMir<i>crhuI(nirs  un- 
ter den  Vermögens  in  n,=sen  ihrer  Oliedet  ist,  desto 
mehr  eingebildete,  r.nd  desto  ^>cnigcr  reelle  Be- 
dürfnisse •werde«  bey  einer  Nation  bcfrietligl  J 
Drid  desto  zahlreicher  werden  die  scIincllcM  Con- 
sumtifinen:  nie  glaubten  die  Luniile  nnd  ilclii  • 
gahale  des  alten  Rums,  genug  Prodiicte  /erslüit 
nnd  verschlungen  zu  haben.  Endlich  sind  auch 
die  )rumorB]i.<:ch<'n  Coiisumlionen  weit  häufiger  ait 
solchen  Orten  wo  sich  Boher  Reichlhnm  tind  tie- 
fes Elend  nebencinan.^er  finden.  Die  Siaatsgesell. 
Schaft zeiflilit alsdann  in  eineil  hIeinen  Haufen  voii 
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Leuten  welche  sieb  ausgesuchte  Genüsse  verscliaf- 
fen,  uiid  in  eine  grofse Masse  von  anderen  die  das 
X-oos  der  ersteren  bcnejden  und  alles  Mögliche 
thun,  um  ihnen  nachzuahmen:  kein  Mittel,  sich 
in  deren  Classe  hinaufzuschwingen,  findet  man 
verwerflich  und  ist  alsdann  in  der  Auswahl  der 
Genufsmittel  nicht  gewissenhafter,  als  maa  es  in 
Hinsicht  der  Berciiherungsmitlcl  war- 

In  icdem  Land  übt  die  Regierung  einen  sehr 
mächtigen  Einflufs  auf  die  Natur  \on  dessen  Con- 
Gumtionen  aus:  nicht  blufs  weil  es  ihr  Beruf  ist 
iiber  die  Naiur  der  Siaatsconsumtioneu  zu  entschei- 
den, sondern  auch  weil  ihr  Beispiel  und  ihre  Wil- 
lensmeynungen  viele  Privatconsumtii  nen  leiten. 
Ist  die  Regierung  eine  Freundin  von  Prnnh  und 
Famp>  so  wird  die  Herde  der  Nachahdier  mit 
Prunk  uvd  Pomp  einherschrciten,  und  selbst  sol- 
che Personen  die  Characf  er  genug  haben,  um  nach 
eigenen  Grundsätzen  zu  leben,  werden  diese 
Crundsaize  oft  veileugnen  milssen.  ,  Ist  doch  ihr 
Schicksal  nicht  selten  von  einer  Onnstbezeugung 
oder  von  einer  Achtung  abhängig,  ^vie  man  sie  als* 
dann  niuht  persunÜchenTugenden,  sondern  gerade 
-  den  Verschwendungen  wiederfahren  lafst,  welche 
bie  im  Herzen  verabscheuen! 

i.  47L'-  Die  uiivcDiÜBdititeaCoiiinnliancaiiiiid  die.ironiu,  lUtt 
Qcnuue*,  Leiden  CBlipringca. 

Den  obersten  Rang  unter  den  unverständigen 
Con->iimlii>nen  behaupten  aber  jene  die,  statt  des 
Vergnügens,  so  man  davon  erwartete.  Gram  und 
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Leihen  erzeugen.  Hieher  gehören  die  Aiifischwei- 
fungMi  der  UnmäT^igkeit,  und, —  wenn  man  Bei- 
spiele aus  der  Reihe  der  Staatsconsumtionea  ver- 
Jangt— ,  die  Kriege  aus  Rachsucht  (z.  B.  der>  wel- 
,chen  Luduntf  XTf  dem  Zeitungsschreiber  von 
Holland  erklärte)  oder  auch  die  aus  eitlem  Ruhm» 
durste:  wobey  uian  gewöhnlich  nichts  a]s,Schiinpf 
und  Schande  erndteti  Gleichwohl  sind  solche 
Kriege  noch  ;mmer  vrem'gcr  um  derjenigen  Ver- 
luste willen  kläglich,  wekh*  iris  Gebiet  der  Ka- 
tionalükonomie  ein5ichlagen ,  als  wegen  der  Tu> 
genden  und  Talenle  die  fiJr  immer  durch  sie  nie- 
,  dergetrelen  werden:  diese  letzteren  Verlusfe  sind 
ein  Tribut  welchen  die  Familien  und  das  Vater- 
land schon  alsdann  beweinen  -würden,  wenn  di« 
unerbittliche  Nothwendigkelt  ihn  erheischte,  der 
aber  grausenhaft  wird,  wann  er  dem  Leichtsinne, 
den  Lastern,  der  Unerfahrenheit  und  den  Leiden- 
schaften,der  Grofscn  zum  Opfer  gebracht  werden 
mnfs.  ' 


C  a  p  i  t  e  1    V. 

>Von  den  Privatconsumtiunen,  ihren  Motiven 
'und  Resultaten. 


f.  48B.  Sdaitton  der  Pütm  •  WinhKfi*((lIcbk«it  1  in  Oefoiuri« 
von  VeiKhnsBdang,  Seils  Mud  [InordnuBf. 

W«  Frivatconsumfionen,  im  Gegensätze  von 
den  StaatscoDtumlionen,  sind  diejenigen  so  zur  Be* 
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friedigun^  der  Bedürfiiiese  von  einzelnen  PriraU 
Jeuten  und  Fainilicn  dienen.  Diese  Bedurfnisse  be- 
ziehen sich  hauptsächlich  auf  deren  Nahrung, 
Kleidang,  Wohnung,  luidauf  deren  Ve:gntjguiigen. 
D»5  Kinkommcn  eines  Jeden,  ob  es  nun  aus  des- 
sen InduGtrietalenten,  Capiialen  oder  Landereyen 
entspringe,  dient  7ur  Eealreilung  der  verschiede« 
nen  Consuiplionen  welche  die  BefriedigüUi;  jener 
Bedürfnisse  erfurderl.  Die  Familie  vermehrt  ihre 
Reichthiimer,  oder  vermindert  sie,  oder  bleibt  im 
Stilliitande:  jcuacbdem  ihre  Consii  tut  Jonen  entwe> 
der  hinter  ihrem  Einkommen  znriiclibleiben,  oder 
dasselbe  übersteigen,  oder  gleichen  Schritt  damit 
halten.  Die  Summe  aller  Consumtionen  der  Pri- 
vatleute, verbiindeii  mit  denen  welche  die  Re- 
gierung zum  Vortheile  <1ec  ganzen  Staates  macht, 
bildet  die  Gesammtconsumtton  eines  Volkes. 

Jeder  Privatmann,  für  sich,  ist  allein  im  Stsn« 
de,  mit  Genauigkeit  den  Verluat  und  den  VortheÜ 
abzuschätzen,  welche  für  ihn  selbst,  oder  fUr  sein« 
Familie,  aus  jeder  von  seinen  Consumtionen  ent- 
springen: weil  jener  Verlust  und  dieser  Vortheil 
vom  Umfange  seines  Vermogen=,  vom  Range  den 
er  im  Staate  begleitet,  von  seinen  Bedürfnissen^ 
von  den  Bedürfnissen  seiner  Fiimilic,  und  sogar 
auch  von  seinen  persünlichcn  Neigungen  abhän- 
gig sind.  Eine  verlin]lnlf^maft.ig  allzu  einge- 
schränhteConsumtion  beraubt  ihn  der  E^gelzl^ch- 
l>eiten>deTeu  Gcnufs  ihm  sein  Vermögen  erlaubt; 
eine  regeUose  Consumtion  aber  Jtwraubt  ihn  der 
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Hillfsqii«]]?!!  welche  die  Klugheil  ihm  rÄlli,  zu 
sparen  *). 

Die  Con.iumlioaeu  des  Privatmanns  stehen  in 
tmaufbürlichem  Verhältnisse  mit  dem  CharaliteT 
und  den  Leidenscbaflcu  des  Menschen.  Die'edel- 
slen  wie  die  niedrigsten  Triebe  wirken  abwech. 
selnd  darauf  ein:  ihr  Motiv  ist  bald  der  Sinnen- 
kitzsl,  bald  die  Eitelkeil,  dieGror>imiith,  die  Räch- 
sutht,  ia  suvac  auch  die  Habgier.  Ifire  Hemmnisse 
Bind  eine  kluge    Vorsicki,    schiniiJrischo  Furcht, 


Aus  diesem  Grunde  sind  itenn  alle  Aurwanilsgesclze  cpi- 
weder  QherRUssif;  oder  ungerecht.  Entweder  erlaubt  dem 
Privatmaune  sein  Vermfigen  den  Aiihvand  welchen  dos  &e- 
aetz  verbfeteti  oder  es  verbietet  ihm  densctheu.  Im  erst«> 
ren  Fall  ist  das  GeseU  tyrannisch :  denn  es  muß»  Alles  er- 
lauben was  die  Hechte  anderer  Menschen  nicht,  krankt  j 
und  ein  solches  Verbot  Jafüt  sich  sowenig  rech  [fertigen  wie 
2.  B.  der  Zunrizw.tngl  Im  zweyten  Fall  hingegen  iet  es 
Dberüarsig:  denn  wenn  dem  BUrger  «ein  eigenes  Unvermö- 
gen eine  Ausgabe  verbietet,  so  braucht  kein  -Gesetz  solcbe 
EU  untersagen.  Jede  Ausschweifung  Über  die  Vermßgens- 
^renien  hinaus,  filhrt  ibre  eigene  S(r4fB  selber  mit  sich. 
Man  wendet  hier  6f(  ein:  dafses  doch  heilsam  sey,  dadurch 
gewisse  Silten  zu  unterdrücken,  deren  Einflnfä  den  Privat- 
mann wider  seineu  eigenen  Willen  zu  Ausgaben  liinreirst 
die  seine  Vermtigenskiikfte  Ubersteigen-j  allein  dergleichen 
Bitten  kommen  wohl  schwerlicli  nnderwarts  auf,  als  in  de- 
nen Ländern  wo  die  Regierung  mit  dem  ßey^prele  des  Lu- 
xus vorangeht  und  denselben  ehrt.  Wo  diese  VertObrungs- 
anstalt  nicht  herrscht,  da  wird  keine  Classe  der  Gesellschaft 
eich  durch  Ton  und  äiile  leicht  xu  anderen  AuKgabeu  be- 
stimmt fUlilen,  als  wozu  ihr  Vcnnögenastand  binreicht. 
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Mifstrauen  oder.  EgoismiiB.  Von  diesen  verschie- 
denaTtigenGemülhssfJtninungen  faeirsclit  bald  die 
eiue,  bald  die  aiideTe^  vor,  und  bestimmt  denMen* 
«chen  in  dem  Gebrauche  -welchen  er  von  den 
Reichthiimern  macht.  Die  Mittellinie  der  Weis- 
heit ist  auch  hier,  wie  überall,  am  schwierigsten 
zu  varfolgen.  Unsere  Schwäche  UberscLreitet  bald 
rechts^  bald  link»,  dieses  Geleise^  luid  versinkt  nur 
gar  zu  oft  in  die  Extreme.  *) 

InHin&icht  der  Consumtion  bilden  Verschwen- 
dung und  Geitz  die  beiden  Extreme.  Jene  sO' 
wohl  wie  dieser  beraubt  sich  der  Vortheile,  wel- 
ch» aus  den  Reichthiimern  entspringen :  die  V«r- 
GcJiwendung  dadurch  dafg  sie  ihre  Hulfsquellen 
erschöpft;  und  der  Geitz  dadurch  dafs  er  solche 
nicht  zu  berilhren  wagt.  Die  Verschwendung  ist 
liebenAWtirdiger  und  mit  mehreren  gesellschaftli- 
chen Tugenden  verträglich.  Man  verzeiht  ihr 
lieber  als  dem  Geitze:  weil  sie  zu  ihren  Vergnü- 
gangen  gerne  Theilnehmerinvitirt;  gleichwohl  ist 
sie  der  Staatsgesellschaft  verderblicher  als  des 
Geitz:  sie  entzieht  und  verprafftt  der  Industrie  dio 
Capilale  wodurch  dieselbe  im  Gang  erhalten  wird ', 
dnrch  Zerstörung  von  einer  der  grofsen  Trieb- 
kräfte der  Prodsction,  tudtet  sie  auch  die  andere. 
Wer  da  sagt,  das  Geld  sey  zu  nichts  Anderem 
gut,  als  zur  Ausgabe ,  und  die  Bestimmung  aller  ' 


•)  Wenn  die  Weiher  in  die  Extreme  leichler  venin- 
km  —  «enn  sie  hluGgerTerschweniterischadergeiliifSiiuli 
so  rührt  Dieß  von  Uirer  grfiberen  SchwBohe  her. 
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Prodiicte  sey  die  Consomrion,  irrtgewallig*  w«iin 
er  hieruBter  blofi  sulclie  Ausgaben  »nd  eine  sol- 
che Consumtion  versteiit,  -woraus  Vergnügtaigen 
für  lins  enislehen  sollen.  Das  Geld  i»t  gleichfalls 
gilt  zu  einem  rr^röf/ur/ifcnUmtrieb«:  dieser  Um« 
trieb  erfolgt  nie,  ohne  einen  sehr  bedeutenden 
Vortheil  zu  stiften ;  und  so  oft  ein  angelegter  Fonds 
versclileudert  wird,  erlüscht  in  irgend  eiaem  Win- 
kel der  Well  ein  vediä'ltnifsmjffsiges  Quantum  von 
Industrie.  Indem  der  Verschwender  einen  "^hpil 
seines  Fondj  verzehrt,  beraubt  er  zugleich  einen 
Industriemann  eines  Theiles  seiner  Gewinste. 

D^rGeilzige,  welcher  seinen  Schatz,  aus  Furcht 
vor  dessen  Verlust,  nicht  umtreibt,  befördert  frey- 
lich die  Industrie  nicht;  aber  er  entzieht  ihr  doch 
auch  heines  ihrer  Hülfsraitte] :  dieser  Schatz  ist  von 
ihm  auf  Kosten  seiner  eigenen  Genüsse  aufgehänft 
worden, und  nicht,  wie  das  Volk  zn  wahnen  geneigt 
ist,  auf  Kosten  des  Pnblicums;  er  Ist  nicht  aus  einem 
produoliven  Anlagsplatze  zurückgezogen  worden 
und  wird  wenigstens  nach  dem  Tode  des  Geitzi* 
gen  angelegt  werden  und  die  Industrie  beleben 
helfen:  Wetiti  er  ander/  nicht  von  dessen  Erben  - 
vergeudet  wird,  oder  so  tief  vecsteclrt  liegt,  dafs 
xan  ihn  nickt  6nden  kann. 

Die  Wrschwendei  haben  grofses  Unrecht,  wenn 
■ie  sich  ihrer  Vergeudungen  rühmen :  4enn  diese 
sind  des  Adelt  unserer  Natni  nicht  minder  unwttr- 
dig  als  die  Knichereyen  def  Oeitzigen.  Es  ist  durh- 
aus nichts  Verdienstliches  daran,  Alles  zu  ver« 
schwelgen  was  man  nur  kann«  nnd  die  Dinge  2u 
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entbehren,  wann  mnn  nie  nicht  melir  liat.  So  lrci> 
ben  es  die  Tliiere;  —  ja  sogar  unter^  diesen  han- 
deln die  Verständigen  Itlüger.  Der  Charakter  . 
vom  Benehnen  iedes  mit  Vorsicht  und  Verstand 
■usge)ita(le(en  Geschöpfes  mufs  der  seyn,  dafs  e* 
unler  heinerley  Umständen  eine  Consurotion  vor- 
nimmt, welche  keinen  vcrntinfiigen  Zweck  hat : 
dahin  geht  der  Rath  welrhen>  die  Wiithschäft- 
lithheit  erlhetlt.  , 

Die  Wirlh(tchaftJT(  hkelt  ist  die  Urtheilsftraft,  in 
ihrer  Anwendung  auf  die  Couüumtionen.  Sie  kennt 
ihre  Hülfsqnellen,  und  vereleht  sich  daranf,  sie 
iiiibt  zn  überschreiten.  Sie  vergleicht  denWerth 
der  Opfer  welche  sie  bringt,  mit  dem  Genufs  oder 
dem  Vorthei)  irgend  einer  Art,  vrelcher  daraus  ent' 
stehen colh  DieWirthschaftlichkeithatkeine  abso- 
luten GrundsÜtze;  sondern  sie  steht  in  immerwah- 
rendem  Verhältnisse  mit  dem  VermÜgen,  der  Lage 
und  den  Bedürfnissen  des  Consumenten.  Manche 
Ausgabe  wobey  der  Mann  vom  Mittelstände  das 
Lob  eines  guten  HausTrirthes  behauptet,  wäre  für 
den  Reichen  eine  Knickerey,  und  für  den  Dürftir 
gen  eine  Verschwendung.  In  Krankheilen  mufi 
man  sich  Annehmlichkeiten  bereiten,  die  man  sich 
in  gesunden  Tagen  nicht  vergünnen  würde.  Ein« 
Wohlthat  welche  das  höchste  Lob  verdieBt,  wenn 
sie  auf  Kosten  von  des  WohlthÜters  persönlichen 
Genüssen  ausgespendet  wird,  ist  verächtlich)  wenn 
sfc  blofs  aus  der  Lebsucht  seiner  Kinder  bestrit* 
len  wird. 
Die  Wirthschafllickkeit  ist  ebensoweit  vom  Geila 
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enifernt, -wie  von  der  Verstliwentlung.  DerOeilz 
t>-amine]f,  nicht  um  zit  conäiiinireti  und  nicht  um 
zu  reprodiiciren;  sondern  blufe;  »m  zu  s&mmeln: 
dflzu  treibt  ihn  ein  Inslintt  —  ein  methanische;:, 
schimpfliches  Bedürfnirs.  Die  Wirthtchaftliihfceit 
jit  eine  Tochter  der  Weisheit  tind  eines  kräftigen 
Willens:  sie  weifü  sich  das  Ueberfliissige  zu  vcr-, 
sagen,  um  sich  diisKolhwendige  zu  sichern;  wä'h- 
xeud  der  Geilzhals  sich  das  Nothwendige  versagt, 
«m  sich  einst  das  Ueberfliissige  in  einer  Zukunft 
zu  verschaffen,  die  niemals  eintritt,  Wirthschafl- 
lichkeit  kann  man  sogar  bey  Anordnung  eines 
prachtvollen  Festes  zeigen,  nnd  eben  die  Wirth- 
schaftlichkeit  liefert  die  Mittel,  dasselbe  noch  zu 
verschönern;  der  Geitz  hingegen  kann  sich  nir- 
gends blicken  lassen,  ohne  Alles  zu  verderben. 
Der  Wirthschaftliclie  vergleicht  seine  Vermögens- 
kxäfle  mit  seinen  ielzigen  und  künftigen  Bedürfnis- 
sen, sowie  mitDem  was  seine  Familie,  seine  Freun- 
de und  die  Humanität  von  ihm  fordern  können- 
Der  Ceilzige  hat  keine  Familie  und  keine  Freun- 
de; er  hat  kaum  Bedürfnisse,  und  die  Humanität 
ist  für  ihn  ein  Unding.  Die  WirlhschaftÜchkeit 
:vTill  nichts  vergeblich  cOnsumiren;  derOeilz  will 
überall  nichts  consnmiren.  DieErstere  ist  dasRe- 
snltat  einer  lobenswerthen  Berechnung,  die  uns 
allein  in  den  Stand  setzt,  unsere  Pflichten  zu  er- 
füllen nnd  ohne  Ungerechtigkeit  freygebig  zu  seya- 
Der  Geitz  ist  eine  niedrige  Leidenschaft:  denn  er 
hat  ausschjieriilich  nur  sich  selber  im  Auge,  und 
opfert  seiner  Selbstsucht  Alles  auf. 
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Man  hat  tIi«  Wirlhscharilichkeit  eine  Tagentl 
genannt:  und  gar  nicht  mit  Unrecht:  sie  Eetst» 
gleich  allen  anderen  Tugenden,  Kraft  und  Selbst- 
beherrschung  voraus*,  und  keine  ist  fruchtbarer  an 
wohhhä'tigen  Folgen.  Sie  ist  es,  welche  in  den 
Familien  die  gute  phy<!i8che  und  moralische  Kin-  ' 
dererziehung  und  die  Verpflegung  der  Greise  vof 
bereitet;  sie  ist  es,  welche  den»  reifen  Alter  jene, 
zu  allen  Geschäften  und  zu  allem  Umgang,  so  nü- 
ihige  Heiterkeit  des  Geistes  sichert,  und  jene  Uo- 
abliängigkeit  welche  den  Menschen  der  Nieder. 
trä'(hiigkeiteti  Überhebt.  Blofs  kraft  der  Winh-  ' 
Bcltartlichkeit  kann  man  freigebig  seyh  —  kann 
man  es  lange,  und  kann  fnan  e£  mit  Erfolg  seyn. 
Ist  man  blofs  aus  VL-rsthwendnng  freigebig,  so 
gibt  man>  ohne  Unlerscheidnng,  sowohl  den  Um- 
wUrdigen  als  den  Würdigen,  und  gibt  Denen, 
Welchen  man  nichts  schuldig  ist,  auf  Kosten  De* 
rfr,  gegen  welche  man  Verpflichtungen  trägt. 
Oft  sieht  man  den  VerschwendeT  genülhigt,  Die-  . 
jenigeii  so  er  ehemals  mit  Gaben  ttb  er  schattet' hat- 
te, um  eine  Unterstützung  anflehen:  es  scheint  als 
ob  alle  seine Spendnn gen  unter  der  Bedingung  dea. 
Riicker&alzes  erfolgten ;  während  der  Wirthschaft- 
IJche  immer  unbedingt  schenkt:  weil  er  nie  wehr 
als  Das  verschenkt,  worüber  er  fitj  verfügen 
,hanu.  Der  Wirlhecbaftliche  i»t  bey  einem  mittel- 
mäfkigen  Vermögen  reich,  d^r  Verschwender  und 
der  Oeitzhals  hingegen  sind  bey  grofsen  Glücks- 
stern arm  Su  nennen. 

Au^geschIo(9cn  witd  alle  Wirlhscliaftlicl^eit 
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durch  die  Uaordnuiig.  Dieieg«Iit  mit  verbundenen 
Aligen  mitten  unlet  den  Reidtthiiraern  umher:  oft 
hat  tie  den  Gegenstand  ihrer  eifrigsten  Wunsche 
unter  der  Hand,  und  entbehrt  ihn  aui  Achtlos)g> 

.  heit;  oft  fällt  li«  Hbet'Etwai)  bey  dessen  Erhal- 
tung  sie  hüchtl  interi^ssirt  ist,  her,  und  verschlingt 
<3.  Sie  wird  an«ufbürlich  v«n  den  Umstsinden 
beherrscht;  entweder  sieht  die  dieselben  nicht' 
vorher,  oder  vermag  vrenigsten«  nicht,  ihnen  auf- 
zuweichen. Niemals  weifs  sie,  wo  und  wie  sie 
steht, noch  welche  Maaftregeln  siezu  ergreifen  hat. 
Ein  Haus  worin  keine  Ordnung  harrtcht,  wird 
Jedermanns  Beute;  es  geht  bey^  aller  Treue  der 
Dienstboten,  und  trotzaller  Sparsamkeit, zu  Grun- 

■  de.  Es  ist  einer  Menge  von  kleinen  Verlusten  aus- 
gesetzt, die  sich  in  jedem  Augenblick,  unle«  allen 
mwglichen  Formen,  und  bejr  den  kleinlichsten 
Veraulsssiiagen,  wiederholen.*) 


*}  Ich  erinnere  mich,  wfthrend  einet  Aurenthahes  auf 
dem  Luide ,  «in  Bcyspicl  von  solchen  kleinen  Veriastea 
milangeaehen  au  haben ,  die  eine  Haushahung  sich  durch 
ihre  Nachlarsiclieit  zuzieht.  Eine  HoAhUre  die  aufs  PelA 
führte ,  blieb ,  weil  ihr  eine  Klinke  von  geringem  Werth 
tetiltc,  häufig  oSea  uelten.  Jeder  Hinausgehende  aog  zwar 
die  TbUre  an ;  allein  weil  sich  ausaerhalb  gar  kein  Inetru* 
ment  zum  Sclilieftcu  vorfand,  blieb  sie  dennoch  ein  Spiel 
des  Winitea,  und  Kbou  mcbrqre  Thiere  vom  Hofe  «areq 
4sdurcb  verloren  gegangen.  Eines  Tages  entlief  ein  junges 
achönet  Schwein ,  und  gewann  den  naheliegendtja  tViM« 
Spornstreichs  eilte  Alles  aufs  Feld  :  derGtrmer,  die  Köchin, 
die  HofAiagd  setzten  sich  wetteifernd  auf  die  Fahrte  Aa^ 
flQohiigeu  Thierci.    Der  Oartner  war  der  £i«ie  «elahar  ea 
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i.  432. 1.  Ob  Man  o 

Begeht  Der  welcLer  sein  ganzes  Einliommeit. 
aufzehrt,  einen  ükouonii scheu  Fehler?  Meiner 
Meynung  nach,  ja.  Die  Vorsicht  gebietet,  auch 
mögliche  l/nglüctslälle  in  unsere  Rechnung  mit- 
aufziinehmeiu  Wer  ist  sicher,  dafs  er  sein  Ver- 
mögen sicts  volldijt'ndig  behalten  werde?  Wo  ist 
«Jas  Vermügen,  i^eJches  vuii  dei  Ungerechtigkeit, 
der  Treulosigkeit  oder  der  Gewallthäligkeil  der' 
Menschen  durchaus  ur. ihLiiiigig  YV'ärc?    3ah  man 

erblickte,  und  indem  er  Dber  eine»  Graben  spranj,  um 
deinsi^lben  einen  Weg  ali  zu  sehn  eitlen,  zog  er  sich  eine  ge- 
fahrliche Verrenltuni;  zu,  die  ihn  [ani;er  als  HiTüse  im 
Belte  hiell.  Die  Köchin  fand  Hey  ihrer  RDck kehr  die  Wa- 
sche verbrannt,  wclobe  sie  zuui  Trocknen  ans  Feuer  ge-* 
banst  liaiic;  und  da  die  Hofmagd  den  Siall  in  der  Eile  ver> 
lassen  halle,  oline  ilas  Vieb  zuvor  aniiibinden,  so  zertrat^ 
in  ihrer  Abwesenheit,  eine  Kuli  einem  Füllen,  das  im  näm- 
Jichen  Stall  afifgczug^n  ward,  ein  Bein.  IJie  verlorene^ 
Arbeitbtiige  dcsGarliiers  waren  wenigsten«  90Thalcr  werth  j 
die  Wasche  und  das  Ftlllen  mindestens  ebensoviel:  so  dafb 
miiliin  der  Mangel  einer  Klinke  von  wenigen  Groschen  an 
Werth,  binnen  einer  halben  Stunde,  einen  Vertust  von  40 
Thalern  herbeyfQhrte,  und  zwar  für  Leute,  denen  die  streng- 
ste Ütknnomie  nötliig  war;  abgesehen  von  den  Schmerzen 
der  Kranklieil,  von  der  Beunruhigung,  und  von"  aljen  übri- 
gen Unaniiebmlichkeilen  die  nicht  öhouomtscber  Art  sind. 
^8  waren  diefs  keine  grofsen  (JufM'le  und  keine  schweren 
-  Verluste;  allein  wenn  ich  hinzusetze,  d»k  der  Mangel  aiT 
Achtsamkeit  dergleichen  Ereignisse  alltäglich  veranlarste, 
und  endlich  den  Kuin  dieser  rech  tscb  äffe  tun  Familie  be-' 
witlte,  so  wird  man  gestehen,  dafs  die  Sache  doch  atkiT 
Aufmerksamkeit  wtrth  sey. 
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niemals  Landgüter  confiiciren?  Ist  noch  kein 
Schiff  vom  Sturme  verschlungen  worden?  Wer 
bürgt  uns  dafür,  dafii  wir  in  lieine  Processe  gera- 
then  oder  dafs  Wir  diese  Processe  gewinnen,  wer- 
den? Ist  noch  kein  reicher  Kaufmann  das  Opfer 
eiiies  Bankerotts  oder  einer  fslsclien  Speculaiion 
geworden?  Wenn  man  aUjä'hrlich  sein  gesamm- 
tes  Einkommen  aufzehrt,  so  kann  äcr  Fonds  nur 
unaufhörlich  abnehmen  y  fa,  aller  Wahrsehein« 
keit  nach,  ist  diefs  Resultat  sogar  unausbleiblich. 
Allein  gesetzt  auch,  der  Fonds  bliebe  unver> 
sehrt,  so  genügt  es  ;a  nicht,  denselben  blofs  zu 
et'haUeri.  Selbst  ein  bedeutendes  Vermögen  hurt 
auf,  ein  solches  zn  seyn,  sobald  es  unter  mehrere 
Kinder  vcrtheilt  ist.  Stünde  ihm  aber  auch  keiho 
Theilung  bevor,  so  bliebe  dennoch  jede,  auf  recht- 
lichen Wegen  erzielbarc,  Vermehrung  desselben 
höchst  wünschenswcrih.  Ist  es  denn  nicht  gera- 
de das  Streben  nach  Erhöhung  seines  Wohlstan- 
des, was  den  Menschen  antreibt,  dunh  Erspar- 
nisse seine  Capilale  zu  vergiüfnern:  und  wird 
nicht  durch  diese  Capitalvergrüf^erung  die  Indu- 
strie befürderj  —  der  Reiqhthum  und  die  CJvilisa- 
tion  der  Völker  gesteigert  ?  Hätte  dieses  Streben 
nicht  in  unscrii  Viftern  gewohnt,  so  waren  -wir 
jetzt  noch  Wilde;  und  Niemand  weifc,  wie  weil 
wir,  mittelst  deshelben,  uni^ere  Civilisali'on  noch 
Tervollkommnen  künnen.  VieJe  Leute  glauben* 
CS  sey  dem  Keichthume  der  ^Nationen  ein  hüchstcs 
Ziel  gesteckt;  alleiU)  wie  lang  ich  auch  spähen 
mag,  —  mir  bleibt  dasselbe  unabsehbar. 
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t.  451-  b.  EiacT  dar  Bilobti<>t^  Bafttidartr  d«i  CooraMtiaa  itc 
dei  Luxi». 

'  Zu  den  Hauptmotiven  der  Privatconsumtioii 
mufs  man  den  Lnxus  rechnen,  welcher  den  Stoff 
zu  Go  vielen  Deo]amat)onen  geliefert  hat,  und  über 
den  ich  nicht  notLig  ii»ben  würde,  mich  beson- 
ders zit  erhlä'ren»  wenn  Jedermann  sich  bemühen 
wollte,  die  Principien  welche  dieses  Werl:  auf- 
stellt, gehörig  anzuwenden,  und  wenn  es  nicht 
immer  heilsam  würe,  an  die  Stelle  vonDeclama- 
tionen,  Gründe  zu  setzen. 

Man  hat  den  Luxus  als  den  Gebrauch  von 
übetßüjsigen  Dingen  definirl.  *)  Ich  gestehe, 
dafs  ich  das  Ueberßüfiige  vom  Nothwendigen 
nicht  zu  unterscheiden  weifs.  fieyde  berühren 
sich  und  fliefjien  in  unmerl^lichen  Abschaltungen 
ineinander.  Geschmach ,  Krziehung,  Tempera- 
ment und  Gesundheit,  begründen  bey  den  einzel- 
nen Individuen  unendliche  Verschiedenheiten  auf 
allen  Graden  der  Nützlichkeit  und  der  Kolhwen- 
digltejt;  und  es  ist  unmuglich,  zwey  Worte,  deren 
Bedeutung  stets  nur  relativ  seyn  iann,  in  absolu. 
,   lern  Sinne  zu  gebrauchen* 

Das  Kofhwendige  und  das  Ueberflüfsige  sind 
sogar  je  nach  dem  Zustande  worin  sich  die  bür- 
gerliche Gesellschaft  befindet,  verschieden.  So 
darf  man  z.  B.  auf  dem  heutigen  Standpuul>t  un- 


*)  Steuartt  Nalionalökonomie.  Derselbe  Verfasser  sajct 
in  einer  «nderen  SielU:  Vebarßü/sig  sind  alla  Dinge  dit 
rächt  unvläftUch  zmt  li^hensnotitdurß  geütren. 
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äereiCvltur»Brod  und  Fleisch,  ein  Kleid  von  Woll- 
stoff, nnd  die  Wohnung  in 'einem  Hanse,  keines* 
wegs  «JsUeberAufdgkeiten  beftacliten;  obgleich, 
streng  genommen,  der  Mensch  leben  kann,  wenn 
er  bloTs  Wurzeln  zu  seiner  N'ahrung,  ein  Fell  zu 
seiner  Kleidung, und  eineHüMe  Zu  seinem  Obda- 
the,  bat.  Aus  gleichem  Grunde  ist  das  Nolhwen« 
dige  und  das  Veberflürsige  je  mich  dem  Weitab 
Orte,  dem  OewerbennddemVermügensEtande,der 
^inzelntn  Slaateglieder  verschieden;  was  in  einer 
Stadt  und  in  einem  grofsen  Gewerbe  nothwendig 
'  ist,  wäre  auf  dem  Lande  und  in  einem  kleinen  Ge- 
werbe überflürsig.  Ks  lä'Ect  sich  mithin  die  Oren^ 
linie  zwischen  "dem  Ifothw  endigen  und  Ueber- 
flüfslgen  durchans  nicht  ziehen.  '  Smith,  welcher 
hierin  etwas  liberaler  denkt  als  SteuaYt^  indem 
er  unter  nolhwendigen  Dingen  {necessUies)  nicht 
blofs  Da?  versteht,  was  die  Katur,  gondein  ancK 
was  die  angenommenen  Regeln  des  Auslandes, 
und  der  Ehrbarkeit  selbst  den  untersten  Volk»» 
classen  zum  Bedürfnisse  gemacht  haben:  .S'miM, 
sage  ich,  hatte  Unrecht,  diese  Linie' bestimmen 
zu  wollen;  Sie  ist,  ihrem  Wesen  nach,  veränder- 
lich. '  t 

Im  Allgemeinen  kann  man  nur  sagen:  der 
Luxus  ist  der  Gebrauch  von  den  theueren  Din- 
gen ;  und  dieses  Wurt  theuer,  dessen  Sinn  relativ 
ist,  titeht  wohl  niclit  unpassend  in  der  De6nmon 
eines  Begriffes,  welcher  gleichfalls  relativ  ist.  Xu. 
fleicji  verknüpft  der  Franzose  mit  seinem  Worte 
luxe,  nicht  sowohl  die  Nebenidee  der  Sinnlichkeit 
18 
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»U  de«  GepFÄnges  *) :  der  Kleider ~  tuxtis  denldt 
iliin  nicbt  an,  tiaU  die  Kleider  Dem.  welcher  sie 
tiagt,  bequemer  sitiv),  sondern  dafs  das  Auge  Des- 
aeu  vfelilier  »ie  betrachtet,  dadurch  geblendet 
wei  dfea  soll ;  und  der  Luxus  der,  Tafel  erweck  ia 
ihm  wenifrer  die  Vorstellung  von  den  abfigeijuch- 
ten  Gerichten  eine»  Epifctira'ers,  ala  van  der  KosU 
iMikeit  einer  Prunk-Malilzeit. 

Diesei  Ansicht  nach,  gehl  dieHauptabsirhtdea 
Luxus  dahin,  ditich  die  Seltenheit,  den  hohen 
Preis  und  die  ?rai.ht|  der  von  ihm  zur  Schau  ge- 
ttelllen  Dinge,  Bewunderung  einzuflüfsen ;  und 
Luxas-Artiiel  sind  solche  Sachen,  die  man  vreder 
um  ihrer  reellen  Nützlichkeit,  noch  um  ihrer  Be- 
quem] ichk  ei  t>  noch  anch  nur  um  ihrer  Annuthig- 
l^eit  VFÜlen,  gebraucht,  sondemjedi glich,  um  dea 
Publicnms  Blicke  auf  sich  zu  ziehen  und  auf  dessen 
Meynung  zn  wirken.  Der  Luxus  ist  eine  Art  von 
Gepränge:  denn  der  Gattungsbegriff  des  Ge'prän» 
ges  bezieht  sich  auf  jeden  möglichen  Vorzug  wo- 
mit  man  zu  prahlen  sucht :  man  kann  tugendhaft 
sejrn  zum  Gepränge,  aber  nimmermehr  aus  Luxus. 
Der  Luxus  setzt  Geldaufwand  voraus;  und  wenn 
man  von  einem  fVUs.  Luxus  spricht,  so  ist  diefs 
e>n  bildlichfic  Ausdiuch:  indem  man  ea  nümlich 


*)  Der  EnglOndtr  hat,  so  wie  der  Lateiner,  aar  Be- 
uichnang  de«  beyden  BegriSe,  wtlche  der  Fraiiiosc  durch 
luj:e  und  /Urureväcbwelgerey)  umenichridel,  hXotr  disein- 
aige  Wort  iuxury.  Duher  mag  es  denn  auch  wohl  rubren, 
dafkJener,  weil  uitbr  als  Uiesn  j  mii  den  ü^EPMilüiden  dea 
Luxus  die  Voratellunx  von  Sinolidikeit  verbindet. 
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einen  Piunlc-Aufwand  des  Geislea  nennt»  wenn 
Jemand  mit  den  Pfeilen  seines  Witzes  vsTEchwen- 
derischer  uing;elit,  als 'es  die  Gesetze  des  Geschma- 
ckes verstatten. 

Olingeaclitet  aber  Das  was  man  (wenigstens 
inFiankreicli)  untfc  Luxus  verstellt,  hauptsäcblich' 
das  Geprä'nge  zam  Zweck  hat,  so  dürfen  ^^zu' 
doch  Überall  auch  die  Schwelgekiinste  einer  über* 
spannten  Sinnlichkeit  gerechnet  werden:  denn' 
rie  lassen  sich  ebenso  wenig  vertheidigen,  und 
crseugen  genau  dieselbe  Wirkung:  nämlich  eine 
bedeutende  Consumtion,  womit  grofse  Bedürfnisse 
befriedigt  werden  könnten,  die  aber  an  eitle  Ge> 
niiste  verschwende!  wird.  Hingegen  künnte  ich 
mich  KimmeTmehr  Ubeiwinden,  Das  unter  die  Lu- 
zuB-Artike]  su  rechnen,  was  ein  weiser  und  auf- 
geklärter  Mann,  der  in  einem  civilisirten  Lande 
wohnt,  für  seine  Tafel  wünscht,  wann  er  keinen 
Gast  bewirthet,  oder  für  seine  Wohnung  und  Klei- 
dung, wann  er  zu  keinem  Reprifsenüren  g<.ni>thigt 
ist  '  Ich  halte  diefs  für  eine  Annehmlichkeit  — 
für  eine  Bequemlichkeit,  die  verstandig  und  sei- 
'  ner  Lage  angemessen  ist,  aber  nicht  für  Luxus. 
Kach  dieserFestsetzungdesBegrifTes  vom  Lu- 
xus, können  wir  nun  leicht  auch  meinen  EinfluTa 
■uf  die  Oekonomie  der  Nationen  erforschen. 

{.  489.   Et  «heiicht  grohe  Opf«T  von  WoitlwB,  fßr  die  OeirUi- 
ning  der  ■Ueicitetiien  OenHua. 

Die  unproductive  ConsuiAtion  führt  geiuöhn^ 
Uch  zur  Befriedigung  von  sehr  reellen  BedUrfnis- 
■en,    und  wägt  alsdann  insofern  das  Vebel  inf. 
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ivelclivs  {«derxeit  ans  einer  Zerstörnng  von  W«r- 
then  eniflpnngl*,  &]lein  wo  wäre  die  EnUchli'di- 
gung  für  eine  sulche  Confinintion  wodurch  scblecht- 
Lin  kein  Erwerb  eines  wahrhaften  Vortheüs  er- 
zielt wird?  fUr  einen  Aufwand  der  keinen  ande. 
deren  Zweck  hat,  a]s  eben  dieten  Aufwand?  für 
eine  Werth>Zersli>rung  welcher  keincaudere  Ab- 
sicht uulerliegt,  als  gerade  diese  Zersfwiung? 

f.  484-   El*  TennUrn  nicht  mehrcir  Producre,  londeiB  bluri 
eewiii«  txodaae,  vor»ji<nr«itc Tor udvr». 

Er  verhUß,  spricht  man,  den  Producenten  der 
comumirten  GegenU<:ndei  zu  Gewinsten. 

Allein  der  Aufwand,  welcher  zumfiehufe  sol- 
cher eiteln  Consuoitiouen  geschieht,  wäre  auf  je- 
den Fall  erfolg:  denn  das  Geld,  welches  man  für 
Luxus-Atlikel  nicht  ^cr!ii;hleudern  will,  wird  ja 
nicht  iiiü  Meer  geworfen.  Man  verwendet  es  enU 
weder  auf  versiänd'gere  Consiiuiiinnen,  oder  auf 
die  Reproduction.  Immer  <on<<uuiirc-n  wir  un<;er 
ganzes  Einkommen,  oder  lassen  es  durch  Andere 
consumircn:  d'.n  Fall  den  Vergiabens  ausgenom- 
men; und  immer  ist  die  Aufmonlerung,  welche, 
für  die  Producenten,  aus  der  Consiimtion  erwachst, 
aeqtial  der  Summe  alles  Einkommens.     Hieran» 

foiji.- 

i)  dafs  die  Aufmunterung,  welche,  aus  dem 
Prunk- Auf  wände,  für  das  eine  Productionsfach  ent- 
fpritigt,  nuihiveudig. einem  anderen  Pr od uctions- 
faihe  entgeht;  und 

2)  dafs  die  Aufmunterung,  welche  aus  diesem 
Aufwände  icsultirt;  bloüi  in  dem  einzigen  Falie 
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ZDiielimen  Icaniif  wann  das  Einkommen  der  Cod. 
sumeiilen  wachst;  nun,  wächst  aber  dieses,  be- 
fcannüioh,  nicht  durch  Luxus-Aufwand,  londera 
nur  durch  repcoducliven  Aufwand. 

t.48S.  Zi*eh«latdeaEnp*miiisn,  wodarcli  illaiB  He  PTodHcdaB 
,  siuebaen  kuin. 
Wie  arg  ist  nicht  demnach  der  IrrtLamJ>eror 
weIche,aiifihreoberfläcliJiche  Wahrnehmung  hin, 
Aata  die  Production  niemals  geringer  als  die  Con- 
aumtion  sey  (denn  was  consumitt  wird,  mufs  frey- 
lich prodacirf  gewesen  üeyn!)  die  Wirkung  für  die 
Ursache  nahmen,  und  da^FrimipauKieUien:  alle 
Production  werde  durch  Con-umlion  veraulafst, 
die  Sparitamlieit  arbeite  der  Slaatswoliltarth  gera- 
dezu enigegen,  iinü  der  nützlichste  üiirger  se'y 
der,  welcher  am  mei&ten  consuraiit!  ^ 

t.  486.  Zyrey  eDt|ec«a(ei<txl«  Eyilaaia  pisdi^jan  alai(iinmi|  des 

Die  beyden  enlgegengesetziesten  Parteyen :  die 
Physiohiaten  sowohl  als  die  Anhänger  des  Han- 
delssperr-Systems  qder  derHandelsbalan^z,  haben 
diesen  GruudAatz  zu  einem  Fuodamentalartihel  ih- 
les  Glanbens  jjemacht.  Die  Manufacturislen  und 
Kaufleute,  deren  ganzes  Augenmerk  auf  den  go> 
genwärtigen  Verkauf  ihrer  Produde.  und  nicht 
auf  die  Ursachen  einer  möglichen  Veimehrung 
dieses  Verkaufes,  gerichtet  ist,  haben  eiri  Prinf^ip 
unterstützt,  welches,  dem  Anscheine  nach,  ifirem 
Vorlheile  so  sehr  entsprach;  die  Dichter  *),  wel- 


*)  Leider  gingen  P^oUaire  und  La  Fontaine  hier  mit 
4em^ichlimni8ieii  Btyspiele  voran. 
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che  rtet«  vom  Schein  ein  wenig  verfuhrt  werden 
und  «ich  nie  für  verpflicbtet  hielten,  einsichtsvol- 
ler als  die£tEiat5mfuin«r  zu  seyn,  haben  den  Lu> 
xuE  in  allen  Tonarten  gepriesen;  nnd  die  Reichen 
haben  »ch  beeilt,  ein  System  zu  adoptiren,  das  ihi 
Gepiang'  als  eine  Tugend,  nnd  ihre  Oenitsss  als 
Wohlthaien  darstellt.  *) 

Allein  die  Fortschrilte  der  NatioRaluhonontie 
werden ,  durch  Enthüllung  der  wahren  Quellen 
des  Reichthums,  der  Mittel  zur  Froduction  und 
der  Reeullate  der  Consumtioni  dieses  Blendwerk 
auf  ewig  zerstören.  Die  Eitelheit  mag  alsdann 
immerhin  mit  ihrem  schnüden  Aufwände  prab- 
Jen,  aber  sie  wird  dem  Weisen,  um  ihrer  Folgen 
willen,  ebenso  verhafst  seyn,  wie  sie  ihm  längst 
•chon^  um  ihrer  Motive  willen,  verächtlich  ist. 
f.  487.    W*nun  ^«b  Laxiu  iMintr  du  Elead  rar  Sait*  (abt. 

Was  wir  hier  durch  Vemunftschlüsie  nachge- 
wiesen habra,  wird  durch  die  Erfahrung  bestä- 
tigt. Immer  achreitet  das  £^lend  in  des  Luxus  Ge- 
folge. Kin  reicher  Prunkschwelger  verwendet 
aaf  hofftbare  Juwelen,  aufglänzende  Gastmahle^ 
prachtvolle  Schlüsser,  Hunde,  Pferde  und  Mä'tres- 
len^  ungeheure  Summ  a  von  Werthen,  w&mit, 
wenn  si«  prodnctiv  angelegt  worden  wären  ,  für 
eine  Menge  von  arbeitsamen  Leuten,  welche  durch 
ihn  jetzt  zu  Geschtiftlosigkeil  und  Elend  verdammt 


")  „Wenn  die  Reichen  nicbt  grofnen  Aufwand  macben, 
.  „10  sterben  die  Armen  Hungers."    MofUesfoUu^  Oeilt 
der  Gesetze,  Bach  VII,  Cap.  4. 
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sind«  warme  Kleider,  nahrhaft«  Speisen  und  be- 
queme Mtibel,  hätten  ertwuft  werden  können.  Als> 
dann  trä*gt  der  Reuhe  goldene  SchnalJeuj  wäh- 
rend der  Arme  baTf■^^!>  geht;  der  Reithe  kleidet 
aich  in  Samml,  und  der  Arme  bat  kein  Hemd. 

Die  Macht  der  na(iirlii.hen  Verhältni-^ee  ist  so 
fTohf  daff  die  Prunksucht,  trotz  allen  ihren  Be- 
mühungen, die  A.rMiulh  aus  ihrem  Ge«iihl^kreiEe 
zn  entfernen,  nicht  verhindern  kann,  dafs  diese 
ihr  hartnäckig  auf  den  Fersen  folg«*  al«  ob  sie  ihr 
tiber  ihre  Ai)S8Ghweifnngen  stete  Vorwürfe  ma- 
chen wollte.  Diese  Bemerkimg  hat  man  zu  Ver- 
sailles, zu  Rom,,  zu  Madrid  und  an  allen  Höfen 
gemacht,  und -noch  in  den  neuesten  Tagen  hat 
Frankreich,  nnter  einer  verschwenderischen  und 
prunksttchtigen  Regierung,  ein  trauriges  Eeyf<piel 
davon  geliefert;  als  ob  Wahrheiten,  die  so  unbe* 
ttreitbar  sind,  noch  dieser  fürchterlichen  Bestäti- 
gung bedurft  hätten«  *) 

*)  Auob  noch  aus  anderen  Grdnden  llfst  sich  die  Ath- 
motiphare  vod  Elend  erklären ,  welche  die  Hdfe  umjtibl.  . 
Hier  ist  es,  wo  die  schnHlste  aller  Conaumt'roncn,  nttRilicb 
die  von  persönlichen  Diensten  (welche  im  Ausenbllck  ihrer 
Froduction  consumin  werden)  vor  «ich  gehl,  Es  gehört 
dahin  der  Diensl  der  Soldaten,  der  Bediemen,  der  HofwUr- 
detrager,  der  nlliilichen  wie  der  unnfllien  Civilbramien, 
der  Geistlichen,  Recbtsgelehnen,  Schauspieler,  Musiker, 
G  CKCI  lue  hafte- Possen  reifber,  und  Oberhaupt  aller  der  Leute 
welche  das  Centrum  einer  grof«en  Regicruagsgewall ,  dies« 
sey  nun  eine  richterliche,  kirchliche  oder  militärische,  um> 
ringen.  Sogar  die  maieriellen  Producte  scheinen  daselbst 
der  Zeratarvns  mehr  als  anderwSns  geweiht  »1  scyn.    Die 


.■.■Güo^If 


Bach  III.   Cap.  5. 


Leute  die  nicht  getrolint  sind,  die  WaltiKeit 
durch  den  Schleyer  zu  erkennen,  werden  oft  voin 
Trofs  und  Geräusch  eines  glänzenden  Luxus  ver- 
führt. Wo  «ie  Gepränge  wahrnehmen,  da  glau- 
ben sie  auch  sofort  an  Reichlhum.    Dafa  sie  sich 


feinen  Gerichte  ,  die  prachrigen  SlofTe  und  alle  Erzeugnisse 
der  Mode,  BlOrzen  sich  neiteirerod  in  einen  solchen  Ab- 
grund; niobu,  oder  doch  beynahe  nichts,  geht  daraus  wie- 
der hervor. 

Wenn  indessen  4ie  bedeutenden  Werthe,  welche  auf 
der  ganzen  iuduMrifisen  OI>er6ttcbe  eines  grorsen  Landes 
erscliaRcn  werden,  um,  zurConsumtion,  nach  den  Höfen  zu 
Sirömen ,  sieb  hier  nur  mit  einer  gewissen  Gleichmlbig- 
keic  verthrilten,  so  waren  sie  wenigstens  hinreicbead,  um 
allen  Deneu,  welobe  die  HSte  umgeben,  ihr  Auskommen 
zn  gewahreu.  Dergleichen  Abgründe  blieben  zwar  immer 
verderblich,  weil  sie  Werthe  verschlin,sen,  ohne  Gegen- 
wertbe  dalllr  zu  liefern;  allein  am  Residenzorte  sel)jer  ge- 
nfisse  dann  doch  Jedermann  ein  ziemlich  behagliches  Le- 
be«. Bekanntlich  werden  aber  gerade  hier  die  Keichtbll- 
mer  weniger  als  irgendwo  anders,  gleichmar«ig  ausgelheilt. 
Prinzeo,  GDnsilinge,  Matressen  und  grofse  Landaussauger 
ziehen  den  grüfsieii  Theil  davon  hinweg;  die  subattemen 
MUCiigganger  erhallen  davon  nur  soviel  dis  die  Freygebig- 
keit  oder  die  Laune  der  großen  ihnen  Qbrig  zu  lassen  ge- 
ruht 

Wenn  es  Herrschaften  gegeben  hat,  die  auf  ihren  GOp 
tem  Ueberfiufs  erschufen,  solange  sie  selber  dusnfresidir-' 
ten,  so  ist  dieses  Resultat  nicht  sowohl  diirch  Fmnk-Agf- 
wand,  als  vielmehr;durch  productiven  Aufwand,  von  ihnen 
enieft  worden;  sie  stellten  alsdann  wahrhafte  Landbau-Un- 
temehmer  vor,  und  häuften  Cspitale  in  .Gulhtverbesse- 
tung^  auf.  _^ 


D,q,i,.cdbvGooyIc 


Conanmtion.    .  sSl 

ia,a>clit  täascheh  lassen!  Jedes  im  Verfalle, be- 
griffene Land  gewahrt  einige  Zeit  lang  den  An* 
blich  von  Wohlhabenheit:  gerade  wie  das  Haus 
eines  Verschwenders,  vr^lcher  sich  ruinirt.  Al- 
lein dieser  erbüiistelle  Glanz  ist  nicht  dauernd, 
und  hat,  weil  er  die  Quellen  der  ReproduCtion 
aurtTocJinet,.  unausbleiblich  einen  Znsland  der 
Peinlichkeit  itnd  der  politischen  Abzehinng  sur 
Folge,  woraus  man  sich  nur  allmithligt  und  zwar 
blors  durch  solche  Mittel  erholt,  die  jenen  Ursa- 
chen der  Verhüinuicrung  gerade  entgegengesetzt 
sind. 
.  Betrübt  ist  es,  dafs  die  Sitten  und  die  ver- 
derblichen Gewohnheiten  des  I^andes,  woran  man 
d,urch  Geburt)  VermÜgensverhaltnisse  oder  Nei- 
gung, gefesselt  ist,  sogar  über  die  verständigsten 
Personen,  Vielehe  deren  Gefährlichkeit  völlig  zu 
duichschanen  und  deren  traurige  Folgen  vorher- 
zusagen wissen,  ihren  gebieterischen  Einflufs  aus- 
üben. Nur  sehr  wenige  Menschen  besitzen  eine 
BD  gediegene  Willenskraft  und  ein  so  unabhängi- 
ges Laos,  dafs  «ie  im  Stande  sind,  blofs  nach  eige- 
nen Pdncipien  zu  leben  und  jedes  fremde  Muster 
zu  verschmähen.  Wider  Willen  sehen  sich  die 
Meisten  der  Klugen  von  dem  unsinnigen  Haufen 
mit  fortgerissen,  welcher  in  sein  Verderben  rennt, 
indem  er  dem  GlUclie  nachjagt :  unsinnigen,  sage 
ich:  denn  n^n  bedarf  wahrlich  keiner  tiefen  Phi- 
losophie, um  wahrzunehmen,  dafs,  wenn  einmal 
die  gewöhnlichen,  Lebensbedürfnisse  befriedigt 
■indj  das  Glück  nicht  in  den  eiteln  Genüssen  dcf 
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LiiziiB  zu  finden  sey,  sondern  nur  in  der  näfsigen 
und  harmonisiben  Aueübang  unserer  physischen 
und  morBlischen  Kräfte. 

Diejenigen  Personen  welche,  durch  ihre  grofse 
Macht  oder  durch  ihre  grofsen  Talente,  den  G^ 
Schmach  am  Luxus  sn  verbreiten  Sachen^  sind 
demnach  gefährliche  Feinde  Vom  Wohle  der  Na- 
tionen.  Wenn  irgend  eine  Sitte,  in  monarchischen 
-VTie  in  republicanifichen  —  in  grofsen  wie  in  fclei- 
nen  Staaten,  anfgemnntert  Su  werden  verdient,  so 
ist  ei,  vor  allen,  die  Wirthschaftlichheit.  Allein 
bedarf  sie  wohl  der  Aufmunterung?  Ist  es  nicht 
h'nreit-hend.  wenn  man  der  Verschwendung  ein« 
Bokhe  nicht  langer  ertheilt :  das  heifiit,  diese  nicht 
mehr  belobt  und  feiert?  Ist  es  nicht  hinrei« 
cJicnd,  wenn  man  unverbrüchlich  alle  Erspai- 
ni->8e  und  ihre  Verwendungen  respectirt:  das 
heifst,  die  volUländige  Bntfaltung  feder^  nicht 
verbrecherischen,  Industrie? 

Wer  tlie  Menschen  xu  Ausgaben  ■  bewegt^ 
spricht  man,  der  bewegt  sie  eben  dadurch  zur 
Produclion:  denn,  um  ihre  Ausgaben  bestreiten 
XU  könnent  müssen  sie  Ja  doch  ertoerben.  ^  Die- 
se Schlufsfolgerung  Itanu  nur  Der  ziehen,  wel- 
eher  in  dem  Irrwahne  steht,  als  ob  da»  Produci- 
xen  gani  ebenso  von  des  Menschen  frey^em  Willen 
abhänge,  wie  dasCon>umiren,  und  als  ob  es  nicht 
tchwieriger  sey,  unser  Einkommen  zu  vermehr 
Ten,  als  es  zu  verzehren.  Allein  wäre  diefs  auch 
der  Fall,  und  flüfste  das  BedUrCnirs  nach  Ausgä- 
ben wirfeilith  die  Arbeitslast  ein  (was  mit  der 
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Erfslirtuig'gar  ichlecht  tibereinstimmt);  so  Itünnta 
man  dieProductioB  dochimiDcr  nur  milteht  einer 
Vermelirung  der  Capitale  erweitern,  welche,  die 
unentbeluliclien  Elemente  der  Prodnction  sind; 
nun  lassen  sich  aber  die  Capitale  nicht  anders  ala 
darch  Spariamkeil  yermehrcn ;  und  welche  Spar- 
sanlseit  wäre  von  Dem  za  hoffen,  welcher,  zur 
Production,  dorch  nichts  Anderes  als  den  Geuufs- 
Irieb  gespornt  wird? 

}.  tti.    Dct  Xiozai  TtTgiftM  dia  lUoriUtlt. 

Ferner,  w^nn  der  Wunsch  nach  Erwerb  hri- 
ne  andere  Triebfeder  hat  als  die  Prunksucht,  — 
genügen  da  wohl  dem  Heifshunger  der  Bedilif- 
nisse  von  letzterer,  die  langsamen  und  bflschrifnlc- 
t«n  Hülfgqäellen  der  wahrhaften  Production? 
Rechnet  sie  nicht  vielmehr  auf  die  schnellen  und 
schimpflichen  Gewin:ite  der  Intrike:  dieser  fUr 
die  Nationen  so  verderblichen  Industrie,  welche 
nicht  producirt,  sondern  hlofs  nach  Hemden  Pro« 
ducten  capert?  Der  Schurke  entwickelt  dann 
alle  Künste  seines  verächtlichen  Genie's ;  derSchi- 
kanenmscher  «pecnlirt  auf  die  Dunkelheit  der 
Gesetze;  der  Machthaber  verkauft,  an  die  Dumm- 
heit und  die  SchelraTeroy,  den  Schutz,  welchen  er 
dem  Verdienste  und  der  Rechtlichkeit  unentgelt- 
lich zu  gewähren  schuldig  ist.  Bey  einer  Mahl> 
■elt,  erzählt  PUniuSj  sah  ich  einst  die  Loüia 
Paulina  in  ein  Gewebe  von  Perlen  und  Smarag. 
den  gekleidet,  welches,  ihrer  Versicherung  nach, 
einen  Brknndlichen  Wetth  von  4o  Millionen  Se> 
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'Sterzen  batte.  Sie  veidanlite  dasielbe  den  Rä'n> 
i>ereycii  ihrer  Vorfahren,  Datoiil,  «elzl  der  römi- 
sche SchrificteUer  hinzu,  seine  Enkelin  einst,  bey 
einem  Feetgelage,  mit  £<lelge*leinen  bedeckt  ei^ 
scheinen  kunne,  hat  LoUuts  mehrere  Provinzen 
der  Verheerung  Preis  gegeben,  die  VerwUnscban- 
gen  des  ganzen  Orients  anf  sich  geladen,  di« 
Freundschaft  vom  Sohne  Augusts  verwirkt,  und 
seinen  Tod  durcli  Gift  gefunden, 

Diefs  ist  die  Industrie  woSu  die  Prunksucht 
spornt« 

f.  490.     Die    T«rmS|;Fn>  -  futtrUliliMt   irird  duTOh    dn  tinXdt 

«hei  rergri>r»*rt  lU  veriio|«r. 

Wollte  man  beliauplen,  dafs  das  System  wel-, 
ches  zu  Verschwendungen  aufmuntert,  defiihalb 
weil  es  blofs  zu  den  Reichen  spricht,  wenigstens 
den  Vortheil  beziele,  die  Vermügens- Ungleich- 
heit im  Staate  z\\  vormindern;  so  kunolc  ich  dft> 
gegen  leicht  beweisen,  dafs  die  Verschwendung 
g^n  der  reichen  Leute  die  der  Mitleldakken,  and 
auch  der  armen  Classen,  nach  sich  ziehen.  Da 
nun  beyde  Letztere  mit  ihrem  Einkommen  weit 
schneller  zu  Rande  sind,  so  Wird  durch  die  all- 
gemeine  Verschwendung  die  Vermögens  -  Un- 
gleichheit eher  vergrüfijert  als  verkleinert.  Hier* 
zu  kommt,  dafs  der  Verschwendung  der  Reichen 
stets  die  Verschwendung  der  Regierungen  vor- 
angeht oder  nachfoJgi;  letztere  sucht  und  findet 
aber  ihte  Hiilfsqu^Uen  jedesmal  in  den  SteueruJ 
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und  diM«  drücken  auf  ein  kleines  Einlconimcn  inu 
mer  schwet'er.als  auf  ein  gioi»es.  *) 

n  die  At- 

Nachdem  man  dem  Lilxus  eine  Scbntzrede 
gebalten  halte>  erdreistete  man  &!ch  zuweilen 
auch,  mit  dem  Elende  ein  Gleiches  zu  versuchen: 
man  behauptete,  Hafs  der  Dilrfrige,  wenn  er  von 
keiner  Noth  gedrängt  wäre,  nicht  wUrde  arbei- 
ten  wollen:  so  dafs  alsdann  der  Reiche)  und  der 
Staat  Überhaupt,  der  Froducte  der  Industrie  det 
Armen  enirathen  mUfsten. 

Zum  Glück  ist  diese  Mey^nung  ebenso  falsch 
in. Hinsicht  ihrer  Gründe,  wie  sie  in  ihren  Folgen 
barbarisch  ist.  Wenn  dieEntblürsnng  von  Hulft- 
mitteltt  ein  Sporn  zur  Arbeitsamkeit  wäre,  sO 
milfste  der  Wilde   der  arbeilt>am&tc  uuler  allen 


*)  Unter  andErn  habr  ich,  zur  VerlbeidijEung  dos  Lu- 
XUS,  auch  scbon  fulf;e'ide  Bt^haupiunj;  vorbrinj:;en  Mt 
rem  der  Zmxus  zerstört.  Weil  er  lauter  U^erjlufs •  Ar- 
tiket  consumirt,  blofs  Dinge -von  wenig  reeliem  K^ertA, 
und  thut  folglich  dem  Staate  nur  geringen  jihbruch. 
Pölzendes  ist  die  Wiilc riegung  dieäp»  Paradoxon«.  Der 
Werth  der  vom  Luxus  consumin^n  Stiche  mufiiie  durch 
die  Conen  rreii«  der  Produceiit«n  noib wendig  auf  den 
GleicUstsud  mit  ihren  Productioni kosten ,  <*orunter  auoh 
die  Cewinsie  der  Produceutea  begitffcu  üiud ,  JjeraogesetU 
«erden,  ladcin  man  L-uxuii  Wiiaren  consumirt,  verit^brt 
man  Mietbijase  voo  Grundiiiacken ,  von  C:ipita)cn,  ein 
Qudniura  von  Industriearbcic:  mii  einem  Worte,  reelle 
Werlhc,  die  auf  wahrhaft  nDtzlicbe  Froducte  hauen  vtr- 
waadt  werden  kCancn. 
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Mcnschffit  seyn:  denn  er  ist  Att  «ntblöfsteatet 
Gleichwohl  ist  es  bekannt ,  wieweit  sein?  Trä'g* 
heil  geht,  tmd  dafs  alle  Wilden»  die  man  beschul 
tigen  wollte,  vor  Gram  gestorben  sind.  In  nn- 
serem  Kuropa  sind  die  fahrlafsi^sten  Arbeitei 
gerade  die,  welche  sich  den  Sitten  der  Wilden 
am  meisten  nähern;  .da«  Quantum  von  Arbeit« 
welches  ein  roher  Haiidwerlter  einea  elenden 
.  Landstriches  liefert,  leidet  heine  Ver^eichung 
mit  dem  Arbeitsquantnm,  welches  ein  wohlha- 
bender Arbeiter  von  Paris  oder  London  fertigt. 
Die  Bedürfnis»  vermehren  sich  in  gleichem 
Maafse  mit  ihrer  Befriedigung.  Wer  in  efnen 
Wamms  gekleidet  ist,  wünscht  sich  einen  Ueber-  ^ 
tocIe  ',  und  wer  einen  Ueberroch  hat ,  strebt  nach 
einem  Mantel.  Der  Arbeiter  welcher  eine  Stabe 
SV  seiner  Wohnnng  hat,  sebnt  sich  nach  einer 
zweyten ;  wer  zwey  Hemden  besitzt,  ringt  nach 
einem  Dutzend,  um  seine  Wasche  häufiger  wech. 
sein  zu  künnen:  wahrend  Der,  welcher  nie  ein 
Hemd  gehabt  hat,  nicht  einmal  daran  denkt,  sich 
eines  anzuschaffen.  Nie  schlägt  mandefshalb  ei- 
nen spateren  Erwerb  aus,  weil  man  einen  fiilh^ 
reu  gemacbt  hat. 

Der  Wohlstand  der  niederen  Classen  ist  daher 
mit  der  Existenz  des  Staatskürpers  keineswegs 
unverträf^ch,  wie  man  Diefs  leider  so  oft  wie- 
derholt hat.  Ein  Schuster  kann  ebensogut  in  eL 
ner  gehettzten  Stube,  in  warmen  Kleidern,  und 
während  er,  sammt  seinen  Kindern,  gut  geniihrt 
ist,  Schuhe  verfertigen,  als  wann  er,  sclinatternd 
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ror  Kxlte^  in  einer  offnen  Bude,  am  Eck  einer 
Straffe^  arbeitet.  Man  arbeitet  wedet  weniger 
noch  schlet^lerj  wann  man  der  ^ehürigen  Be- 
quemlichkeiten des  Lebens  geniefsf.  Die  Leine- 
Wand  wird  in  iEngIsnd,  wo  die  Wäncher  ihr 
Handwerk,  mit  Bequemlichkeitt  in  ihcen  HäuteiB 
rerrichtea^  «bensogat  gewaschen,  wie  ander» 
wa'rtB,  wo  sie  dieselbe  mühselig  amFlnffinfer  ein> 
seifen  mlifsen. 

Die  Reichen  dürfen  daher  immerhin  die  kin» 
dische  Besorgnifs  abwerfen.,  als  ob  der  zuneli> 
mende  Wohlstand  des  Armen  sie  um  die  Gegei^ 
stände  bringen  werde,  wornsch  ihrer  Sinnlich- 
keit gelüstet.  Erfahrung  und  Vernunft  beweisen 
.  im  Gegcntheil,  dafs  man  gerade  in  denen  Lan- 
dern worin  der  Aeichlhum  am  allgemeiqstcn 
verbreitet  ist,  die  leicbleMe  Gelegenheit  finde* 
•eine  ekelstea  Gevbhmacks- Wünsche  za  beltio- 
^en. 
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C   a   p   i   t  e  1      VI. 

Von  den  Slaatsconsumtiooen. 


Abschnitt     i. 
die  Natur  und  die  Wirkungen,  der 
tsconsumtionen  im  Allgemeinen. 


er  den  Bedürfnissen  der  Einzelnen  tind 
Uien,  deren  Befriedigung  durch  die  Pri- 
mlionea  geschieht,  hat  auch  die  Ge- 
rit  aller  Kinzelncu,  als  Gesellschaft  *  ihre 
mlicben  Bedürfnisse,  wodurch  die  Staals- 
ionen  herbeygeführl  werden:  sie  erkauft 
•uuiirt  den  Ditn.st  des  Vervraltungghean» 
Icher  über  ihre  Angelegenheilen  wacht, 
aten,  welcher  sie  gegen  auswärtige  An- 
rtheidigl,  nnd  des  Civil-  oder  des  Crimi- 
ters,  welcher  jeden  Einzelnen  gegen  di« 
hmungcii  aller  Anderen  schützt.  Alle 
schiedenen  Dienste  gewähren  ihren  Nn> 
id  wenn  sie  über  den  Bedarf  hinaus  ver* 
,t  sind*  oder  über  ihren  Wcrih  bezahlt 
,  so  liegt  die  Schuld  davon  an  den  Feh- 
Staatso>gsnisation,  deren  Untersuchun^r 
}her  gehört. 

er  werden  wir  «eben,  wober  die  SOals. 
aft  die  Werthe  schupft,  womit  sie  tbeils 
ut  ihrer  Beamten,  tbeils  die  ibx  notbtgen 
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Waaren,  erkauft.  Iin  g«gen wenigen  Capitel  fas- 
sen wir  blofs  die  Art  und  Weise,  wie  deren  Con. 
enmlion  vor  sich  geht»  sammt  den  Resultaten  die- 
ser Consumtion^  ins  Auge. 

f>  i9i.  Die  SfulteantaintioanD  haben  den  VstIdiI  d«  CDninmir- 
len  Prodactci  tax  Folge ;  und  dia  Auigibaa  der  Hagie- 
laag  lind  Leinetwegi  «iue  nuekeriuttiuig  der  roa  ihr 
caniumltteii  Weribe. 

Wer  den  Anfang  dieses  dritten  Buches  gehö- 
rig verstanden  Iiat>  wird  leicht  durchschauen, 
dafs  die  Consumtionen  des  Staates,  das  heifst  die, 
welche  fürs  Gemeinwohl  geschehen»  von  völlig 
gleicher  Natur  mit  jenen  sind,  wodurch  Indivi- 
duen oder.  Familien  ihre  Bedürfnisse  befriedigen. 
In  beyderley  Fällen  haben  wix  eine  Zerstürnng 
von  Weithen.-^  einen  Verlust  von  Reichthiimern : 
und  wenn  auch  hein  einziger  Thalcr  Über  die 
Landesgrenze  gegangen  ist. 

Vm  uns  jedoch  noch  gründlicher  hiervon  zu 
Überzeugen,  wollen  wir  den  Umlauf  eines,  zum 
Behufe  des  Gemeinwohles  consumirten  WertheS 
-  verfolgen. 

Die  Regierung  fordert  von  einem  StCuerpflicV 
tigen  die  Bezahlung  irgend  einer  Steuer,  in  Gelde. 
Um  den  Steuereinnehmer  zu  befriedigen,  -ver- 
tauscht dieser  Mann  solche  Prodiicte,  worüber  er 
verfügen  kann,  gegen  Geld,  und  liefert  dann  di»- 
ees  Geld  an  den  Beamten  des  Fiscus  ab  *) ;  andere- 


*)  Sprache  hier  ein  Capitalin  oder  ein  Grund rifenihd- 
tner,  dessen  Einkommen  im  2^nse  von  einem  ■uegeliebe- 
ncn  Capiul  oder  in  einem  Pachte  bestehr:  icA  vtrkaufm 
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3eaint«  Icaufea  dafür  Tüclier  and  Lebensmittel 
für  das  Heer  ein.  Koch  immer  ist  kein  Werth  con- 
sumirt  mid'lieiner  verloren :  es  ist  bloTs  ein  Weith 
von  dem  Steuerpflichtigen  unentgeltlich  cntrich« 
tet  'worden,  tind  ein  Paar  Umsätze  sind  gesche* 
hen.  Der  gelieferte  Werth  exislirt  Doch,  in  Ge- 
stalt von  Zeugen  und  Lebensmitteln,  in  den  Kriegs- 
roagazinen.  Allein  früher  oder  spiiter  wird  di^ 
•er  Wecth  consiimirt;  und  alsdann  ist  dieser,  aus 
den  Hiiiidcn  eines  Steuerpflichtigen  hervorgegan- 
gene, Reichthiiusthej]  zerEt<irt  —  zernichtet. 

Nicht  die  Geldsumme  ist  zerstört  worden: 
diese  ging  aus  der  einen  Hand  in  die  andere  über ; 
und  zwar  theils  umsonst :  als  der  Steuerpflichtigö 
sie  dem  Einnehmer  ablieferte;  theils  tauscliwei- 
se  :  als  sie  von  der  Regierung  an  dcir  Liefeian- 
tcn  tibermaLlit  ward,  vfeJtheia  die  Lebensmittel 
oder  die  Zeuge  .abgeliauft  worden  sind;    allein 


keine  Producte,  tan  mrint  Steuern  zu  bexahlenj  ich  6e^ 
■■  ziehe  mein  Einkonunen  in  Gellte',  so  wQrde  ihm  zur  Ant- 
wort dienen,  AiSt  Aet  Untern elimer,  wctclier  jene s  Capiial 
oder  das  Pachtgut  umirirb,  tl'te  Pro<lucte  davon ,  siart  sei- 
ner, verkauft  habe.  Die  Wirkung  ist  gerade  dieselbe,  als 
ob  die  Personen,  welche  das  Capiial  oder  das  Gut  umtrie* 
ben,  deu  Zins  davon  iu  Namra ,  d.  b,  in  ihren  Produclen, 
Iteiahll  hallen,  and  alsdann  der  Capiialist,  oder  der  Grund- 
eigenihUmer.  seine  Steuer  entweder  so  bezahlt  halte,  dafs  er 
der  Regierung  einen  Theil  dieser  Producte  iu  Natura  ent- 
richtete, oder  sie  verkatifie,  um  ihr  deren  Werth  in  Geld* 
inslellen  zu  künnen.  Siehe  das  Cap.  i  des  Ilien  Buches: 
u>M  tich  das  Einkommen  unter  die  i/ürgeriiehe  Gesell* 
selltcfiaft  vertheilf. 
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trotz  all  diesen  Umtrieben,  ist  der  Werth  ies  Gel- 
des unversehrt  geblieben}  und  er  wird»  n^cli  sei- 
nem Uebergang  in  eine  dritte,  vierte  und  zehnta 
Hand,  noch  ohne  merWiche  Verringerung  fort-' 
bestehen.  Der  Wn^th  des  Tuches  und  der  Le- 
bensmittel ist  es,  was  nicht  mehr  existirt ;  und 
dieses  Resultat  ist  genau  das  nämliche,  als  ob  der 
Steuerpflichtige,  mit  demselben  Geldc,  Tuch  und 
^  Lebensmittel  gel;auft  und  sie  selber  consumirt 
bälte.  Der  einzige  Uiiterscliicd  ist  der,  dafs  als- 
dann ihm  der  Genufs  von  dieser  Oonsumtion  ge- 
worden wiire;'6tatt  dals  er  unn  dem  Staate  zuge- 
fallen isti 

Sehr  leicht  lä'fst  sich  diese«  selbe  Kesiilt^t  bey 
alleu  Arten  der  Staatsconsumtionen  nachweisen. 
Dient  das  Geld  des  Steuerpflichtigen  zur  Bezah- 
lung des  Soldes  von  einem  Staatsbeamten,  so  ver- 
Itauft  Letzterer  seine  Zeit,  sein  Talent  und  eei^id 
Mühe,  welche  zum  Vortheile  des  Fublicums  cou- 
SDmirt  werden;  cousumirt  aber  dagegen,  statt  d^s 
Steuerpflichtigen,  den  Werth,  welchen  er  für  sei-  ' 
he  Dienste  empfangen  hat ;  gerade  wie  Diefs  ein, 
für  die  Privatgeschäfte  des  Steuerpflichtigen  an- 
gestellter, Enchhalter,  oder  Bedienter  irgendeiner 
Art,  gethan  haben  Iiünnle. 

Fast  zu  allen  Zeiten  liat  man  die  Meynung 
gehegt«  als  ob  die  Slaatsgesellschaft  die  Werthe, 
welche  sie  für  den  uffenllichen  Dierigt  bezaLlty 
in  anderer  Gestalt  wieder  zurückerhalte:  dernij 
sagte  man,  j4lles  tvas  die  Regierung  oder  i/ird 
Beamten  einnehmen,  geben  sie  ja  auch  wieder 
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aus.  Diefd  ist  «in Trrtham,  und  zwar  einTrrtbnm 
dessen  FoJgen  blichst  bei'imroerm'werth  -waren : 
weil  sie  zn  enormen  Verschwendungen  führten, 
die  ohne  Gewissensbisse  verübt  wurden.  Der 
Steuerpflichtige  enirithiet  den  Werth,  welchen 
er  bezahlt,  nnentgelijich;  die  Regäernng  Ver- 
wendet  denselben  ^urti  Sfnlcaufe  von  Arbeiten  — 
von  Consumtionsobiecten,  mit  einem  Worte,  von 
Frodiicten,  die  einen  Gleichwerlb  haben  und  ibr 
geliefert  werden.  Ein  Kanf  aber  ist  kein  Rilck- 
ersat7. 

Wie  man  diese  Operation  auch  darstellen  mag, 
und  wie  verwicKelt  sie  auch  gar  oft  in  der  Erfah- 
rung erscheint,  so  wird  sie  sich,  bey.uäliereT  Be- 
lenchfnng,  doch  immer  auf  dieses,  eben  bezeich- 
nete, Verhä'ltnifs  znriiclEführen  lassen.  Hin  con- 
iumirtesProduct  ist  jedesmal  ein  verlorener  Werlh: 
der  Consuroent  »ey  wer  er  wolle;  und  dieser 
Werth  ist  für  Den,  welcher  fceiuen  Cegenweith 


*)  H.  Robert  Hämiiton  macht,  in  aeiner  vortrcfflicbea, 
englischen  Scbrifl  Ober  die  Nationahchuld ,  dis  Lioher- 
Ucbkcit  dieser,  von  mir  bestriitenen,  Behanpiung  dadurch 
fUhlbarcr,  daft  er  sie  mit  folgender  Trost-Rede  vergleicht, 
welche  ein  Dieb  an  einen  Kaurmann ,  dem  er  soeben  leine 
Kasse  g^siohlen  hat,  etwa  halten  wollte:  „Ich  will  all  die(b 
„Geld  auf  den  Einkanf  von  Waaren  aus  deinem  Laden 
.verwenden.  Worüber  beschwerst  du  dich  denn?  Wirst 
,^u  denn  nicbtall  dein  Geld  znrDckerhaltcn ;  und  ist  dieh 
iinicht  noch  obendrein  eine  Aufmunterung  fllr  dtine  tndu^ 
nStrie?"  Die  Au^unterung  welche  die  Regierung  durch 
das  Ausgeben  der  Steuergelder  gewahrt,  ist  von  völlig  glei> 
eher  Art  mit  dieser,  ^^. 
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«thMk,  nmsoiiEt  verlöten;  als  GegCKwerth  muh 
abei  Itier  allerdingi  der  Vortheil  betrachtet  wer- 
den, welchen  der  Steuerpflichtige  vom  Dienste 
des  Staatsbeamten,  oder  von  der,  zum  allgemei* 
nea  Besten  vorgenommenen,  Coiisumtioa  zieht. 

(■  4B4-  E*  baiTtcbt  iiriiob*»  d*i  Vmrrmlnng  dn  SiunvermS' . 
|«it  und  dtr  cinei  PrivatvennSgent,  iTvitcben  dos  Coa- 
<umliOB«B  einei  pottem  und  denen  ein«  kleiBcs  Siuiei, 
anüchcB  denen  einer  MouTchie  nnd  denen  einer  Bapa- 
dUk,  vollkomiieae  Aehnlichkeir. 

Wenn  demnach  der  Staattaufwand  die  Sum. 
ae  der  Aeichthiimer  gerade  ebenso  verringerti 
wie  der  Frivataufwand ,  so  müssen  aach  für  den 
einen,  wie  für  den  andern,  die  nämlichen  Gesetze 
der  Oefconomie  gelten.  Es  gibt  ebensowenig 
zweyerley  Arten  von  Oekonomie,  als  es  zweyer» 
ley  Arten  von  Tugend  oder  zweyerley  Arten  von 
Moral  gibt,  Nimmt  eine  Regierung,  oder  ein  Pri. 
vatraann,  Consnmtionen  vor,  woraus  ein  Wertli 
von  bedeutenderer  Grüfse  entspringt,'  als  der  con- 
EumirteWerth,  so  Üben  sie  eine  produclive  Indu> 
strie  aus;  wirft  aber  der  consnmirte  Werth  durch. 
aus  kein  Froduct  ab,  so  ist  er,  für  Jene  wie  für 
Diesen,  ein  verlorener:  welcher  gber  vielleicht» 
während  seines  Verschwindens,  den  von  ihm  er- 
warteten Dienst  darum  doch  sehr  gut  versehen 
hat.  Die  Muna>  und  die  Kriegsvorrathe,  die  Zeit 
und  die  Arbeiten  der  Civil-  und  Militarbeamten, 
welche  zur  Veitheidigung  des  Staates  gedient  ha- 
ben, existiren  nicht  mehr,  obgleich  sie  voUhom- 
vtnen  gut  vernutzt  worden  sind;  esverhiilt  sichda- 
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gorade  wie  mft  dmt  Waaren  und  Dienstm, 
[che  ein«  Famili«  für  ibieu  Hausbedarf  consur 
-t  hat.  Es  ist  aus  dieser  Verwendung  kein  an- 
er  Vortheil  als  die  Befriedigung  eines  Bediiif* 
iCB  entsprungen.  Kxistirte  dieses  BedfirfmFs 
Lt,  so  war  dieConsumtion^die  Aasgabe — ein 
be]  ohne  Ersatz.  Dasselbe  gilt  von  den  Con- 
Ktionen  des  Staates :  cunsumiren  um  zu  consu^ 
reit,  Aufwand  aus  Orundsatz  machen,  eine  Sa- 
(  zernichten,  um  nur  Gelegenheit  zn  baben, 
zu  bezahlen,  einen  Dienet  aufbieten,  bh>(^  um 
en  Sold  dafür  auswerfen  xu  hünnen,  ist  ein« 
te  Ausschweifung:  ob  nun  eine  Regierung  oder 
L  Privatmann,  ein  Meiner  Staat  oder  ein  giofser, 
.e  Monarchie  oder  eine  Republik,  sie  begehe- 
i«  verschwenderische  Regierung  ist  sogar  noch 
lit  strafbarer  als  ein  verschwenderischer  Privat, 
nn:  denn  Letzterer  cont^uinirtProducte  die  ihm 
tioren;  während  eine  Regierung  nicht  Kigen- 
Imerin,  sondern  bloftie  Verwalterin,  des  Staats, 
tmögens  ist  *) 


•>  Jede  Rcgiernns  welche  sich  BigenthQineHn  vom 
miägen  der  Umerthanen  nennt,  und  so  verfahrt,  als  ob 
Diefi)  wate,  begebt  eineUaurpaiion;  die  U«urpaiioa  aber 
eine  blorseThatsache,  und  kein  Recht:  denn  sonst  mlifsie 
er  Dieb,  der  ein  Mai  gewandt  oder  siark  genug  var,  um 
mdes  Gut  an  sich  zu  reii^en,  wann  er  sp^iwrhiu  Dber- 
ttigt  und  ergnlFen  wird ,  doch  immer  rechunafkiger  £i- 
ilhlimer  heiriWQ  und    von  der  ItQcfcgaba-PQicht   fJre^ 
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f.  493.  flafithrlicfakeit  d«T  nt|v^»gMMEtni  rrincipin:  zamal 
vrcnnii«  tob  giobcn  AUchthabiuii  geiiTcdigt  ^vwdai. 
Ludwif   XIV  nnd  Fiiedrich    II,  >It  fityipinl«. 

Was  soll  mau  dnher  von  den  Gnindsä'fzcn  je- 
ner Schriftsteller  denkcni  welch«  die  Behauptung 
seu  verfechten  suchten)  dafs  das  Privat-  und  das 
Staateveimügcn  von  «ehr  verschiedener  ITatut 
feyen;  daTs  das  Vermögen  einet  Privatmanne» 
frej-]ich  durch  Sparsamkeit  wachee«  daa  Staafsver- 
miigen  aber,  im  Gegentheile,  durch  Consiimtiooen 
gesteigert  werde:  eine  Behauptung  woraus  un- 
initl«]I}ar  der,  ebenso  gefährliche  als  falsche,  Fol- 
gesatz entspringt»  dsfs  die  Regeln  warnach  ein 
Privat vermügen  verwaltet  wird,  von  denen,  wel- 
che deu  Staatshaushalt  beherrschen  müssen,  nicht 
nur  verschieden  seyen,  Eondern  dafs  sich  beyde 
oft'scheitcJrecht  widerstreiten- 

Liefsen  dergleichen  Crundsä'lxe  sich  blofs  in 
Büchern  blicken,  ohne  jemals  zur  Anwendung  iin 
Leben  zu  gelangen,  so  wäre  der  Schade  noch  zu 
ertragen,  und  es  müchten,  in  der  uMermefslichen 
Fluth  der  gedruckten  Irrthtlmer,  immerhin  auch 
dieKe  schwimmen;  allein  wie  tief  mufs  man  nicht 
das  Lpos  der  Menschheit  beseufzen,  wenn  man 
«ie  von  Männern  predigen  hürt,  die  durch  Wür- 
den, Taleule  und  Bildung  hervorragen:  ja  wenn 
man  sie  durch  Diejenigen  sin  Ausübung  bringen 
Cjeht,  welche  mit  der  Staatsgewalt  gewalFnet  sind  ^ 
und  dem  Irrlhume  die  Kraft  der  Baiounette  und 
der  Kanonen  leihen  künuen  ?  *^ 


*J  Maa  bemerkt  leicht,  dtSs  diese  Stelle.^iid  noch  raeli- 
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Frau  von  Maintenon  erziifalt  in  einem  Briefe 
I  den  Cardinal  von  Noailles,  dafs  sie,  eines  Ta< 
is,  Ludtüig  XIF^  zu  xeicliliolieren  Almosen  auf- 
ifordert,  aber  von  ilftn  zur  Antwort  erhallen 
ibe :  ein  König  gibt  Abnosen,  wenn  er  grofsen 
'tifiaand  macht.  Ein  wichtiges  — ■  entsetzlichei 
r''ort,  welches  acigt,  wie  man  das  Verderben  auf 
riindsäüfe  bringen  liannlf)  Schlechte  Grund- 
Ize  sind  noch  hl^'gUchet  als  die  Verkehrlheit 
Iber:    weil  man  sie  gegen  sein  eigenes,    aber 


re  andere,  unter  einer  tnilitlriscben  Regierung  nie<]erKe- 
Jiricben  iwurden,  die  eich  das  Recht  aiigeinaanit  batte, 
le  HUIfsquellen  der  franiäsischen  Nation  auszaschöprea 
id  allein  an  «ie  zli  reden,  um  ihr  su  beweiaen,  dafs  dieft 
lies  wohl  setban  «cf. 

*}  Einige  Biedermänner,  wie  z.  B.  FäniSlon  und  /^an- 
in  fühlten  dunkel ,  dafs  diefs  System  zum  Verderben  fUb- 
;  allein  aus  Mangel  an  Einsicht  in  das  Wesen  der  Pro- 
iction  und  ConBumiion  der  Rciclitlilimer,  vermochten  sie 
nicht  zu  beweise/t.  fauban  sagt,  in  seiner  Schritt  Qber 
:n  Königszeknten  ;  „Wtrna  Fi'atikr«ich$  Zustand  10  elend 
tt,  so  liegt  die'SohnId  davon  weder  am  Ungestame  des 
üima .  noch  an  seinen  Bewohnern ,  noch  an  der  Un- 
ruchtbarkeit  des  Bodens:  denn  seine  Luft  ist  vortrefflich, 
ind  seine  Bewohner  »iitd  arbeitsam,  geschickt,  voll  Be- 
riebsamfceit,  uud  sehr  zahlreich;  sondern  vielmehr  an 
len  Kriegen  wodurch  es,  seit  so  langer  Zeit,  erschDttert 
rird,  und  am  Mangel  der  Ockondmie;  denn  auf  diese 
'erstehen  wir  uns  zu  wenirj.'*  h'tndlan  hatte,  in  einigen 
;rrlicUeMStellcn  seini-s  Tekinaefu,  dieseloen  Wahrheiten 
i  verstehen  gegeben;  allein  sie  konnten  fUr  Declamatio- 
:n  gehen,  und  gatitn,  auch  wirklich  dafür,  weil  FijUlon 
cht  im  Stande  war,  sie  urenge  zu  beweiüen. 
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Bbel  verstancleneSf  Interesse  befolgt,  und  weil 
man  sie  längere  Zeit,  ohne  Gewissensbiese  >  ohne 
Vntsicht,  und  unbedingt  befolgt.  Hätte  Ludvrig 
XIV»  durch  seinen  Prunk,  blofs  seine  eigene  Ei- 
telkeit, und,  durch  seine  Eroberungen,  blofs  sei. 
nen  eigenen  Ehrgeitz  zu  befriedigen  geglaubt« 
so  wäre  von  seiner  Rechtlichkeit  woU  zu  hoffen 
geyre&cD,  dafs  die  Reue  ihn  endlich  doch  auf  bes- 
sere Wege  führen  werde;  oder  es  halte  wenig- 
stens sein  eigenes  Interesse  ihn  zum  Einhalte  be- 
wegen können;  allein  «i  lebte  in  dem  fekiJn 
Glauben,  dafs  seine  Yerschwen dangen  dem  fran- 
zosischen Volke,  und  mithin  auch  ihm  selber, 
Zum  Nutzen  gereichten;  und  so  bekehrte  er  sich 
denn  flicht  eher,  als  bis  er  In  Elend  und  Ernie- 
di'igung  versunken  war.  *)  ^ 


")  Wenn  P'oÜaire,  bey  Gelegenheit  setnes  Beriobte< 
von  Ludwigs  XiV  Prunkgebaudea ,  bemerkt,  dafs  diene 
Gebäude  keineswegs  eine  Last  fUr  den  SUit  gewesen  Beyeo, 
»ondarn  vielmehr  den  Geldurolauf  tm  Königreiche  beför- 
dert halten  i  so  liefert  er  damit  blofd  den  Beweis,  diu  dieso 
Gegensttnde,  noch  vor  Kurzem, selbst.unieren  grör^ttenOci- 
Giern  fremd  waren,  yoltaire  hat ,  bey  dieser  Operation, 
nichts  als  die  Geldsummen  vor  Augen;  und  da  das  Geld, 
in  der  Thal,  weder  vom  Jahrseinkommen,  noch  von  flcr 
Jahrsconsumlion,  einen  Besiandiheil  bildet,  so  nimmt  Jeder, 
■  der  sein  Augenmerk  blofs  auf  (Hess  Waare  richtet ,  seibat 
Itey  den  grflftieh  Verschwendungen  ,  keinen  Werthverlust 
wahr.  Allein  man  bedenke  einmal,  was  aus  dieser  Ansicht 
der  Dinge  Alles  folgen  wOrde!  Nichts  Geringeres,  als  dafs 
in  einem  ganzen  Lande,  wlthrend  des  ganzen  Jahres,  gar 
nichts  consamirt  wtirde :  denn  seine  Geldmasse  ist ,  am 
SoIiluBic  des  Jahrs,  ohngeführ  ebensogrolä  wie  bey  dessen 
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So  fremd  waren  noch  die  Ticliti|;«ii  Begrlffa 
von  Oelionomie,  auch  den  besten  Küpfen,  sngarhn 
18ten  Jahihunderte,  dafs  Künig  Friedrich  II  von 
PreuTsen,  einMann  dar  so  unermttdet  nach  Wahr.  ' 
heil  rang,  so  sehr  fähig  war,  tie  zn  fühlen,  nnd  so 
wiiidig,  sie  su  beschützen,   zur  Aechtfeitigung 


Anfang.  Der  Ocschichtsch reiber  hSUe  vielmehr  bedenken 
sollen,  Aita  die  900  Millionen  Livret ,  welche  Lndwis  XIV 
Ruf  Am  einzige  Schlofs  von  VerMlIles  verwandte,  ursprOng- 
liAt  Produae  waren,  wcloh«  die  uiOharlrgo  Industrie  der 
^^nzoten  erzeugt  und  dadurch  lu  ihrem  Eigenthume  ge-« 
Diachl  hatte;  dafs  diese  Produnte  alsdann  von  ihren  Eigene 
IhQmcm,  zum  Behufe  der  Steuer  •Zahlung,  gegen  Getd 
nmgesettl  wurden,  um  deranSchit  einen  weiteren  Um- 
lauach  gegen  Baumaterialien,  Gemälde  und  Vegofduagen 
M  erfahren;  und  dafs  sie  Jo  dieser  letaleren  Fortn- consu-* 
min  worden  sind  —  zur  Befriedigung  der  Eitelkeit  einea 
einzigen  Mensohen,  Das  Geld  hat  dabey  lediglich  als 
HQIfil-Waare  gedient,  um  den  Umsatz  der  Product«  der 
SlenerpBichtigen  gegen  Baumaterialien  etc.  in  erleichlem; 
das  Resultat  aber  von  dieser  vorgeblichen  Circulition  war 
die  Zerstörung  eines  Werthcs  von  W)  Milltoaen  Livres, 
au  dessen  Ersätze  man  einen,  unaufhörlich  auszabesseron 
den,  Pallas),  und  Garten  zum  Lustwi^deln  besitzt. 

Selbst  4<B  Landtsreyen,  welche,  doch  minder  fl(I«blie 
sind  als  das  Geld,  lassen  sich  consumiren:  wenigstens  ih- 
rem Werthe  nach.  Ich  habe  behaupten  hären,  dafe  Prank- 
reich bey  dem ,  durch  die  Revolution  berbeygeroiirteR^ 
Verkaufe  seiner  NaiionalgUter  nicfaU  verloren  habe:  indem 
diese  ja  aammtlieh  in  die  HSade  von  Franzosen  gekommen 
seyen.  Allein  die  CapitaU  welche,  als  Kaufpreis  dieserGD- 
Ur,  an  den  Staat  bezahlt  wurden ,  qind  denn  doch  aus  den 
Hlnden  der  |(llufer  enischwunilen.  Wo  Enden  sie  eich  aber 
}etit?    Sie  sind  ooosuqiirt  imd  verloren. 
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asiner  Kriege,  an  D'Alembert  schreibeu  lionnte : 
„Meine  zehlreicben  Heero  bringen  das  Geld  in 
„Umlauf  und  verbreiteii  die  KriegE-Steuersummen, 
«vrelclie  die Untertbanen  an  di«  Regierung  bezah. 
bIcBj  gleiclitheilig  in  allen  P^ovin^en^''  Hein,  ich 
lYiederbole  es  nochn^als,  solcbe,  von  den  Provinzen 
nn  den  Staat  entrichtete,  Kriegsstenem  fliefsen  kei- 
^eswegs  in  die  Provinzeii  zurück:  denn  sie  ntü» 
gen  nun  in  Natura  oder  in  Gelde  bezablt  wordeit 
«eyn,  so  setzt  di«:  Regie ruiig  sie  in  Kriegs  -  odec 
Mundvorräthe  um«  und  in  dieser  Form  werden 
sie  durch  Leute  consumirt  und  zeretürl»  vrelche 
fceincn  Ersatz  dafür  liefern,  weil  sie  durchaus 
keinen  'Werth  produciren.  *}    Es  war  ein  Glück 


*)  Zum  Befaure  der  AusrOstung' eines  Heeres  (lieräen 
ii)  die  Hunde  der  Regierung,  oder  ihrer  Beamten,  zweycr- 
\tj  IVerihe :  1)  der  Wertb  der  von  den  Unterthanen  be« 
^ahtlen  Steuern,  und  8)  der  Werth  der  von  denLicferan- 
len  beygescbaQlen  Vorratbe.  Die,  we|cbe  deu  erstcrea  vos 
diesen  beyden  Wertben  liefern  (die  Steucrp6i  cht  igen),  er* 
Jiatten  daför  keine  VergOtung;  Diejenigen  aber,  welche  den 
iwej^eu  he rbey. schaffen  (die  Lieferanten),  erhalten  einen 
Gegenwerth:  nämtrch  ihre  Bezahlung  t  eltein  dieser  Ge* 
genwenh  berechtigt  die  SchritUteller  nicht  zu  der  Bchaup-> 
tuiig,  dnfs  die  Regierung  mit  der  einen  Hand  zurOulcgcbe, 
was  sie  mit  der  anderen  nimmt;  dafs  mitbin  Alles  auf  eine 
blorse  Circulation  hinauslaufe  und  die  Nation  dabey  nichts 
verliere.  Was  die  Regierung  empfangen  hat,  isi  JKjual  2; 
was  sie  aber  lurQcligegeben  hat,  ist  blofs  Mqual  1.  Der 
Verlust  der  xweyten  Einheit  füllt  auf  den  Steuerpflichtigen  ; 
und  da  die  Vermdgenssummen  aller  Sie  nerp  flicht  igen,  zut 
sam menge nom m en ,  das  Vermögen  der  Nation  bilden,  so 
ist  d^i  Nationalvermögen  um  den  ganien  Betrag  der  von 
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r  Preassen,  ässe  Friedrichs  II  Hnndluogeii  lei- 
n  Grnndsä'lzen  nicht  conseqnent  entspraclien. 
r  stiftete  durch  die  Sparsainkeit  seiner  Verwal- 
n^  mehr  Heil  für  sein  Land,  als  er  ihm  durch 
ine  Kriege  geschadet  hst. 

I.  496.    Die  6ruiicoBinntiBB«B  «nd  tnr  iiHOwnt  sn  rvchtfsr- 
■igen,  all  üe  dw  Natioa  cbcBiavi*!  ■atswi,  >U  lia  ihr 

Wenn  die  Consumtionen  welche  von  einer 
ition  in  Masse,  oder  von  der  Regierung  als  ih- 
r Stellvertreterin,  vorgenommen  werden,  einen 
;rluat  von  Werthen,  und  folglich  von  HeicbthiU 
»n>  verursachen,  so  sind  sie  gerade  nur  )nso> 
sit  eu  billigen,  als  daraus  für  dieNation  einVor. 
eil  entspringt,  welcher  den  Opfern,  die  sie  ihr 
sten,  gleicliiümmt.  Die  ganze  Geschicklichkeit 
r  Steats Verwaltung  besteht  mithin  in  einem  un> 
fhürlichen  und  umsichtigen  Vergleichen  der 
iifse  der,  von  ihr  auferlegten,  Opfer,  mit  dem 
iilheile,  welcher  daraus  für  den  Staat  erwach- 
1  soll;  und  fedes  Opfer  welches  mit  diesem 
irlheil  aufser  Verhältnifs  steht,  —  ich  spreche 

unbedenklich  aus,  —  ist  entweder  eine  Thor, 
it  oder  ein  Verbrechen  der  Staatsverwaltung. 

Wie  aber  erst  dann,  wenn  die  Vergeudung  der 
absucht  der  Vülker  *)  noch  nicht  einmal  die  eim- 


Regierung  vorgenommenen  Consumtionm  verringert 
rden:  abgereehnet  was  die  Kegiemag  durch  die  Staats* 
taltea  re^iroilucirt  hai:  wie  wir  Dieft  im  folgeaden  Ab- 
initte  seheil  werden. 

*)  Im  Cap-  11  des  lltea  Buches  hibeu  wir  cesehcDi 
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2ige  Wirluing  vom  thÜriicKfeii  Aufwands  der 
schlechten  Regierungen  wäre,  und  mehrere  von 
deren  Cousumtioncn,  weit  entfernt,  eine  angemes- 
sene Entschädigung  herbe  y^ziifithren,  vielmefai 
zahllose  Leiden  erzeugten ;  wenn  die  ausschwei- 
fendsten und  strafwürdigsten  Unternehmungen 
die  Geburt  der  frevelhaftesten  Erpressungen  wä- 
ren, und  wenn  die  Nationen,  den  Vortheil,  Geld 
aui  ihrer  Börse  En  entrichten^  fast  immer  mit  ih- 
reni  Blute  bezahlen  mUfsteii? 

Weh  uns,  wenn  mau  Wahrheiten,  die  der  ge^ 
snnde  Menschenverstand  nur  darum  so  oft  wie- 
derholen mufs,  weil  Thorheit  und  Leidenschaft 
sie  hartnäckig  verleugnen,  für  leere  Declamatio- 
nen  halten  wollte ! 

i.  497.     Dia  StuiManautatioiieii  machen  einen  bedaal«nd»n  TJ^ail 

d«r  äeHaintooniuintion  tun  ithet  die  Vecderblichkeit 

der  ImhUmei  einer  Reperaa^, 

Da  die  Cousumtionen  welche  die  Regierung  *) 

veranstaltet  >   einen  i>edeu(endeu  Theil  der  gan- 


iäh  die  BevölkenuiK  sksh  stets  mit  der  Produciion  ins 
Gleichgewicht  setzt,  und  dalier  jede  Verhinderung  derVer« 
mehrung  der  Jahrsproducle  soviel  ist  vie  eine  Unterdra- 
ckung  von  Menschen -Keimen;  jede  V'erschleudcruns  von 
Capiialen ,  jede  Erstickung  .einer  Industrie ,  und  jede  Er- 
schtipfung  von  HOltsquclJen  der  ProduotioD  aber  soviel 
wie  ein  Menscbenmord,  Unter  «ioer  schleahten  Regierung 
kommen  mehr  Leute  aus  dieser  Ursssbe  um,  als  selbst 
durch  die  blutigsten  Kriege, 

t.*i  Regitrtmg  nenne  ich  die  otcrsten  Inhaber  der  ver- 
schiedeaen  Gevalizweige  im  Stnate :  dit  Regie rungsform 
sex  welche  sie  wolle.    Mit  Unrecht  legt  man  diesen  Namen 
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zen  Kationalconsumtiota  bildeo)  ludem  sie  sicli 
zuweilen  auf  ein  Sechstel,  ein  FünTtel,  ein  Vier- 
tel derselben  —  ja  sogar  noch  hüher*)  belaafen^ 


blofs  den  Inhabern  der  Volliieheiiden  Gewiltitey:  denn 
wer  Gesetze  gibt  regiert  nicht  minder,  als  wer  sie  vollslre- 
cken  lafsti 

*)  obgleich  jede  Nation  mehr  consutniren  kann  als  ihr 
Einkommen  beiriigl ,  so  ist  ditß  doch ,  allem  Verrti-ithen 
tiaob,  nicht  d«r  Fall  mit  Englaiid:  indem- dessen  WohU 
stand,  bis  aaf  diese  Stunde,  augenscfaeialMh  irotner  gestw 
gea  ist.  Seine  Consumtionen  belrafcen  mithin  hßchsiena 
ebensoviel  wie  sein  Einkommen,  Das  Gesammteinkommen 
Großbritanniens  wird  selbst  von' Gentz ,  der  doch  fUr  die 
Finanzen  und  HutfsquelJen  von  EngtamI  so  sehr  parleyiscli 
ist ,'  nicht  bSher  als  auf  ZOO  Millionen  Fflind  Sterling  ange-> 
schlagen.  Heinrich  Beeke  schätzt  es  auf  £U  Millionen^ 
worunter  ein  Induslrierinlcoinmen  von  100  Mitlioneii  h«- 
grifTen  ist.  Nun  wollen  wir  eugeben,  dafs  dasselbe,  kraft 
derjQngslen  [nduslriefortschriile,  noch, gestiegen  sty,  und 
Anno  1S13  die  Totalsumme  von  Grofsbiitanniens  Einkom- 
men sich  auf  22i  Millionen  Pfunde  belaufen  habe.  Dage- 
gen finden  wir  bcy  Calcfu/ioun  {Utber  dtn  IVohlslemd  dei 
britischen  Reic/tts),  dafs  der  Aufwand  der  Regierung,  im 
ntimlicheii  Jahre  1K13,  112  Millionen  betrug.  Dieser  Be^i 
rechnung  nach,  machten  folglich  in  England,  lu  Jener  Zeil; 
die  StaatsaUBgaben  die  rolle  IMlfte  8ammill<^er  Auggaben 
der  ganzen  Nation  aus!  Und,  wohl  zu  bemerken:  es  bt-i 
fassen  die  Ausgaben  welche  ilurch  die  llaud  der  Central' , 
reglerong  geschehen,  keineswegs  die  Gesammiheit  aller 
filTentlichen  AiMgaben:  denn  es  sind  damnler  die  Gemein^ 
deausgaben,  die  Armemaxen  etc.,  nicht  begriffen.  Alle 
Regierungen  ,  selbst  die  der  grofüen  Staaten  nicht  aatge* 
nommen,  kannten  so  oi^anisirt  seyn,  dafs  sie  nicht  einmal 
den  hundertsten  Tbeil  vom  Gesammtc  in  kommen  des  Lan^ 
des  consumirteo.     Allein  Diefs  hangt  von  Vervollkosinl-i 
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so  mala  nothvrendig  das  Oekonomiesystcm  vir«!-' 
chem  die  Reglernng  huldigt;  einen  uitermefsli« 
chen  Kinflurs  auf  den  Flot  oder  Verfall  der  K»> 
tion  Iiaben.  Bildet  ein  Frjvatmana  sich  ein,  dar« 
«r  «eine  HUlfsquellen  vermehre,  wenn  er  sie  ver- 
geudet» und  dafs  er  durch  Verschwendung  sich 
Ehre  erwerben  künne}  vermag  er  dem  Reitze  ei* 
nes  loclienden  Vergnügens  oder  den  Eingebungen 
fines,  vielleicht  sehr  gerechten,  Hasses  nicht  zn 
widerstehen;  so  richtet  er  sich  zu  Giundej  und 
■ein  Sturz  hat  Einllors  auf  das  Loos  einer  Ideinea 
Zahl  von  Individuen.  Bey  einer  Regierung  hin- 
gegen macht  jeder  Fehler  dieser  Art  Tausende* 
ja  Millionen,  unglttchlich,  und  kann  den  Verfall 
einer ganzeuNatioii  nach  sichziehen,  W^ennman 
daher  wünschen  mufs>  dafs  der  einzelne  Bürget 
über  seinen  wahrhaften  Vojtheil  aufgegärt  seja 
jaiige',  wieviel  mehr  mufs  man  nicht  diesen 
Wunscl^  in  Hinsicht  der  Regierungen  hegen! 
Ordnung  und  Wirthschaftüchkeit  sind  schon  int 
Privatstaude  Tugenden ;  erwagt  man  aber  erst 
ihren  wundervollen  EinAufs  auf  das  Schicksal 
ganzer  Volker,  wann  sie  sich  an  deren  Regenten 
finden,  so  erscheint  kein  Käme  glänzend  genug, 
um  sie  wUrdig  zu  hezeichncn. 
f.  498>    'Wanm  B<|lerun(»n  vertchwenderlKlwi  tiad  al*  Fri- 

Dcr  Privaimann  fühlt,  genau  den  Werth  dec 
Sache,  welche  er  consumirt:  oft  ist  sie  die  miih- 


nuDgen  der  prakiisoben  PoUl'ik  ab,  wovon  selbst  die  geiih 
deisMn  Nationen  noch  weit  cucfcrnt  sind. 
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•'rucbt  seines  S^hwAil's«''}  «Iner  laugen  An- 
ingi  oder  einer  anhsllenden  Sparnamlieii; 
irst  sehr  leicht  den  Vortheil»  welchen  eine 
ition  ihm  gevführen,  und  die  Einbofse^ 
sie  ihm  hosten  wird.  Eine  Regieinng  ist 
Jniing  und  WirtKscfaaftlichkeit  nicht  eben- 
ittclbar  inleressilt;  sie  empfindet  da«  Un- 
L,  welche«  aus  deren  Verschmähung  ent- 
f  nicht  Go  lebhaft  und  so  nnverziiglich. 
nehme  man  noch,  dafs  der  Frivolmann 
irsamkeit,  nicht  blof«  durch  die  Berech* 
ines  eigenen  Vortheils,  sondern  auch  durch 
tihle  seines  Herzens j  bewogen  wird:  denn 
iTirthschafllJchheit  erschafft  den  Wesen  die 
ner  sind,  ihre  ernstigen  ^lilfsqiiellen;  eine 
haftltche  Regierung  hingegen  spart  für 
lanen,  welche  sie  fcauiu  kennt,  und  die 
■eilen,  welche  sie  zu  flathe  hält,  kommen 
ht  erst  ihren  Nachfolgern  zu  gut. 
n  würde  irren,  wenn  man  glaubte,  dafs 
jlichkeit  des  Throns  ein  Sicherungsmit- 
;en  dieses  nachtbeilige  Verhältnirs  sey. 
deichten  welche  den  Privatmann  beslim- 
iiaben  nur  geringen  Einflufs  auf  einen 
hen.  Dieser  betrachtet  auch  den  Wohl- 
einer Erben  als  gesichert,  sobald  nnr  die 
olge  es  ist.  Zudem  schliefst  fa  nicht  der 
h  die  Kaufverträge  ab  und  befiehlt  nur  in 
nigsten  Füllen  die  vorzunehmenden  Aus- 
sondern diefs  kt  Sache  seiner  Minister 
eneralc.    Endlich  lehrt  auch  eine  bestän- 
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dig«  Erfahrnng»  dafs  weder  in  den  Monirrhieai 
»oc}t*in'den  Demoliralien >  sondern  viclmelir  in 
den  amtol:rali«cIienHepabliken,  die  meiste  Wirlh* 
«chaftllchlieit  herrsche. 

f.  499.  DoTcb  die  Wiltliichaßlicbkt4t  aiiwr  Ilagi«nui(  wM 
iura  6rorurtl(k*it  nichl  nui  alchl  |ab«Bal,  Mm* 
der>  httOtitn.    B«ripiel«. 

Man  g1aubejaiiicht,dars  derGeUtdM  Wiitli- 
thafllichheit  und  Ordnung  in  allen  Slaateconsum* 
tionen,  iinvertriiglich  mit  dem  Genie  a»j,  weichet 
grofüe  TJiaten  iinternriniDt  und  ausführt.  Karl 
der  Grojse  geliürt  in  die  Reihe  der  ruhngekiün- 
lesten  Regenten:  er  eroberte  Italien,  Ungarn  und 
Oegterreicih>  warf  die  Sarazenen  zurltok  und  zer- 
streute die  Sachsen;  er  erhielt  den  Prachttitel 
Kaiser;  und  dennoch  hat  er  verdient,  dafs  Moitm 
tesgruieu  foigeadcs  I^ob  über  ihn  aussprach:  .Ein 
^Familienvater  künnte  aus  Karls  des  Crofscn  Ge- 
gSelzen  lernen ,  sein  Hffusweeen  zu  regieren.  Er 
^brachte  eine  bewundetnswertbe  Ordnung  in 
^seine  Ausgaben,  und  bennizte  seine  Domänen 
,mit  Weisheltj  Aofmerlisamheit  und  Sparsamkeit. 
^Tn  seinen  Capitularien  findet  mau  die  reine  und 
^eilige  QueUe,  woraus  er  seine  Reicbthümer 
^schöpfte.  Ich  brauche  nur  das  Einzige  heraus- 
,Buheben :  er  befahl ,  dafs  man  die  Eyer  von  den 
,Hufen  seiner  l^rongitter,  und  das  nnnittze  Kcäu* 
,ter'werk  seiner  Gärten,  verkaufe."  *) 

Der  Priux  Eugen,  welchen  man  ja  nicht  blof« 


*>  Oeist  der  Gesetze.'  Buch  XXXI,  Cap.  18, 
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für  fiintn  gror<enFeldherrii  anheben  darf»  imd^er 
in  alleu  Regieningsgescliaften  und  Uuterliandlua- 
gea,  womit  er  beauftragt  ward,  die  büclislen  Ta- 
lente entwickelt  hat,  gab  Karl  f^I  den  Rafh,  in 
der  Verwaltung  sein&r  Finanzen  den  Ratli  der 
£aiineute  711  befoJgeir.  *J 

per  GrcifKherzog  Leopold  von  Toscana  bat, 
gegen  Knde  des  Igten  Jahrliiinderts,  gezeigt>  was 
einFtirst,  selbst  in  einem  bescbrankten  Staate,  ver> 
wag,  wenn  ex  In  der  Staatsverwaltung  die  ttren- 
gQ  Oekottomie  da«  Frivstmannes  einfährt.  Bin- 
nen wenigen  Jahren  birtle  er  Tuscana  xii  einem 
der  blühendsten  Länder- Enropen«  gemacht. 

DieMintstet  welcheFranlireichsFinanzen  mit 
dem  gliicklichslrn  Erfolge  verwaltet  haben,  Su» 
ffer,  der  Abt  von  Saint  •  Denis ,  der  Cardinal  von 
Amho'tse,  Sully,  Colbert  und  Necker,  befolgten 
tämmllich  denselben  ürundsaiz.  Sie  Alle  fanden 
in  der  genauen  Oekonouue  dea  simpelu  Privat* 
mannesdje  Mittel  zur  Ausführung  grof^cr  Plane. 
Der  Abt  voq  Saint  •Denis  schaffte  die  Kosten  des 
zweiten.  Kreuzzuges  hezbey  { einer  Unternehmung 
die  ich  ja  lücht  billigen  will>  die  aber  doch  ge- 
waltige Hülfstjnellen  erheischte) ;   der  Cardinal 

*)  .SfeAe  seine  Memoirtt,  S.  1?7.  Man  hatifam  diesel- 
ben Mreitig  gemacht,  ao  wie  uian  dem  Cardiaat  JUcAelüu 
sein  poliiisches  Tt-slamem  absireiien  «ill.  Allein  «enn 
diese  Männer  nicht  VerfaRscr  dieser  Schriften  waren  ,  wer 
Iffnnte  es  denn  gewesen  scyn?  Männer  von  ebenso  großem  , 
Genie.  Wahrlich,  eine  noch  weit  unglaublichere  Vorans- 
•Miunf ! 
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Ton  jimboise  machte  Litdwig  XII  Aia  ßrnberung 
von  Mayland  mwglich;  SuUij  Gainin«]!«  die  Mittel 
snr  DemUUiigniig  <jes  Hanses  Oeslerrekh*  und 
Colbert  die  zu  den  glänzenden  Siegen  Ludwigs 
X.ty i  nur^dwrc]»  Neckeis  Oekonomie  wstd  der 
einzige  glückliche  Krieg  ausführbar,  -welchen 
Frankreich  im  ISlen.  Jahrhiindecle  geführt  hat.  *) 

f.  lOO.  VeTubiTMdiuia  Fllktt  die  B(i(<pTDn(eB  zu  den  )cfalaipl> 
lichiiin  Nothbebalfen  uad  in  die  (■'Q'T»«»  Oefibren. 
Dagegen  hat  man  immer  getehen,  dab  die 
Regierungen ,  welche  sich  in  üelduoth  gestürzt 
hatteii,  gerade  wie  Privatleute,  zu  den  verderb- 
lichsten, und  mitunter  schmählichsten,  Anskunfts- 
mitteln  greifen  mufalen.  So  liefa  z.  E.  Karl  der 
Kahle  Niemanden  bey  seiner  Ehienstelle«  und 
gewährte  Niemanden  Schutz,  als  für  klingende« 
Oeld;  so  verkaufte  Karl  II.  Kiinig  von  England, 
Bitnkirchen  an  den  KiJnig  von  Frankreich,  und 
nahm  von  Holland  2 14  MUlioncnLivres,um  das  Abi 
eegeln  der,  Anno  I68O,  in  Kngland  aui^geriislelea 
Flotte  aufzuschieben,  wolthc  bestimmt  war,  die 
£ngliinder  iq  Oxtindien  gegen  die. zernichtende 
Ueberinacht  der  Plt-Ütindcr  zu  vertheidigen  **)^ 

*}  A'ecker  bestritt  <Iie  Kosten  des  amenkani^uhrn  Krie- 
K^s,  ohne  neut  Aufla<>en.  Seine  Kinde  machten  Dim- «lie 
Anlehen  mm  Vorwurfe,  welche  er  aufnahm;  alkip  da  er 
keine  neuen  Auflagen  ausschrieb,  um  die  Zinsen. dieser 
Anlehen  zu  bcaireiieo ,  so  wareu  dieselben  ja  offenbar  kei- 
ne neue  Last  fUr  das  Volk,  und  die  Zinsen  mufnien  noth- 
wendig  durch  Ersparnisse  bezahlt  werden. 

**)  Siehe  RaynaVs  Geschtchie  der  europxischeu  Nie^ 
^rlasaangen  in  Indien:  Bd.  II-,  äk  3£. 
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und  lo  hüb«»  zaIJIoge  Begiertingen  Bankerott  gc- 
Macht,  indem  sie  entweder  den  Miinzfiifd  veri'nw 
(lerten,  oder  ihre  Veibindliclilieiten  verletzten. 

'  -Als  Ludwig  Xff^i  S^g^^  ^'^  Ende  seiner  Re- 
l^ening^  alleHdlfcqnpllen  seines  schünen  ReicbeSf 
bis  auf  den  Griindt  erscliupft  halle,  schuf  und  ver- 
handelte er  Aemler,  wovon  das  eine  immer  1h- 
cheilitiher  war  als  das  andere.  Ks  wurden  ki>nig* 
liehe  Holzaurstaffelungs-Rullie,  Hof-Bartkcherer, 
Butler -Contrölenrs,  Salzbutter- Versutlicr  etc., 
aufgcslelll.  Allein  alle  solche  Ncrthmrttel)  deren 
Ertrag  ebenso  iainmerlich  ist|  wie  ihre  Folgen 
verderblich  sind,  haben  die  Katastrophen,  worein 
alle  verschwenderischen  Regierungen  nnansbleib- 
liclt  versinken«  immer  ntir  um  wenige  Augen- 
blicke hinausgorückt.  fVtrin  man  die  Fernunjl 
nic/it  hören  will,  sagt  Frankliu,  so  intrjs  man  sie 
izuletzt  immer  ftüthn. 

\.  SOI.  BlMe  fttl*  nrpvTaHg  hma  ia  kutm  Zeil  die  Wun. 
dea  heil«*,  welche  eine  vblechcB  (e(chh(eii  lut.  £r- 
ktliuBi  dei  ArndTOcLeti  i\%  Veiciisen  lebt  wieder  aoE. 

Zum  GIlirke  werden  diirth  die  Wohlthaten 
einer  guten  Regierung,  die  Heiden  welche  von 
einer  jc//^c/;/en  herrühren,  ziemlich  bald  vergü- 
tet. Die  Gesundheit  kehrt  zwar  nicht  mitKinem 
Schlage  zurück;  allein  es  beginnt  ein  Oenesnngs- 
znstand,  worin  mit  jedem  Tage  irgend  ein  Schmerz 
verschwindet  und  irgend  eine  Kraft  wiederauflebt. 
Durch  die  Furcht  war  die  Hälfte  der  schwachen 
HülfsqneUen,  welche  eine  verschwenderische 
Staatsveivraltiing  der  Ifafion  noch  übrig  gelaiien 
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hatte,  ins  Stocken  gcrathen ;  dagegen  Terdoppelt 
r«(zt  dai  Vertranea*)  die  Hiilfsqnellen,  welch« 
unter  einer  haushä'lteiidohen  Regiernng  neu  enl^ 
stehen.    £t  acheiiit  in  äeo  NatJoaen,  mehr  mach 


')  Una^r  Publicum  g^brauebt  die  AutdrOcke:  du  f^trm 
trauen  er  lischt  RaA\  das  Vertrauen  lebt  wieder  au/,  ohne 
■ich  Kcfiaue  Hechenschall  von  Dem  lu  geben,  wai  ts  un- 
ter dem  IVorie  P'erlrauen  versteht.  Man  will  damit  nicht . 
allein  daa  Vertt-auen  zu  der  ReEierung  bezeichnen:  denn 
die  Obcrwiegendate  Mehrzahl  der  Bürger^  od^r  Untertha- 
nen  ,  kömmt  gar  nicli>  in  den  Fall,  der  Regieren^  etwa*  in 
Bezietiung  auf  ihre  Privatgcvchilfle  anauvenrauan ;  ct>ente 
wenig  Dieyiu  man  damit  das  wechscUeilige  Vertrauen  der 
Privatleute  untereinander;  denn  kein  Mann  von  Vcrmdgen 
und  guter  AufTDItrung  bat  die  Von  heile  aus  diesemVer- 
tratien,  auch  niir  auf  einen  Augeublick,  verloren,  und  die 
Zahl  solcher  Privalleni'e  ,  die ,  in  ichlechten  Zeiten ,  da« 
Vertrauen,  welches  sie  sonst  einfläfiten,  zu  verdienen  auf* 
hören,  ist  zu  klein,  um  den  all):emetnca  Ausdruck  zu  recht. 
fertigen:  dai  fertnmert  ist  erlosclien.  E«  scheint  als  mlls* 
sc  man  unter  jenen  Worten,  das  Vertrauan  auf  die  bevor* 
tiehenden  Ereignisse  vertiehen.  Bild  befOrobiet  man  Be< 
Steuerungen,  4)ald  wlltkahrliche  Erpressungen  oder  Gewalt^ 
Iblkiigkeiien ;  und  dies«  Furcht  halt  viele  Leute  ab,  mit  ih- 
rer Pereon  oder  ihrem  Vermögca  in  Vorsobeia  au  treien; 
die  vonheilhafiesten  und  best  berechneten  Unlemehmnagea 
*werden  zu  WsgsiQcken;  man  enischttcrst  sieb  zu  keinen 
neuen  mehr;  und  die  altan  werfen  nicht  mehV  denselben 
Gewinn  ab;  der  Kaufmann  schi^nkt  «eine  OeschlAe  ein; 
Jedermann  vermindert  seine  ConsumtioDen,  weil  Jedat  Ein- 
kommen schmaler  und  unsicherer  wird.  Man  kann  mit  kei* 
nem  Vertrauen  in  die  Zukunft  blicken,  wann  die  Regierung 
venregen,  ehrsachlig  und  ungerecht,  oder  cbarskterlos, 
schwach  und  wankelsinnig  ist.  Uaa  Vertrauen  gleicht  den 
KrTttaUiaaiioaen,'  die  sich  nur  im  Zustande  d^rRuhc  biMen. 


;dbv  Google 


3io  Bncli   III.   Cap.  6. 

als  in  «nzelnen  orgsnischen  Wesen»  «ine  gewisaa 
Lebensliraft  und  eiii  Gasundlieitstrieb  zu  h«riw 
Rchen,  welche  niclits  weiter  als  Freylieit  von 
Hemmnissen  verlangen,  um  den  herrlich): reu  Anf- 
üchwiing  zu  nehmen.  Wer  die  CTeschichte  durch* 
läuft,  findet  sich  durch  die  Schnelligiceit  dieser 
glücklichen  Wirliiing  überrascht.  Wahrend  de§ 
Taschen  Glück  Wechsels  den  Frankreich  seit  der 
Revolntion  durchlief,  miifsle  sie  auch  dam  ober- 
fläclilichsten  Beobachter  ins  Auge  springen.  In 
unseren  Tagen  verschwendete  der  Nachfolger 
Friedrichs  des  Gro/icn,  K<!nig^  von  preufsen,  ei- 
nen, von  diesem  Regenten  gesammelten,  Schatz^ 
welcher  auf  432  Millionen  Gulden  angeschlagen 
ward,  und  hinterliefg  seinem  Nachfolger  für  mehr 
denn  51  Milli*ncn  Gulden  Schulden.  Was  ge- 
schah? Noch  waren  kaum  8  Jahre  abgelaufen, 
«ohatteFWerfricA?ri/Äc//7i ///seines  Vaters  Schul, 
den  schon  bezahlt,  und  einen  neuen  Schatz  auf- 
geliiiuft:  soviel  vermag  die  Wirthschafilicbkeit^ 
selbst  in  einem  Lande,  dessen  Vmfang  und  des- 
sen Hülfsguellcn  nur  mittelmiifsig  sind! 

Abschnitt    3. 
Von  den  Hauptobjecten  des  StaatsaofwaQ^es. 

f.  &01.     Du  Vnblicam   canianirt   voiiüglich  immtcriclle  Prv- 

Im  vorigen  Abschnitte  haben  wir  gesehen, 
dafs  jede  Staatsconsumtion,  an  sich  selbst,  eii| 
Opfer  • —  ein  Vebel  ist»   wofür  «s^eioa  amitio 
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EalEohädignug  gibt  als  d«n,  für  das  Fiiblicunif  aua 
der  Befriedigung  eines  Bedfirfnissee  exwachseii* 
den  VvTtheil,  und  dafs  dalier  eine  gute  Kegie* 
Tuag  oiemaU  Aufwand  nm  dos  Aufwandes  v^iUen 
macht,  sondern  iuimcr  dahin  arbeitet,  dafs  der 
Vortboil,  welchen  das  Publicum  aus  der  Befrie- 
digung eines  Bedürfnisses  zieht,  die  GrüCse  des  ' 
Opfers  übertreffe,  womit  es  denselben  erkaufen 
mufste. 

Werfen  wir  nunmehr  einen  Blic^  auf  di« 
hauptsächlichsten  Bedürfnisse,  welche  da^  Publi- 
cum, in  einem  civilisirten  Staate,  hat:  denn  hier- 
durch allein  lernen  wir  die  Griifse  der  Opfer  ge- 
hörig abschätzen,  deren  ihre  Bofricdigiuif  weith 
ist  *>• 

Das  Publicaro  consumirt  fast  bjofs  solche  Fio- 
ducle,  die  wir  immaterielle  genannt  haben  ^  das 
helfet,  Froducte,  die  sofort  zerstört  werd«».*'  wie  . 
sie  erschaffen  sind,  oder,  wenn  man. will,  Dien- 
ste, welche  von  Menschen  oder  von  Sachen  ge- 
leistet weiden  **) 


*)  Ich  moHi  micti  hier  auf  einen  fiDshttjcen  UcberbKtk 
beschranken,  da  eine  UarsieUunf  der  NaiionalOkonoinie 
Leine  Darstellung  der  SiaMsverwHllung  in  sich  bereifen 
baan;  gerade  wie  ich  mich  oben ,  bcy  Gelegenheit  meiner 
BemerliuDgeu  Über  die  Verfahrungs weisen  der  Manuraclu- 
ren  ,'  auf  lieine  Abhandlung  der  KOnsie  und  Handwerke 
einlassen  konnte.  Diese  Werke  sind  noch  zu  schreiben. 

**)  Diese  .Rei;el  hai  frcylieh  Ausnahmen.  Die  Ge- 
treide Massen  «rctcha  die  Rfimisdiea  Kaiser  unter  das  V^lk 
austbeilten,  waren  materielle  Producte,    Die  Provianiwaa- 
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Zu  den  pAMÜalichen  Dienstoii  gehiiren  ditt 
v«n  sämmtlichen  Justiz-  Volitoj-  Mililiir>  und 
KirChenbesmten  des  Stsalei.  Die  Dienste  welche 
von  Sachen  fi;e]eiitet  werden,  sind  die,  so  von  d^n  ' 
X-ündereyen,  oder  den  Capitelen,  herrühren.  Die 
Schiffarth  auf  FlUssen  und  Meeren,  so  wie  die  Be- 
nntzang  von  Landslrafsen  nnd  Gemeindewegen, 
beruht  auf  Diensten  ven  Ländereyen,  deren  Ei; 
genlhum,  oder  deren  Genufs,  dem  Publicum  zu> 
tteht.  Sind  Capitalwertite  darein  verwandt  und 
damit  verbunden»  wies.  B.  Oebünde,  Brilclten, 
Dam-mstrafsen »  Deiche  und  OnÜle,  so  consumirt 
das  PitblicDtn,  'anfser  dem  Dienst  oder  der  Rente 
der  LÄ'nderey,  auch  den  Dienst  oder  den  Zins 
von  einem  Capilale. 
f.  Ses.  Bepiodoctiva  COBiiuBiiOBSn  wcrdn  rom  Publieoa 
>iiT  wanif*  TOTfananmtit. 

Zuweilen  besitzt  das  Publikum  prodiictfve 
Indiistrieanstalten,  wobin  s.  B.  in  Frankreich  di« 
Por2e]]anmanDfaGtUT  von  Sevres,  die  Manufactur 
der  Gabelin-Tapeten  und  die  Salinen  in  Lothrin* 
gen  nnd  im  Jara»  gehüren^  Wenn  diese  AnstaU 
ten  Mohr  eintragen  ala  sie  kosten  (ein  höchst  sei* 
tener  Fall!),  so  sind  sie  nicht  nur  keine  Last  für 
den  Staat»  sondern  werfen  einen  Theil  von  de»- 
sen  Hinkommen  ab. 


ren,  welche  fSr  dHiBedsrf  der  Hoapiflleiiund  GefXaxnlsse    . 
einjekauCt  werden ,  lind  voa  derBelbin  Art     Die  KuoM- 
fcuenrerbe ,  womit  man  hejr  feitiliohen  Gelegenlwitcn  daa 
Volk  enöckt,  tind  gkiehtilla  matcriatle  Producta. 
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Von  dem  aufwände  für  die  Civil-  Verwaltung^ 
des  Staates. 

f.  Ml  a.  SOS.  Di«  Kalten  4rr  ni^rlliPantlsfl  ,  wetchc  »)■  Volk 
von  (einen  OeuDtnn  (aiArU,  luMen  ihm  •albrr  im  ' 
t«it.  —  Dia  RfflpTun^,  »  «ich,  k»nii  «ehr  woht- 
iUI  eiDgerichtit  wradaa. 
Die.-Kosten  der  Civil-Verwaltnug  des  Staates 
bestellen  theils  ans  der  Besoldmig  d^r  Beamleu, 
tfaeils  aus  dem  Aufwände  fitr  die  RepräVenlation, 
welche  zur  Atisübiing  von  deren  Beruf  für  nüthlg 
gebalten  wird.  Wenn  auch  der  Staatsdiener  die 
KoBlen  der  Repraienlation,  ganz  oder  zum  Thei- 
le»  Gelber  bezahlt,  so  fallen  dieselben  darum  nicht 
minder  dem  Volke  zur  Last:  denn  es  mufs  alx- 
dann  ualUrliGh  des  Beamten  Besoldung  dem  Auf- 
wände» welcher  ihm  zugemufhot  wird)  entspre- 
chen. Es  gilt  Dicfs  von  allen  Staatsbeamten,  vom 
F itr st cn  herab  bis  zum  Oericlitsdiener.  Ein  Volk 
das  seinen  Regenten  nicht  ander«  zu  achten  ver- 
94eht>  eis  vrenn  er  mit  Vergoldungen,  Rossen, 
Leibwachen  und  allem  hostbnrslen  PDinkwcrke 
der  Welt,  iinigebeu  ist,  mufü  darnach  bezahlen. 
Zollt  es  hingegen  seine  Achtung  lieber  der  Ein* 
fachheit  als  dem  Gepiüiige,  und  gehorcht  es  gerne 
dem  nackten  Buchstaben  des  Oesetzes,  so  erspart 
es  sich  nicht  .Wenig.  Aus  diesem  Grunde  vraren 
die  Regierungskokten  in  mehreren  Schweitzer- 
Canlouen,  vor  der  Revolution,  'und  in  Nordame- 
rika, schon  vor  dessen  Unabhüngigkeit ,  so  aus- 
uehmend  gering.     Obgleich  sie  unter  Englands 
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OberheTTSchiU  standen,  so  Iialten  die  Colonlen 
von  Nordamerika  doch  bekanntlich  ihre  eigene- 
Regieriinr,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  nnterhiel- 
ten.  Nun  betrug  aber  der  gesammte  Atifwand 
für  die  Regierung  dieser  Provinzen  uicbt  ntehr 
»ls64,7ooPfund  Sterling  (711,7ooOulden).  .Ein 
finerK würdiges  Beyspiel,  sagt  Smith,  welche« 
Jebrt)  mit  welch  geringen  Kosten  3  Millionen 
„Mcnüchrn  nicht  nur  regiert,  sondern  auch  got 
^regiert  werden  hünneii.  •) 

Der  Aufwand  fiir  die  Besoldung  aller  Civil« 
Beamten,  für  die  Heprasenlation,  und  für  die  Un- 
terhaltung fiämintlicher  üffentltchen  Anstalten, 
biingl  von  poliliscben  Ursachen  nnd  von  der,  aus 
diesen  hervorgehenden,  Regierungsforin  ab.  So 
iann  in  einem  desputibchen  Staate,  wo  der  Regent 
beliebig  über  äaa  Vermügen  seiner  Unterthanen 
■ehaltet,  und  sich  seinen  Oehalt  (das  heifst  Alles 
was  er  zu  seinem  pertÜnlicben  Nutzen,  zu  Eeinem 

•)  Pr*7lich  kuElele  ibiien  dje  Verlheidijnng  ihres  L»n- 
des  nictiiit:  mit  AMHn<ihine  von  der  KegeB  die  Wilden.  Sie 
waren  durch  die  Seerancht  von  Englaad  gescUaiii, 

Aus  ciaer  Ton  //.  Galatin,  dem  Sckreiar  der  Scholz- 
kamnier  der  vcretnigicn  Pieystaaien,  abgelt^gten  Rechnung 
üher  die  lännahmen  und  Ausgaben  diteer Republik  imJahr 
1G06,  geht  bervor,  daOs  die  gesamnile  Ausgabe  sich  nicht 
höher  als  auf  12  Millionen  Dollars  belauft,  wovon  8  Mil- 
Honen  zur  Verzinsung  der  Staatsachuld  dienen:  SO  daf»  agf 
die  Kosten  drr  Regierung,  und  zwar  einer  Regierung  von 
12  Millionen  Menschen,  nicht  mehr  als  4  Millionen  Dol- 
l.-irs  koRiinen.  Zur  Beslreilung  von  dem  Allem  genOgt 
fchon  der  blofte  Ertrag  der  Zölle. 
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V«rfnflgra,  und  zum  Vnlerhalte  (teine«  Hofes,  aus 
Siaatfimilteln  cnm^umirt)  selber  besdmmt,  dieter 
Oeliait  bcgreiflicli«T  Weijie  leklit  fti^Tser  amfal- 
}en  als  in  solch«»  Landern,  tvo  er  durch  eine 
Streitverhandlang.  zwischen  den  StellverlreterH 
des  Fürsten  und  den  Stellvertretern  der  Stener- 
pftichligen  aucgcmiltelt  wird.  Ebenso  hängt  der 
tjehalt  der  subtülernen  Staatediener  theils  von  ih- 
rem besonderen  EinflutEe»  theils  vom  allgomei- 
nen  Systeme  der  Regierung  ab.   ^ 

f.  SOC.      Scilicchta  Dienira  lind  iomer  ibeacr. 

Um  zu  benrtheilen,  ob  die  Dienste,  welche 
■ie  leisten,  iheuer  oder  wohlfeil  sind,  tnuta  man 
nicht  blofs  fragen,  was-dieselben  hosten,  sondern 
anch,  ob  sie  ntebr  oder  minder  gut  versehen  wer* 
den.  Ein'  schlecht  verrichteter  Dienst  ist  theuery. 
und  würde  er  auch  noch  so  gering  bezaldt.  Da«' 
Kämliche  gilt  von  jedem  entbehrlichen  Dienste. 
■Es  verhiflt  sich  damit  gerfide  wie  mit  einem  Mü>- 
bei,  das  entweder  den  Zwech  seiner  Bestimmung* 
nicht  gehiirig  erfüllt,  oder  unnüthig  war,  -nncl 
mehr  hindert  als  nützt.  Dahin  gehörten,  am. alt* 
franzi^si sehen  Hofe>  die  Aemtcr  des  Crofsadmi- 
rals,  deftGrofshofmeisters,  des  Oberschenken,  def 
Ober  Jägermeisters,  und  eine  Menge  anderer,  dia 
nicht  einmal  den  Glanz  der  Krone  erhöhten,  und 
Kum  Theil  blolse  Mittel  zur  Erlheilung  von  Gna- 
4en  und  Gunjtbezeugiingen  waren. 

So  wird  ilberall  wo  man  das  Räderwerh  der 
Staatsverwaltung  ohne   Noih  vervielfacht,    dem 
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Vo}fc  eine  Besahlung  von  Diemiea  abgeaütlii^f 
<lie  cur  Erliallung  der  üffenlIicli«BOrdnMng  nicht 
er  forder  licli  sind :  das  Iieifst  i  es  wJrd  etnesi  Pro« 
dttct  eine  unnütz«  Finni  gegeben«  wodurch  de»* 
aen  Werth  nicht  nnr  nicht  erhüht,  sfmdein^  ia 
der  Regel,  sogar  verrmf;ert  wird.  *)  Unter  einer 
•cUechlen  Regierung,  die  ihre  Eingriffe»  Vnge* 
rechtigh eilen  und  Erpressungen,  nur  mittelst  einer 
Legion  von  Schergen,  eines  aJ  In  m  fassen  den  Sp^o-  ' 
'neii'iysieins  und  7,nl)lreic}ier  Kerhei,  dnrrhsels^n  ' 
hiian,  trägt  das  Volk  die  Konten  dieser  Kerfcer, 
dieser  Spionen  «nd  dieser  Soldaten ;  ist  aber  wahr- 
lich n  cht  glücklicher  dadurch, 

Au<i  dem  entgegeugesetzlen  Grunde  hanu  eia 
Slaäisdieast  sehr  gut  beufali  vrarden.  ohne  dariina 
iJiener  zu  sejm.  Wenn  ein  geringer  Sold«  den  ein 
Dienst nufahiger  bezieht,  ais  reiner  Verlast  anzii- 
lehen  i»t;  ja  wenn  der,  aus  seinem  l/ngeschick 
entstehende,  Schaden  seinen  Sold  ofl  noch  weif 
Übersteigt;  so  bilden  dagegen  die  Dienste  eines 
lienntnil's-  nnd  einfichls vollen  Mannes  einenieich- 
Jichen  Ersatz  für  I>as  was  er  euipfangl:  die  Ver* 
Jnste,  tvovor  er  den  Staat  bewahrt,  oder  die  Vor« 
(heile,  welche  er  demselben  suwendet,  tibert-tei* 
^en  sehr  bald  die  Belohnung  welche  er  vondem- 

*)  Ich  könnt«  einr  Slndt  von  Frankreich  anntbren,  die 
vor  dem  J3hre  i799,  für  lüOOThakr,  Sehr  milde  und  -nt- 
terltch  adminisirirl  ward;  unter  der  kaiserlichen  Rcsieruns' 
Jiingtjten,  blofsfnrihreManicipal-AdmiDislraiion,  vnn  wel- 
chersie  nichl'den  mindeiien  Schutz  gcoors,  jährlich  30,000 
Ifanbcti  iMMklea  muftte. 


..Güoylf 


CoBiamtion. '  Sij 

selben  bezi^t:  wie  liberal  man  siicli  dicGc  auch 
denken  inng. 

f.  5*7>    Die  KlailNK  erfordfR,  lUTi  mut  Uta  StaR>b««ltn  (at 
Wühle. 

Allenlhalbea  stebt  mttm  aick  an  betten  beyat 
Cebrauclie  von  guten  Qualitäten»  wonn  sie  gleich 
die  tlieuereren  »nd.  I.^(e  viut  Tal«At  sind  fast 
nie  nm  sehr  (teringen  Preis  zu  bi^omroen:  weil 
das  Talent  nicbt  blofs  auf  «ine  ejnzrge  Laufbahn 
beschränkt  ist.  Der  Mann  welcher  einen  tüchtigen 
Finanz beamten  vorstellen  kann,  liat^  wenn  ei  ein 
anderes  Gewerbe  vorzieht,  auch  Kraft  genug,  um 
ffin  guter  Advocat^.ein guter  ArZI,.ein  giitejr  Laad- 
wirlh  oder  ein  guter  Kaufmann)  xn  werden;  und 
Jeder  dieser  verschiedenen  Benifszweige  bietet 
dem  Talente  einen  mehr  oder  weniger  vortheil-  . 
haften  Spielraum.,  Verspricht'ihut  die  Laufhahn 
der  Finanzverwallung  nur  ein  liärgliciies  Loos, 
so  winkt  ihm  unfehlbar  auf  einer  anderen  ein 
besseies;  und  et  wird  diese  vorziehen. 

Gerade  wie  um  das  Talent,  steht  es  um  die 
Rechtschaffen  hei  t.  Khrlichc  Leute  Jtann  man  noc 
C^g«"  g"te  Bezahluiig  haben.  Kein  Wunder :  denn 
«s  stehen  ihnen  nicht  die  bequemen  Aushiilfswige 
SU  Gebote«  welche  die  VAiehrlichhelt  sich  zu  «r* 
offnen  weifs*  *) 


")  „Vm  £i>g)äader  haben  elien  darum  gute  Consiibt 
aCGeschifiBir^ger  in  Handelsverhaiiaissen  > ,  wer*lialb  sie 
„auch  gute  Handarbeiter  habrn:  nilmlich  weil  sie  diescltitn 
,jul  bezablea."  Pältc  Beaifjour?  Ikber  den  Haodal  vm 
ericclicaland-;  Band  II,  3.3- 
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.  Dict  mit  der. Ausübung  von  Staalsümlem  rer- 
'[blinden«,  Macht  ist  eine  Art  von  Gehalt,  weld» 
in  vielen  Fällen  die  Geldbeso]diuig>  so  dafür  aus- 
geworfen iüt,  überwiegt,  tn  einem  wohl  einge. 
richteten  Staate  ruht  freylich  die  Hauptmacht  in 
den  Gesetzen,  nnd  der  Willlsiihr  Ton  dessen  Die* 
nern  ist  nur  Weniges  überlassen:  so  dar§  diese 
einen  weit  beschränk  leren  Spielraum  für  ih:e  Lau- 
nen und  jene  unseelige  Herrschsucht  haben ,  die 
in' jeder  jMenschcnbruGt  wohnt.  Allein  selbst  die. 
ser  beschrnnklere  Spielraum,  welchen  die  Gese- 
,  tze  dem  Ermessen  und  dem  Willen  ihrer  VölU 
slrecfeer  denn  doch  unvermeidlich  überlassen 
müssen,  und  die  mit-hohen  Aemtern  diirchgä'n- 
gig  verknüpften  Ehrenverzüge,  haben  einen  wirlt- 
Üvhen  Wertli,  um  dessentwill^n  sie,  selbst  in  soL^ 
chen  Ländern  wo  sie  wenig  oder  nichts  einbrin- 
gen, mit  Begierde  gesucht  werden. 

{.  SOS.       ob    Lcnte    von    gioriem  VcnaSgen    nAnicbeaiwH'lb« 
Sruiibr4nte  und. 

Nach  den  Gesetzen  einer  strengen  Oelcono- 
mfe  kühnte  es  vielleicht  rathüam  scheinen,  die 
GiJdbesoldung  überall  wo  der  Eifer  der  Staats? 
dicinstS'Candtdaten  durch  einen  anderen  Gehalt 
hinlänglich  angespornt  wird,  völlig  zu  er<iparen 
lind  die  hvheren  Staatsdienste  dadurch  aussdiliefs- 
licli  den  Reichen  zugänglich  zu  machen;  weuii 
man  nicht  Gefahr  liefe,  durch  des  Beamten  Un. 
f.thigheit  Mehr  zu  verlieren,  als  man  durch  Ein- 
zijchuug  seines  Gehaltes  ersparen  würde.  JDiefs 
hi,ef«e  gerade  soviel^  sagt  Platen^i^  tttikier  Repu- 
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\)\\k,  als,  atif  einem  Schiffe,  Einen  fifTsein  Geld 
zum  Steuer  manne  machen  ivollen.  Aofserdcm  ist 
sa  besorgen,  dafir  ein  Mann  welcher  umsonst  ar. 
beki^l,  und  wä're  er  auch  noch  so  reich,  seine 
Mxclit  verkaufe.  Durch  ein  grofsn  Vermügen 
^rd  der  Staatsbeamte  der  Bestechlichkeit  nicht 
genugsam  Ub«rb«ben:  denn  mit  «inem -grofsett 
Vermügen  halten  gewöhnlich  auch  grofse  Bedürf- 
nisse gleichen  Scbrht:  ja  sie  übersteigen  dasselbe 
nicbt  selten:  zumal  wenn  es  gilt,  zugleich  den 
reichen  Mann  und  den  Staatsbeamten,  eii  reprä'- 
sentiren.  Und  endlich,  auch  die  Möglichkeit 
(welche  sich  freylich  nicht  schlechlhin  leugnca 
läf«!)  angenommen,  dafs  mau  bey  einem  grofsen 
Vccmiigeu  alle  die  Talente,  un<t  die  Rechtsohaf- 
fenheit,  und  die  Thä'tigkeit  finde,  wie  sie  zur  gff- 
hürigen  Amtsführung  erforderlich  sind ;  warum 
wollte  man  denn  das,  an  sich  selbst  sclion  allzit 
druckende,  Uebergewicht  des  ReJchlhums,  nocK 
durch  das  der  Obrigkeils-Oewalt  vermehren? 
Welche  Rechenscl^ft  wird  man  einem  Manne  ab« 
Eufordern  wagen,  der  sich,  g^gen  die  Reglernnr 
und  gegen  das  Volk,  die  Miene  der  Crofsrnnlh 
geben  kann?  Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt, 
dafs  es  nicht  mitunter  Gelegenheilen  gebe,  wo 
man  die  nn entgeltlichen  Dienste  von  reichen 
Lernen  mit  Vorthcil  benutzen  kann:^umnl  auf 
solchen  Posten,  die  mit  mehr  Ehre  ala  Macht 
Verbunden  sind:  wie  z.  S.  die  Verwaltung  von 
HospilÄlern. 
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f.  M9.     NKbtbeil«  det  Acalcrvwt«  «iiCn.      ' 

Vor  der  Revolution  griff  in  FrankreicU  di« 
Itegiening,  aus  dringender  CeJdverlegenheit«  soib 
Verkaufe  der  Aemler,  Diese  Maafsrege]  hat  alle 
Ifachtheile  von  unenlgeltlidi  begleiteten  Dien> 
6ten:  weil  der  Erfrag  der  Stelle  «Isdann  nichts 
welter  als  denZinc  des,  vomPfrUndner  bezahlten, 
Capitalü  vorsteUi;  und  lostet  dem  Staate  doch  so. 
viel  vfie  die  Bezaliliing  der  Dienste:  indem  sie 
ihn  mit  einer  Leibrente  beschwert^  deren  Fond« 
{Kaufpreis)  er  verzehrt  hat. 

(.  510.     Die  Oriitlicb»  *!•  Ciril  .ntumlt. 

Vielfältig  hat  man  wahre  C>y,il-Geschä'ftei  vrie 
S.  B.  die  Fiiliriiiig  der  Geburls-  Heiratlis-  und 
Sterbehsteii,  der  Getstlidilieit  iil'crlragen :  als  ob 
diese  dergleichen  Functionen  billig  umsonst  ver* 
sehen  iiünne,  da  gie  schon  für  anderweitige  be. 
zahlt  Key.  Aber  einmal  versieht  der  Geistliihe 
diese  Functionen  ia  nicht  umsonst,  wenn  er  nntet 
irgend  einer  Gestalt  eine  Kntschädignng  dafür  er- 
hält; und  daun  ist  es  auch  wohl  nicht  sehr  vor- 
sichtig von  d'^r  Civil- Obrigkeit,  wenn  sie  einen 
Thei]  ihrer  üeschiifte  Leuten  anvertraut,  welclia 
sich  Diener  einer  höheren  Obrigheit  nennen.*) 


*)  In  mehrertn  Zciipuncfen  des  vorigen  Jslirliunderl* 
verwciganen  die  inolinisiiscben  Piiester  den  Janittnisten 
ihre  Atnlsverrichiungen  ,  Irolz  allen  Hefehkn  der  Regie- 
rung :  ^cnn,  'sasien  sie,  es  ist  besser,  wir  gehorchen  Gnu, 
^er  durch  di«  Oi^sn  des  Papstes  zu  uns  redet',  »l*  dem 
JKäuige." 
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f.  Ell,    Du  Pufalicnn  wird  Inrnn  ihiucci  bedient  tlt  dor  Pri* 


Aller  ersinnlichen  VorsichtsmaaCsrcgeln  «n- 
geachtet,  kann  das  Publicum  und  d«r  Fürst  nie- 
mals, weder  so  gut  noch  so  wohlfeil  bedient  wer* 
den,  als  der  Privatmann.  Kimmermchr  werden 
dießeamteii  der  Staatsverwaltung  von  ilircnObe« 
Ten  mit  derselben  Sorgfalt  hewacbt,  wie  die  B«- 
amten  eines  Privatmannes :  und  vvare  es  auch  blorsj 
weil  die  Oberen  bey  deren  gulei  Aufführung 
nicht  so  unmillelbar  intercsdirt  sind.  Dazu  kömmt 
aber)  dafs  es  einem  Un.irgebenen  so  leicht  ist» 
einen  Vorgesetzten  zu  hintergehen,  dessen  Aul« 
sichtsbezi rh  sehr  grofs  ist,  und  dessen  Blich  daher 
auf  redem  einzelnen  Obiecte  nur  kurz  verweilen 
kann:  einen  Vorgcsclzteit,  der  nur  allciioft  weit 
dankbarer  fiir  däuTribiii  Ut,  welchen  man  seiner 
ElMkeit  zollt,  als  für  die  Nachtwachen,  welche 
man  im  Staatsdienste  hält'  Der  Fürst  und  das 
■  Volk,  welche  bey  einer  guten  Administration  am 
stärksten  interessirt  sind,  weil  dadurch  die  Macht 
von  Jenem,  und  das  Olfick  von  Diesem,  befestigt 
wird,  können  fast  unmugLcb  eine  wirksame  und 
anhaltende  Oberaufsicht  führen.  Sie  müssen  sich 
itolhwendig>  in  den  meisten  Fällen,  auf  rlire  Beam- 
ten verlassen,  und  werden  unfehlbar  belrogen, 
wann  mau  dabey  interessirt  ist,  sie  zu  betrügen: 
ds?  heifst,  sehr  bäii6g> 


.Nie  werden  die  Staatsdienste  besset  «nsge- 
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^ftihrt,  sagt  Smith,  als  wenn  die  ßelolinnitg  ehiO' 
,ToIge  ilirer  Aur-filhniug  ist,  inid  sicli  nach  der  Art 
V'ncl  Weise  rithtet,-  wie  diese  Ansfülirung  ge- 
„scLchen  ist.'  Er  wiinsclii,  dafs  die  Richter  aA 
^ncle  jedes  Processes  bezahlt  würden:  und  zwar 
Je  na  \i  Verbäliuifs  der  Mühe,  welche  Aa^  Verfah- 
ren ihnen  verursacht  hälfe.  Alsdann  würden  die 
Richler  sich  ihren  Beruf  angelegen  seyn  lassen  und 
die  Frocesse  nithl  in  die  Läng«  ziehen.  Auf  diA 
meisten  Zweige  der  Staatsverwaltung  wäre  dies« 
Methode  wohl  Iiaiim  anwendbar,  und  sie  würdo 
vielleicht  zu  iindefen,  nicht  minder  schädlichen', 
MifsbrÜnchen  nlafs  geben;  allein  auf  jeden  Fall 
hätte  sie  doch  den  grofsen  Vortheil,  dafs  die  Be- 
amten  der  Staatsadininislralioa  sich  nicht  über  al- 
len Bedarf  hinaus  vermehren  würden.  Es  würde 
daraus  für  die  Dienste,  deren  das  Publicum  be- 
darf, jene  Concurrenz  entstehen,  welche  dem 
Privalmaime,  bey  denen  die  er  iMthig  hat,  so  selir 
zu  Statten  Itüinmt. 


Die  Zeit  und  die  Arbeilen  der  Stnalsdiener 
^ehvren  unter  die  schw erstbezahlten  Dinge,  und 
dennoch  wird  ein  grofser  Theil  davon,  nicht  nnr 
durch  deren  eigene  Schuld  vergeudet  (was  sich 
freylich  nicht  hintertreiben  läTsl),  sondern  such 
zufolge  der  Landessitte  und  der  Hofetihelte.  Wer 
vermüchte,  die  Stunden  zu  zahleu,  welche  beym 
Pulztijche  verloren  gehen?  Wer.vermiichle,  die 
theuer  bezahlten  Stunden  za  berechnen  y  welch« 
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fteit  Ueliz  als  einem  Tahrhundert ,  «u(  dor  Strs/iO 
von  Paris  nach  Versailles  verloTCU  gegangen  sind  ? 
EbenKi  benehmen  jeile  laugen  Ceremoniea, 
Welche  an  den  Hufen  de«  Orients  berrschei!)  den 
ersten  Beamten  des  Staates  eine  beträchtliche  Sum> 
me  von  Zeilt  Wann  der  IiUrst  den  herkümmlj. 
then  Ceremonien,  und  seinem  Verg^nügen , 'djd 
e  Kord  etliche  Zeit  gewidmet  hat,  so  bleibt  ihm 
niclit  mehr  viel  zu  seine»  Oescliiffteu  übrig;  such 
gehen  diese  schlecht  genug.  Dagegen  hat  der  Kö- 
nig von  VTßutaen,  Friedrich  II,  durch  eine  w^is» 
Einthcil.ong  und  Ausfüllung  seiner  Zeit,  es  mög- 
lich gemacht,  dafs  er  Vieles  selber  ihun  honntc. 
£r  hat  mehr  gelebt  als  Andere,  die  aller  gestor- 
b<tn  sind,  und  hat  sein  Land  zu  einer  Macht  vont  ' 
«rsten  Range  erhoben.  Allerdings  waren  hierzu 
auch  seine  Ubfigcn  Eigenschaffen  nvihig;  aber 
olme  eine  weise  Kijvlheilang  seiner  Zeit,  würden 
alle  seine  übrigen  Eigens ohaf teil  doch  nicht  hingen, 
reicht  haben«  i 

n. 

P^oin  Aufwände Jür  das  Kriegstieef. 

\.  Sl4,     Warum  bey  c 
eifl  eigen«.  Q. 

"Wenn  der  Handel,  dieMauufacturen  und  die 
KUnstej  ^ich  unter  einem  Volke  verbreitet  hnben^ 
und  mithin  die  allgemeine  Prnduction  vervielfä'l-' 
tigt  isf,  so  kann,aohne  schweren  l*achtheil,  nicht  . 
jeder  Bürger  aus  seinem  Productivgewerbej  vvel-. 
ches   cur  Existenz  der  Gesellschaft  nun  einmal 


v«^      -H 


-Cöc^l^c 


tfl4  Bucb  ni.  C«p.  6. 

nolltwendjg  geworden  ist,  hemnsgeTisseR  nnd  sni 
Staats verlheidigung  gebrsiicht  werden.  Der-Bauer 
mtfiiti  arbeilen*  vm  nicht  nur  sich  selbst  und  «eine 
Familie  Zn  ernähren,  sondern  auch  andere  FamW 
lien,  irelche  entweder  die  K'genthilnier  der,  von 
ihm  beseseentai,  Ländere<ren  sind  und  deren  Pro-- 
dttcte  mit  ihm  theileni  oder  Manufacturisten  imd 
Kauflente»  welche  ihm  Waaren  liefern«  die  ex 
nicht  entbehre«  kann.  Er  ist  folglich  genüthigt, 
eine  gröf^ere  Morgenzahl  von  Land  zu  bestellen, 
mit' der  -Culturart  zn  wechseln,  mehr  Vieh  zu 
wai<ten>  hurt  seinen  Acfcerbait  safeine  weit  künst- 
lichere lAid  znsflmhiengesetztere  Weise  zu  betrei- 
l>eTi,  die  ihn  auch  in  den  Zwischenzeiten  beschäf- 
tigt, welche  die  Entwichelang  der  Keime  jhm 
«lirig  lüfsu  *) 

-Der  Manufai-turi«t  und  der  Kaofmann  können 
noch  weniger  eine  Zeit  und  eni  Talent  aufopfern, 
deren  sie,  mit  Abrechnung  weniger  Kahe«f  undeu, 
im  vollen  Umfange»  zu  der  PtoductioA  bedürfen, 
vrodurch  ihre  Existenz  gefristet  wird. 

J>\e  EigentliUmer   von  verpachteten   Lande» 

•)  Dir  Griechen  ftlhrtcn  b!«  Mim  «weiten  Perserkrie- 
gr,  und  die  R.ßtiier  liik  zm  Beldgerunf  von  V  eii,  ihre  F^ld- 
zligf:  zwischen  der  ISnat  und  der  CriiJle  aux.  Di«  Ja^er- 
nnd  Hirnen -Völker,  wie  t.  B.  die  'larureu  un4  Araber, 
treiben  faet  keiu  Haiidverk  und  Leinen  Ackerbau:  so  daä 
»ie  des  Krieg  aber«ll)iiu  hpitleri  kännen,  wu  titi  VVgide  und 
Beule  irefFeo.  Oalii;r  die  unfflieueia  Eroberungen  ein» 
Altila,  Usctunsis-Cb«n,  Tamerlan,  co  wie  derMauren  und 
Tarken. 
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rejen  freylicli,  Itönnteu  den  Kri«g  n*ch  mit  eig«« 
ucT  Faust  fitliien;  und  bis  auf  «iaea  gevrüaen 
Grad  (Jiut  Diefs  in  Monarchien  der  Adel  aiicli 
wirldich;  allein  die  meisten  GnwideigentliUmer 
nnd  an  die  AnneJiinliclikeiten  der  CiviJisation  s* 
«ehr  gewwhnl,  fühlen  so  wenig  jenen  Drang,  wor- 
in  man  grofse  Unternelimungen  beschlieJst  und 
ausführt,  und  sind  so  unempfänglich  für  jeaen  Ep^ 
thusiasmtisj  den  man  niemals  allein  ftthlt,  und  de« 
in  einer,  nothwendig  beschüft  igten  Nation  ni* 
allgemein  seyn  kann,  dafs  sie  es  unter  loltAen 
Umständen  immer  vorgezogen  haben*  zur  Staat*> 
vertheidigung  durch  Aufopferung  von  einem  Theil 
ihres  Einkommens»  als  durch  Aufopferung  ihr« 
Ruhe  und  ihres  Lebens,  be^zntrageii>  Die  Capi- 
talisten  theilen  den  Geschmach*  die  Bedilrfnisce» 
und  die  Gesinnungen  der  Grundeigenthümer. 

Das  Resultat  von  allen  diesen  verschiedenen 
Jnteressen  ist,  dafs  Je4Ar  einen  Theil  seines  Ein- 
kommens,  dessen  Quell  tey  nun  welcher  er  wolle» 
aufopfert,  um  den  Regenten  oder  den  Staat  in  den 
Stand  zu  setzen,  Soldatei}  zu  i^esolden»  deren  gan- 
zer Beruf  darin  bcüteht,  das  Land  zu  bewachen, 
es  gegen  die  Angriffe  von  auswärtigen  Mächten 
zu  vertheidigen,  und  leider  auch  nur  aÜEUoft,  die 
Werkzeuge  der  Leidenschaften  und  der  Tyran-' 
ney  ihrer  Anführer  zu  seyn. 

{.  61J.     D*T  Kri«|  i(l  xa  äaet  rervollk.omnuietar*n  Knnli  ffi- 

Kachdem  der  Krieg  einmal  zum  Gewerbe 
geworden  ist,  nimmt  er,  wie  alle  andern  Gewei* 
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hvf  an  den  Vortheilea  Theil»  weiche  ans  der 
Theilung  der  Arbeit  entspringen:  er  nimmt  alle 
inensehlichen  KenntnUfie  in  Anspruch.  Manitanit 
lieh  darin  wed>er -als  General,  noch  als  Ingenieur> 
Bocli  als  OTicier,  noch  «ägar  als  gemeiner  Soldat, 
auszeichnen,  ohne  einen  vorangegangenen  langen 
Untefriclit  und  ohne  eine  anhaltende  Uebung, 
Keine  Nation  lianu  diese  Wahrheit  und  dieses  Be> 
(Lüffnili'yerkettneni  ohne  sich  allen  Ifachtheilen 
blofvu  et  ollen,  vcelche  eine  unvollkommene  Kunst 
im  Kampfe  gegen  eine  vervollkommnelere  erfa'hxb 
DieCs  hat  sich  bey  allen  Gelegenheiten  gezeigtf 
vro  Armeen  die  nichts  als  die  rohe  Tapferkeit  auf 
ihrer  Seite  hatte»,  geübten  l^ruppen  gegenilbei 
«fanden.  Fast  immer  war  die  Ueberlcgenhcit  auf 
der  Letzteren  Seite.*)  Die  Tärken  miissen,  trots 
aller  ihrer  Verachtung  der  Künste  der  Christen, 
in  der  Kriegxkungt  deren  Schüler  abgeben,  um 
nicht  ausgerottet  tu  werden.  Alle  Armeen  Eu- 
ropens waren  genüthigl>  die  Taktik  der  Preussen 
nachzuahmen;  und  als,  durch  den  Geist  esgchwiiug, 

*)  Icli  y/e\rs  selir  wohl,  dafs  im  Befreyungs kriege  der 
Schweiipr,  die  Heere  der  Ileriose  von  Oesterreich  fast  bi-- 
GL'.idi^  Vün  dtr  Laridn'ehr  der  Canlone  geschlagen  wur- 
den; alTtin  die  Heere  der  Horzoge  vun  OesterrEicIi  waren 
aucti  Lcineswcg»  disciplinirfe  Truppen;  sundern  vielmehr 
Massen,  durcli  eine  Mt^nge.EdelJeute,  wovon  jeder  an  der 
SpitEC  beines  Hjufcns  Kland ,  in  Eile  zu  sammenge  störten, 
obneutle  Suboi'dinaiion  und  ohne  gciueinsciiafltiches  Kriegs- 
syit'tem-  Aurserdem  hauen  dio  IScItweizer  die  Schwierigkei-  • 
ren  ihres  Bodens,  und  ilcq  Frcyheils- Enthusiasmus,  zu 
Httiämachten, 
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, «reichen  die  französische  Revolution  erEeiigte>  die 
Anwendung  der  Wissenschaften  auf  die  Krie^s- 
sperationen,  bey  den  Heeren  der  Republik  ver- 
vollkommnet ward,  sahen  sich  Frankreichs  Feinde 
gezwungen,  sich  dieselben  Vorlheile  anzueignen. 

f.  51$.     D«[  Krieg  Ul  koilbarci  all  totjo«!*. 

Dnrch  alle  dies«  Fortschritte,  dieses  Aufgebot 
aller  Mittel,  und  diese  Consumtion  von  Hülfe« 
quellen,  ist  der  Krieg  weit  kostspieliger  gewor- 
den als  er  sonst  war.  Es  mufsten  nun  die  Ar- 
meen,  zum  voraus,  für  wenigstens  einen  Feldzug, 
mit  allen  ihren  Bedürfnissen,  mit  Waifen,  Muni- 
tion] Lebensmitteln  und  Vocrälben  i.^der  Art,  atis- 
gerüGtet  werden.  Die  jErfindung  des  Schiefspul- 
vers hat  die  Waffen  weit  zusammengeseiatcr  nnd 
Itoütbarer,  und  ihren  Transport,  besonders  den 
der  Kanonen  und  Mörser,  weit  schwieriger  ge> 
macht.  Endlich  haben  die  erNtaunenswerlhen 
Fortstdiritte  der  See- Taktik,  dies^  Menge  von 
Schiffen  jedes  Rangs,  zu  deren  Behuf  alle  Hülfs- 
quellen  der  menschlichen  Industrie  in  Bewegung  • 
gesetzt  werden  mufsten,  die  Werften,  Haven, 
Docken,  pfagaaiiie  etc.  die  kriegführenden  Natio- 
nen gezwungen,  nicht  nur  in  Friedenszeiten  fast 
dieselbe  Consumtion,  wie  im  Kriege,  yor^imcli- 
inen,  und  nicht  blofs  einen  Theil  ihres  Einkom- 
mens dnrauf  zu  verwenden,  sond<.'rn  such  einen  be- 
deutenden Theil  ihrer  Capilale  darein  zu  stecken. 

Zu  diesen  Betrachtungen  kann  man, noch  di« 
vreitere  hinzufügen,,  dafs  da^  Colonialsystem  dec 
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Neneren  (das  halfst,  dsi  Sytteiii,>  wornach  mtnt 
di«  Regierung;  über  eine,  in  einer  andern  Hemi-- 
ephäre  liegende  Stadt  oder  Provinz  zu  behaupten 
«trebt)  die  enropaischen  Staaten  bic  su  den  End- 
punkten der  Erde  angreifbar  und  verwundbar 
gemacht  hat:  so  dafs  ein  Krieg  zwischen  zwe^ 
grofücii  Machten  ,  nunmehr  den  gansen  Erdball 
zum  Scblachtfelde  bat.  *> 

f.  517.    ^ekbthum  fit  hcnii|i*t  -Ticn   am  XriBfifllhTUDg  noch 
nOthigor  aU  Tapferkeit. 

Hierdurch  ist  es  dahin  gediehen,  dafs  der 
Reichthum,  zur  Krieg ifithrong  jetzt  ebenco  un- 
entbehrlich JEt,  wie  die  Tapferkeit,  und  dafa 
eine  arme  Nation'  einer  reichen  nicht  mehr  wi- 
demtehea  kann.  Da  nun  aber  der  Keichthum 
tlofs  durch  Industrie  und  Sparsauikeil  ervt^orben 
wird)  so  JäTst  sjch  voraussehen,  dafs  fortan  jede 
Ifation,  welche*  durch  schlechte  Gesetze  oder 
allzu  drüclEende  Auflagen,  ihren  Landbau,  ihre 
Mannfacluren  und  ihren  Handel  ruJnirt,  durch 
andere,  weisere  Ifstionen,  unfehlbar  unteriocht 
werden  wird.  Ferner  resulltrt  hieraus,  dafs  hiinf« 
tjg  die  Obermachl  wahrscheinlich  auf  Seiten  der 
Civilisation  und  der  Aufklarung  bleiben  werde: 
denn  nur  die  civilisirten  Nationen  küanen  Pro- 
ducte  genug  haben»  uui  eine  fuichtbare  Krjegs- 

*)  Um  h«t  in  England  bareehnet,  d»(i  jeder  einielna 
Krieger,  den  der  Staat  in  Amerika  unier1i:ik,  ibin  doppelt  - 
■ovkt  koste,  »Ig  derselbe  üuldac  in  Europa  kosten  «Orde,  ' 
Dasselbe  Verhalinirci  licrtsclii  durch  alle  Rubriken  der  Ko- 
nen eines  K>''^fcs  >■>  so  weiter  Pcnie, 
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■iac)it  *n  unterhalten;  und  lo  Gchwindct  denn 
fiir  die  Zukunft  beynahe  die  MüglicliKeit  solcher 
grorsenUinwä'Isnngen,  wovon  die  Geschichte  voll 
ist,  und  wo  civilisirte  Vwllter  durch  barbarische 
zertreten  wurden. 

}.  filS.  Die  ProduetIoBihn>mnag«B  and  di«  Verwetniii(eii  g»* 
hOnn  alt  au  de>  KriefikDiMn. 

Der  Krieg  koEtet  weit  mehr  als  die  Ausgabeili 
welche  er  vcranlafst:  er  fcoElet  auch  Das,  waa 
man  seinetwegen  nicht  ervrerben  kann.  Ais  Lud- 
wig Xlf^,  Anno  1672t  von  seinem  Aerger  ge(rie> 
ben,  beschlofs,  Holland  für  die  Unverschämtheit 
■einer  Zeitungsschreiber  zu  zUchligett>  übergab 
ihm  Boreel,  der  Gesandte  der  vereinigten  Kieder« 
lande«  eine  Denkschrift,  worin  bewiesen  stand, 
dnfii  Frankreich,  durch  Vermittelung  Hollands, 
alljährlich  für  60  Millionen  Livres,  damaliger 
Wahrung  (mithin  für  etwa  120 Millionen  heutiger 
Livres),  von  seinen  Wearen  an  das  Ausland  ver* 
kaufe     Der  Hofhielt  diefs  für  leeres  Ges9hw(i'ize. 

Endlich  wäre  der  Anschlag  der  Kriegskostca 
noch  immer  unvollständig,  wenn  man  nicht  auch 
die  Kriegs  Verheerungen  raiteinrechnele ;  und  je- 
desmal ist  wenigstens  die  eine  vuA  beyden  Par- 
teien diesen  Verheerungen  ausgesetzt ;  nämlich 
.  die,  bey  welcher  der  Krieg  seinen  Schauplatz 
nimmt.  Dringt  er  in  ein,  durch  Adkerbaü,  Ma< 
uiifacturen  und  Handel,  blühendes  Land,  s»  ist 
er  ein*  Feuer,  das  Behälter  ergreift,  die  mit  Brenn« 
«toIFen  augefiillt  sind;  seine  Wuth  wird  dadurch 
getteigett,  nnd  die  Verwtistung  ist  unermefsUch. 
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Sntit/t  nennt  den  Soldaten  eine»  nnproductM'eii 
Albeiter;  Gotl,  wenn  er  nichia  Aergeres  wäre! 
.aber  er  ist  eher  ein  zeK^türcnder  Arbeiter:  denn 
iiiclit  genug,  dafti  er  dieOesellschaft  durchaus  mit 
Iceinem  Producte  bereichert,  und  nicht  genug, 
daf^  er  dip  Producte,  so  zu  seinem  Unterhalte 
iioihvrendig  sind,  c6n$umirt,  zernichtet  er  auch 
nur  allzuoft,  beruffimäTsigi  ohne  eigenen  VortheJI, 
die  n)iihte]ige  Frucht  von  fremder  Arbeit. 

(    f.  S19.      Eroberiiii(eii  lind  nicht  loriel  treilb  ali  lie  ko^en, 

Regierungen  die  mehr  ehrgeilzig  ale  gerecht 
dachten,  haben)  in  ihren  eigenen  und  in  ihrei 
Vnterlhanen  Augen,  den  Krieg  oft  durch  einen 
übertriebenen  Ansi-hlag  des  Vortheils  der  Krobe- 
rungen  zu  rechtfertigen  gesucht.  Bey  etwas  iSI- 
ter^m  B]nie,  »nd  wenn  man,  statt  der  Leiden, 
■chaft,  dieUeberlegung  sprechen  läTst,  wird  man 
finden,  dafs  eine  Eroberujig  niemals  soviel  weith 
ist  als  sie  Icosiel., 

Wird  eine  ganze  Provinz  oder  ein  ganzes  Land 
erobert,  so  bemtichtigt  sich  die  erobernde  Nation 
zvmr  aller  Staat seintiünfte  der  unteriochlen  Na- 
tion; (fber  dafür  belastet  sie  sich  auch  mit  der.en 
sammllichen  Sisalüaucgaben:  denn  sonst  wäre  die 
unlefjochte  Natipn  von  aller  Justiz,  von  aller  Po-  . 
lizey,  aller  Finanz  Verwaltung;,  von  aller  Vertbci* 
digwng  und  von  allen  Staatsanstalien,  eatblüfst, 
und  würde  eben  durch  diese  Desorganisation  dent 
Joch  ihrer  Sieger  entschlüpfen. 

Hierzu  kömmt,  dafs  in  einem.  Lande  welches 
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.  unter  fremde  BotlmiärsigtLeit  gekommen  ist»  der 
Staatsa uf wand  sogar  aocH  hüher  steigen  inufs  als 
unter  einer  eiiiheimUclien  Regierung.  Wer  vtirtfc 
gesandt,  um  dasselbe  zu  regiereu?  Proconsuln, 
Vicefcüaige,  deren  natUrlicbe  Habeuclit  seiir  sel- 
ten durch  edle  Gefiilile  überwogen  wird.  War- 
um sollten  tie  auch  die  Menschen  schonen, 
welche  von  ihnen  regiert  werden?  sie  sind  i« 
nicht  ihre  Landalente.  Was  kümmert  sie  de- 
ren Liebe  und  Achtung?    ihr  Aufenltialt   unter 

-  denselben  ist  ja  nur  vorübergehend.  Lieber  über- 
lassen sie  sich  «llen  Kingebung.en  ihrer  Launen 
und  ihrer  Habgieri  schwelgen,  und  scharreii  zu- 
sammen. Um  aber  für  ihre  eigenen  Plünderun- 
gen ^'achsicht  zu  finden>  müssen  sie  dieselben  in 
Vllen  Zweigen  der  Verwaltung  gestalten.  Daher 
die' f^rschüpfuDg  ein«r  Provinz »  und  daher  dev 
Verfall  ihrer  Industrie,  ihrer  Bevölkerung)  ihrer 
Reichlhümer  und  ihrer  i^aftei 

AuJi  bezieht  ein  eroberndes  Volk,  aus  einer 
unterjochten  Provinz,  gerade  nur  den  Ertrag  der 
Plünderungen,  welche  seine  Beamten  daselbst  ver- 
üben: und  auch  Diefg  nur  dann,  ^venn  Letztere 
nicht  ihren  ganzen  Raub  immer  sogleich  »n  Ort 
und  Stelle  verprassen^  sondern  einen  Theil  davon 
mit  nach  Hause  bringen.  Dief;«  ist  Alles»  vvas  Ost* 
ntdien  den  Ti^ng lande rn  eintragt.  ' 

LitTst  man  dem  eroberten  Lande  seine  eigene 
Regierung,  so  bezieht  das  erobernde  Land  eine 
Contribution  daraus,  vrelche  nie  sehr  bedeutend 
ist  und  nicht  lange  dauert:    denn  kein  besiegtes 
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Volk  iifnn  viel  nehy  »Is  den  Betrag  seiner  mge* 
nnn  Stantsconsiinitioiien  etenem,  und  keines  ver> 
f>äiiint  die  erste  gute  Gelegenhieil,  sich  von  einem 
so)i;hen  Tribute  Zu  befrc^^en. 

y  StO.  WiiDB  rill  Slul  >ich  ichwacbl,  ind«a  er  (ich  r*>YiUbnt> 

Wenn  milliin  eine  Nation  ihr  Gebiet,  ihre 
.  Volli-inenge,  und  ihre  Steueretnnthme,  nni  ei« 
Fünftel  inrniehrt  h»t,  so  mufs  man  nicht  glau- 
ben, dafs  darum  aiicii  ihre  Macht)  in  gleichem 
VerhültnisEe,  gestiegen  scy;  denn  es  sind  zngletcli 
auch  ihre  Lasten  gewachsen;  und  erwägt  man» 
dafs  ein  Land  nnso  weniger  gut  administrirbar 
ist,  ie  mehr  pberflä'che  es  bat ;  eiwagl  man  ferner^ 
dafs  es  sich,  im  nämlichen  Grade,  schwerer  g^ 
gen  alle  Angriffe  von  aufsen,  'wie  von  innen,  ver- 
theidigen  lürst,  nnd  d'afs  es  alle  Mifsbräuche  in 
seinem  Scltoofse  erzeugt,  während  es  alle  Eifer- 
•II ch(8 flammen  von  aufsen  anCachi;  s»  wird  man 
nicht  mehr  darüber  befiemdet  «eyn,  dafs  die  Staa- 
ten sich  schwaL-hcn ,  isdem  sie  sich  vergrüfsern; 
eine  Wahrheit  die  einen  Paradoxon  gleicheuwür- 
de,  wenn  sie  nicht  eine  Thatsache  wäre. 

So  erscheint  der  Krieg  aus  dem  Standpnact« 
der  Kaiionalük'-uomie.  Dem  Moralisten  uberlatsa 
ich  die  Mühe,  den  Schaden  abzuwägen,  welchen 
er  den  Sitten  und  der  Humanität  verursacht;  de« 
Schmerz  zu  mahlen,  welchen  ein  Vater  nm  seinen 
Sohn,  ein  Freund  um  seinen  Freund  fühlt;  einen 
Vater  zu  schildern,  die  Siülze  seiner  Familie^und 
die  Liebe  «einer  Kinder,  wie  er,  unter  Leiden  }»■ 
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der  Art>  Aen  Geist  anshaiicht,  oder  ihnftt  einen 
v«rslilmfnelteB  Ki>rp«r  mit  zurückbringt ;  alle  die 
Brandstiftungen,  die  Plündernngen,  die  Noth* 
suclit  und  das  Morden  zu  beschreiben,  womit  der 
Krieg  begleitet  ist;  und  endlich  zu  beweise^, daf« 
er  ilbera]],  wo  ihn  nicht  die  gebieterische  H^oth- 
wendigbeit  der  Selbttv^rtbetdignng  befiehlt  r  sl« 
da»  ellerfluchwUtdigste  Verbrechen  ancuKeheniey. 

lU. 

yomAaß^imde fjr  den  öffenüichen  UiUerrichL 

I.  Sil.    Warm«  der  Slut  wDoKb«!  aart,  1(0»  Artea  roa  Kaast- 
miu«B  aiufebildei  «■  ««bona 

Ist  das  Publicum  dabe^  interessirt^  dafs  alle 
Arten  von  Kenntnissen  cultivirl  vrerden?  Irf  ei 
aothwendig,  iaia  alle  die,  be^  deren  Ausbildung 
es  interessirt  ist,  auch  auf  seine  Kopien  cultivirt 
werden  ?  Diefit  siud  zwey  Fragen ,  deren  Beant. 
Wertung  von  der  Naiioaslülionaiaie  gefordert  wei^- 
den  kann.  • 

Unsere  Lage  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
•ey  welche  sie  wollet  so  dehea  w>t  in  unaufhür- 
lichem  Verhältnisse  mit  den  drej"  Reichen  der 
Naiur.  Unsere  Nahrungsmittel,  naser«  Kleider» 
unsere  Aneneyen,  die  Gegenstände,  unserer  Be« 
•chÜflignngen  und  unserer  VergnUguagen,  kurz 
AUea  was  uns  umgtbtf  iürOesetzen  unterworfen; 
und  ie  bekannter  diese  Gesetze  sind,  desto  grüfse- 
rer  Vortheile  geaiefst  die  Gesellschaft.  Von  dem 
Handarbeiter  an,  welcher  Holz  oder  Thon  formt» 
bis  hinauf  zum  Stastsidinister)  welcher  m)t£ittien\ 
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Federznge  die  VerbältnisG«  von  Actethiiu,  vo» 
Gesliitwesen,  -vom  Bergbau  und  -vom.HBndel  an* 
ordnet,  eifüJlt  jedes  ludividunin  seinen  Bcrnf  nm* 
■ojbeüGer«  je  genauer  es  mit  der  Nntur  der  ßings 
vertraut,  je  gtündlicfaer  es  iinterfichtet  kt. 

SbendaraiQ  entsteht  aus  jedem  neuen  Fort«  . 
tclirjtt  unserer  Kenntnisse*  eine  Krliülmng  vom 
Slaatswoltle.  Kine  neue  Anwendung  des  Hebela^ 
«der  der  Gewalt  des  W-assers,  oder  der  Geivalt 
des  Windes,  ja  eine  Methode  der  Vcrringeiung 
einer  einfachen  Reibung,  hat  vieJleichl  auf  zwan. 
zigerlcy  Gewerbe  Eindufe.  Die  Einfurmigheit 
aller  Ma^fse,  deren  Grundlage  längst  von  der  Ma- 
thematik nachgewiesen  ist*  würde  der  gesanunteu. 
handelndenWelt  zum  Vortheile  gereichen,  wenn 
sie  weise  genug  wäre,  dieselbe  einzuführen-  Di» 
erste  wichtige  Kiildecikung  in  der  Astronomie) 
p<ler  der  Geologie,  wird  uns  vielleicht  in  deil 
Stand  setzen,  die  Längengrade  zur 'See  genau  zu 
bereofcnen;  und  diese  Erleichterung  wird  bedeo*  " 
tenden  Kinflufs  auf  den  ganzen  Welthandel  ha- 
ben. Ktne  eipzige  Pflanze,  womit  vielleicht  die 
Botanik  Europa  bereichert,  kann  auf  das  Loos  voM 
mehreren  Millionen  Familien  einwirken.*) 


<  *}  Wenn  es ,  wie  man  hoffen  darf,  gelingt ,  den  Placita 
von  Neuseeland,  der  Teinere,  lungere  und  weil  zabircichere 
Faden  hat  als  unser  gegenttartiger  Flaclis,  bty  urn^  zuiulu- 
ralisiren,  so  werden  wir  vielleict)!  die  TelnMe  Lctnewand  so 
wohlfeil  kaureti,  wie  jeln  unnere  priibste  :  was  für  dir  Rfin- 
licUkett  und  Gesundheit  aller  armen  Famtlten  selir  heilsam 
^cyn  wild. 
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i.  Sil.    Dct  SiMt  bniuhl   atii   di«]eaigea   WiaeaKhafiMi   ■« 
uBleridltKii,    welche  ihien  BNcbaitara  >u  wenif  ein» 

Unter  dieser  Menge  von  theoretischen  und 
pTsfclischen  Kenntnissen,  deren  Yeibreitung  und 
Vervolllsommnung  dem  Publicum  zum  Vortheile 
gereicht,  sind  zum  Glllcke'sehr  viele,  zu  deren 
Erwerb  dea  Privatmann  «ein  eigenes  Interesse 
•pomt,  und  welche  der  Staat  folglich  nicht  auf 
t)£Fentliche  Kosten  lehren  zu  lassen  braucht.  Der 
Unternehmer  von  irgend  einer  Arbeit  sucht  mit 
Begierde,  Alles  zu  erfahren,  was  in  sein  Oewetba 
einschlti'gt;  der  Unterricht  des  Handarbeiters  be- 
steht in  der  Angewöhnung  von  Hand  fertigt:  eiteu, 
und  aufserdem  noch  in  einer  Menge  yon  Begrif» 
fen,  die  sich  nur  inWerhslitllen  erlernen  und  nut 
durch  ein  Lehrgeld  vergüten  lassen. 

Allein  nicht  alle  Arten  nnd  nicht  alle  Grndo 
von  Kenntnissen  gewahren  ihrem  Eearbeiter  ei* 
nen  Vorlheil,  welcher  mit  dem  Nutzen,  den  die 
Staatsgesellschaft  davon  zieht,  im  Yerhii'ltnisse 
steht.  Bef  Abhandlung  vom  Gewinkte  des  Ge- 
lehrten habe  ich  gezeigt,  wefühalb  seine  Talente 
nicht  nach  ihrem  wahren  Werihe  belohnt  'wer- 
den. •)  Oleichwohl  sind  aber  die  theoretischen 
Kenntnisse  für  den  Staat  nicht  minder  niltxlich  als 
die  Verfahrungsregeln  der  Hantirung  und  Aus- 
übung. Was  würde  aus  ihrer  Anwendung  auE 
die  Bedürfnisse  den  Menschen  werden,  wenn  man 
nicht  sie  selber  in  frischem  Lebe»  undAndenken 


*>  Buch  11,  Cap.  7,  Abscfanilt  3. 
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EU  erlialteii  suchte?  Diese  Anvrendtmg  mUrtte 
gar  bald  in  ein«  blinde  Riitioe  übergehen,  wel- 
che scfincll  ausarten  würde:  die  Kilnüte  wtirdeii 
Terfalleu,  und  die  Barbare^  würde  wieder  ein- 
Tei^^e^■ 

t.  SI3.     Kutten    uad  Scfilbilktikeit    der   Akadcmi«a   und'UiiU' 

Die  üffe^iliche  Unterhaltung  von  Altademien  " 
und  geJetirleii  Oeseilschaften,  von  einer  hieineh 
Anzahl  Hochschnlen,  wo  man  nicht  nur  den  Vor- 
Tath  der  Kentiiisse  und  die  guten  Unlerrichlsnie- 
thoden  zu  bewahren,  sondern  auch  das  Gebiet 
der  Wissenschaften  nnablüssig  zu  erweitern  sncht,' 
gilt  daher  in  allen  Landern)  wo  man  diej  mit  der 
Entwickdungder  menschlichen  Fahighcilen  ver-  ' 
knüpften  Vortheile  zu  schätzen  weifs»  für  einen 
sehr  versländigcn  Anfwand.  Allein  es  müssen 
diese  Akademien  «nd  Hochschnlen  so  organitiirt 
seyn,  dafs  sie  die  Fortschritte  der  Aufklärung  nicht 
heinmen>  statt  sie  zu  begünstigen;  uud  dafs  sie  die 
guten  Lehrmethoden  nicht  uulerdiücken,, stall  sie 
Zu  verbreiten.  Lange  vor  der  franzüsisihen  Re- 
volution balle  man  wahrgenommen,  dafs  dieser 
Vorwurf  die  meisten  Universitäten  treffe.  Alle 
grofeen  Entdeckungen  sind  aufserhal  b  ihres  SchoAs- 
(es  gemacht  worden;  und  darunter  gibt  es  we- 
nige, denen  sie  nicht  das  Gewicht  ihres  Einflussea 
auf  die  Jugend*  und  ihres  Credits  bey  der  Regie- 
rung, entgegen  gesetzt  hätten.  *) 

*)  Was  unter  Bucnnparle  ViiwersUäl  hielä ,  war  noch 
«chlpchirr:    drnn  es  war  nichls  als  ein  boeisitidigcs  und 
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l>;«Be  Erfahrung  lehrt,  -wie  wetentlich  «  seyj 
Ihnen  diirchauG  leine  CerichtGbarfceit  za  Yerlei^ 
lieu.  Soll  «in  Candidat  geprüft  werden,  bq  ist  «» 
doch  wahrlich  unralbsam,  Professoren  onltchei' 
den  zu  lasten,  welche  zugleich  Richter  und  Fac-  ' 
tey  sind,und  Alles  gut  finden  werden,  was  aus  ili> 
rerSchidehÖmmt,  sowie  Alles  schlecht,  was  nicht 
daraus  küniuit.  Die  Verdienste  des  Candidaten 
gilt  es,  zu  erforschen',  und  nicht  den  Ort  oder  die 
Dattei  seiner  Studien:  denn,  fordert  man,  dafs 
ein  bestimmter  Unterricht,  X,  B<  der  in  der  Heil' 
knnde,  durchniis  in  einer  fe(.tgei>?tzien  Stadt  go> 
tucht  werde,  so  schneidet  mall  vielleicht  eine  bes- 
sere VnterrichtGgelegeuheit  ab;  und  schreibt  Man 
einen  bestimmten  SluSiencursus  vor,  so  untersagt 
inan  dadurch  jeden  .  anderen,  rascheren  ^sng, 
Kichtminder  hat  man  diesem  Zunftgeiste eumifs- 
tiaucn,  wenn  es  darauf  ankü^imt,  den  Werth  ir« 
gend  einer  neuen  Ktfindiing  zu  beurtheilen. 

t.  SZ4-     itän   gute  ISleB*B(«[bucli    lOltta    voa  Slula  fioltartU 
tbig  bculill  werdfn. 

Kine  Aufmunterung  wobey  man  durchaus  hei* 
ne  Gefahr  lauft,  und  deren  Wirkungen  aufnerst 
wichtig  xind,  ist  die,  welche  maiLder  Abfassung 
guter  Elemehtarbüther  gewährt.  •).      Die  Ehre 

drOckcrides  Milicl,  (Jen  Vereland  der  Jungen  T.«u(e  zu  be-> 
rQcken,  das  heiftl,  die  richiigen  Ansinblsn  in  ihrem  Kopfe, 
,  durch  Begriffe  und  Gr-mdsäiie  m  verdrängen,  weicke  da- 
hin abzielten,  die  Sctuvercj  der  Franzosen  immer  fester  zu  ' 
begrOnden. 

*)  Untereincm  Eleibentarbuche  »erstehe ich dei>^ruiid> 
'93 
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und  der  Gewinst,  welche  ein  Meislerwerl^  dieser 
Art  einbringt,  sind  kein  hinlänglicher  Lohn  liir 
die  Arbeit,  die  Kenntnisse  und  die  'I'nlente,  wel- 
che es  erfordert.  Es  wä're  eine  Thorbeit,  dem 
Publicum  auf  solchem  Wege  zu  dienen:  w^eil  die 
herkömmliche  Belohnung  dieses  Dienste«  mit  cei* 
nor  IiTützlichheit  in  keinem  Verhältnisse  sieht.  Das 
Sedürfnifs  nach  tüchtigen  Elementar  werken  wird 
daher  nicht  eher  vollständig  befriedigt  werden, 
als  bis  man  auf  deren  Abfassung  aufserordentii- 
che  Belohnungen  setzt^  wodurch  Männer  vom  er« 
sten  Range  anrbilzbar  sind.  M»»  mtifs  >lieman- 
dcn  speciell  mit  einer  solchen  Arbeit  beauftra> 
gen:  denn  der  Mann  vom  hüch^ten  Verdienste 
•rmangelt  vielleicht  gerade  des  bierzn  nüthigen 
Talentes.  Ebensowenig  mufs  man,  ein  für  alle 
Male, ~  Preise  dafür  aussetzen;  denn  diese  fallen 
Buweilcn  auch  unvolJkommeni^n  Producteu  zu, 
blofs  weil  keine  liesseren  mileingeliefert  worden 
sind;  lind  ist  der  Preis  dann  einmal  zuerkannt, 
•o  ist  die  Aufmunterung  zu  Ende.  Vielmehr  muri 
man  nach  Vcrhällnifs  des  Verdienstes  bezahlen. 


rif)  irgend  einer  Art  von  Keoninisscn :  bis  auf  die  v«rtr«a* 
liehen  und  abgerissene»  Unterweisungen  fUr  jedes  einzelne 
Handwerk  herak  ein  Werk ,  worin  sich  z.  B-  ein  Huiuia- 
cher  oder  ein  Gfckengieläer,  (Hr  wenige  Groschen,  Über  die 
G rund princi pien .  seiner  Kirnst  belehren  kannte.  Es  wara 
diers  ein  beständig  offener  Verbind uniisc anal  zwischen  dem 
Gelehrten  nnd  dem  Künstler,  womiltelai  der  Leliiere  sich 
durch  die  iheoretiscben  Kenntnisse  des  Ersieren,  upd  der 
Entere  durch  die  praktiichea  Kenntnisse  des  Letaleren, 
aufklaren  »Orda. 
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nud  stets,  grofsmitthigf  Alles  watOalea  erGchdnl, 
hexahlen-  Ein  gutes  Product  schliefst  alsdann  ein 
besseres  nicht  aus;  und  mit  der  Zeit  erlangt  man 
Jbierdurch'in  allen  Fächern  das  muglichst  Voll- 
kommene. Ich  mufs  noch  bemerlcen,  dafs  man 
niemals  Viel  dabey  wagt»  wenn  man  hohe  Preise 
auf  gut^  Froductionen  setzt:  denn  diese  we/dea 
immer  selten  bleiben;  und  was  ein  Privatmana 
als  eine  glanzende  Belohnung  ansieht,  ist  ja  nur 
ein  geringfügiges  Opfer  filr  eine  ganze  Nation. 


Diefs  sind  die  UnterrichtSEweige »  wodurch 
der  Nalionalreichthum  befördert  wird»  und  vt^el- 
che  sehr  leicht  wVerfall  gerathen  künnten,  wenn 
nicht  der  Staat  zu  ihrer  Unterhaltung  beytrilge. 
!Es  gibt  aber  auch  nochandere>  die  zur  Milderung 
der  Sitten  nüthig  sind,  und  die  ohne  Staatsunter- 
stiilzung  noch  weniger  bestehen  Konnten. 

In  einer  Epoche,  wo  alle  Künste  vervollkomm- 
net sind,  und  wo  die  Arbeitstheilnng^bis  zu  den 
feinsten  Verzweigungen  getrieben  tut,  sind  die 
meisten  Handarbeiter  gezwungen,  alle  ihre  Tha- 
tigkeit,  und  ihr  ganzes  Gedankensystem,  auf  eine 
oder  zwey,  gewöhnlcih  seh;  einfache  und  sich 
unablÜfsig  wiederholende,  Operationen  zu  be* 
cchrä'nkenj  kein  neuer,  unvorhergesehener  Um- 
stand kümmt  ihfltn  jemals  vor;  d&  sie  nie  in  den 
Fall  kommen,  von  ihren  Oeistesfifhigkeilen  Ge- 
brauch zu  machen,  so  entkräften  sich  diese  und 
werden  stumpf:    so  dafs  solche  Leute  gar  bald 
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nicht  bloTs  rIftB  Vermiigcn  cinbiifsen  wilrden,  über 
irgend  etwa«  Anderem,  ah  gerade  Über  ilirHand* 
wcriiszeiigf  ein  vernünltiges  Wort  ansztisprechen, 
■ondern  aiic-h  die  Hinpfanglichkeit,  fn  den  Sinn* 
itir  fedes  muglkheHtichgefiili]  unjfiir  jedes  edcl- 
mtl<Uige  Bestreben.  Alle,  nnr  etwas  erhaben» 
Ideen  sind  durch  die  Uebersicht  des  Ganzen  be- 
dingt;  «ie  keimen  nicht  in  einem  Oeiste>  welcher 
2ur  Auffasstmg  der  aHgenieinsten  Wechsel  verhält, 
nisse  der  Dinge  unfähig  ist;  ein  sttipidK-lüiind- 
arbeiter  wird  nie  begreifen,  inwiefern  die  Ach- 
tung vor  dem  Eigenthume,  der  Staatswohlfnrth 
Xutrü'glich  ist  und  warum  er  selber  >  bey  dieser 
WnUfarlh,  stärker  noch  als  der  Reiche  inleressirt 
Im;  sondern  jedes  grofse  Termüllfen  wird  ihm  als 
.eine  Usnrpaiion  eritcheinen.  K^n  gewisser  Grad 
von  Uuterricht,  etwns  Belesenheit,  einiger  Tdeen- 
anstansch  mit  anderen  Leuten  seines  Standes,  und 
einiges  I^achdenlien  wä'hrend'seiner  Arbeit,  wür- 
den hinreichen»  ihn  auf  diesen  Slandpunct  von 
Begriffen  zn  erheben,  und  würden  selbst  in  seine 
Verhältnisse  als  Gatte,  Vater,  Bruder  und  Bürger, 
,  mehr  Zar^eit  einfuhren. 

Allein  die  Lage  des  gemeinen  Handarbeiten 
lu  der  Productionsmaschinerie  der  Gesellschaft, 
beschränkt  seinen  Gewinst  fast  gerade  nur  aufsei' 
neu  Lebensbedarf.  Wenn  eti  recht  hoch  kömmt, 
k<')nn  er  seine  Kinder  erziehen  und  sie  ein  Hand- 
wert  lehren;  aber  er  wird  Ihnen  nicht  den  Grad 
von'Bildiiiig  geben,  der  uns  zum  Wohle  des  Staa- 
te« erforderlich  scheint.      Will  die   Gesellschaft 
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sich  der,  von  diesem  Bildui^sgrade  abbaogigen 
Vortheile  crfreueji ,  6o  niufB  sie  denselben  aaf  ei- 
gene Koglen  herstellen.  ' 

Dieser  Zweck  wird  durch  Schulen  erreicht, 
wo  man  unentgeltlich  im  Le^en,  Schreiben  und 
Rechnen,  unterrichtet.  Diese  Kenntnisse  bind  die 
Grundlage  von  nllen  anderen,  und  geniigen  Zur 
Civilisation  des  gemeinsten  Handarbeiters,  Beym 
Lichte  belrachlet,  ist  eine  N'Xion  nicht  civilisirtj 
und  genicfst  mithin  nicht  aller  Vortheile  der  Ci- 
vilisation, wenn  be^  ihr  nicht  Teclermann  lesen, 
schreiben  und  rechneu  liann.  E'st  d.-idurch  tritt 
sie  vollkommen  ans  dem  Zustande  der  Barbarey 
hervor.  Ich  darf  noch  hinzusetzen,  äafa,  wo  diese/ 
Kenntnisse  herrschen,  UberAll  keine  grofse  Aul>i- 
ge,  liein  aufserordentliches  Talent,  dessen  Ent- 
wickelung  def  Gesellschaft  hohen  Vortheil  ver- 
spräche, vergraben  bleiben  kann.  Die  blofse  Fä- 
higkeit, zu  lesen,  selzt,  den  Allergeringsten  Bür- 
ger, fUr  einige  Groschen,  in  Verbindung  mit  al- 
lem GrÜf^ten  wag  die  Well,  in  dem  Fache  wor.u 
er  sein  Geni^  berufen  fühlt,  hervorgebracht  hat. 
Auch  die  Frauen  müssen  zur  Theilnabme  an  di^ 
seni Elementarunterrichte  gezogen  werden:  weil 
auf  ihre  Civilisation  nicht  minder  Viel  ankommt, 
und  weil  sie  die  eisl.en  —  i^  nur  allzuoft  die  eii|- 
zigen  Lehrerinnen  ihrer  Kinder  sind« 
i.  SI6>  Vartheile  van  Sydcne  it»  -trccIutlMiligeB  tlateirlcbta. 
Ks  wäre  den  Regiernngen  umso  tinverzeilili. 
eher,  wenn  tie  den  Unterricht  dieser  grofsen 
Mehrzahl  von  , unseren   sogenannten  civilisirten 
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2f  ationen  EuropeiV  vemachlÜEgigan  nna  dieselb« 
noch  ferner  in  einem  Znstando  der  Halbbarburey 
verkümmern  lassen  wollten,  da  sich  fclzt,  ver- 
möge der,  besonders  >n  den  britischen  Besitzun- 
gen mit  Elfolg  eingeführten,  neuen  Methode,  der 
Unterricht  unter  der  ganzen  armen  Volksciasse 
schnell,  und  mit  sehr  geringen  Rosten,  verbreiten 
lafsl.  *) 


•)  Nach  dem,  lacrst  vnn^äneeuttr  eingetahrlen,  und 
hernach  durch  Andere  Tcrvollkommncien ,  neuen  Erz*«' 
hungssysteme, unterweist  ein  einiiger Lehrer  i bis 600 Scha- 
ler, lu  gleicher  Zeit,  fast  ohne  Bücher,  Federn  und  Papier, 
in  schneller  Zeit  und  mit  dem  besten  ErfolRe,  im  Lesen, 
Schreiben  und  Rechnen.  X)iese  wahrhan  ökonomische 
Lehrmethode  grQndet  sich  auf  den  Vonheil,  welchen  man 
von  dem  kleinen  Uebrrächusse  des  Wissena  vom  einen 
Schaler  vor  dem  anderen,  und  vandem  angeborenen  Wett« 
eifer  der  menschlichen  Seele,  ziehen  kann.  Eine  grorse 
Schule  wird  in  Rotten,  je  von  8,  ohngel^hr  gleichstarken 
Kindern,  eingetheüi,  die  durch  ein  anderes,  etwas  geschick- 
teres Kind,  den  sogenannten  forweiser,  unterrichtet  wer'» 
ilen.  Sümmtliche  Rotten  zerfallen  in  B  Classen  ,  deren  itn> 
.lersie  die  Buchsteben  des  Alphabets  aussprechen  und  de* 
ren  Figuren  roh  in  den  ,  auf  einen  Tisch  gestreuten ,  Ssnil 
zeichnen  lernt;  deren  oberste  aber  auf  Papier  schreiben 
und  mit  den  vier  Species  der  Ariihmeiih  umgehen  kann. 
In  jeder  eioselnen  Rollo  sind  die  Kinder  nach  dem  Ran{ 
ihres  Wissens  geordnet;  wer  etne  Antwort  schuldig  bleibt, 
räumt  sogleich  dem  besser  Antwortenden  seinen  Plan, 
Sobald  ein  Kind  sich  auf  Allee  versteht,  was  In  seiner  CTasso 
gefordert  wird ,  rQckt  es  in  die  unmittelbar  höhere  hinauf. 
Bald  geschahen  diese Uebungen  sitzend;  bald  stehend,  vor 
grofsen  Wandtafeln,  Das  Kind  fiiidcl  in  diesen  Schulen 
■tel*  einen ,  SLiR<^m  Geschicklich^eitssrade  ansemessenen 
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Gerade  die  niedrigsten  und  die  hüchsten  KennN 
nJRsa  sind  es  daher,' welche^  minder  als  andere 
durch  die  Kaiiir  der  Sache  nud  die  Concurrenz 
der  Bedilrfniüse  begünstigt,  bey  der  Staat sgewalt, 
die  über  das  Wohl  der  gahzcn  Gesellschaft  wacht, 
Vnterstiiizting  suchen  mlissen.  Nicht  als  ws'reder 
Privatmann  bey  der  Erhaltung  und  den  Fortschrit- 
ten dieser  Kenntnisse  nicht  ebensogut  interessirt, 
-wie  bey  der  von  den  anderen;  sondern  er  ist  nur 
nicht  so  direct  dabey  interessirt;  ihr  Verfall  be- 
droht ihn, mit  keinem  unroillelbare»  Verluste; 
nnd  ts.  k'innleein  grofi>esReich  bisan  die  Grensea 
der  Barbarey  und  der  Verarmung  zurück  versinken, 
ehe  noch  der  Privatmann  auf  die  Ur^acha  dieser 
Unglückskatastiophe  aufmerksam  geworden  wä're4 
Vebrigcns  will  ich  auch  keineswegs  die,  vom 
Piiblicnm  bezahlten,  Unlerricht^anstallen  tadeln, 
welche  mit  anderen  als  denen,  von  mir  bezeich- 
neten Lehrlachern  beschäftigt  sind:  ich  wollte 
'blofs  zeigen,  welchen  Unterricht  eine  Nation,  um 
ihres  wohlverstandenen  Vnriheils  willen,  bezah. 
len  müsse-      Sonst  ist  jeder  Unterricht  welcher 

Unterrichi,  einen  Unirrricht,  wodarch  »ine  Aarmerbsam- 
kfit  oothweniliK  K^spomt  und  belohnt  wird,  und  zutloich 
eine  Körperbewegung,  wie  sie  dieses  Aller  gebieterisch 
vcrl«ngt.  Dieser  ganze  Unterrichi  wird  in  einem  einzi]cen 
Saale  ertheilt  unil  bedarf  nur  eines  einzigen  Lehrern,  oder 
einer  einzigen  Lehrerin,  Leitung.  Eine  stupide  Anhang'« 
lichkeil  an  den  allen  Schlendrian  wird  diese  neue  Unter-  , 
richtsweise  noch  einige  Jahre  lang  bekampren;  aber  eud- 
lich  wird  sie  dennoch  allenthalbea  eingeführt  werden,  weil 
•ie  eich  auf  die  Natur  desMeoschcu  and  der  Sache  grandct. 
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•ich  auf  ansgemachteThatsachen  grtiniet,  ietler 
Unterricht  der  nicht  blofseMeynunjrcn  als  Wahr- 
heiten vorträgt,  und  ieder  Unterricht  der  den  Ver- 
stand bereichert  und  den  Oeschmack  bildet,  an 
•ich  Gelbüt  ein  Gut;  und  folgüch  ist  es  auch  iede 
Anstalt,  wodurch  «r-- verbreitet  wird.  I)er  Staat 
mufs  sirh  nur  bil(en,  dnf«  er  nicht  auf  der  etntn 
Seite  entmittiiige,  indem  er  auf  der  anderen  auf- 
muntert. Diesen  Kachlhei]  erzeugen  fast  alle,  vnm 
Staat  ertheilten  Belohnungen.  Ein  Privatlehrer, 
oder  ein«^  Frivat-Lehran^tall,  wird  in  einein  Lan- 
de  wo  man  dergleichen  Lehrer»  oder  Lehianstnl« 
ten«  umsonst  besuchen  Iiann,  und  wiiteu  diese 
kuch  minder  gut,  keinen  angRmessctien  Lohn  fin- 
den. Das  Bessere  wiid  dem  ScJilechteren  aufge- 
opfert werden,  und  die  FrivaianslrengungcQ,  die- 
le Quelle  wn  so  grofsen  Voriheilen  in  der  Na- 
tionalökonomie, müssen  erlahmen. 

f.  517.  MOT(l  und  Logik  'ollicii  nie  Öffestiich  felcfart  werden. 

Die' einzige  Wisscnscliaft  welche,  meines  Er- 
achtens,  überall  kein  Gegenstand  eines  üifentll« 
chen  Unterrichtes  seyn  kann,  ist  die  Mnral.  Be- 
darf es  denn  einea  Lehrers,  um  uns  zu  sagen, 
welche  PAichten  wir  gegen  unseren  Vater,  Unser« 
Brüder  und  unsere  Schwestern  haben?  Moraliflit- 
ist  die  Frucht  einer  weisen  Gesetzgebung  und 
eines  guten  Beppiels;  sie  mufs  überall  erlernbar 
seyn,  aber  nirgends  gelehrt  w«rden**) 


*)  Gern  mächte  ich  Daiaelbe  von  der  Logik  behau [^ 
ten>   Man  Ipbre  nichts,  was  <(er  gesunden  Vemupß  und  der 
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Die  einETge  nahrhafte  Aiifiniinterung  zitm 
sittlichen  Betragen,  ist  das  Interesse,  vrelchoG  aile 
Menschen  haben  >  nur  Solche  «ufzusnchen  und 
anzustellen,  die  sich  sittlich  betragen.  Jeder  Mensch 
bedarf,  selbst  in  der  iinabhaiigigGten  Lage,  su  «ei- 
nem Glücke,  des  Vertrauens  und  der  Achtung 
-von  anderen  Menschen :  er  ninfs  folglich  achtnn^- 
werlh  erscheinen;  und  diesen  Scliein  eiwirbt  er 
am  sichersten,  wen'n  er  es  wirklich  ist.  Die  R^ 
gierung  tibt  einen  mächtigen  Kinflu-fs  auf  die  Sit- 
ten ans,  -weil  sie  sehr  viele  Menschen  anstellt; 
nllein  ihr  Eiuflufs  ist  minder  gün'siig  als  der  von 
Privatleuten,  weil  sie  minder  als  diese  dabey  inler- 
cssirl  ist,  blofs  rechtschüffene  Leute  anzustellen. 
Klimmt  aber  zu  dieser  Lauheit  für  strenge  Mora- 
lilät,  von  ihrer  Seite,  noch  sogar  das  Bey^spiel  der 
Vctdorbtheit  und  der  Verachtung  von  Tugend 
lind  Oekonomie;  so  befürdert  die  Regierung  un- 
glaublich schnell  die  Verwilderung  einer  Kation.  *) 

Wahrheit  widerspricht;  und  die  Logik  wird  sich  von  sel- 
ber erlernen.  Nie  wird  ein  Lehrer  einen  Schflier,  der  kei* 
|tc  ricbiigen  B^KiiRe  von  den  Uintjfen  hat ,  richiif;  unheilen 
and  itdilieTüen  lehren;  hat  er  aber  richtige  Begriffe,  so  be- 
darf er  keines  Lehrers ,  um  richüj;  za  urtheüeii.  Will 
man  sich  von  einer  hesiimmien  Sache  einen  ricktigen  Be-< 
griff  bilden,  so  mur»  man  sie  mit  Aufmerksamkeit  uniersa- 
chen,  nichts  nn  ihr  wahrnehmen  wollen,  was  sich  nicht  an 
ihr  findet,  aber  Alles,  was  sich  an  ihr  findet^  üiefa  ist  die 
Aurg>be  irgend  einer  anderen  bestimmten  Wissenschaft, 
und  nicht  der  Logik.. 

*)  Das  ichlFchte  Beyspiel  welches  ein  unmoralischer 
FQcit  cibt,  ist  s«hr  verilerblicb;  weil  der  FQrst  eine  sehr 
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^»g«S«*»  veredelt  lich  aber'  ein  Volli  anch  ■wi«. 
der,  aufsolchen  Wegen,  die  denen,  worauf  e«  ver- 
aclilechtcrt  tvard,  enlgegengesetzt  sind.  Dte  mei- 
tten  Colonien  sind  nrspriinglich  eben  nicht  aua 
den  aclituagE>veTthesten  Leuten  jeder  Nation  zu- 
«amniengesetzl;  allein  nach  ziemlich  kurzer  Zeit 
werden)  wenn  kein  Heimkehr-Sinn  in  ihnen 
herrscht»  und  Jeder  voraussieht,  dafs  er  seine 
Tage  daselbfit  beschliefsen  und  sich  um  seiner 
Mitbürger  Achtung  bewerben  müsse,  ihre  Sitten 
wirklich  gut:  nnd  unter  Sitten  verstehe  ich  den 
ganzen  Inbegritf  der  Handlungsweise. 

Diefs  sind  die  Ursachen,  welche  wahrhaft 
auf  die  Sitten  einwirken.  Weiter  mufe  dazu  noch 
überhaupt  aller  Unterricht  gerechnet  werden, 
welcher  uns  über  unsere  wahrhaften  Interessen 
aufklärt  und  un-eren  moralischen  Charakter  mil- 
dert. Was  die  Ermahnungen  wnd  Vnrschriflea 
betriiFt,  so  lehrt  die  Erfahrung  aller  Jahrhunder* 
te,  dafs  sie  hierzu  ifufserst  wenig  frommen. 


Der  eigentliche  Religionsunterricht  sollte,  von 
Kechls  wegen,  blofs  von  den  einzelnen  Religions- 
Parteien  und  kirchlichen  Gesellschaften  bezahlt 
werden;  denn  jede  von  diesen  Gesellschaften  be- 
trachtet manche  Dogmen,  wozu  sich  die  anderen 


in  die  Au,t«n  fallende  Person  ist,  well  srine  Macht  seinem 
Rey^pi«!«  Gewicht  gibt,  und  w«il  seine  OrundsUlte  von  se;- 
nen  HöBiofccii,  von  den  Rfifliagen  seiner  llfiflinge  ela. ,  gt^ 
predigt  Verden. 
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fcefcennen,  als  Irrthiimer,  und  mufa  folglicK  jede» 
Opfer  welches  man  ihr  zumtifhen  wollte,  nm  Daa 
-was  ihr  vetwetfüch  erEcheint,  zu  verbreiteni  titz 
ungerecht  ansehe». 

IV. 

f^om  Aufwände  für   die   JVohlthäligkeitsan- 
stalten. 

f.  S29.  Di«  WobllbNIiekflitMuiulten  ilnd  •in«  An  tob  Vei- 
ücblikauen ,  woiln  Jeder  «iaen  Thrit  Hiner  E  >p«x- 
aiii«  aiedcTirgt,  am  i«  NotbGiIl«  HJae  ZaÜncbl  n 
IbMB  nebiun  in  dUTffln. 

Hat  der  Unglückliche  ein  Recht  anf  die  Ua. 
terstUtziing  der  Gesellschaft?  Diese  Frage  hat 
man  üfters'  abgehandelt.  Kr  hat  es,  wie  mir 
dünkt,  nur  insofern,  als  sein  Ungliich  eine  noth- 
Tvendige  Folg'e  der  bestehenden  bürgerlichen 
Ordnung  ist.  Ist  die  Mitlellosigheit,  und  sind  di«  . 
Gebrechen  eines  Ungl  de  Glichen  das  Werh  der 
Staatseinrichtungf  so  ist  der  Staat  ihm  HUlfe  schul- 
dig; jedoch  selbst  da  müfste  er  erst  noch  bewei- 
sen, dak  die  Staatseinrichtung  ihm  nicht  zugleich 
Mittel  gewährt  habe,  um  ihren  Uebeln  und  sei- 
nem Unglücke  zu  enigchcii. 

Uebrigens  kann  diese  Rechtsfrage  hier  dahin, 
gestellt  bleiben.  Uns  frommt  nur,  zu  untersu- 
chen, worin  das  Wesen  und  die  Wirkungen  der 
WohltTiliiigkeisanstalten  bestehen- 

Indem  die  Staaltgesellschafl,  auf  Kosten  ihrer 
SienerpfÜchtigen ,  Wofalthä'tjgkeitsanst  alten  er> 
richtet,  stiftet  sie  eine  Art  von  f^arslciuskasse/i*)» 


*)  Auch  Spar-  oder  Ulitfskassen  geuannt.         •    Ü. 
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VForin  Tedertnann  einen  kleinen  Tlieil  seines  Ein- 
kommens niederlegt,  »m  dag  Recht  zu  erwerben, 
in  Vothfä'llen,  Hülfe  bey  ihnen  zu  suchen. 

Der  Reiche  halt  es  für  uiiinüglich,  d^fs  er  je- 
mals eine  solche  Staa'tshiilfc  \Terde  nachzusuchen 
brauchen,  Billig soIlteeraberdemGItfcke  weniger 
trauen*  Forluncns  Gunst  ist  mit  un&erer  Per<.on 
minder  unzertrennlich  verbunden)  als  unsereGe- 
b rechlichkeiten  und  unsere  Bedürfnisse;  nie  kann 
verschwnden;  aber  diese  bleiben.  Gerade  aber 
um  der  MÜglichkeif  dieses  VerscJiwinde»<:  wil- 
len, mufa  man  auch  schon  auf  dessen  Wirklich« 
keit  rechnen.  Wer  die  Wichtigkeit  dieser  Vor- 
fiichtüregel  durch  die  Erfahrung  beMätigl  sehen 
will,  mag  sich  selbst  fragen»  wieviel  Unglütkli- 
chen  er  schon  br-gegnet  sey,  die  von  ihrem  Vw 
glücke  nie  eine  Vorahnung  hatten, 

f,  SSO.      Gi«  ditIckcB  den  L«hm  elw»  beraatn. 

Die  Lazarethe  für  Kranke,  und  die  Hospitäler 
fitr  Greise  und  Kinder,  erlauben  der  armen  Volks- 
classe,  weil  sie  ihr  die  Verpflegung  eines  Theils 
von  ihren  Mitgliedern  abnehmen,  sich  etwas  star- 
ker zu  vermehren,  als  es  ihr  sonst  muglirh  wäre, 
und  verursachen  -dad'irchi  eine  kleine  Verringe- 
rung des  Lohnes.  IJii'hme  die  Zalil  derLazarelbe 
und  Hospitäler  soweit  zu,  dafs  darin  für  den  Un- 
terhalt sämmllicher  Greise,  Kinder  uud  Kranken, 
Aus  dieser  Clsssei  gesorgt  werden  konnte,  so  wür- 
de der  Luhn,  weil  er  blofs  zur  Lebsuchl  der  Ar- 
beite* ceJbfit  hinzureichen  brauchte,  noch'tiefei 
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fallen.  Gäbe  es  hingegen  derßleiclien  gar  nicht) 
10  würde  der  Lohn  wieder  steigen;  allein  nichlt 
so  hoch,  dafR  ebensoviel  Küpfe  der  armen  Clnsse 
davon  leben  konnten,  wie  letzt :  denn  die  NaclU 
fr;)gp  nach  Arbeitern  könnle  nicht  dieselbe  blei* 
ben,  weil  ihre  Arbeit  iheirrer  wäre. 

Dte«e  verschiedenen  Voraitssetzungen  maoben 
die  Wirkung  der,  mehr  oder  minder  starken, 
Oi>£er,  weJ'he  man,  in  verschiedenen  Lä'ndernt 
der  Unterslitlznng  der  Dürftigen  bHngt,  binlang« 
lieh  fühlbar.  Sie  zeigen,  wefshalb  ditf  Bedürfnisse 
_  dieser  Art  sich  mit  den  Hillfsanst alten  vermehren; 
wiewohl  nicht  in  völlig  gleichem  Vc-rhii'ltniGE«. 

*.  SSi.     Die  HMpiiiileT-wtlrAen    die  Zahl  dpr  Hiilf^bcdilrrtt');» 

Auf'UihBibedintnnfrn,  oin  die  Hlttc  äei  Lootri,  wel- 
nhei  iie  dann  finden,  ihr«  Zahl  uro  bcichrlnkiu. 

Die  meiKien  Nationen  beobflcJiten,  in  Hinsicht 
der  Slaatsunter»lülziingen,  ein  Mittelmaafs  zwi- 
schen den  beyden,  von  uns  unterstellten  Extre- 
men. Sie  reichen  ihre  Hülfe  nur  einem  Theile 
der,  wegen  Kindheil,  Aller  oder  Krankheit,  liolli« 
leidcnilen  Individuen  der  armen  VolfescJasse.  Der 
sndereTheil  dieser  Individuen  wird  durch  zwey-_ 
erley  Mittel  von  ihnen  abgeholten:  entweder 
achreiben  sie  nämlich  gewi^'^e  Aiifnahmohediii- 
gtingen  vor,  wie  z.  B.  das  Aller,  die  Arien  der 
Kronliheiten  oder  auch  besnndcreF.mprehlungen; 
oder  sie  vcrstheiidien  die  Bewerber  durch  diö. 
EärglicJikeit  der  UnlerstiitKung,  durch  die  Harte 
der  Lage,  worein  sie  die  unterstützten  Personen 
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versetxenj  oder  auch  durch  die  Scbande^  welch« 
Jus  dieser  Lage  fUr  sie  erwächst.*). 

Et  ist  traurig,  daf»'  der  Mangel  an  Kitijifeh' 
tung  und  Begünstignng,  oder  die  Harte  des  Loa» 
Ms,  welches  man  den  Dürftigen  anbietet,  die  ein- 
zigen Mittel  sind»  die  Lenre,  welche  die  Zahl  der 
l/nterstutzbareu  übersteigen,  von  der  Staatahiilte 
zn  entfernen.  Es  wäre  wohl  zu  wünschen,  data ' 
Hrchtdie  Onnsl,  sondern  unverschuide^  Ungliii.  k»- 
falle,  den  Eingang  za  den  besseren  Hospitälern 
eröffneten, im d  dal's  hierüber  eine  Jury  zu  entschei- 
den hätte:  damit  diese  Stellen  nicht  uach^blufier 
Gunst  vergeben  würden.  Was  die  übrigen  Ho- 
■piiäler  belrifFi,  so  gibt  es  vielleicht  kein  anderes* 
jnit  d?r  Humauiiat  verträgliches  Mittel,  itm  den 
allzu  grofseii  Zulauf  davon  abzuhalten,  als  die 
Einführung  einer,  zwar  gerechten,  aber  strengen 
Plriindner-Disciplin,  um  derentwillen  sie  mit  ei- 
ner Art  von  Schrecken  betrachtet  werden. 

Bey   den  niilitärischen  Invalidenhausern  fin> 
dct  sich  diese  Sehwierigkeit  nicht.     Hier  it^t  die 


*>  Zu  Paris  sind  es  Mittel  der  ersler«n  An ,  wodurch 
die  Zahl  der  Pl'rUnditer  im  Hospitale  der  Unheilluren,  <lca 
heiligen  Ludwigs  und  iu  vielen  anderen  beschrankt  wird; 
hingegen  tediglicb  Mitiel  der  letiicren  Art,  welche  die  Zahl 
der  iin  tIdiel-Uieu,  in  Hicfetre,  in  der  ^alpfetritie  etc.  auf- 
Srnomincnen  Annen  besclir^aken.  Die  Ziibl  der  l'er:io- 
nen,  welichK  die,  zur  Aurnabine  iu  die  Häuser  der  crsteren 
,  Ail-«rfui-iler]ichen  Bedingungen  ernilleD,  Qbersteigl  dieZ»hl 
der  darin  b«Gnillibheu  l'latzf ;  und  su  eotsclieidec  denn  in 
leilier  Inatani  immer  Emprebluog  tiiid  Guuai  Dber  die  wirk- 
liclie  ,Autiiahma. 
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Bedingung  der  Aufnahme  so  beetimmt,  dafs  der 
Mangel  an  Protection  Niemanden,  welcher  ein 
Recht  darauf  hat,  den  Eintritt  versperren  kann; 
auch  ist  die  gute  Behandlung  darin  nicht  hn  Stan- 
de, die  Zahl  der  Bewerber  eh  verinehren.  Wenn 
^ie'iuvnliden  Krieger,  in  ihrem  Hospitale,  die 
Pflege  erhalten,  welche  ein  Bürger  im  Scbofse 
«einer  Familie  geniefst;  wenn  sie  darin  Ruhe)  tind 
wohl  auch  noch  Mittel  cur  Befriedigung  einiger 
Liebha bereiten  des  Alters  finden;  so  werden  rie 
darin  ohne  Zweifel  etwas  zahlreicher  se^n:  weil 
die  Pflege  und  die  gute  Behandlung,  das  Leben 
von  Mehreren,  die  sonst  im  Elende  veilttimmerl 
wären,  verlängern  wird.  Dlefs  ist  aber  auch  der 
ganze  Kostenilberschiifj,  welcher  daraus  entste- 
llen Itanu;  und  ein  Aufwand  solcher  Art  gereicht 
filrwabr  der  Menschlichkeit  und  dem  Vaterlande 
SU  gleicher  Ehre.  *} 

f.  Sil.     VoRbeile  ia  Arb^Mhliuer.     Sie  eifoTdan  Capital«. 

Zu  den  scbünslen  und  besten  Wohllhiitigkeits- 

*)  Dieser  BetnchtQns«n  ohnj;eiichtet  dOrfen  wir  aber 
uniemucben,  oli  es  der  Suaialusee  und  dt-m  Glücke  ^er 
tnvdliJen  nicht  vielleicht  zuträglicher  wUre,  Vean  niun  iii- 
ren  LTiiierhalr  In  ihrer  Proviuz  beinhlie :  na  sey  nun ,  dar« 
man  ihnen  eine  Renie  auawarrc,  oder  sie  bcy  Privailetiten 
.  in  Penbton  gSbc.  Dt  Abt  von  St.  i'ierre,  welchem  kein 
IVeg  zur  Beförderung  d^s  StsaiHwohIa  fremd  blieb,  hatte 
berechnet,  dafs  in  dem  Prunk- Hospitale  su  Paris,  die  Ver- 
pHcgiing  jedes  einzelnen  Soldaten  den  Staat  dreymal  soviel 
koste,  als  ihn  der  Unierhalt  jti  dessen  Uori'e  kosten  wOrda. 
8,  at.  Pierre't  poliiisclie  Annalen  S.  209. 
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anStallen  gehören  die  Arbeitüluiiiser^  welche  sich 
in  Amerika,  HoUandi  DeutscUand  and  Frank- 
reicli,-re>fsend  vermelircn.  E«  sind  die fs  Häuser, 
wo  man  jeder  Person,  die  bey  Kraft  ist,  je  nach 
ihrer  Fähigkeit»  Jahr  ans  Jahr  ein)  Arbeit  gibt. 
Einige  da\on  sind  frey:  so  da  Tg  jeder  Arbeiter 
in  ihnen  Beschiiftigung  sucht,  wann  es  ihm  daran 
gebricht.  Die  anderen  sind  eine  Art  von  Corre* 
ctionshatuern :  und  mau  verwahrt  in' ihnen,  eine 
Zeit,  lang,  die  Vagabunden  und  Müfsigganger, 
welche  vom  Bettel  leben.  Atich  iu  den  Gefäng- 
nissen hat  man,  Ittr  die  Verbrecher,  Werkstatlen 
errichtet,  und  dadurch  bewirkt,  dafs  einertieilsdte- 
se  Anstalten  keine  Last  mehr  (iir  die  Gesellschaft 
sind)  und  andrerseits  die  Lebensweise  der  Gefan- 
genen so  sehr  verändert  wird,  dafs  sie  sich,  wo 
müglich,  ans  Verbrechern,  in  nützliche  Bürger 
verwandeln. 

Ich  sehe  nicht  ab,  warniu  ich  diese  Heuser 
unter  die  Zahl  der  Staalslasten  rechnen  sollte: 
denn  von  dem  Augenblick  an,  wo  sie  soviel  pro- 
dncirenals  sie  consumiren,  fallen  sie  Niemanden 
mehr  Eur  Last,  Sie  sind  eine  unschätzbare  Wohl- 
thal in  einer  zahlreichen  Volksgesellschaft,  wo> 
nnler  der  Menge  von  Erwerbszweigen,  nothwen- 
dig  hie  und  da  einer  kränkeln  mufs.  Eine  Ver- 
änderung vom  Gange  des  Handels,  neu  einge- 
führte Maschinen  oder  ArbeJtS|riethoden,  die  Zu- 
riickziehung  von  Capilalen  aus  producliven  An. 
lagsplälzen,  Feuersbrünste  und  andere  Uuglücks- 
fallej  können  zuweilen  einen    Schwarnv  von  Ar- 
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livileTii  anfset  Brod  setzen,  und  oft  Imnn' eia  «r> 
beitsstner  Mann,  b&yin  A]]erbei;(ea  Belrageu,  ik 
die  äutsvtstv  JNotli  -versinken.  In  einem  Arb«H»- 
liaus«  findet  er  alsdann  tlie  Mittel,  sein  Brod  ea 
verdienen :  und  wenn  aucli  nicht  gerade  in  dei^ 
TOM  ihm  erlernten  Profensionf  so  docJi  vrtnigücaM 
in  irgend  einem  anderen,  verwandten  Geioli«f(«k 
Die  Hanpischwierigfceit  bey  Errichtung  soI> 
c^her  Arbeitshanser  besieht  im  Zusammenbringen 
der,  dazu  erforderlichen  Capitale.  Sie'i-ind  Indii* 
'  rtrieimlern«hmungen ',  folglich  erheischen  sie  Ma- 
schinen, mannigfaltige  Werkzenge  und  Kohstoffe^ 
Woran  die  Industrie  sich  <lben  kann.  Ihr«  KostMi 
können  erst  dann  für  ersetz  gelten,  wenn  sie  ro> 
viel  erwerben,  dafs  nicht  nur  die  Ausgaben  det 
Hauitee,  sondrrn  auch  dioi  Zini^en  der  von  ihnen 
benutzten  Ca|^itale,  damit  bestreitbar  sind« 


Sie  Begtinstigiingen ,  deren  die«e  Anstalten 
von  Seiten  der  Staatsverwallung,  die  ihnen,  znm 
Beispiel,  Gebäude  und  Capitale  gewöhnlich  um- 
sonst gibt,  geniefsen,  künute  dieselben  für  die 
Privatindustria  dj-Uckend  machen»  wenn  sie  nicht 
dagegen»  auf  der  anderen  Seite,  gewitsen  Nacli- 
thellen  nnlerworfen  wä'ren,  womit  keine  Unter- 
nehmnngdes  Privatmannes  zu  kämpfen  hat.  Sie 
sintk^zwungen,  statt  in  s'ilchen  Producten  zu 
arbeiten,  wornach  die  stärkste  Machfrage  geht, 
immer  diefeoigen  vorznziehen,  welchen  die,  ge- 
wöhnlich nur  mittel mürsigen,  Kräfte  und  Talente 
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ihrer  Arbeiltfr  gewaclisen  ciitd.  Zuclem  ist  ei  fn 
den  m ei Hen- dieser  Hanger  eine  Maxime  der  Ord* 
Bung  und  Folizey,  den  dtilten  oder  vierten  Theil 
•lies  Lohnes  zurücfczulegcn ,  damit  man  den  Ar- 
biter einst,  bej  seinem  Austritte,  mit  einem  Met« 
nen  Capita]  aussteuern  künne :  eine  herrliche  Vor- 
«orge;  die  es  aber  unmöglich  macht,  die  Arbeit 
"Bu  einem  so  niedrigen  Preise  zu  liefern,  dafs  kei- 
ne andere  Manufacturunternehmung  deren  Con- 
«urrenz  aushalten  könnte. 

Da  die  Administration  von  Wohlthäligkeitc- 
•BBtalten,  ihrer  Naturnacfa,  ein  ehrenvolles  Amt 
ist,  so  findet  man  gewülinlich  in  den  wohlhabetia 
den  und  athtunge würdigen  Sländen  der  CeselU 
achaft,  leicht  Personen,  welche  «ich  ihr  unqntgelt' 
lieh  unterziehen;  allein  sobald  dagegen  auch  die 
damit  verknüpfte  Mühe  allzu  lästig  tind  anhaltend 
vrird,  entledigen  sich  solche  Administratoren  ih« 
Ter  Pflichten  mit  einer  Mach]äTi>igkeit}. worunter 
die  Mensch]  ichkeit  lei'dct.  Man  hatte  vielleicht 
Vnrecht,  öa($  man  zu  Paris  alle  Hospitaladmiüi. 
strationen  in  eine  einzige  zusammenschmolz.  In 
-London  bestellen  ebenso  viele  Verwaltungen  als 
einzelne  Hospitäler;  auch  werden  sie  mit  mehr 
Sorgfalt  und  WirlhschafllJchlieit  regiert.  Es  ent- 
steht unter  den  verschiedenen  Hospitälern  ein  lo- 
benswerlher  Wetteifer :  zum  neuenBeweiscj  daft 
die  ConcuirenK,  in  Sach«u  der  Staatsverwallnn^f 
-wirklich  herstellbar  und  ersprielUith  sey. 
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V. 

Fbm  Aufwcmäe  Jür   öffentliche  Häuser  und 
Sauten. 


Es  ist  hier  niclit  meine  Absicht^  alle,  kam  G»* 
brauche  des  Fabllciuns  fcestiiDiDteii  Baaten  die 
Musterung  passiren  zu  lassen,  sondern  blofs  dio 
Methoden  anBiigeben>  wornach  sich  deren  KoKten 
genau  berechnen  lassen.  Was.  die  Abschätzung 
des  Vortheils  betrifft*  welchen  sie  gewahTen.  so 
ist  es  oft  unmüglich,  dieseUie  auch  nur  aanäh«- 
Tongeweise  zu  entwerfen.  Wie  wollte  man  z.  B. 
den  Dienstf  das  heifät-  das  Vergnügen»  anschlagen, 
welches  den  Bewohnern  einer  Stadt  ein  nffentll- 
eher  Spatziergang  gewahrt?  Es  ist  unstreitig  ein 
Vortheil,  in  der  Nahe  der  aufeinandergepfropF* 
ten  Wohnungen  deq  Städte>  einen  Ort  zu  haben, 
wo  man  etwas  frey^er  athmen,  einige  Uebnngen 
vornehmen,  des  Schattens  und  Grüns  der  Baume 
geniefsen  und  die  Jugend,  in  ibren  Erhol  uagsgtiin- 
den,  sich  tummeln  lassen  kann  \  allein  ein  «olcher 
Vortheil  lüfst  sich  nimmermehr  in  Zahlen  aut- 
sprechen. 

Das  Opfer  hingegen,  nm  dessen  Preis  er  er- 
kauft wird,  hann  man  allerdings  berechnen,  oder 
wenigstens  abschätzen. 

Die  iä'hrlichen  Unkosten  von  jeder  Art  Üffent-  / 
lieber  Bauten  bestehen:  ^ 

i.)  aus  der  Kente  von  dem  Boden,  vrorauf  sie 
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erricbtel  sind.:  und  diese  Rente  iKtnacIi  dem  T-insc 
Zu  beret-liocn»  welchen  der  Boden  abwerfen 
würde ; 

2)  aus  den  Jn'ereiisen  von  dem)  zu  ihrer  Kt- 
tttdrifio^k erforderlich  geweienen  ClpUale; 

3)  un'd  Musden  fii'hrTichen  UnterliallungskAsten* 
Bift\v-ei)*n  fäillt  die  eine  oder  die  andere  CloG&e  die- 
•er  KiMtm  hinweg.  Wenn  der  Boden,  worauf 
tik  wlffenilichea  Gebä'iide  stehl,  weder  xunt  Ver. 
h»t(9  tatfch  <ur  Vei^acfatung  geeignet  ist ,  so  verw 
üert  d««  PuhÜc^m  die  Oriindrente' niihl:  weil 
4er  Buden  dennoch  uoverpachtel  daliegen  wHrdoi 
wenn  <daB  .Oebfinde  a'nch  nicht  dnrBuf  btimde.  So 
hogfet,  aiim  Bey»picl,  eine  firfufce  blofs  die  In. 
tereMch  vmi  ^em  Capital«,  welche«  zu  ihrer  Auf. 
RlhTMAg  gedient  hui, 'und  den  )fihr1iih<n  Aiütbes* 

,aerinig)!aufwand,  welchen  sie  erfoiderf.-  W<  rdrt 
man  gar  kelive  Vnterhnlt1lngKI[n^ten  auf,  ün  r<iiF* 
sawtirt  maA  «^»gleich  den  Dienst  dieüei^  CHpiiaN, 
Welcher  dirrch  die  Zinsen  del*  Capital^tmme  vorw- 
gesi^ll  wird)  nnd  allinühlicb  auch 'das  Capital  se^ 
btTi  Weilt  Robald  einmal  das  Gebäude  unbraiitb. 
tiar  geword(?n  ist,  nicht  blofs  der  Dienst  oder  der 
Zins  von  diesoni  Capitale,  sondern  auch  das  Capi> 
tal  selber  verloren  sej'n  wird. 


Ich  will  annehmen,  es  habe  ein  hoDündlftrher 
Diram,  bby  seiner  ersten  Erricblunj^,  6o>000  Tha- 
ler gehostet.  Härte  diese  Summe  Tährlich  5  Pro. 
cenl  Zhum  abwerfen  hunven*  ao  hottet  d«c  Damm 
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ji{hrlich  3oOO  Tbaler;  erfurdert  ft  »b«r  naclji  «nsr 
lerdem  2000  TÜaler  zur  Vulerhalltuig»  sei  fcQst^ 
•I  äooo  Tlialer, 

Kbeaso  Iktut  «ich  dis^e  BcrecImvBj^  ^nf  I{e«iw 
«trarsen  und  Cauäle  aifwcndcn.  Ki^e  aU^ii  breit« 
Sirafse  bringt  »iis  -alliä'JirJich,  nicht  blatf  um  dif 
Rente  des  iiiinülz  darauf  verwandten  Bodens  con. 
dem  8<vch  nm  den  Betrag  der»  über  Kolb,  daiaiif 
verwandle«  Unlerhaltnn^üliosten.  Mehrere  vom 
Jenen>  nach  Paris  führenden  Strafs«»  haben»  mit 
EinscUufs  der  Seilenpfade,  iSo  Fnfs  in  der  Breite. 
Hätten  sie  deren  nur  60i  so  wäre  ihre  Breite  noch 
immer  weit  grüfser  als  nüihig  Ist,  nnd  künnte* 
selbst  für  die  Umgebungen  einer  grofsen  Hanpt> 
«tndtj  für  prächtig  gelten.  Was  darüber  geht»  ist 
ein  ]\iitzloser  Prunk.  Ja  ich  vreifs  nicht ,  ob  ea 
liberall  nur  ein  Prunk  ist:  denn  ein  schmaler 
Fahrweg»  mitten iti  einer  übermafsig  breiten  Hecr> 
fitrafse,  deren  Seiten,  während  desgrürserenTbeils 
vom  Jahre,  unbrauchbar  sind,  schefnl  .auf  die 
Wuhlhabenlieit  nnd  den  t^esunclen  Versland  ^nor 
Kation,  einen  Schatten  zn  werfen.  Der  Anblich 
eines  solulien  verschwendeten,  und  zugleich  tibel 
iinlerhalieiicn,  Raumes  hat  etwas  i^inliches;  «<< 
sieht  aus,'  als  halte  man  prächtige  Landstraf^en 
haben  wollen,  ohne  die  Mittel  zu  ihrer  steten 
■  Reinigung  und  Unterhaltung  zu  besitzen:  nach 
der  Weise  jener  Jialien'ischen  Herren,  welche  PaU 
laste  zu  Wohnhäusern  haben,  —  die  niemals  ge- 
Jsehrt  t^erdcu. 

Dem  sej:  aber  wi?  ihm  yyoll^»  ^°  könnte  .man 
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doch,  auf  der  ganzen  Lenge  diener  Strafgen*  120 
Fufse  dem  Ackerbaiie  znrücicgeben:  was  für  jede 
franzÜsJHthe  Meile 5o  Morgen  Landes  betrag».  Nnn 
T«cbne  man  den  Pacht  für  diese  Morgen  Lande«, 
die  Interessen  von  den  Stiafsenanlegungs^Kosten 
nnd  den  iä'hrlicheu  Unterhaltungsaufwapd  (denn 
wie  schlecht  die$e  Unterhaltung  auch  ist*  so  vor-  ' 
ursacht  sie  doch  Konten)  zusammen;  und  maa 
Wird  über  die  Summe  dos  Preises  sUui)en>  um 
-welchen  Frankreich  die,  mehr  als  zweydentigi^ 
Ehre  geniefsl,  Landstrafsaii  zu  haben,  die  zwey- 
oder  dreimal  zu  breit  f^ind,  als  Zugänge  in  eine 
Stadt,  deren  StraTseti  viermal  au  schmal  «iod.*} 

i.  SS6.  Der  Emra|  Ton  CoBBBiiicMiDBierIeicbrcnB|eii  Ut  i* 
groft,  diri  «  wibTMheiilllcli  den  hOcbtun  Kgtt«a«AC> 
yrtMi,  Kclahea  «r  veunlafK  bu,  Ubanteigt. 

Die  Landstrafsen  und  die  Canale  sind  sehr 
kostspielige  öffentliche  Anlagen:  «ogar  in  denen 
Ländern,  wo  sie  mit  Verstand  und  Sparsamkeit 
gebaut  werden.  Dennoch  ist  es  wahrscheinlich» 
daTs  der  Dienst ,  welchen  die  Gesellschaft  daraua 
zieht,  den  iaKrlichen  Aufwand,  welchen  sie  ihr 
kosten,  in  den  meisten  fallen  weit  übersteige. 
Um  sich  hiwvon  zu  überzeugen,  braucht  man 
blofs  an  Das  zu  denken,  was  ich  von  ;ener  Werlh- 


*)  Auf  eben  diesen  nbe räch wenglich  lireiten  Heerstras- 
een  von  Franicreich  6ndei  der  Fuftreisende  nirgends  eiiien 
fepflasienen  und  zu  allen  Zeiten  gangbaren  Seitenweg;  kei-< 
no  steinerne  Bank,  zum  ausrjihen;  kein  Schinndach,  woruiH 
ler  er  ein  Gf willer  könnie  vorQberaiefaen  lauen;  und  kei- 
nen Brunnen ,  um  sich  zu  erfrischen ;  tauier  Annehmlich* 
keilen,  die  ziemlich  wohlTeil'  zu  haben  stOnden, 
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prodnction  «gesagt  Iiab««  die  wir  ansschliefslich 
der  Handelsind iistrie  verdanken  —  dem  Trani. 
poite  von  einem  Flatse  zum  anderen,  *)  and  an 
das  Princip,  dafs  jede  Krspamifs  an  den  Frodu- 
«tionskosten  ein  Gewinn  fUr  den  ConsumeiUen 
ist.  **)  Wenn  man  demnach  die  Fracht  Über- 
tchlägt,  welche  sammiliche  Waaren»  die  das  Jahc 
hindurch  eine  solche  Strafse  passiien,  kosten  wUr- 
den^  wenn  letztere  nicht  angelegt  wÜre»  und 
danot  mit  dem  enormen  Aufvrande  dieser  Fracht» 
die  Kosten  vergleicht,  welche  dicGelbe  jetzt  ver» 
verursacht,  so  zeigt  die  Differenz  den  Gewinn, 
welchen  die  zahllosen  Consnmenlen  dieser  W<ia> 
Ten  machen:  einen  reellen  und  reinen  Gewinn 
iäx  die  Kation.  *•*) 

Die  Canäle  tragen  einen  noch  bedeutenderen 
Gewinst  ein,  weil  sie  eine  noch  grüfseie  Erspai- 
nirs  bewirlccn.  f) 


*)  Buch  I,  Cap.  9. 
**)  Buch  II,  Cip.  4. 
*").  Irrig  wflre  e»,  wenn' man  Mgte,  iJaft  die  Pruchifco- 
■teii  80  enorm,  wie  sie  hier  angeschlagen  sind,  nicht  seyn 
worden,  wenn  die  Slrafne  oichl  exlsiirte:  weil  die  meis.en 
von  diesen  Transponcn  unitrbleiben  wUntbn.  Der  Verlust 
wäre  darum  nicht  geringer:  denn  man  würde  ja  die  Han- 
dels produclion  von  allen  defähalb  unterbleibenden  Com^ 
municBÜonsgeschlhen  einbOfäen. 

f)  In  Ermangelnng  von  Caoalen  wird  man,  mit  der 
Zeil ,  für  die  Communication  von  Stadt  zu  Stadt ,  wahr- 
scheinlich Rinnen  von  Gur^eisen  anlegen.  Wie  kostspie- 
lig aach  die  erste  Anlage  scyn  wQrde,  so  dOrlle  doch,  al* 
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1.  SIT.     Cibir  «ffaMÜeba  MoaaBMM. 

0«flF«iit]icb«  GöbÜude  ohnefiulzent  vrictzum 

'  Beyspielej   Triumphbugen,    Falla«t«  und  Deuk> 

^  «iulen,  sind  def  Luxas  der  Nationen.   Er  Ut  nicht 

minder  ttdelnsweilh   eis   der  von  Privatlenten. 

Das  schsale  Wohlbehag;en,  weichet  die  Eitelkeit 

eines  VoHsesi  oder  eines  Fürsten,   daran  findel,* 

wiegt  die  Kl>slen,  und  nur  allzuoft  such  dieTJirfN 

»en,  nicht  auf,  welche  sie  verarsacht  habott. 


C  a  p  L  t  e  l     VII. 
'  Wer  die  StaatscoDsamtioDea  bezahlt 

fr  SS8  n.  SS9.  Di«  &tMtacoii«aatlonen  gnchahea  aBWailn  «nf  Ko> 
itSB  eis»  PxiriimuKi'*  o^a  äan  b«>i«ttcn  Volk.«. 
Dafs  ein  einzelner  Bürger  die  Kosten  einec 
StaatSGonsumtion  bestreitet,  ist  zwar  ein  scllenei) 
aber  doch  kein  unerhörter  Fall,  Die  Griindiiug 
eines  Hospitals,  «jie  Anlegung  einer  Strarse,  oder 
die  Anpflanzung  eines  fiifenllichen  Gartens,  durch 
einen  simpcln  Privatmann,  »ind  heine  b^spiello« 


lern  Vermuthen  nach,  die  daraus  frwschscDde  Prschier* 
•paniir>  die  Zinyii  der  ersten  VorscIiQ.sse  »eit  Qbrnttejgen, 
DiFsP,  in  einem  Mauerwerk!'  laufeiidca  ,  G urs rinnen  wQr- 
den  nicht  nur  die  Fric'ioa  l>eyin  Fahren  uaendticli  mildrra, 
sondern  auch  den  Ktjscnden,  wie  den  Waaren,  die  Stöße 
erspart-n.  Solche  gtvralvgt  Unternehmungen  kommen  in 
Ländern  tu  Stande  ,  wo  gi'ortte  Capitate  au  frofsen  Unier- 
i)ehmiiii;;cn  Firreii  liesen,  und  wo  auviel  Vertrauen  zu  der 
Rtglei  iini;  herrscht,  dan<  den  Unierncbroern  nicbt  um  4aa 
Verlust  von  deren  Filtcblen  hans'  ist. 
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r«n  Freygebiglieit««»  'Weit  hUnßg&t,  ah^v  auch 
w«it  welliger  ierdJenGllicIi>  waren  siebeydoaA}- 
ten.  DieReicIilhUuieT  vonÜieseM  waTen  üfler  dt« 
f  raclit  voo  Riiubereyeii.  die  bie  «n  ihren  Mitbür« 
geiHi  oder  »a  iliren  Feinden,  vüiiibt  hatten;  und 
telbst  die,  den  Feinden  entrissene  Beute — war  sj« 
nii^ht  auf  Kosten  des  Blutes  der  Mitbürger  gevvoi^ 
nen?  fiey  den  Keiiereu  sind,  wiewohl  derglet. 
chen  verwUnsthenswerllie  Glilck^ziige  mitunter 
auch  vorkommen)  die  Reiclilhihiier  dcr.Privalleute 
weit  gewülinlifher  eine  Frnciit  von  deren  Tndu- 
ctrie  und  Spart^omlceil.  Irt  England,  w»  es  so  vie- 
le, auf  Kosten  von  Privatleuten  gestiftete  un<)  iiu- 
torbnllcne  Anstallen  gil^t,  sind  die  meisten  Ver* 
iniigen  sin  a;seji,  wodurch  dict.elbcn  bestebc-n,  ans 
der  Industrie  erwachsen.  £»  ist  ein  ungleich  hii> 
herer Kdelinulli,  Güter  hinzugeben,  die  initMube 
gesammelt  und  durcli  Entbehrungen  vermehrt 
worden  bind«  als  solche  hinwegzitschleiidein,  die 
man  blofs  meinem  Oliiclie,  oder  höchstens  einigen  - 
AugenhliiUen  von  Kii&iiheit,  verdankt. 

E'n    anderer    Theil    der    Staatsconsumlionen 

wurde  bey  den  Bümern  uuinittelbar  auf  Kosten 

der  überwundenen  Vülker  bestritten.    Man  legte 

'ibneii  Tribute  auf,  welche  dieRümcr  consumirlen. 

i.   StOi.      Zuireilen  wiid   der  fitiiiiuiiCwiBil   von  Eitriga  der 
Demi  neu  btxaliti, 
Bey  den  meisten  heiiligen  Kalionen  ist  das  Pu- 
blicum, -^  sey  es  niiti  die  gonammte  Nation,  oder 
einzelne  Durfer,  Flecken  und  Städte,—  Eigenlhil- 
mer  von  Domänen,  welche  die  Obrigkeit,  im  Na- 
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Dien  dffT  Gemeinheit,  adminiitrirt  oder  ansleilitt 
In  Frankreich  sind  alle,  dem  Fublicnm  gebürig« 
Ländereyen  und  Eisenwerke,  der  Regel  nach,  aa 

'  Privatlente  aiiüg^eliehen ;  die  Vaftonal Waldungen 
hingegen  werden  durch  die  Beamten  der  Regien 
Tung  admintstrirt.    Durch  die  ia hrli che n Producta 

.    von  allen  diesen  Giilern  wird  ein  betiächtlichei 
Theil  der  Staalsconnumtionen  gedeclit. 
f.  Ml  D.  S42.  Di*  Hiupideckuit  gctchieht  aber  dareb  de*  Eitng 
der  6(iueiii,     Zircck  vom  dietun- 

Allein  der  ungleich  grüfsere  Theil  dieser  Con- 
cnmiionen  wird  vom  Erfrage  der,  aus  der  Hand  der 
Bürger  oder  Unterthnnen  kommenden,  Steuern 
bezahlt.  Es  steuerR  diese  nä'mliih  bald  als  Mit- 
glieder des  ganzen  Staates:  und  dann  fiiefel  ihre 
Steuer  in  die  Staatskasse,  woraus  alle,  den  gaiw 
zen  Staat  betrefTenJe,  Ausgaben  bestritten  wer- 
den ;  bald  als  Mitglieder  einer  Provinz  oder  einer 
Gemeinde:  und  drinn  fliefüt  ihre  Steuer  in  die  Pro» 
vinzial-  oder, die  Gemeindekasse,  woraus  alle  Aus- 
gaben, bestritten  werden,  welche  blofs  die  Pro- 
vinz  oder  die  Gemeinde  angehen. 

Wenn  die  Gerechtigkeit  fordert,  dafs  jede  Con- 
snmtiou  von  Dem  bosahlt  werde,  welcher  den 
Oenufs  davon  hat,  so  sind  insofern  diejenigen  Lan- 
der die  bestregierten,  wo  jedeClasse  vonBiirgern 
die  Kosten  der  Staatsconsumtionen,  nach  VerJ:aIt- 
nifs  des  Vorlheilea  tragen  hilft,  welchen  sie  davon 
zieht. 

i.  54S.     Ob  di*   KoMan  d*i  JaKitTerwlIlaag   der  |uieu  S*> 
••ll(cb*ft  mr  lütt  f«ll*a  dkIM«- 

Die  ganze  Gesellschaft  geniefst  die  Wohliha* 
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ten  der  Centraladministration»  oder^  vrean  nma 
will»  der  Regierung ;  ebenso  geniefst  sie,  in  ihrer 
Gosammlheit,  des  Schulzes  der  Seemacht:  denn 
es  mag  eine  Provinz  vor  jedem  Kriegseinbruch* 
auch  nocli  sosicher  li<-gen,so  brancht  ja-deiFeind 
sich  nur  der  Haupisiadt  zu  bemächtigen,  —des 
Platzes,  von  wo  aus  alle  Übrigen  nothwendig  be- 
heiTficht  werden  t  ~^  »m  auch  solchen  Provinzen»  - 
die  er  nie  betreten  hat,  Gesetze  votschraiben  und 
ijber  Leben  und  Vermögen  selbst  Derer  verfugen 
zu  können,  welche  niemals  seine  Soldaten  erblkkt 
haben.  Nothwendig  gehören  daher  auch  die  Aus- 
gaben fitr  die  Festungen,  die  Kriegshaven  und  die 
auswärtigen  Oesandten,  in  die  Reihe  derer,  weL 
che  voa  der  gesammten  Staalsgesellschaft  zu  tra- 
gen sind.  ^ 

Auch  die  Verwaltung  der  Justiz  marSf  meines 
Eracbtens,  zur  Classe  des  gemeinsamen  Aufwan- 
des  gerechnet  werden,  ohugeacbtet  ihr  Schutz 
und  ihre  Hülfe  mehr  local  erscheinen-  Arbeitet 
denn  :&  B.  ein  Tribunal  zu  Bordeaux,  welches  ei- 
nen Missetliäter  einzieht  und  richtet,  nicht  für  die 
Sicherheit  von  ganz  Frankreich?  Die  Kosten  der 
Gefängnisse  und  der  Gerichtthäusei  sind  ein  An- 
hangsstück von  denen  der  .  Tribunale.  Smith 
will,  dafs  die  bürgerliche  Rechtspflege  von  den 
Farteyen  bezalilt  werde.  Diese  Idee  würde  an 
AusführbarlEeit  noch  gewinnen,  wenn  alle  einzel- 
nen Urtheile»  nicht  durch  üffentlich  aufgestellte 
Tribunale,  sondern  durch  Schiedsrichter  gefällt 
wUrden,  welche  die  Parteien  ans  einer  bestiiqui- 
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tem  Aasabi  r«n  Müiiiiern,  di*  iaa  wiFcntlicfce  Zw 
ttauea  iIaku  bcmfen  hiftlc,  i;i,ch  erwühlcH  miirsi. 
t«ii.  Würdoa  d>«ee  SdücdGriiht^Tf  welcfae  stcti 
d»s  Ami  einer  Bi]]igheitG-7HT^  in  verseli«tt  Lä'U 
ten,  nftili  Verhä'llDirii  der  ^treitsiimmo,  und  ohn« 
KUcIsAicItf  auf  di«  Dauer  des  Verrahrens,  bezafali; 
to  -vräieesilir  Interesse,  den  Proccriigsng  zu  ver- 
einfachen)  um  sich  Zeit  und  Miifae  zu  erspüreii;  ' 
auid  gerecht  zu  rii  Jtien*  um  Arbeil  su  erfaalteau 

Di«  Voillieile  von  einop  Localadmini^lrsti&n, 
niid  von  den  Anstaitenj  welche,  iii  einer  Provins 
od«r  @eaieiHlieit,  zum  Mutzen,  ziiw  Vergniig;en> 
zum  Unlerrichl  iindzum  Wohlihno  erricbtet  sind» 
•fiheJnen  blofj,  speciel],  diesen  einzelnen  Theilen 
der  Staatjgeselischaft  zu  gut  zu  kommen.  Folg' 
lieh  ylllen  billig  aiich  die  Kniilen  von  dem  Allen' 
blofs  ihnen  zur  Last  fallen:  und  so  findet  es  sich 
wirklich  in  vielen  Ländern.  Freylioli  zieht  auch 
wolil  das  ganze  L;<nd  seinen  Voilheil  von  der  gu. 
ten  Verviraliung  einer  »einer  Pro.vinzen,  und  es 
bat  jeder  Fremde  in  einer  Stadt,  Zutritt  zu  deren 
SfTctDlichen  Plätzen^  Zu  deren  Biblioibeken,  Schu«  . 
len,  Lustgärten,  Hospitälern  etc.;  allein  »nleug* 
bar  geniefsen  d»ch  die  Tniasscu  des  Districies,  die- 
ier  sammllichen  Vartbeile,  bey  weitem^  im  stärk* 
Blen  TVfaafse. 


{'  Si4.     t)i»  Staue rvcr^m'liing  n'  bnwr,    wenn 

MBici  itin  AogvB  dar  BicnApAidiligrB  |eKbahBB, 

ÜeliT  Vieles  wird  daboy  erspart,  wenn  man 
die  Adminisltaiion  dfcr  Loial- Kinnahmen  und  Aus- 
gaben den  Lucalobrigkeilen  überläfst:  zumal  is 
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•olcli«n  Ländern,  wo  die  AdiniiiistrMoren  von  Oen 

Administrlrtülti  erwä'blt^wlerden.  '  Weim  die  Aus- 
gaben unter  den  Augen  der  Leute  ^esdiclii^n,  anf 
deren  Kosten  und  zu  deren  Voilheil  sie  f>einai.Iit 
•werden»  so  geht  weniger Oeld  verloren;  die  Ans- 
gaben  WArden  gteuaner  iba  BcdUr'fniN^on  ,an^e. 
pafst.  Durchreist  mnn  K)«cken  od'^r  Siä'die,  <lie 
tchlecht  gepflastert  undirnrpinlicli  Mud^.otler  trifft 
man  einen  fibel  unterhaltenen  Canal  oder  einen 
verschlammten  Haven;  so  darf  man  in  der  Ref^el 
cchliefben,  dafs  die  Behörde,  vveltlie  die,  hu  die- 
sen Anstalten»  crhobchen  Fund^  Verwalter,  nicht 
an  Ort  und  SielK  residii  -. 

'  'Hierin  besteht  ein  Vorlheil,  den  Heine  Naf 
lioncn  Vor  den  grur^en  voraus  liab^ni  Sie  genies- 
aen  alle  öfTen (lieben  A,nsiallen  zum  NiKzen  und 
VergAiigen,  besser,  und  um  geringere  Kosten; 
weil  »'ie  mehr  in  der  Niilie  wühinelim'en,  ob  die 
kosten,  wolche  man  ihnen  für  einen  befliinmten 
Gegenstand  abfordert,  auch  gewiMsuhaft  darauf 
verwandt  werden* 
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G  a  p  i  t  e  1    Vlir. 

Von    den    Steueri 


Abschnitt     i. 
Üeber  die  gemeioschafllicbea  Wirkungen  al- 
ler Arten  von  Steuern. 

(■  &4S>     Bcfriff  dar  fitnura. 

Die  Steilem  sind  derjenige  Tiieil  der  Produ> 
de  einer  7Jation>  welcher,  ziim  Zwecke  der  ße- 
ttieitung  der  Sleatscon^iimlionea,  aus  den  Run- 
den der  Frtvatlente  in  die  der  Regierung  fliefst. 

Ihr  Name  sey  welcher  er  wolle:  Abgabei^ 
Auflagen,  Gefälle,  Schaizungen,  Taxen,  Conlri- 
bntionen,  Gebühren,  oder  auch  wohl  Beden  und 
CharJtalivsubsidien:  immer  cind  sie  Lasten,  wel- 
che del-  Suverän  (gleichviel  ob  der  Fürst  oder  das 
Volk)  den  Privatleuten  anflegt,  um  <lie  Convurn- 
tionen  zu  bestreiten,  welche  er,  auf  ihre  Kost en» 
vorzunehmen  für  gut  findet. 

Die  Unlersuthung,  wem  das  Kecht  zustehe, 
Steuern  auszuschreiben  imd  zu  bewilligen,  gehiirt 
nicht  in  den  Plan  dieses  Werkes.  Für  die  Malio« 
nalüfconomie  ist  die  Besteiterung  eine  Thaisache, 
und  kein  Gegenstand  einer  Kechtserürterung.  *) 


*)  Was  liegt  auch  am  Ende  daran,  ob  das  Volk,  oder 
•eine  Rt'prHsetitantcn ,  wirklieb  das  Recht  der  Sieuerbewil- 
ligung  geoieOteD,  wenn  es  im  Siuie  eine  Gt-wali  gibt,  dereo 
Operationen  die  Steusm  so  oolhtrendis  gemacht  haben,  dafii 


..Google 


CoR»amtion.  367 . 

Sie  studiert  deTca  Maiur,  und  forscht  nach  den 
Quellen  der  Wertlie^  welche  deren  Gegenstand 
bilden^  so  wie  auch  nadi  deren  EinftuTs  auf  d*« 
Wohl  des  Friv  atmannes:  und  der  Nationen.  Wei- 
ter geht  sie  nicht«  > 

'    ft-  M6.     Sie  bciiBlun  vtcht  ia  i*m  KOrpcntofff?,  wona  S«r,  vom 
E(eiMipflich(lgo>   (elieferte,  Weith  (ebundn   iai,  loa- 
Atta  im  Weiihe  dicMi  Stoff««. 
Die  Steuer  besteht  nicht  in  der  körperlichen 
Substanz,  welche  der  Steuerpflichtige  enlrichtel, 
and  der  Einnehmer  erhebt,  sondern  im  Werthe 
dieser  Substanz.    Ob  man  diesen  in  Geld,  in  Waa- 
ren,  oder  in  psrsönllchen  Diensten  erhebe,  sind  zu- 
fällige Umstände,  die  aber  fr ey lieh  dem  Steuer- 
pflichtigen, oder  der  Regiei  ung,  mehr  oder  minder 
vortheilbftft  sind-    Dag  Wesontliche  ist  der'fVerth 
dieses  Geldes,  dieser  Wanreu,  oder  dieser  Dienste. 
Sobald  der  Steuerpflichtige  diesen  Werth  bezahlt 
liBl,  ist  derselbe  für  ihn  verloren;  sobald  die  Re- 


Am  Volk  gar  nicht  umhin  kann,  sie  lu  bewilligen?  DtlotM 
me  »igt  in  uinEin  Buch  Dbrr  Eiifilanils  VcrfBaaung,  dab 
der  KOnig  vergeben«  den  Krieg  beschliersen  wDrde,  wenn 
CS  dem  Volke  nicht  gefiele ,  die  dazu  nöihigen  Steuern  za 
bewilligen.  Könnt«  man  nicht  mit  besserem  Grund«  sa^eQ, 
daft  das  Volk  vergebens  die  Steuern  verweigern  wOrde, 
iWenn  der  Kdnig  es  in  die  un  vermeid  liebe  Nolbweadigkeit 
veraetst  hat,  solche  zu  bezahlen?  Die  wahrhaCie  Schule- 
wehr  der  englischen  Preyheit  besiebt  in  der  Prefofreyhei' : 
welche  wiederum  selbst,  vielmehr  auf  Sitte  und  Denkart  der 
Malion,  als.  auf  dem  Buchsiaben  der  Gesetze  beruht.  Ein 
Volk  ist  frsy,  weil  es  frey  seyn  willj  und  das  mHchiiglite 
HindemiA  der  äflfeaüichen  Freyheil  ist  die  fUhllosigkeit  tOr 
deren  Mangel. 
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giennig;,  oder  ibre  Beamten,  ihn  consninirt  baf>ea^ 
i•^^  er  ftir  Jedenfinnn  verloren  und  JHiefüt  Hiinmer» 
mrhr  in  die  GeKclItLhaft  Ziirilcfc.  Hiervon  baben 
>pir,  wf«  Ich  fioffe,  den  fteweis  gesehen,  aU  vott 
df^n  allgemeioen  T^'irkungen  der  Staalsconsnmrio« 
flen  die  Kcde  war.  Dort  fanden  wir,  dafs,  wc«n 
auch  da«  Geld  von  den  Steuern  noch  so  voIUtaa* 
dig.  »nd  unversehrt  in  die  Oesellschaft  surilck- 
fliefj.1,  dqriim  Joch  der  Werlh  dieser  Steuern  nicht 
dahin  znriittflief^e  :  ^vejl  er  der  Gesellschaft  nitht 
niientgcllliih  zurückerstattet  wird,  froiidern  die 
K<?gierifngsbe»uiten  tlir  das  Geld  von  den  Steuern 
nicht  aiidi-rs  wieder  herausgeben,  als  gegen  ei- 
neo,  dalur  ciriprangeneitf  Oleichvverth. 
e 

4.  frtTo.  M8.    Smpra  ümi  krin  Mittal  der  BcpToduciion ,    iu4 
dk«  gatea  IV^gifnidgeii  tind  immer  iparHrn* 

Ans  denselben  Gründen,  die  uns  übeizengt" 
huben*,  dafs  die  iinprodiictive  Consuintion  der  Pro* 
diiction  »itf  keine  Weise  ^nslig  se^,  kann  dersel- 
•ben  auch  die  Erhebong  von  Steuern  unmöglicU 
zuträglich  seyn.  Sie  entzieht  dem  Prodiicenten 
ein  ProdnC,  welches  ihm  einen  Qi-nufs  gewahrt 
haben  wilrde^  wenn  er  es  unprodiitiiv  consumirt 
hätte;  oder  einen  VortbeiJlt  wenn  er  es  zu  einem 
nützlichen  Zwecke  ver^vandt  hä(te<  X>a  jedesPro- 
duct  ein  Prodnttionsmillcl  ist,  so  wird  die  Produ- 
ctionsfiihigkeit  des  Steuerpflichtigen  dadurch,  dafa 
dafs  man  ihm  ein  Froduct  entzieht,  vielmehr  ver* 
ringert  als  vermehrt« 

Vielleicht  wird  man  cagcn,  dnf»  die  2^''othwea>- 
digkeit  der  Steiterzablung  die  indnstriöse  Clasra 
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ttu  etHer  Verdoppelung  Jh^er  AnsUengntt^^A  zwin- 
ge und  hieraus  eine  St eigerufig  d,crFroclitctioa  enl- 
slehei  Allein  fUre  £rste  gehuren  xiiiii  Proditdied 
niclit^lDCs  AoslrcDgungcj»)  tondctn  «ucli  Capils- 
]e,  die  ans  Produttcn  bestehen :  das  heifsl»  gerada 
aus  solchen  Dingen,  welche  die  Steuer  verschlingt)  ' 
und  fürs  Zweyte  ist  es  ja  haudgreiftight  dais  der 
UeberEchu/s  von  Werthen,  vrelcben  die  Industrie 
blofs  zum  Behufe  der  Slcueizaliluug  producirt» 
nicht  bereichere»  weil  die  Steuer  ihn  hinweg« 
nimmt  und  consumirt.  Beliaupteii]  dafs  die  Steif 
ern  gerade  dadurch  zum  Keiclilhum  eiue5  Lande» 
beylragen,  dflTs  sie  einen  Tlieil  seiner  Pioduct« 
vorweguehmeu ;  jlnTs  sie  dasselbe  bereichereut 
weil  si«  einen  'I'heil  seiner  Producleccnsuinircni 
helfst>  geradezn  eine  Albernheit  'aussprechen} 
und  diese  Albernheit  zu  rügen,  wäre  eine  Abg^ 
achmaclttheit  t  wenn  nicht  die  meisten  Regierun- 
gen im  Sinne  dieses  sogenannten  Grundsatzes  han* 
deltenj  und  wen»  nicht  W^rke,  die  wegen  der 
Absichten  und  Kenuinis.se  ihrer  Verfasser  schäK' 
bar  Bind>  ihn  nu  beweisen  strebten.  *) 


*)  Gani  aus  dcusetben  Grflnden  «ahnt  man  auch  den 
Beweis  tu  fUhreu ,  iah  der  Luxus  uad  die  Conäuaitionen 
der  Hroduciton  gUnstis  sry«ii.  Indessen  isr  dieses  Bcstre- 
b«n  docli  nach  minder  kluylicli:  denn  diels  äysti'in  der  Con- 
Bumiiunsntrderung  verscliaffi  wenigsicns  Uenea,  nelchc  mit 
dem  Giirstn  Berufe  dcK'  Consutnireiis  htUden  sind,  einig« 
Ocnllsse}  suit  daHt,  wtr  dem  Volke  Con  i  n  hu  tiuneft' ab  for- 
dert, um  rs  zu  einer  Vcrmehruns  »einer  Produclion  zit 
awingen,  die  Arbeilender  Malion  zu  einem  Zwecke. rer* 
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Wollie  man  duraiiR,  Aafs  d!e- sletierbelaitet« 
»leii  Länc]«r>  wie  z.  B.  Englnn^,  zugleich  die  reich» 
Uten  sind»  KhlieTsen,  sie  seyen  derh-lialb  reich»  weil 
tie  mehr  Steuern  entrichten;  so  würde  uiHn  maih« 
fig  irren  und  die  Wirkimg  für  die  Ursache  anse* 
Jien.  Man  i»l  nicht  darum  reich*  weil  man  zahlt; 
•ondern  man  zahlt,  weil  nian  reich  ist.  Es  war« 
ein  drolliger  Einfall,  wenn  Jemand  durch  grofs« 
Anigabrn  reich  we>dcn  wollte,  weil  sein  Mach, 
bar,  wdcher  reich  ist,  viel  ausgibt.  Offenbar  be- 
streitet dieser  seine  Ausgaben  >nn  seinem  Reich* 
thiun;  aber  aus  seinen  Ausgaben  geht  sein  Reich, 
thum  niehl  hervor« 

Die  Unterscheidung  der  Ursache  von  derWit«* 
kung  ist  leicht,  wenn  die  erslere  der  letzterem 
vorangeht;  bleibt  aber  die  Ursache  fortwährend 
m  Thäligkeif,  und  euUieht  dadurch  eine  Oleitl»* 
zeitigkeil  ihrer  Existenz  mit  der  von  der  Wirhungf 
so  ist  eine  Verwechselung  Bejrder  müglith. 

Man  sieht  hieraus,  dafs,  Vvcnn  eino  Steuer 
Btich  ofl  durch  ihre  Verwendung  üulee  stiftet»  sie 
doch  in  Hinsicht  ihrer  Erhebung  stets  ein  Uebel 


mehrt,  woraus  ihr  cb«r  Lridrn  ■!■  GenDsse  rrwacbseu: 
denn  nenn  die  ErlifldunK  der  Steuern  die  BeBoldunBeinea. 
Balilrfichcren,  m^nni^faltistren ,  gUnzcndvren  und  Ober- 
mOihigcren  Vrrwi>liungii|>erBonals  vcraiHict,  und  die  Aus« 
hebung  und  Unitrrfaaliunic  von  molir  Soldaten  mttf  heb  inacbt, 
in  welcjien  die  Pamitlfu  ihre  kosibarsien  SlOizea  und  die 
OfKcaNilnde  ihrA  Lielie  vrrüeren .  so  sind  dte(b  fOrwabr 
bittere  Lcirf«n,  dt«  man  so  Ütcner  brutalen  muGt  wie  Ge* 
nasse. 
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ley.  Dmscs  Vebel  liab«n  gute  FUratea  und  gute 
IlAgifirungetit  durchiitre  Wirlhscliarilicbfceiii  von 
^her  zu  vermindern  j^ecucht:  sie  erlicben  «on  ih- 
ren Völkern  nicht  Alles  v/na  müglich  isl^  sondern 
blofi  was  sie  unumgänglich  consnmiren  miissen. 
Wenn  jndeascn  strenge  Wirlhschafilichkeit  eine 
der  seltensten  Tugenden  der  Regierungen  ist,  so 
rUhrt  Diefs  daher,  weil  sie  noihwendig  von  Leu- 
ten umringt  sind,  deren  luteresse  es  erheischt,  dafs 
sie  Iceine  solche  flbcn.  Einige  dnrunrer  wissen 
durch  ScheingrUnde  darzulh>iu,  wie  Prnuh  und 
GJans  dem  Gemeinwesen  Vortbeil  bringe  und 
wie  es  dem  Steale  hcil»;am  se^,  griffen  Aufwand 
EU  machen.  Die  bisherigen  ErÜiterungcu  dieses  - 
unseres  dritten  Buehcs  zeigen  hinliinglich ,  was 
von  tjiesem  Syxteme  zn  halten  sey. 

Andere  behaupten  zwar  nicht,  dal's  &e  V0- 
«chwendung  der  üfifenllichen  Gelder  eine  Wohl* 
that  aey;  beweisen  aber  durch  Ziffern,  dafs  dia 
Völker  keineswegs  belastet  scyen,  und  noch  weit 
•  ehwerere  Auflagen  bezahlen  künnten^  als  die» 
welche  ihneU'  feizt  zogemulhel  sind.  «Ks  gibt> 
«sagt  SuUtf,  in  seinen  Denkwürdigkeiten,*)  eins 
,Art  von  RathschlSge  gebenden  Schmci,chlern,  die 
,dem  Fürsten  dadurch  den  Hof  zu  maclien  suchen» 
adafs-  sie  ihm  unablässig  neue  Ideen  eihflüvtern« 
.wie  er  «ich  Gold  schaffen  künue;  grüfslentheils 
,Lente,  die  vormals  hohe  Aemler  begleitet  haben« 
.von  welchen  ihnen  )elz(  nichts  mehr  übrig  ist» 

')  Buch  XX. 
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,nl«  die  AnglackseellgeKuitst,'  daiBlnt  derTuIlce* 
,aii^ziisaiigfn,  m  welclter  si«,  Um  ihies  Privatvor> 
atlicil.«  wil]«n»'   den  MouArcheu   cu  unterricbtcu 

Andere  endlicli  bringen  Finanzplane  zitm. 
Vorschein,  und  geben  Mittel  an>  wie  man  d>e  Kas-  ' 
■en  des  Fürsten  ai)fiille<n  i;cinne>  ohne  die  Unter» 
thane«  zu  belasten.  Allein  wenn  ein  Finanzplan 
nicht  ein  Vorschlag  zh  einer  IndntI neuntem eh- 
jnimg  i^tt  so  bann  er  der  Regierung  nitlits  Ande« 
res  geben»  als  was  er  entweder  dem  Frivalmanne, 
oder,  unter  einer  anderen  Gestalt,  der  Regternng 
«eiber  entzieht.  Niemand  kann,  mit  einem  Scilla* 
ge  dei  WUnstliclruthe,  aus  Nichts  Etwas  erschaf- 
fen. In  welcherley  Schleier  man  eine  Operation 
■  ucli  verhüllen^  durch  welcherley  Schlangen  gange 
r^'n  die  Werlhe  aitch  leiten,  und  welcherley  Uid- 
gestalluiigen  m«n  sie  auih  ditrclilaufen  ]a>sen  mö- 
ge;  nie  steht  ein  Worth  anilers  zu  erlangen,  als 
dadurch»  dafa  man  ihn  entweder  erschafft  oder 
nimmt.  Der  beste  von  allen  Finanzplanen  ist» 
wenig  auj'Zugeben,  inid  die  beste  von  allen  Steu- 
ern ist  —  die  kleinste. 

t,  S49.     Clurikti-Tifiik  dir  mindeu  icbliniBen  SlniCRr. 

Wenn  die  Steuer  mithin  ein  Theif  vom  Fri- 
vateigentbum  *}  ist,  welcher  Air  den  Slaatsdicnat 

•)  Eäschtrn  mirunnfilhig^die  BcgriflV;  ta  faeslreilt», 
welche  viele  Fili-Rien ,  die  iiiclit  in  tinsir  Jubrhundcn  ge- 
hiircn,  sicli  vom  EigenUmme  der' Völker  gtliÜdeC  liabeit, 
Lutiu/ig  A'//^  schrieb,  mli  dicsea  eigcnih  Um  liehen  Wortrn, 
an  Milien  Sohn,  zu  dussen  Belehrung:  .Di«  Känige  sin4 
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erlrob«n  wird;  wenn  die  Sl«ner  ein  Weriji  ist, 
'Welcher  nicht  in  die  Oesellsckafl.'ZnHIckflterttt 
nnrlideni  er  ilir  einmal  entzogen  ward  ;  und  wenn 
dre'Steaer  liein  Mittel  der  Heprodiidion  ist;  so 
Können  wir  dn^-aus  Bchliefsen »  daf«  die  beEtati) 
oder  vielmehr  die  wenigst  schÜmuieJi/  Stauerm 
folgende  seyen: 

i)  {iie,  der  Quote  nach,  gei-ingsiem^ 
■   3)  die  f.- womit  am  toenigsteth  von, solchen  La» 
stea   verbunden    sind,    welefie  den    ü/ttei:thanen 
drücken,  ohito  der  Staatskasse  xM  hüisen.; 

i)  die-,  deren  Geivicht  glelc/uniijsig  dcrtheiU 
ist; 

4)  die,  welche  der  Reproduotian  arii  wenig» 
sten  schaden; 

.  6)  die,  welche, dßr  Mar alfiät,  das./iei/sl  denen 
für  den  Stnat  heilsamen  Ritten ,  eher  förderlich 
als  hinderlich  sind.  .  >. 

'  Obgleich  die  Wfllirlieit  und  Wichtigkeit  die- 
ser Sülze  am  Tage  zu  liegen  scheint»  so  will  ich  ' 
doch  jeden  einzelneu  etwas  naher  erÜrtern. 

1)  Die,  der  Ouole  nach,  geringsten. 

S,  SSO.     Eine  ttberipuni«  Sraner  bitaabt  den  ITatanhinen, 
obne  die  RrgiriuDK  in  beieicheca. 

_  Offenbar  entzieht  ein«  Stener,  weil  «re  dem 
Unterthanei^  ein  Prodiicl,  das  heif$t  ein  GenulV- 

„iinuinschrdnkte  Herren,  mit  angeborener)  freyer  Verfo- 
•ir">8*K^*<'li|  Q''^!'  olle  Guter  der  Kte^isej  und  der  Layeni 
„auf  d^rs  sie  sotche  jederteit  benQuen,  wie  klugen  Oeko- 
I  „nomen  geziemt  und  das  Gemcinnobl  ihres  Sraaiei  es  er- 
„heischll"  Ltuhvigt XIP'  H^trker  hiitorite/u  Denkwür» 
di^keiten,  Jahr  UA6. 
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Qder  ein  Reproductio'nstniltel  nitemt,  umso  we> 
fliger  Genüsse  oder  Gewinste,  j«  minder  bedeo^ 
lend  ^ie  isf. 

Wird  sie  au  hoch  göschrdiibt«  co  «rzengt  ■!• 
die  unseelige  Wirkung»  den  Steuerpflichtigen  leb 
net  Reichlhiimt  xn  berAnbeni  ohne  die«en  der  Ae> 
(ierimg  zuzuwenden :  ein  Satz,  den  man  einsehen . 
wird,  wean  man  erwitgt,  dafs  das  MaaTs  und  daa 
Ziel  aller  productiven  und  unproducliven  Con« 
anmtion  Jedes  Steuerpflichtigen  immer  von  seinem 
Einkommen  abhifngt.  Man  IcAnn  ihm  keinen  Theit 
seines  Hinkommeus  nehmen,  ohne  ihn  zu  einer 
verhüll  nirsmäTEigea  Ein^chrüokuug  seiner  Con- 
sumtionen  ftn  «wingen.  Daher  entsteht  denn  eine 
Verringerung  der  Nachfrage  nach  denen  Obiec. 
len,  welche  er  zu  consuuiiren  aufhürt,  nnd  na- 
mentlich nach  denen,  worauf  die  Steuer  lifgt. 
Aus  dieser  Verringerung  der  Nachfrage  entsteht  ' 
eine  Verringerung  der  Prodnction;  nnd  folglich 
sind  gar  bald  weniger  siencrbare  Gegenstände 
vorhanden.  K^  verliert  mithin  der  Steuerpftich* 
tige  einen  TJieil  seiner  GeniisseJ  der  Fl-odiicent 
einen  l'iicil  seiner  Gewinste;  und  der  Fiscus  «i* 
nen  Tiicil  seiner  £)inuaiime.  *) 

V  In  Franbretch  wurde,  vor  17S9,  die  Salzconsnmtien 
iii  deu  sahalcuerpfticliiiiren  l'i'ovii»en,  per  Kopf,  jährlich 
nur  xuE'l'fiioüea  angokclilageB  ;  in  denen  ProviaMn,wö  if 
Sali  frey  vrar,  hingegen  zu  ia  ['fu^en  ptr  Kopf  <ww  Afon» 
tliion:  EiaWats  der  verschiedenen  l>ieuerai  S,  l4t.)  Die 
Sieuer  unterdrückte  miihitt  die  Pruducüon  von  der  llalRe 
dieser  W<are,  und  setzte  die  GenQsscj  welche  diese*  Pro» 
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%.  SU.    D«r  Eitnf  aiaaT  SimiM  wlcbN  aidit  la  ctriebr  Fr»* 
poniOB  mit  )bTer  OröfM. 

Daher  wirft  eine  Steuer  dem  Fiscui  niemal« 
in  dem  nämliclieiHVerhälinisfie  mehr  ab,  wie  et 
fie  selber  erhitht :  eine  Krfahritn^i  woran*  in  der 
Finsnzverwaltung  das  Sprichwort  entstanden  ist, 
dafs  B,ive^  und  zivey  nicht  vier  mar.he.  Jed« 
übertriebene  Steuer  zerstört  das  Fundament  wor- 
auf sie  rnhi:  und  zwar  gleichviel,  ob  sie  nitn  auf 
Ocgeiiständen  der  Nothdurfl,  oder  suf  Gegenstan- 
des Luxus  liege:  nur  mit  dem  einzigen  Unler- 
scliicde>  dafs  sie  bey  den  lelsteren,  nebst  einem 
Tlieile  des  steuerbaren  Gegenstandes,  den  Ge> 
niifs  umterdrUtkt,  welcher  aus  dessen  Consiiuilion 
entstehen  künate;  bey  nhentbebrlicbcn  Dinge« 

duci  {ewabrea  konnic,  auf  die  Hline  heruntrr:  ab);cBe1]«ii 
von  Jen  sonsiiErn  Utbeln,  wrlclit  'lie  Salisteuer  {OoÄe/fc> 
eneuxte:  namtnitich  von  der  Verbainmerunj  des  Virh> 
sunile«  und  derBinsaltungen;  von  der  Bew^tftaung  dFicium 

.Tbdls  der  Narion  grgen  den  anderen:  oKmlidh  dvr  $>li> 
ficioren  Kf-gen  die  Strut-riiBJclitigen  ;  und  von  der  Bpvö). 
kerunjc  der  Gulcrrren  durch  Lerne,  welche,  knh  ihrer  In- 
duvifie  und  ihre«  Muihes,  zumRelclilhuine  de^tStaalea  hat> 
len  beyingen  känntu. 

Die  enüliKchi!  Nation  könnte  die  'Weine  Frankreichs 
fast  ebenso  «ruhlfeil ,  wie  die  Praniose'n ,  geniL-fnen ;  das 
beiTst ,  »eh  für  einige  Souo ,  per  Flaitche  ,  ein  naiürhches, 
(esundes,  BllikendeS  Getränke  verschaffen.  Die  enorme 
Steuer,  welche  aur dienen  Wetuen  ruht,  reiiucirt  deren  Ein- 

.  fuhr  l'ait  auf  Nichts,  und  den  Zollenrag  auf  eine  Kkitiig- 
keit;  su  daf^  aus  diesem  Zolin,  fUr  die  England  er  beyn^he 
nichts  resnlitrt  als  die  Entbehrung  eines  herrlidien  und 
wohlfeilen  Producics. 
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hingegen,   anr&«r  dem  Prndnct  und  seiner  Ct/k» 

svmtion,  auch  zugleich  den  Stei)erpflicliligen  «eibfit 

^ernichlef, 

.,  f.  Sit,    BeyipW*  -  ■!■<■>  BawcUe.  ^i  dei  fiiciii  baj  ^Ifufe^ 
Sieiietn  gowinnt. 

Sehr  aulTalletide  Seyspicle  beslä'ligen  diese, 
frey^lich  an  e\cl),  schon  einleuchtenden,  Grunu^ä- 
tze,  nnd  zeigen)  wAs  Regierungen,  die  über  ihr« 
wahren  Yortlieiie  aufgeilarfer  sind,  gewinnea 
JEonnen,  wenn  sie  hierin  Maafs  halten. 

Als  Turgati  Anno  1775,  die  £ihfiihrii>lle  wnJ 
Markigefüllc  für  die  Secfi-'^he,  welche  zu  Paria 
verkauft  wurden,  auf  die  HÜ'flc  (i^rabsetite,  blieb 
der  Tptalcrirag  davon  dennoch  derselbe.  Noth- 
wendig  mufste  sich  also  die  Consumtion'  dieser 
Waarea  verdoppelt  haben:  die  Fischer  und  See- 
fischhä'ndler  verdoppelten  mithin  ihre  GeschÜfla 
nn4  ibfe  Oewiitsfcj  ui)d  d?  di^  Bevülkernng  sich 
Im  gleichait  Veühaltoisse  wie  dJ<i  Prodiiction  vec 
-ineliTtf  so  mufst«  auch  die  Zahl  der  Consumenteit 
fileigen;  Älthf  minder  mufste  die  Zahl  der  Produ- 
cenlen  zunehmen:  denn  die  Ver^liirkung  der  Gc- 
yviuste,  das  heif&t  des  Kinkommcns,  zieht  immer 
eine  Ve'nvehrufig  der  Familien  u4ch  eich;  ohne 
Zweifel  stieg  der  Ertrag  von  mehreren  anderef^ 
Steuern)  vermöge  der  Verstä'rhung  ^er  Gewinst« 
von  der  Ptoductionj  und. die  Regierung  legte 
dnrch  Erleichterung  4^r  Steuerlast  fiich  eine  Ehre 
«in. 

©ie  Geschäftsträger  der  Regierung,  Steuer- 
T<srw»l'«f  wie  Sleuerpttchter,   briwgei»   es»  krtrft 
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lies  Ueberg'iwuhtftfi,  lyelche»!  die  ObrigheHsge- 
tvalt-ihiifn  verleidr,  iitir  nllzuofi  dnhin,  dafstlJe 
-OiinKflllreileii  det-  Finanzgcselze  zu  ihreii)  Vor- 
t^eH- ansgAlegt  rtnd  eiilsclueden  ivenlon:  Wel- 
ches fiovier  ((Ä  XVi* 'eine  fi;rinliciie  Erhülmng  der 
Steuer;  ■  Dcrjelb«  MJrtiMer  sthJug  eineii  eiitgcgen- 
gesciteCrti  Weg  el«  :  er  ohtfiliied  alle  zwctfcihnf. 
ten  Fj^le  zu  Otin.<:ten  des  Slouorpfltcbiig/Mi.  IHe 
SteDerpIfuhtBr  erKöbeti  eiii  lautes  Oeschre^ :-  in- 
dem sit:  bchduptflten,  -dafs  sie  dem  Kitnlge  ilirb 
-Vetb1h<Ilicli!reifenhrrht,Witr(len  ei-fallen  fe.iniieii, 
iin(t'Git}i'-erfc<jlcni  Sl&tfalletf -weilerVU  Haften>:,  ge- 
rad^^ti'fliVe  Rechnungen  vorzulegen.  Der  Erfolg 
W*derJtg»e' ihre' Furcht ,'zwiti  Votilieil  ihres  eige- 
nen Beutels.  Eine  mildere  Erliebnngsweise  bo- 
grin,4(iglc  die  ProdrfelioB,  «lid  was  am  dieser  Lcr- 
vorgfehi»  die  Con^iimt'ikn,  in  solchem  Orade,  dafs 
die'OewbiJie,  -vvelbhe  füt  den'  vorhei-gUgaHgeifeh 
Pacht' OTtr  l9,55o,OOe> 'Livres  bolrag^h' hatten,  bis 
auf  60,000,000  stiegen:  eine  Zunahidcy  -welche 
kaum  glaiibliLh  «eyn  würde,  wenn  sie  uithl  ditt 
ausgoinaclite^Jte  Thatsache  wäre,  •) 

In  des  Herrn  von  Humholdl  politischem  Ver- 
suche über  Neuspanien,**)  cin^m  Buche  voll  kyst- 
Ji«k«E  Documenle,  liest  man,  dafs  walirend  der 
dreyZehn  Jahre,  die  auf  177S  folgte»,  das  hcifäl. 


*)  Turgots  tp'erke.-  Bil.  I,  S.  170.    Die  Gewinsle  der 
Oenmi-^euci'pächter  wurden  nUmlkh  sclir  genau  ausge- 
.  tailieltt  veil  der  König  Antbeil  »a  ihrem  Profit  Ii>ue, 
••)  Buch  V,  Cap.  12., 
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*nf  die  Epoche,  wo  die  ipanische  Regjemii^  i» 
Hinucht  der  Adminislrtitinit  ihrer  Coloaiea,  ei* 
etvvM  liber.ileres  System  itdoplirte^  ihi  Brutitk 
'  «tnitninuicn  von  d^exen  dreyzejtn  Jahren,  ^iir  aL- 
lein  fiir  Mexifc»,  im  äiehr  denn  lo2  Millionea 
Fia-ler  (d.  b.  oliiigefähr  ura  25&6oo,ooo  OHlden) 
gesliegcii  «ey,  uud  daf«  ä»i  Quantitin  V09  Bar- 
»cliaft,  vyekhes  sie  aus  eben  dietein  Lasde  be- 
zielil,  nach  Abzug  all«r  Verwaltiingsfcosteiif  ia 
demüelbcn  %eHtaum,  um  M'/^  Miiliuuen  Piaster 
BUg«i>oiiunen  habe.  KaliirliEb  darJ  ritao  vovaut- 
tefeen,  dafs  (jic  Gewinkte  der  Privatleute^  welch« 
der  «teuerbare  Gegeoslaitd  sind>  wülircad  4<iisel- 
ben  blähenden  Jahr«,  noch  weif  beträ'chUichev  ' 
waren. 

ADenlhalben  «ind  am  den  nümlichen  MaaT»- 
regeln  die  nämlichen  WirtiungeN  entsprungen*); 
und  jedem  rechtschaffenen  Schriftsteller  macht  m 
Inietide,  wenn  er  beweiten  kann,  dafs  Mafsigni^ 
nitht  Thurheit  sey. 


')  £in  ilener  Brwris  Iirervon  rrgibt  sich  aus  einem  Bricfo 
eines  englhtchen  Pdriimcaisgliedes  an  den  Abt  Mortllet, 
vom  Jaiire  n&S:  ,VVas  den  Thee  beiriSt,  *o  Itat  die  Ver* 
^minderung  drr  Abgaben  von  dieaer  Waare  tu  vortheilhah« 
nPolgen  gehabt,  dafs  alle  unsere  Ervartaagea  Dbenroffen 
„wi/rden  sind.  IJer  Absatz  iit  von  S  Milliooen  Pfund  Ina 
^nf  IS  Millionen  geKijegen :  und  zwar  irou  viclm  widrigen 
«Uinsillndrn ;  allein  aufiter  diesem  Vortheile,  hal>eii  wir,  aus 
aderselken  Operation,  noch  den  weiteren  geti^en,  dafs  der 
«!SchIeichbandcl  so  sehr  geschwächt  ist,  dafs  tinsrr  ^asi»> 
„eiukouiinen  sich  in  einem  Grsde  vermehrt  £ndei,  wefUtMr 
„Jedennunu  smun;-'* 
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Oehen  wir  mm  wriier>  um  ans  den  nämlU 
•heu  Omiid-iilxen  die  Folgerung  abzuleiten,  dafi 
unter  den  Steuern,  wie  si^  auch  iieilsen.  inwgett, 
die  weuigsl  nachtheilißen  seycn: 

2)  die,  womit  am  wenigsten  von  solchen  Art* 
Mten  oerfmndcn  sind,  weic/te  den  ünlerütanen  drüt 
*eken,  ohne  der  Staatskasse  zu  nützen. 

{.   SSI.      Ob  dla  ErbabiuipkiMteB  i>  ii«  Onellicbjft  «niOek» 
Bicfwn.  ^ 

Manche  sehen  die  Erhebnngskosten  det  Steu> 
«rn  für  kein  grofses  Uehel  an>  weil  «e  wähnen, 
d.tf«  dieselben*  unter  einec  anderen  Form,  wie- 
der in  die  Oftüellscliafl  ziirilcltnierseR.  Diese  mufa 
man  aitf  Das  verweisen,  wds  wir  oben  «rwHcrt 
haben  (CApitel  V,  Absch.  i).  Die  Erhehnn;;!«- 
kosten  Aiefsen  ebensowenig  in  die  OcE^eUsthaft 
ZiirUik*  wie  die  erhobenen  älaiiersummen  selbfil: 
weil  weder  die^e  iii)i;h  iene  in  den  Gcldtnünzen 
bestehen^  womit  die  Stenern  bezaUt  werd^; 
sondern  in  dem  IVerth^,  woinJl  der  Schnlduec 
diese  Geldmünzen  angeschafft  hat,  und  in  dem 
Werlhe,  welchen  die  Regierung,  vermittelst  der- 
fielben,  empfängt;  einem  Werthe,  der  in  vr>llcr 
'  Wirklichkeit  consuuiirt  und  zerstürt  ist. 


Die  meisten  StaHien  Eiirojjens  haben  sich,  seit 
Kwc]r  Jahrhunderten, durch  die  steigenden  Bedflrf- 
nisse  der  Fürsten*  mehr  noch  airi  diirvh  die  Liebe 
zu  den  Völkern)  gedrungen  gefühlt,  weit  mehr 
Ordnung  als  vormals,  in  ihren  Kinanzcn  einzuftih- 


..Güoylf 


36»  Baeli  III.  C«p.  fl. 

ren.     Ds  nan  ^n  Vüllseriif  nach  und  nacli)  i* 
siemlicli  alle  Lasten  aufgcbifrdel  bat,  die  sie  nnr 
,  irgend)  ohne  latilen  Unwillen,  tragen  künneo,  b» 

war  jede  Erspnrnifs  an  den  Erhebangskotten  ei« 
Gewinn  für  den  Fiscus. 

In  Sully's  Memoiren  *)  findet  na»,  daff,  nm 
der  3o  Millionen  Livres  willen  >  vrelcfae  die  Bo* 
Steuerung  vom  Jahre  1598  dein  Slsatstchatz  ein* 
tru^,  bare  iCo  Millionen  nwa  den  Börsen  der  Un- 
terlhanen  giengen.  „Die  Sache  schien  nnglanb- 
Jich,  setzt  Sul/if  hinzu,  allein  mit  vieler  Miiha 
,,|:elanc;  es  mir,  die  Wahrheit  davon  ans  helle 
^Tageslicht  zti  »leller."  Unter  Neckers  Ministe, 
riiim  bcllefcn  ituh  die  Erhebung* hosten  von  557 
Miliinnen  und  5oO  Tnicend  Livres  niclfl  mehr  hu- 
her,  als  auf  58  Millionen.  Fritnhreich  gebrawchto 
auch  noch  unter  diesem  Ministerium  25o  Tausend 
Personen  zum  Einzöge  der  Abgaben;  allein  die 
Mehrzahl  davon  war  zugleich  anderweitig  be- 
schäftig). Diese  Kosten  betrugen,  wie  man  sieht«  - 
ohngefähr  nurlo'j  Procent,  nnd überstiegen  doch 
noch  bej  weitem  die,  welche  die  Stenerhebnag 
Jn  England  •*>  Verursacht."*) 

•J  Buch  XX. 

**>  Hier  kostet  nimlich  die  Erttebtin;;  Art  directen 
Steurm  nur  33^  l'receni;  attcr  freilich  grol>enth«ils  (tr^ra- 
halb^wtil  lias  Er)ipbiihg!>perton3lCf  mit  »enigen  An  **ii- 
mrn,  unentgtUlich  arbciiet.  Sieh«  des  Kriylicrrn  v.  P'üik« 
treffliche  Oarsiellung  der  inneren  Verwjltu.-ig  Groftbritao- 
nienu:  S.  i3!^;  und  uni<n  $.  i69.  '  V. 

'")  VattrEuonapdi'ie,  welcher  auch  in  diesem  Piche, 
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t.  Ut-     £zMUIiougebllhr»  nad  rrsMer  ilnd    mWm^U  Mititl, 
dem  3i(aerpflicbti|eB  Zablaog  abiWDaihigrB. 

Allein  die  Erhebungstosten  sind  nicht  das 
Hiuz'r^e,  was  eine  LitsI  fUr  ^ie  Vüllter  bilifet,  oh- 
na  der  Staatskasse  einen  Gewinn  emziitragen.  Die 
'  Schnldklagen  und  KxcciitionsgebUhiea  erbüheu 
.die  Einnalime  um  keinen  Heller,  und  eiod  doik 
dne  Vermehrung  der  Lasten :  ja,  was  das  Schlimm- 
fle  ist,  eine  Vermehrung,  welche  gerade  auf  dia 
nothleidendsten  Vnterthancn  falll:  denn  die  Ubri> 
gen  lassen  es  anf  die  Excculion  nicht  aakomtnen. 
Diese  verfaarsten  Mittel  der  Steuerbeytreibnng 
kommen  eigentlich  auf  folgende  Willenserklärung 
heratis:  Es  fehlen  dir  die  Mittel,  S  Thaler  zu  hc. 
aaJden;  fidglich  sollst  du  mir  deren  6  entrichten. 
Man  bedarf  keiner  gewaltsamen  Mittel,  um  Zah. 
Inog  zu  erhalten,  wenn  die  Steuern  leicht  und  den 
TermÜgenskraftcn  derSleuerpflichligea  augemes» 
een  sind;  ist  m^n  aber  doch  cinmat  so  unglück- 
lich, «llzu  huhe  Abgaben  beytreiben  zu  mü^gc-n,  . 
und  gilt  es,  unter  zwe^erley  Bcdriickungsuicthu« . 
den  die  gelindere  zu  wÜlilen,  so  verdient  der  Ar- 
rest uml  die  Auspfaudting  uoch  den  VorEiig-  Der 
Steucrpilichlige,  dessen  Effecten,  zur  Deckung  sei- 
ner Steuer,  ge^ifuadet  und  verkauft  werden,  be> 

vi«  fast  iu  ■ilen  ■nderMi,  den  Gang  der  Gvitisation  iu  ^Dck* 
«c^riit  gebrwht  hat,  waren  die  Erliebungskusien  (warn 
■ach  die  ExecuriontgrhUliren  und  die  Siiiniui^n  der  Aus- 
fillle  gerechnet  werden  mDsiien)  wieder  weil  beirScbilicher 
geworden;  ulltiin  man  kennt  noch  nicbt,  mil  Zuverlässig- 
keit, den  gaiiicn  Umring  des  durch  ibn  geaufietcn  Urbels. 


..Google 


Se«  Bm«h  111.   Gap.  8. 

zsihlt  alj^sno  wenigstens  nicht  melir,  als  «r  be» 
zahlen  soll »  und  hat  keine  Unkodlen  *),  welth« 
tii<lit  in  die  Siaalskasse  Aussen. 
*.  557. 

Av8  einem  uhnlicJien  Grunde  sind  die  Frohn' 
dieusle,  -wodurch  ehemals  die  Landatrafsen  von 
Frankreich  unterhalten  winden,  eine  vervceifli" 
clte  Steuer.  Die  Zeit*  wekhe  auf  dem,  oft  zwey« 
bis  dreystjind)geu>  Wege  sum  Arbeitsplätze  ver- 
loren geht,  und  die  Zeit,  welche  während  ei- 
nes Gi?st. Iiäftes  verbäiimt  >vird,  das  nichl  bezahlt 
nud  daher  mit  stetem  Mifsmiilhe  verrichtet  wird, 
].st  ein  Verlust  ftlr  denSleiierpflichti^en,  ohne  ein 
Gewinst  ftlr  das  Publicum  zu  scyn.  Oft  ist  anch 
'  der  Schaden,  welcher  aus  der  erzwungenen  Un- 
lerbiechiing  einer  Feldarbeit  entsteht,  ^rüfser  ala 
das  Fioduct  der  dafUr  erhaltenen  Zwangsarbeit; 
gesetzt  auch,  diese  würde  gehörig  verrichtet, 
Turaot  forderte  den  Ingenieurs  von  sämmtticheK 
Provinzen  Frankreichs  einen  Ueber  sc  Mag  derKo> 
ften  ab,  welche  die  Unterhaltung  der  L9ndstr«b 
sen,  mit  Einschlufs  aller  neuen  Anlagen,  welche 
bisher  gemacht  worden  seyen,  in  gewühulicheH 
Jahren  verurcachen  witrde.  Es  wurde  ihnen  ein- 
pfohlcn,  ihre  Ansätze  $<thDch  zu  stellen,  als  die- 
•er  Kostenbetrag  nur  jemals  steigen  künne.  Sie 
brachten  ihn,  für  das  ganze  Künigreich>  auf  zebn 


*)  VorauSKeBcltl,  dalV  er  die  Kosten  der  Verstei|:cnii>f 
nicht  Iragrn  miirü,  nnd  duTs  diese  selber  mit  GaxiSMnliar- 
litkcit  besorgt  wird.  U, 
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MflllAiiea  Lfvre».  Turgot  scliärzte  den  Verlust, 
welch«  die  Wefefrahnen  dem  Volke  veriirsach« 
len,  auf  vierzig  Millionen,  *)       - 

3)  Z>ie,  deren  Gewicht  gleiehinäfsig  veriliciU 


Bie  Stciiei  ist  eine  Last;  imd  eine*  der  Mit. 
(el,  ihren  Dniclc  jedem  Cinxelnen  mijglichtt  zu 
erleichtern,  besteht  darin,  daTs  man  sie  aiiC  die 
Schnltern  Aller  verlheill.  Sie  ist  filr  da^  Indivi- 
duum, olTer  für  den  Indu^lriesweig,  welchem  sie  in 
ungenechtem  M-i^foe  aufgebürdet  vried,  nicht  bloTs 
eine  directe,  sondern  auch  eine  imlirecte  Last: 
den»  sie  macht  es  ihqen  unmüglich,  die  Coacuf 
renz  der  Übrigen  Prudncenlen^  mit  gleichem  Vet- 
thetle  auszuhallen.  Schon  bej)  manchen  Gelegen» 
Leiten  hat  man  eine  Reih«  von  Maaafaihiren,  vre- 
gen  eines  Steoerprivilegiums,  da»  einer  anderen 
au«  ihrer  Classe  ertheilt  worden  war,  stiiizen  so* 
lieo.  Die  Begünstigung  von  Einzelnen  Tst  last  im- 
mer  eine  Vngereclitigheit  gegen  fflle  Uebrigen. 

Die  Fehlei  der  Sieueruntlegiing  sind  dem  Fis> 
cns  ebenso  nachthcilJg,  wie  sie,  iti  Hiniiicli*  .'er 
Untartlianent  rechtswidrig  sind.  Der  Steuerpflich- 
tige, welcher  zu  gering  beiastet  ist,  «fhebt  keine 
Beschwerde«  damit  man  seine  Quote  vermehre; 

*)  Neckar  schilp  Hieie  Frohiwn  h\oT»  tut  20  Millie-  ^ 
nea  u;    alleiu  er  hat  vermutblicl)  nicht  sowohl  Ann  Scha* 
-iten  im  Auge,  wflclter  iub  dieser  Last  cnisleht,   als  de« 
Wcrih  (d.  i.  den  l'asrlwba)  der  {«leisteten  Frohnarbeit. 
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und  wet  vu  schwer  belegt  iit't  zqblt  scbledkU-  tlU 
Fiscu«  küinmt  mithin  auf  bfiifi^H  Reiten, zu  kur«« 

t.5S9a.S64).    iit  et  billig,  dlD  dM  Stea«T  blsf*  In  g)«icfariM  r«n 
'blltnUtV  mll  deM-EinliojyvB  w*ckHl 

Wure  es  nklit  billig,  die  Steuer  vielmehr  veil 
demjcuigen  Tiuile  des  Einkoni mens>  wel<;lier  fiir 
tTeberfliifsiglieiteii  beslIiDint  ist,  zu  erheben,  ala 
von  dem,  welcher  zur  Atischaffung  von.ObiVcten 
der  KtXhdurft  dienen  mafsf  Die  Vernunft  y/Ul 
es  »n;  denn  der  Uberfliirsige  Aufwand  ist  niemals' 
reproducliv, -wä'hrend  dernotliwendige  Aufwond«* 
■ufscr  der  Befriedigung  eine^  fiedtlrfnissest  welchö 
er  gewährt,  nicht  Gelten  ttuth  von  einer  Repru« 
ducttnn  begleitet  ist.  Auvli  die  Humaniläl  erföf 
derl,  nitht  minder  als  dieNatiunalüKonomiet  dafs 
man  die  Steuer,  vorzugsweise,  Auf  dieUcbetllafs^ 
Obiecle  lege:  denn  besser  wird  ein  Oeniifs  ge- 
cchmä'lert,  welcher  entbehrlich  ist,  aU  die  Befrie^ 
digung  eines  gebieterischen  Bedlfrfnisset^. 

Allein  »«oft  man  diaGrenzIiuiezwüchen  deiti 
Uebcrflitfsigen  und  dem  Nothwendigen  Zeichnen 
■will,  gerä'ili  man  in  Verlegenheit;  und  zwar  seht 
begreiflitli:  denn,  gleich  den  Färben  des  Regcn- 
bogens,  schmelzen  beyde,d"rch  anmerkÜcbe  Ab* 
tchallungcn,  ineinander.  Weder  der  Begriff  vom 
Nothwcndigen,  noih  der  vom  UeberflUfsigen,  ist 
absolut:  beyde  .stehen  mit  Zeil,  Ort,  Aller  und 
Stand  der  Personen  im  Verhältnisse;  und  wend 
pian  d'e  Steuer  blofs  auf  da«  UeberflUfsige  legen 
wollte,  Eo  wifrde  mau  niemals  über  den  Piinct  mit 
eich  einig  werden,  wo  sie  aufbüren  raUrste.    Kur 
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Myi^l-weiÜiiaaa,  dafs  das  Einkorn men .eines Men- 
ecben,  oder  einer  Familie,  so  gering  seyn  fcann, 
dafs  es  nicht  zu  ihrer  Existenz  hinreic-bt;    und 
äa(Sf  von  diesem  Piinct  an^  bis  zu  dem,  wo  sie  sich 
«Jle    mügltchen    Sinnen  gen' lisse  des  Lebens   ver- 
'  schaffen  hunncn»  ein&  «e  unnierkliclie  Abstufung 
besteht ,  dafs  sich  eine  Familie  auf  jeder  höheren 
Stufe,  iiDiber  einen  etwas  minder  und  minder  nü- 
.ihigen  Gennrs  bereiten  hann,  bis  hinauf  zn  dem 
■  chaalsten,  welcher  sich  denken  JüTst.  Wollte  nian 
n^ithin  ^ie  Steuer  von  jfder  einzelnen  Familie  so 
r.eg-ulifeii,  da/'s  sie  umso  leichte.r  wäre,  {e  minder 
ifiitbfhTW^h  das  Einliommen  ist,  woraiif,ßieTuht, 
jt»  mitr^f.tie  nicht  Uofs  in  einfacher  PrQpprlioa, 
.Ständern  iji.geoinetritcher  Progression  abnehmen-  ' 
Itt  der  Tbflt  wUide  die  Steuer,  wenn  i^ir  si« 
•in  «inio  simple  Proportion  mit  ^em  Einkommen, 
zum  Beyspiele  wie  lo  zu  1,  setzten,  einer  Familie, 
'-die  dtey.Mal  hindert  Tausend  Franken  Einkünfte 
'bat,  nur  30  Tausfnd  Franken  entziehen.  .  Es.be- 
'biel'te  diese  Familie  noch  alliährljch  T?«  Tnuaend 
Frank,en  zu  verzehren  übrig,  und  allem  Vetmu- 
.then  nach,  würde  sie  dabey  nicht  blofs  überall   ~ 
fceineii  Mangel  leiden,  sonderfi   sich  auch  noch 
'  manchen  Genufs  zulegen  können,  der  zum  Wohl* 
"seyn  nicht  unenibehrltt-h  ist;  während  eine  Fami- 
lie, deren  Einkommen  blols  auf  SooFraniien'sttln- 
de,  und  der  die  Steuer  nur  270.  übrig  iiefse,  nach 
niMexen  Sitten  und  dem  gegenwUrtigen  Laufe  der 
•  Dinge,  nicht  soviel  iibrig  behielte,  als  zur  itrea- 
geiä  'LebAisnothdnrfl'  gehurt.      Augenscheinlich 
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verdienl  dalier  eine  Bestenerungi  Welche  IJlofs  ita 
■f  mple  Fropottion  befolg),  keineswegi  deo  ifamen 
einer  liilligen;  nnd  Diefa  ist  es  wahrGcheioIicIi 
vrBS  Smith  anf  die  Behattplung  führte:  „Es  läfA 
,sich  gar  wohl  reell tfe rügen,  dafs  der  Reiche  nicht 
^blofs  nach  Verhäilnife  seines  Eintcommens  ztiia 
gStaalsaufwande  beisteuere}  sondern  noch  atwaa 
^daiiiber."  •) 

4)  Dict  weiche  der  Reproduction  am  wenigm 
sten  schaden. 

|,  561  n.  SGI.  SttnCTB,  i*«klw  rOB  deaCiplMlen  «iboberi  wcrd«^ 
'  •ebirUcfacB  da«  tob  dva  Quellea  4«r  PMdiiciioa. 

'  Ven  den  Wertheui  welche  eine  ^euer  den 
.' PrivatTenten  entsieht,  wäVe  ohne  Zweifel  eita  gr«*. 

eer^heH,  wenn  man  sie  ihneh  gbUsteh  hSttCi  ■« 
^hreii'l^ediirfnissen  und  OcnilGsen  verwandt  wer* 

den;  allein- einen  anderen  Theil  davon  -Würden 


'  *)  Tiationalreichthttm,  Buöh  V,  Cap.  8.  Ma«  bat  bler 
■i^  Xinwvif  gemacht,  da.Sk  die  progressive  B«»t4ufrun{ 
iinaofrrn  ui)g6n«.tig  wirke,  .a)>  sie  fUr  die  Ansireiigi|ng«ii  on4 
_E^fparai8BC,  worat^f  doch  die  Capilal Vermehrung  heruhl, 
,  eine  EntniutbigungAprttmie  eiiirahre.  Alk-in  wer  sieht  nicht, 
'dflfs  J'eJe'Sieuer  doch  immer  mir  einen  Theil  trtid  »rar  ga* 
'«ähnlich  ehieii  eehrhiaßi^en Theil,  von  dein 2uwacbs hin*. 
'Wegnehme,  welchen  ein  PriniinanD  «einem  Vermögen  Ter« 
scbatfl,  und  dafs  miihin  Jedem  eine  Aufinunierun|:sBiami*. 
.^ur  Vermcfining  seines  Vermögens  Obrjg  bleibe,  die  weit 
xiarLer  i»(  i)'*  jene  Enimuihigungspramie?  Wer  sein  Ein- 
kommen um  SDOO  Tlialer  vergrössrrt  und  demiUlblge  400 
Thaler  weher,  an  Steuern  betahlt ,  vermehrt  diram  «eiae 
iCenOsse  doch  noch  etariier  ala  seine  Opfer.  Steh*  unten, 
im  4tei)  Abschnitte  dieses  Capilels,  unsere  ^rdrten^en 
Ober  Englands  Crundsleutr. 
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aie  denn  Aach  erspart  und  zu  ihren  Prodi>£tivca* 
pitalen  geworfen  liaben<     Man  darf  mithin  be« 
haupten^  A^Ujede  Steuer  der  Refroductjon  sehe' 
d«^  indem  sie  der  Aufhäufung  von  FroductivcapU    ' 
tal^n  hinderlich  ist. 

Noch  unmitttilbarer  schadet  jedoch  eine  Steuer 

Vden  Canitaten,  wenn  der  Unterthan,  um  sie  zu 

bezalilen,   nothwendig  einen  Theil  von  denen« 

welche   der   Froductioil  bereitt  gewidmet  sind« 

herausgeben  mufii< 

i.  Mi.     Die  BibKluEUMMiie  and  di*   QHtaritBHM-a*£ÜIa  ümA 
Bcfipiels  von  •olchiB  Siaaarn. 

Von  dieser  Art  ist  die  Steuer  von  den  Erb* 
icfaaftcn.  Kfn  Erbe»  der  in  den  Besitz  einer  Ver« 
lassenschaft  von  loOiOOO  't'hslern  eintritt  und  dem 
Fisciis  davon  fünf  Procente  abgeben  mufg«  wird 
diese  Sooo  Thaler  nicht  von  seinen  laufenden 
Einhomme^j  worauf  ja  schon  die  gewöhnlichen 
Steuern  ruhen»  nehmen;  sondern  vielmehr  von 
idec  Verlassenscha'ft  selber»  die  dadurch  für  ihn 
Auf  9S,00Q  .Thaler  heiabschntilzt.  Da  nun  des 
Erblassers  Vermügeu  mit  loo,DOO  Thalern  ange*  . 
legt  warf  und  das  niimlicbe  VernH>gen,  von  seinent 
2fachfolger»nurroit  9o>000  Thalern  angelegt  wird» 
to  hat  das  Capital  der  Kation  uua  die»  vom  Fiicu»^' 
verschlungenen  5000  Thaler  abgenommen. 

Ebenso  steht  es  um  alleOefslle  vom  Umsätze 
(Eigenthumsttbergang)  der  Güter.  Ein  Outsbe'. 
citzer  verkauft  ein  Landgut  von  100.000  Oulded 
an  Wertb.  Mufs  der  Käufer  eine  Abgabe  (Acci' 
te)  von  5  Proocuten  bezahlen,  io  wird  er  nicht 
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Mehr  nh  95*000  Gulden  für  dies«a  Gat  feben. 
Der  Verkäufer  erhalt  nitihl  Mehr  als  diese  Sunim« 
zum  j^nlegen,  Ktall  der  lob,oOO  Thalei',  w«](he 
dflü  Out  weith  war:  die  Ma^e  des  Capital^  der 
Gefieltscliari  liat  «ich  miihin  um  5ooo  Thajer  ver- 
ringert. 

Versteht  sich  der  Käufer  auf  das  Reshnen  co 
tchlecht,  daf«  er«  aufficr  der  Steuer^  das  Landgut 
Zu  dcGseo  vollem  WeriJie  beZalilt,  fo  opferi  er 
105.O0O  Thsler  auf,  um  einen  "Werth  von  100,000 
'  zn  erwerben:  der Verlttfrt «ondicsemCnpiMlflieile 
bleibt  mithin  immer  der  nämliche  fU'r  die  Oe'-eM- 
acbafl ;  nur  dafs  in  diesem  Falle  er  es  ikt,  der  ihn 
trägt.  ■       ■ 

f.  564,     KieliihrlTe   itr  Hfanung    (an  der  Circal>tio>  der  EI- 
gc  nib  untitttcke. 

Die  Besteiierung  des  Umhaizes  der  Güter  hat^ 
luFser  dem  Nachllieile,  dafs  sie  die  Capilalc  trifft. 
Such  noch  den  weiteren',  dafs'cie  ein  Hcmmnif) 
der  Circulation  der  Eigentliumssfiiciie  int.  Viel. 
leicht  wird  man  fragen:  welches  Inierecse  die 
GeKellschaft  dabe^r  habe,  diese  Circulation  nicht 
zu  sturen;  was  ihr  daran  liegen  Itünne,  ob  sich 
ein  bestimmtes  Gut  in  den  Händen' des  dinrn' oder 
«des  Anderen  befindet  wenn  nur  das  Gut  nicht  un» 
genützt  bleit?  —  Alleiding«  liegt  ibr  daran,  dafa 
die  Eigenthnmsfitiirke  so  leicht  als  imaier  muglicb 
b  ngehen  künnen,  wo  es  ihnen  beliebt:  denn 
eben  da  sind  «i«  am  einträglichsten.  Warlitn  will 
jener  Mann  sein  Out  verliaufen?  Weil  er  die 
Einrichtung  einer  Manufactur  beabsiclitigt,  worin 
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«eine  Föndi  ihm  inelif  einbringen  werden.  War- 
um -will  dieser  Andere  das  nä'mliclieGul  kattfeu? 
Um  ^ond«  anzulegen»  die  ihniza  wenig  einbrin-  > 
gen,  oder  inlirsig  liegen;  oder  auch  weil  er  dat- 
^elbe  verbessern  zu  Ictiiinen  glaubt.  Der  Uiii> 
laustli  vermehrt  das  GesammteinliOHinien,  weil 
er  dasSinkoinmenbeytlerContrahenten  vermehrt. 
Sind  die  Kosten  »o  bedeutend,  daft  sie  den  Ab- 
fdiluXs  des  Gescliaftes  hinrertreiben,  so  vorhin, 
dem  bie  diesenZuwacha  vom  Einkommen  der  G«> 
cellschaft. 

f.  6Bi,    Di*  SieneiD  tob  d«B  Capitalca'ward«  mit  I.eichii(keU 

Diese  Steuern,  welche  einen  Theil  der  Pro> 
ductiousmittel  der  Gesellschaft  zerstören,  und 
folglich  einen  Tbeil  von  deren  industriusen  Mit» 
gliedern  ihrer  Arbeit  und  Nahrung  (Oewin^ie) 
berauben,  haben  gleichwohl,  im  hüclisten  Grade, 
eine  Eigenschaft  an  sich,  welche, ^/■/Äiw  foungf 
ein  Mann  von  vieler  Einsicht  in  die  Nationalüko- 
numie,  von  einer  Steuer  verlangt:  nifmlich  dafs 
ilire  Entrichtung*)  nicht  schwer  fällt.**)    Mau 


•)  Weil  nUmlich  d*r  Steuerpfliclilige  zur  Zeil  ihres  Ver- 
falls, in  der  Regel ,  bey  Gelde  ist.  U. 

**)  Hierin  lie;;!  der  GruDi!  ,  werxbalb  die  EiDtrafunglo 
oder  PromkolI-GebOlir  {droit  dtnregistremtni)  in  Frank-* 
reich  so  hoch  binauQ^ trieben  werden  lioniitc.  StOnde  sie 
niedriger,  so  würde  sie  dem  Piscus  vielleicht  ebensoviel 
eintragen:  und  die  Nalion  gewönne  dadurch,  aufter  dem 
VonheHe ,  dafs  ihre  CapitaU  minder  fngegritTea  wUrden, 
•in«  (njttt  Circulation  de^  EigembumBaiacke. 
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hat  aaf  diesem  Felde  immer  nni  die  Wahl  anter 
mehreren  Vebeln. 

£benso  -werden  auch  die  Abgaben  vom  G«> 
richtsverfnhreni  so  >vie  überhaupt  alle  Kosten,  die 
man  an  das  JnstizperGonBl  entrichte),  von  den  Ca* 
pitalen  bestritten;  denn  man  precessirt  nicht  nach 
Maafjgabe  des  Einkommens,  welches  man  hat, 
sondern  fe  nach  den  Verhältnissen,  worein  man 
verBtrickt  ist,  nach  den  Familien-IniereaSen,  dio 
mau  zu  verfechten  hat,  und  nach  der  Mangelhaf- 
tigkeit der  Gesetze. 

Die  Confiscafionen  treffen  gleichfalls  die  Ca- 
pitale« 


Die  Steuern  vrirken  anf  die  Frodudion  nicht 
blofs  dadurch,  dafs  sie  eine  von  deren  Quellen 
schmalem,  sondern  auch  dadurch,  dafs  sie  für 
gewisse  Productionen  und  gewisse  Consumtionen, 
soviel  wie  Geldstrafen  vorstellen.  Alle  Steuern 
-welche  auf  der  Industrie  liegen,  wie  x.  B.  dio 
Taxen  TUr  die  Palente  oder  Erlaubnifüscheiue  zur 
Betreibung  einer  Industrie,  haben  diese  Katur. 
Sind  sie  aber  mäTsig,  so  überwindet  die  Indusirief 
mit  Leichtigkeit,  das  ßemmnifs^  welches  sie  ihr 
bereiten. 

t.  S67.  Sie  TridRitiebrn  don  Trpreäaaßvta  Caunadonni,  wwpl 
«ie  auf  dm  Objccrea  dar  ezitra  Natbduili  «»4  ■«£  dwi 
RohttoffcB  der  !VIviurw>iiifii  lieftB. 

Es  wird  aber  die  Industrie  nicht  blofs  dnrc^ 
solche  SicHertt  b^Instpt,  die  man  ihr  dJiect  abfor* 
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dort,  Rondem  auch  durch  A\e,  welche  auf  der 
Coasiitntion  der  Waaceu  liegen»  wovon  sie  Oe^ 
brauch  macht. 

Der  Regel  nach  sind  die  Frodnctc  der  ersten 
Nothdurft  diejenigen,  welche  reproducliv  consu« 
mirt  werden»  und  rede  Steuer,  wodurch  man  sie 
tedriicktt  schadet  mithin  der  Reproductioji.  Noch 
durchgängiger  gilt  Dief»  von  den  RohstufFen  der 
Gewerbe,  die  gar  nic^t  anden  als  reproductiv 
oonsumirt  werden  können.  Legt  man  eine  über- 
trieben«  Auflage  auf  die  Baumwolle),  so  schadet 
man  dadurch  der  Prodiiclion  von  allen  Oeweben« 
deren  Basis  dieser  Stoff*  ist.  Wen»  nun  der  To- 
(alwerthi  um  welchen  die  Baumwolle,  durch  die 
verschiedenen  Manufacturen  des  Landes,  erhüht 
wird,  sich  jährlich  auf  So  Millionen  Giilden  bc-«' 
läuft,  die  AuAage  aber  diese  Belriebsamlieit  um  . 
die  Hälfte  vermindert,  so  raubt  die  Steuer  diesem 
Land  alljährlich,  aufser  Dem,  was  sie  dem  Staats* 
Schatze  zuwendet,  25  Million««.  *) 


*>  In  En^snd  und  auch  in  Frankreich  werden ,  cur 
Aufmunrerung  der  Manuf.icturet)|  Frlimi«n  fUr  die  Einfuhr 
4:ewisser  RolisiotTe  aussexeben.  Dieflt  hoin.!,  in  das  «ntge- ' 
(ongeseuie  Extrem  versinken.  Uemssiben  Grundsaise  gf 
luMItf,  morsie  man,  «lau  einer  Grumlsieuer-Forderung,  al- 
len Denen,  welche  so  gQtig  sind,  das  Feld  ^u  bauen,  eine 
Belohnung  erlhcilen;  denn  auch  die  Land  bau  Industrie  lie-* 
fert  den  meisten  Manufacturen  Robstoffe ,  und  swar  na- 
menilich  das  Getreide,  welches,  zufolge  des  Verdauongs- 
processes  der  Handarbeiter ,  in  Waaren  unigeslaliet  wird, 
die  mehr  gelten  als  die  consumirtea  Werthe.  Uie  Z^He 
•iod,  auf  welchem  8(oae.Bie  auch  liegen  mflgen,  um  NichU 
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Brasilien  ist  ein  Land,  welcliM  an  Eolchen 
Waaren  die  sieb  aufbewahren  und  weit  verfiih« 
ren  liefsen,  wenn  man  sie  einsalzen  ikünntct  einen 
UeberfluTs  besitzt.  Seine  Fisclierejren  sind  aus- 
scrst  reich,  und  das  Vieh  verinelirt  sich  da^elbrt 
$Q  leicht,  dafü  ein  Ochse  um  der  blofsen  Haut  wil* 
len  geschlaibiet  wird-  Ein  großer  T heil  derGer- 
bereyen  European  wird  von  da  aus  versehen.  AI* 
'  lein  die  Salc^teucr  verhinilert,  dafs  man  daseltist 
Fische  und  Fleisch,  durch  Ginsalzung,  zuc  Auf- 
bewahrung und~  Ausfuhr  geschickt  macht,  und 
cchadel  auf  :Jol(;he  Art,  für  ein  Paar  Mal  hundert 
Tausend  Thaler,  welche  sie  dem  Fiscas  einbringt, 
auf  eine  unberechenbare  Weise, den  Productionen 
dieses  Landes,  und  den  Abgaben,  welche  sich  von 
diesen  Fruductionen  erheben  liefsen. 


Ans  demselben  Grunde,  wef^halb  die  Steu. 
ern,  indem  sie  gleich  einer  Geldctrafe  wirken, 
manche  reprnductive  Consumiion  hintertreiben, 
Icünnen  sie  auch  die  nnproductiven  Consumliuneu 
entmuthig^n,  und  aladann  erzeiifjen  sie  den  ge- 
doppelten  Vurtheil:  erstens,  keinen  Wcrth  hin- 
wegzunehmen,  welcher  reproductiv  benutst  wor- 
den wäre,  und  zweytens,  Wcrthe,  welche  für  di« 
Staatsgesclli^chaft  gewinnvcdler  angewandt  wer- 
djeu  kunnen,  von  dieser  nutzlosen  Cousumtion  xu 

unbilliger  «ts  die  Grundsteuer;  allein  da  Beyde  doch  im^ 
Tuer  nur  Ucbel  siifien  könneu,  so  i»l  da»  üebel  um  so  Ueio 
ncr,  je  leiclitcr  die  Steuer  iüt. 
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«nlfernen.    Hierin  besietil  der  Vorheil  von  alJea 
Steuern,  die  aitf  Luxnsobtecteu  liegen«  *) 

i  569.     Bsgierunpiii,  Wfich*  eiacD  Tbeil  fLrer  Sivurriiinnihms 
isi>ioduc(ir  aalfi^u. 

Wenn  die  Regierung  den  Ertrffg  der  Slcnern, 
welche  sie  von  den  Capitalen  erhoben  hnr,  auf 
eine  reproduclive  Weise  verwendet,  oder  wenn 
e)nPriva(inann«eiiiege>:chniiiler(enCapilale,diirL-b 
'  t|eiie  ErsparatGse,  wieder  ergniizt,  so  gleichen  «ie 
das  von  der  Steuer  angerichtete  UcbeJ,  durch  ein 
cnigegengeselztes  Gul»  wieder  ans.  Allein  nichts 
ist  seltener  al«  eine  Regierung  ,  die  einen  Theil 
dea  CTeldes,  welches  .sie  im  Sleuerwege  erhoben 
hat,  als  Capital  anlegt.  **>  Colbert  Ihat  es,  als 
er  denFabriliantcn  von  Lyon.Dar]ehea  g>ib.  Der 
Der  Magistrat  von  Hamburg  und  einige  deutsche 
Ftirhlen  warfen  Fonds  in  verschiedene  Tuduslrie* 
unleiuehmuugen-    Die  vormalige  Regierung  von 

*)  Ut  man  st^otiihist,  eine  bestimmte  Consiniiiion  orter 
Inilustrie  zu  besteuern,  welche  man  nicbl  iinterärücktn 
will,  tjo  mtifH  man  nie  anrancs  Ittclit  bdaBten ,  und  die  Bür- 
de nur  utlmälilich  und  vor^rchlig  verstärken.  Will  man 
liingcgen  eine  ujohi!ieilij[e  Cunaumlion  oder  Iniijsirie  zur-, 
rU<^kten,  so  mufs  mun  »Ic  gliich  anfilen  ersien  Schlag  mit 
4er  ganzen  Steuer  bcscl>wer«ii,  die  ihr  zugediichl  Ist. 

")  Say  Übersieht  hier,  «-.i»  er  im  §,  124  des  ersten  Ban- 
des selbsi  bemerkt  bat,  dafs  LandMrarsen ,  Bi  Qckcn ,  See- 
liäven  uai)  Canlle,  die  doch  keine  Seltenheiten  sind,  Capi- 
lale  bilden,  die  aus  solchen  Geldanlej;ungen  hervorgehen, 
und  dufs  ii-it  alle  Regierungen  an  den  Posten,  Kergwerken, 
-  6 (Ten t liehen  ArbeilshlliiSfrn  und  MBnzsiailen,  irslir«  Indu- 
sirieumernebmungea  uoterlialtcn.  V. 
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£erB  «oll  uniährlich  einen  Tbeil  ihrei  .Eiakom, 
inen?  zu  Capital  angeleimt  ha))cn.  Andere  Bey> 
spiele  dieser  Art  dürften  sich  wohl  schwerlich  in 
Menge  finden. 

Ä)  Diejenigen,  wekhe  der  MoraiitÖt,  das 
heijst  denerhf  für  den  Staat  keilsamen  Sitten,  eher 
förderlich  als  hinderlich  sind. 

S.  S79.  GlKBttB 'vritkn  wia  etnCen-  ndw  avcli  wi*  ItdiEVifi 
tel,  and  und  dadmch  beHJaoiraa  lUndlaMgea  faidai« 
tfcb  odar  faiadarlteh. 
,  Eine  Steuer  wirht  ebeuBo  snf  die  Sitten  einer 
Kation,  vrie  sie  aychaiif  deren  Produclionen  »üd 
Consumtionen  wirlit:  sie  verknüpft  ntitgewistea 
llandlnng^n  eine  Geldslrafe^  und  hat  die  Eigen- 
schaft, wodurch  Strafen  wlr^tsam  werden:  daf* 
sie  nämlich  in  der  Regel  ^'m^mäfsige  und  unven. 
meidliche  Celdbufse  ist.  *)  Sie  bildet  dalrer,  auch 
abgesehen  von  der  Einnahme»  der  Hiilfsqne]le>r 
welche  sie  der  Regierung  zufiilirtf  in  deren  Hand 
ein  sehr  mnchligee  WerliKeug  der  Verschlechte- 
Tung  oder  der  Verbesserung  ,  der  Aufmunterung 
zur  Trägheit  oder  zur  Arbeit,  zur  Veischwea- 
düng  oder  zur  Wirthschafllichkeit. 

S.  S71  B.  671.    ETllntnaMf  hiervon  dni-ah  BeyfpieU. 

Als,  vor  der  Revolution)  in  Frankreich  diA 
productiv  angelegten  Ländereyen  der  fünfprocen- 
tigen  Grundsteuer  unterlagen,  während  die  Lu5t< 


*)  Dar*  die  Wirksamkeit  der  Sirarea  von  ihrer  Mlfsit- 
keit  und  Unvernieidlichkeil  abh^tnse,  hat  vorlrefBicIi  bewie- 
sen Beccqria,  ia  Kiner  Abluin(llua{  von  Verbrechen  und. 
Strafen. 
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g(frt«n  rniä  Lutti+alder  nichts  bezalilten»  —  war. 
dieCs  nicht  eine  Fiä'mie  für  den  Luxus,  auf  Eogt«n 
der  Industrie? 

Als  man  allen  I>enen,  welche  eine  Ouier- 
Bente  loskauften,  die  Steuer  des  hundertsten  Pf en- 
•  niges  abforderte,  belegte  man  da  nicht  eine,  den 
FaiDilien,  vrie  dem  Staate,  nützliche  Handlung 
mit  einer  Geldbnfse?  bestrafte  mnn  nicht  die  lo-, 
benswerthen  Opfer,  welche  Leute  von  guter  Oe- 
lionomie  sich  auferlegen,  um  ihre  Güter  frey  zu 
aiBchen? 

Buonaparte's  Gesetz ,  zufolge  dessen  Jeder 
Zügling  einer  Privat-Lehranslalt  iä'hrlich  eine  b»- 
ttiUimte  Summe  an  die  sogenannte  Universität  *) 
bezahlen  rnnf«,  belegt  es  nicht  den  Unterricht 
der  Jugend,  von  welchem  doch  allein  die  Silten- 
milderung  und  die  Geistesentwiclceluug  der  Na* 
fioncn  zu  erwarten  steht,  mit  einer  Geldbufse?"*^ 

*)  So  wurde  nSmIicb  unter  diesem  Regenlen  der  lnbe> 
griff  aller  afienilichen  Schulanstalten  von  FrankrcJcli  ge- 
nannL  U, 

.'*)  Uiese  Steuer  ist  umso  ungerechter,  als  sie,  venn 
sie  nichl  gar  Waisen  trißi,  auf  VHirr  uad  Mauer  f^llt/ auf 
PentoDen  die  einen  Tbcil  ihres  Wublstandes  aufopfern,  uitt 
.  dem  Scaaie  Barger  zu  erziehen;  als  ferntr  die  Steuer  desto 
■phwerer  wird,  je  mehr  die  Eltern  Knder  haben,  das  heiTst, 
Je  mehr  Opfer  sie  bringen  mllsaeD;  und  als  sie  endlich  mit 
dem  VermSgeA  der  SteuerpHiclitigen  anOier  VerhBlmift  steht; 
indem  das  arme  Kind  soviel  bezahlt,  wie  das  reiche.  Ein 
FamitienyaCer  von  mlftisem  Vermögen,  zahlt,  kraft  dieses 
Gescties,  wenn  er  auch  nur  einen  einsigen  Sohn  hat.  Mehr 
an  dit  t^niversiljltj  al*  er  unter  allea  mäglloben  Steuertiteln 
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Wenn  mÄOi  als  Surrogate  von  Steuern,  Xot> 
1eri«n  und  b'pielhäuser  erriclitel,  bcgünsligt  nan 
dadtirth  nkht  ein  Lasier,  welches  fiir  die  Kubp 
der  Haujdieii  uni  die  WwWfarlh  der  Slnaten  ver. 
dcrhlnh  ist?  WeKhabKL-LeiiliLjies  Gewerbe  für 
eine  Regierung  ,  gleich  der  verworfensten  Biihl* 
dirne,  cinA  Kcfai inj) fliehe  Leidenschaft  aufzurei- 
Izen,  tm.',  nach  Art  der  Beutelschueideri  welche 

tn  die  Suaisltüsse  hezahh.  Noch  weil  schlimmer  Mehl  ♦» 
um  ihn,  wnin  rr  inehral»  einen  Sohn  hat.  Auf  solche  Art 
halle  der  Usiirparor  lut  dieser  seiner  UiiiversilUt  eine  Geld- 
jiresse  geschaffen,  die  ein  Volt  schon  ilaon  io  die  Barbirey 
au  tiiarztn  im  bumlt:  Krwes<;n  wäre,  wenn  sie  auch  niouals 
eise  l'dlsche  Tdre  O'lir  tine  knechtische  üiiie  verbreiiei  hat« 
te.  Der  Vorwand  eines  Bcytrüges  tu  den  Koste»  desjeni- 
gen IFuIrrrichtFti,  woran  auch  die  Eleven  der  Prival-  Lehr* 
ansialienTht'ii  nehmen  niur»ten,  kann  einem  jcesunden  Ver< 
Stande  schlechthin  ni^ht  genUgeni  denn,  dngenoinmefi  auch, 
der  Unlerricbl  auf  den  Lyceen  Key  zur  Bildung  nQuIicher 
SiaauigUeder  der  geeigncisie,  und  man  könne,  ohne  Naiur- 
rechts- Verlelumg,  einen  Vater  zwingen,  seineo  Sohn  zu 
dem  und  dem,  amtlich  aufgesiellten  Profesaor  an  bringen, 
BO  waren  ja  doch  dieser  Pofessoren  am  wemgstcn  diejeni- 
gen Eleven  benäthigt,  welche  ihren  Unterricht  schon  in  au-« 
derweitigen  BildungRansialten,und  ron  si-Ibsige wählten  Leh~ 
rem  erhielten!  Erachtet  es  der  Staat  seinem  VortheÜe  fllr 
argcmessf  n,  einen  bestimmten  Unterricht  unentgeltlich  an- 
zubieten, 86  kann  er  ihn,  ohne  den  thfirichiGten  Druck, 
nicht  mit  Gewalt,  und  um  schwere  Kosten,  droXSpfea 
eintrichtern  lassen  j  und  wenn  denn  doch  eineeinzrlAe  Classe 
der  Gesullschari  die  maf^i^en  Koült-n  dieses.  Unlerrichfes 
(ragen  soll,  so  mufs  es  diejtoigc.  seyo,  welche,  aus  Mangel, 
an  eigenen  Kindern,  nur  die  FrQchte  der  CiviltsatioD  crad- 
tet,  ohne  deren  Lasten  zu  tragen. 
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^e  mit  der  Brandmarldingbei^trAff,  clerHvbsncht 
oder  der  'Not h  die  Luckspeine  eines  'tr<f^«ri»chen 
dtit^hswnrfes  vorzuspiegeln!*) 

'  -  Dagegen  hfinnea  solche  Steiiarn  welche  den 
Anfwädd  des  Lasters  und  der  Eilellceit  enluiulhU 
gen  nnd  seltener  ntarhen,' schon  als  Heinmunji^S^ 
mfllel  Nützen  stiften:  atigcseheu  von  der  Htilfs- 
quelle,  die  sie  fürdie  ftegietung  bilden.  Hum^ 
holdt  erwä'Iiht  einer  Abgab«  von  den  Hahaenkam- 
jafea  in  Mexihu.  Die-  Regierung  gewinnt  dadurch 
45  Tausend  Piaster»  hauimt  dem-  Vortheilc  der  üe- 
«ohrefnkung  eitler  lad^ln^vvertlien  Art  tun  LusU 
barkeit.     '  .-       -       .  •■ 

Ist  eine  Sti^uer  Hberlrieben  nder  nnbillig;*  so 
verursacht   sie  üetriigereyen»   falsche  DecJaratia- 


*J  Aufeer  ibrtm  EiDaatagelde  werden  die  u/iglpcUieli^ 
Theitnelimer  von  Louerien  und  Spielen  auch  um  ilir«  Zejt' 
(ebnest,  welclie  >ie  vuriheilliafMr  hauen  benutzen  ^finne^ 

^  TimU  ist  ein  Theil  der  Sieuer,  welcher  dem  Fiscus  nicl«  2U 
gut  kömmt.  Die  G)ackS2G;e  d«>s  Zufalls  habcn'aber  atxi- 
«rilcrnimch  die  leidige  Polge,  dtia  ile  den  Menwhen  i^- 
wChn^n,  vom  GISck«  zu  erwanen,  was  er  nur  sejnen  'J'a- 
Ifrilcn  und  seinem  Muihe  v^r^nkeit  soille;  uiyl  s«ii)e  Gf- 
wiatte  in  den  Verlusten  anderer  zu  sucben',  stau  in  den 
wahren  Quellen  des  Reichthums-  Der  Lolin  einer  thlltigen 
Arbeit  erscheint  nie  ein  Bettel,  neben  der  Lockspeise  einet 
grofsen  Loses.    Endlich  sind  die  Lotterien  und  Spiele  eine 

.  Sieuer,  welche,  wenngleich  freywillig  Dbernominen,  fast 
an sach lief» lieh  die  dUrnige  CUsse  IrifFi:  indem  nur  djeNoih 

'  zur  Uebernalime  des  Nachihells  von  einem  sichibar  unglel-  ' 
cheu  Spiele  bewegen  kann.    Fast  immer  ist  t%  das  Brod  dea 
Elendes,  um  was  in  ibnen  (ewUrfeli  wird;  wo  nicht  {*r  dit 
Prucht  dts  Verbrephens. 


..Güoylf 


nen,  xttfA  Lügen.  Der  «hrliolie  Mann  lifllrt  eich 
In  die  Alteinalive  versetzt,  entfveder  die  WaJii. 
heit  zu  umgeLen,  oder  kein  Inteiewe  zu  Gomtea 
von  solchen  SteuerpfticLtigea  aufzuopfern ,  wel- 
che minder  gewiscenbafi  sind.  Et  wird  von  deqi 
p«nliclken  Gefühle  gedrilclitt  dessen  sich  Niemand 
crwebren  iiennt  der  eine  Handlung  mit  dem  Na- 
ment  ja  sogar  mit  den  Strafen,  eines  Vetbrechent 
belegt  siehl»  weldie,  an  sich  selberi  ntcht  blofs  un« 
schuldigt  sondern  oft  sehr  nützlich  für  die  hUrger- 
liehe  Gesellschaft  ist. 

Diefs  sind  die  Haiiptregeln,  wornach  man,  au* 
dem  Gesichtspuucte  der  öffentlichen  Wohlfarth, 
alle  jetzigen  und  künftigen  Steuern  zu.  beurthei. 
len  hat. 

Kach  diesen  Betrachtungen  *  welche  auf  alle 
Arten  von  Steuern  anwendbar  sind,  wiid  es  nun 
am  Orte  seyn,  dafs  wir  die  verschiedenen  Metho- 
den ihrer  Anlegung,  das  heifst  idie  Gelegenheiten, 
vyobey  sie  den  Steuerpflichtigen  abgefordert  wer- 
den, untersuchen,  und  die  Frage  beantworten, 
•uf  welche  Classen  von  Steuerpflichtigen  Hu  Gs- 
wicht  htnpttüchlicb  falle. 
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Abtchaitta. 
Oeber  die  tnäDnigfaltigen  Weiset  der  Anle- 
guUg  TOQ  Steuern  und  wea  die  verschie- 
■  denen  Steuern  tr^fTen. 

I.  t7S.  Dt*  SieiMn,  w«idu  catTredei'  in  OaUl  oder  in  NUara 
•rbobmi  bedehm  ab«!,  ibtea  W«eit  oMtb,  inner  aw 
Ib  Wartba  dai  «rhab«Hm  Saobe. 

Dt«  Steuern  bestehen  >  wie  wir  gfsehed  ha- 
ben,  aus  Producten,  oder  vielmehr  aus  dem  Wer- 
tke^d^f^' von. Seiten  dei.Regisrungi  den  Steuer- 
Pflichtigen  abgeforderten  PjrVducte.  '  Allein  wel- 
che Wirliungen  entstehen  aus  der  Katur  der  ab- 
geforderten Froducte,  und  aus  der  Art,  wie  dieM 
Last  verlheilt  wird?  Wen  trilft  derTerlüst  (denn 
unfehlbar  ergibt  sich  ein  «olcher  fär  irgend  Je- 
tnaii^en)  Ans  der  entrichteten  Abgabe?  Dlefs  sind 
dieFragen,  deren  Beantwortung  man  von  der  Nat. 
tiönalükonomie  Zu  erWit^en  berechtigt  ist.  Di« 
Anwendung)  welche  WiV'Wn  unseren  Frincipien 
auf  einige  besondere  Be^«piele  machen  werden, 
wird  zeigen,  wie  sie  steh  auf '  alle  andern  Fülle 
anwenden  lassen. 

Die  Obrigkeit  erhebt  die  Werthe,  woraus  du  . 
'Abgaben  bestehen,  bald  in  Oelde,  bald  In  Ifatn- 
ra,  so  wie  es  sich  am' besten  für  die  Bedürfnisse 
lind  die  Verinügenskrä'fte  der  Steuerpflichtigen 
f  chiclcl.  Allein  welches  duch  ihre  Fotm  und  ihre 
Materie  sej,  so  besteht  die  A&gabe  iminer  im  Be> 
trage  rfei  WertAcJ^er  geKeferten  Dinge.  Wenn 
die  Regierung,    unter   dem  Vorwaade,   dafs  si* 
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Korn,  Ledei  oder  Zeuge  brauche,  den  Steuer* 
Pflichtigen  zum  AulEanfe  dieser  versclii «denen 
Waareu  nüliiigl,  fo  betritgt  die  Steuer  .geru^ff.^ 
vie]>  als  er  eiitweder  bezahlen  uiufste,  um  diesel- 
ben auznschaffen,  odeT  dsfvir  gclügtha^en  WUrd^ 
wenn  man  sie  ihm  gelflhsen  hatte.  Wie  jiiediig 
ihn  auch  die  Regierung,  fciaft  des  Rechtes  des  Sit  r- 
heren,  anschlagen,  mag,  b(|  hjinn  der  Betrag  der 
Abgabe  doch  nicht  anders  ata  ..auf  dje  foe^wp  be- 
zeichnete  Weise  abgeschätzt  werden. 


Ebenso  s^nd  die  Erhebung^koslen^  unter  ^«I- 
cherle^  Gestalt  sie  auch  auftrelen,  immer  eine 
Zugabe  zur-Steuer>  obgleich  die  Obrigkeit  keincip 
VoTtbeil  davon  zieht ;  und  'weun  ^er  üteuenp^ich- 
tige,  seinejr  Scliitldenlrichtmng  wegen,  Zeit  ver- 
lieren oder  Waaren  lian^portiren.mufs,  so  wächst 
jetneSteuer  um  den  gansMi  Werili  der  Zeit,  welj. 
^Ij«  ef  yerjiert,  und  ,^e^  Transporte,  welche  er 
Tf  errichtet, 

■  Ferner  mufs  man  iii  die  Auflagen,  welch«  eine 
Regierung  über  das  von  ihr  beherrscht«  Volk  ver- 
jüngt,,alle  ^^■■sg'*''^"' c^^Tffchneu,  die,.vermüge 
ihrer  pperatinnen»  dp^aelfien  zur  Last  fallen. 
So  wai-hstN,  wanu-sie  Kri,eg  führt,  die  Last,  Viel- 
ehe sif  der  Kation  auferl^git,  um  den  Werth 
der  Kleidung  und  des  Taschengeldes,  .womit  die 
Soldaten  si^h  versehen^i;  oder  von  ihrer  Familie 
vergehen  werden;  sie  wächst  um  den  Werth  der, 
von  der  Mannschaft  verlogenen  Zeil;  sie  wäthkt 


..Google' 


Contamtloa.*  4ot 

um  die  Summen  t  welcbe  für  Fre^aprechnngeiif 
und  an  Einslaudsmänner ■  bezahlt  'werden;:  nß 
fväcKat  um  den  Betrag  der  Kosten  von  den  Woh- 
nungen de*  gesamralen  Kriegsvolkes;  so  wie  nm 
den  Betrag  der,  von  demselben  verübten  Plünde- 
rungen nnd  Verheerungen;  sie  vräclist  um  die 
Vntersliltzongen  und  Bewirthungen  i  welche  sie 
von  ihren  Eltern  oder  Landsleulen>  bey  ihrer 
Heimkehr  erhalten;  und  sie  wächst  sogar  um  den 
Betrag  der  Almosen,  welche  das  Elend,  diese  Au9> 
geburt  einer  schlechten  Regierung)  dem  Mitlei. 
den  oder  der  Frömmigkeit  abprefst.  Unter  einer 
weiseren  Herrschaft  freylich,  wÜre  keiner  dieser 
Werthe  den  Bürgern  oder  Vnterthanen  entzogen 
worden.  Es  sind  dies«  Werthe  nicht  In  die  Schali- 
kammer  des  Fürsten  geflossen;  aber  die  Volker 
baben  sie  denn  doch  bezahlt,  und  ihr  Betrag  ist 
ebenso  voUstandig  verloren  gegangen,  ab  wenn 
sie  das  Glück  der  Gattung  befördert  hüttm.. 

i.  37S-     Et  iir  du  lDteTeHed«r,  Stmi«n  autckrafbeiidea,  Mri^ 
keil,  die  ^BeUan  d*T  FroductloB  Bulit  ■«  uhw!lohaa. 

So  bütlen  wir  uns  denn  einen  Begriff  vom  Um- 
fange der  Opfer  der  Steuerpflichtigen  geschaffen; 
und  nun  fragt  es  sich :  aus  welchem  Werthvor- 
ralhe  schöpfen  sie  deien  Betrag?  Nolhwendlg 
entweder  aus  den  jährlichen  Producten  ihrer  In- 
dustrie, ihrer  Capitale,  oder. ihrer  Ländereyen: 
das  heifsl  aus  ihrem  Einkommen ;  oder  aus  früher 
ersparten  Werthen :  das  heifst,  aus  ihren Capilalen. 

Sind  die  Stenern  mafsig,  so  kann  der  Unter, 
tkan  sie  nicht  nur  vollständig  von  seinem  Einkom- 
96 
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men  bestreiten,  sondern  cie  entziehen  ibm  nicht' 
einmal  alle  Mügliihkeit  von  Ersparnissen;  und 
ist  aircli  hie  und  da  ein  Stenerpflichiiger  genülhigf» 
,  ihrer  Bezahlung  >Tegent  sein  Capital^anzii^eifen^ 
icvrird  doch  Das  was  die  Capital msKse  anf  solche 
Art  verliert ,  reichlich  durch  die  Eiüparnisse  er- 
■etef)  welch«  eine  so  glinstige  Ordnung  der  Dinge 
unzä'hligen  Anderen  verstallet. 

Gans  andere  steht  es,  wann  eine  militä'risch* 
—  4in«  usurpiite  Staatsgewalt  überschwengliche 
.Steuern  fordert.  Ein  sehr  grofüer  Theil  dieser 
Steuern  wird  alsdann  von  den  aufgehäuften  und 
«agele^en  Werthen,  von  den  Capitalen,  bestrit- 
ten; und  wenn  diese  Gewalt  eine  Reihe  von  Jah- 
ren nach  einander  dasselbe  Land  beherrscht,  so 
schmälert  sie  dadurch,  auf  eine  progressive  Wei- 
1^,  in  iedem  Jahre  mehr,  das  EinltomBien  des  fol- 
genden ^  und  fuhrt  dadurch  Ruin  und  Entvüllte- 
V  ruDg  herbejr,  worunter  sie  selber  erliegen  inufst 
wenn  sie  anders  nicht  durch  ihre  eigenen  Aus- 
schweifungen schon  früher  zu  Sturze  Iiümnit. 

Dagegen  sieht  eine  regelmitrstge  und  weise 
Regierung  die  Oewinsle  und  EinKunfle»  wovon 
Jre  Steuern  bestritten  werden,  mit  jedem  Jahre 
zunehmen;  und,  ohne  dafs  tie  die  Proportion  der 
Besteuerung  erhöht,  wird  deren  Resultat  blofa 
dadurch  immer  stiiiher,  dafs  der  steuerbare  Oe- 
.  genstand  sich  vergrüfsert. 

S.  S76.    Ebmio  tit  n  ilir  Istemit,    die  Straen  mch  VcrhUt. 
aifi  vo>  JcdciBanu  EiakODHen   «miBlagen. 

Wie  CS  der  Regienutg  eigener  Vortheil  Ut* 
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die  Lasten  des  VoIl;e&  zu  insrsigen,  eo  ist  er  es 
anch,  sie  gleich mäü'ig  zu  vertheilen,  Am  heifsl  gut 
soIcLe  Arl^  dafs  eJe  die  Oesanimtheit  aJJes  Privat- 
eiukommens  treffen»  nnd  dafs  lEeine  Art  von  Kin> 
jEomnien  stärker  belastet  sey,  als  die  andere.  Triffit 
nämlich  eine  Steuer  das  Einkommen  nur  theilvreJ- 
se,  so' stufst  sie  hty  mancheui  Steuerpflichligen 
schneller  auf  den  Bfden  seiner  Vermügenskrä'fte ; 
wahrend  sie  die  voA  vielen  Anderen  kaum  be> 
streift;  sie  wird  peinlich  und  zeVslorend,  ohne 
dafg  sie  den  Umfang  erreicht  halte,  vpelchen  sie 
haben  hünate.  Sie  ist  eioeLai-t»  vvelfthe  nicht  dar- 
tarn  drückend  erscheint»  weil  sie  an  sich  selber 
2u  schwer  ist;  sondern  weil  nicht  genug  Schul- 
tern an  ihr  tragen  helfen. 

'  (■  377.    nfan  kSamt  d*a  KiBkOuftrs  dar  SteaerpflichliEM  tliiilt 
duick  direcl^  tbrilt  dueh  lüidirectc  Sieuen  bc)'. 

Es  lassen  sich  die  verschiedenen  Methoden« 
wie  man  den  Kinkilnften-der  Slenerpflicbligeu 
beykümmt,  unter  zwreyerley  Hauptrubriken  brin- 
gen. Kntw^eder  fordert  man  ihnen  geradezu  ei- 
nen Theil  des  Einkommens  ab,  welches  man  bey 
ihnen  vorauüsetzi:  diefs  ist  der  Charattef  der  di- 
recien  Besteuerung ;  oder  man  nimmt  ihnen  erst 
be<r  Gelegenheit  von  gewissen  Coosumtionent  die 
sie  mittelst  ihres  Einkommens  vornehmen,  irgend^ 
eine  bestimmte  Summe  ab:  diefs  ist  der  Charak> 
ter  der  indirecten  Besteuerung. 

Allein  weder  im  einen,  auch  im  and«en  Fal* 
]e,  bildet  die  taxirte  Sache,  welche  der  geforder- 
ten Steuer  sor  Grundlage  dlEnl«  eigentlich  den 
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BtsuerliaTeit  Oegensland ;  ond  es  ist  nicht  no^ 
vreudig  Uir  W«rth ,  wovon  ein  Theil  erhoben . 
wird;  sondern  sie  ist  blors  ein  mehr  oder  minder 
unvollkoinmeneE  Mittel)  ein  Einköfnmen  fcenncn 
zu  leineii»  dem  man  beykommen  mückle,  und 
das  allein  den  eigentlichen  steuerbaren  Gegen- 
wand ausmacht.  Auch  ■wUtt^  wenn  man  sich  auf 
de«  Steuerpilicbtigeu  Efarlichkeit  verlassen  könn- 
te, mit  einem  sehr  einfachen  Mitte]  geheKen :  maa 
branchte  ihn  blofs  zu  fragen«  wie  hoch  sein  JaJirs- 
gewinst  stefae^  wie  stark  sein  Hinheaimen  sey* 
Es  bedürft»  keiner  anderen  Basis  zum  Ansätze 
.  aeines  Beytrages ;  es  gibe  nur  eine  einzige  Stftuer, 
nnd  nie  wäre  eine  Steuer  gerechter«  oder  wohU 
feiler  zu  erheben,  gewesen.  So  war  das  Verfah- 
ren in  Hamburg,  vor  dem  Unglücke,  worein  dies« 
Stadt  versunken  ist;  und  so  kann  es  nur  in  einem 
republikanischen  Staate  «eyn ,  dessen  Vmfang 
klein,  nnd  dessen  Steuerlast  gering  ist. 

'*  ■  S,  fi7B-    AalcfUBp-weiw  roa  Beyd*ii. 

Um  die  diiecten  Steuern  nach  Verbältnifa 
vom  Kinkommen  der  Steuerpflichtigen  nmlegen 
zu  können,  verlangen  die  Regierongen,  von  den 
Unterthanen,  bald  die  Vorweisung  ihrer  Facht> 
briefe,  oder  Bch&'tzen,  in  £rniange]ung  von  die- 
sen, den  Mielbwerth  von  deren  Ol-nndstUcken 
ab,  nnd  b«gehren,  vom  Ei^ehthtimer  einen  Theil 
dieses  Einkommens.    .Diefs  ist  die  Grundsteuer. 

Bald  benrtheilen  sie  das  Einkommen  nach  dem 
Miethzinf«  der  Wohnong«  die  man  hesitzt,  nach 
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derlkaU  dar  Bedienten«  derFferde^  der  Kutschen, 
-welche  man  unterhält,  und  nehmen  dies«  Ab> 
Schätzung  zur  Bssis  ihrer  Forderungen.  Diefi  - 
nennt  man  die  Mobfliarsteuer. 
«  Bald  schlafen  nie  die  Gewinste,,  welche  mait 
machen  hann,  je  nach  der  Gattnng  von  Industrie 
an,  die  man  Betreibt,  nach  dem  Umfange  'der 
Stadt,  and  nach  dem  Platze,  wo  sie  betrieben 
wird.  Diefs  ist  die  Basis  der  sogenannten  Patent- 
oder  Gewerhsteuer. 

Dnrch  diisee  verscl^iedenen  d.nlegungswei9en 
von  Steuern  werden  sie  zn  directen. 

Will  inan  indirekte  Steuern,  solche  wodurch 
die  Consnmtionen  getroffen  werden  sollen,  aale« 
gen,  so  fragt  man  nicht  nach  demNamen  desStcn- 
erp flichtigen ;  ionderu  man  hält  ^ich  nur  an  das 
Froduct.  Bald  fordert  man  sog}eich  be^  Entste- 
hung dieses  Froductes  einen  Theil  seines  Wer- 
thes:  wie  Diefs  in  Frankreich  mit  dem  Salze  ge>. 
halten  wird  \ 

Bald  geschieht  diese  Forderung  in  dem  Aa. 
genbl^ohe  wo  das  Prodnct  über  dio  Grenze  geht 
(die  Zolle)  oder  die  ftingmauera  der  Städte  pa^ 
sirt  (in  Frankreich  Octroi  genannt); 

Bald  läfst  man  den  Consamenten  alsdann  be- 
zahlen, wenn  das  Froduot  ans  des  letzten, Prodn- 
centen  Hand  in  die  seiuig^  übergeht.  Diefs  ist  in 
England  mit  der  Stempelgebü/tr  y  und  in  Frank- 
reich mit  der  Steuei  auf  die  Schauspiel -Billeta 
der  Fall; 

Bald  verlangt  die  Regierung,,  dafi  die  Waare 
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ein  besonderes  Wahrzeichca  trage,  welche^si« 
aieh  bezahlen  läTü:  wiez.B.  die  Silberprobe,  und 
den  Stempel  d«r  Journale; 

ßald  bemächtigt  sie  «ich  der  au.üschliefsl Sehen 
Verfertigung  einer  Waate,  oder  der  auüschlief». 
liehen  Leittung  eines  Dienstes^  und  verkauft  Bey« 
des  um  einen  Monopol-Vreia,  wie  z.B.  den  Tabak, 
und  denTran^port  der  Briefe,  durch  die  Post; 

Bald  belavtet  sie  nicht  die  Waare  selber,  son- 
dern die  .Entrichtung  von  deren  Preis :  wie  sie 
Diefs  durch  den  Stempel  der  Quitungen  und 
Ha ndelsan Weisungen  bewer)>steUigt> 

Durch  alle  diese  verschied'enen  Eihebnngs- 
wei.-ien  ron  Steuern  werden  diese  zu  indirecten: 
weil  de  nämlich  keinem  Menschen  dürect  abgcm 
fordert  werden,  sondern  dem  Producte,  der  Waa* 
re,  vpelche  mit  der  Steuer  belegt  ist.*) 

Man  begreift  leicht,  dafs  manches  Einkom- 
men ,  welchcnt  vielleicht  die  eine  von  diesen 
Steuergattungen  nicht  beykommen  künnlei  durch 
die  andere  getroffen  wird,  und  dafs  die  Vielfäl- 
tigkeit der  Formen  der  Staatslasfen  ein  treffliches 
HUlf^mittel  zu  deren  billiger  und  gleich mafsiger 
Vertheilung  ist;  wenn  anders  nur  rede  einzelne 
in  den  Grenzen  einer  gewissen  MÜfsigkeit  bleÜJL 


*)  Nicht  aber,  weil  sie  dem  Stcuerpfliehtisen  intlirect 
deffkortmen;  denn,  wenn  Ibr  Name  von  diesen  IrUteren 
Umstände  herrührte  ,'bo  nUlftte  man  ebendenscrben  auch 
solchen  Abgaben  beylegcn,  die  sehr  direct  und:  wie  >.  B. 
der  Gewcrbijieurr,  w*:l<clie,zumTheil,in[lirect  auf  den  Coo- 
»uiDtuteii  der  i'roducte  des  Geweibsteucrpflichügen  WlU 
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Jede  von  dieEen  Eweyerlejr  AnlegunggineUia)- 
den  der  Stenern,  bat,  au'fser  dem  geineinKclisflli- 
chen  Nachllieil.  einen  Theil  der  ProducI«  dei^Ge- 
eellschaft  für  Zwecks  in  Anspruch  zu  nelimanT 
wobey  deren  Glück  upd  die  Rep rodu et ion  wenig; 
gewinnen,  noch  ihre  eigenthiimlichen  Mifsliclilcei* 
ten  und  Vortheile.  Die  directe  Steuer,  Bnm  Bey- 
cpie],  erfordert  weniger  Erhebungskoslea,  ^«r 
ihre  Entrichtung  fällt  »uer  und  führt  zu  v'erhaf^ 
ten  Execiilionen.  Sie  IriiT^  das  Einkommen  sehr 
angleichmäTsig.  Ein  reicher  Kaufmann,  welcher 
ein  Gewerbspatent  von  300  Gulden  bezahlt,  gc- 
>rinul  vieUeich(  jä'hriich  seine  50|000  Gulden; 
vrälirend  ein  unbedeutender  Krämer,  dessen  Ge- 
winste büchttens  2000  Gulden  betragen  bimnea 
eine  Palenisteuer  bezahlt,  die  nicht  niedriger  als 
5o  Gulden  sejrn  bann.  Das  Einkommen  eines 
Grund  eigen)  hUmers,  welches  schon  mit  der  Grund- 
steuer belastet  ist,  wird  noch  ein  zweyles  Mal 
diirch  dio.Mobilinrjteuer  gelrofFon;  wiäirend  das 
Einkommen  des  Capitalisten ,  den  diese  letztere 
Steuer  irifFt,  nur  einfach  belastet  ist.  . 

Die  iiidirecten  Steuern  haben  den  Vortheil, 
dafs  ihre  Eutrichtun ^minder  schwei  fallt,  und 
'  dafa  sie  weniger  qualeFischerscheinefl.  JedeAb- 
gäbe  wird  mit  Widerwillen  entrichtet,  weil  sie 
eine  Kaufpreis.Sabuld  für  den  blofsen  Schulz  der 
Regierung,  das  heifst  für  einen  negativen,  wenig 
im  Auge  fallenden  Vortheil  itl.    Eine  Regierung 
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irt  melir  um  der  Ueb«!  willen  tcbälzbar,  wovor 
rio  bewahrt,  ala  nm  dar  Geniitse  willen,  woxn  sifl 
verhilft.  Allein  indem  man  eine  Steaer  bezablt, 
die  auf  den  Waaren  liegt,  glaubt  man  nicht  den, 
wenig  inlerewanlen,  Schutz  der  Regierung  lu  bc- 
zahlen,  sondern  man  meyiit)  blofs  den  Preia  einer 
■ehnlich  erwitngchten  Waare  zu  entrichten:  ohn- 
geaohtet  dieser  Preis  von  der  Steuer  gans  unab- 
hängig ist.  Der  Reite  des  Consumirens  erstreckt 
tick  bis  auf  die  Entrichtnng  der  Schuld ;  und  man 
besahlt  gern  einen  Werth,  dessen  Aufopferung 
einen  Genufs  zur  Folge  haben  wird« 

Ebendarum  hat  man  diese  Steuer  als  ein« 
fro^illige  betrachtet ;  eine  Ansichtfwelche  Über 
die  ameTitanischen  Freystaaten,  vor  ihrer  Unab- 
hängiglieit,  soviel  vermochte,  dafs  sie  dem  briti» 
sehen  Parlament,  im  nämlichen  Augenblicke,  wo 
■ie  ihm  das  Recht  verweigerten,  sie  einseilig  seu 
benteuern,  doch  die  Befugnifs  einräumten,  ihr« 
Consamtionen  mit  Abgaben,  zu  belasten :  indem 
Tedermann  sich  diesen  entziehen  könne,,  wenn  er 
■ich  der  belasteten  Waare  enthalte.*)  Ganz  an* 
ders  verhält  es  sich  mit  der  Personalsteuer:  diese 
gleicht  einer  Plünderung. 

Die  indirecte  Steuer  wird  in  kleiuen  Portio- 
nen, unmerklich,  und  fe^ach  dem  Maafte  der 
Zahlungsfähigkeit  des  Stener Pflichtigen  erhoben. 
Sie  erfordert  nickt  di«  Weitläufigkeit  der  Umle» 

•)  SliAt  d»  Verhör,  welches  Franklin,  Aano  1766, 
TOT  den  Sdiranken  des  UnterluuKS  bcstaud. 
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gang  auf  die  Provinzen,  Kreise,  und  Indlvidneu. 
Sie  vriegelt  nicht  die  verscliiedcnen  Piivattntereg. 
Ben  liegen  einandei  anf:  die  Zahlung,  welcher  der 
£ine  ausvreiuht,  fÜJIt  keinem  Anderen  zur  Laat. 
Ej  enislehen  lieine  Feindschaften  unter  den  Be» 
wohnern  der  nümliciien  Stadt ,_  keine  Beschwer» 
den  und  keine  E^ecutionen, 

Dieselbe  Steuer  macht  es  dem  Staate  niitglicb, 
eine  Auswahl  anter  den  Consumtionen  zu  tref- 
fen, \7elche  er  belasten  will;  diejenigen  welche 
dem  Gemeinwohle  förderlich  sind  (also  nament- 
lich alle  Reproductivcon«umlionen),  zu  schonen, 
und  dagegen  solche,  wodurch  nur  die  Verarmung 
der  Gesellschaft  befördert  wird  (mithin  alle  un- 
productiren  Consumtionen),  desto  stärker  zu  be- 
schweren; diejenigen  welche  dem  Reichen,  um 
schwere  Kosten,  ein  schaales  oder  nnmoralischea 
Vergnügen  verschaffen,'za  belasten,  um  dafür  sol- 
che,  die  zur  wohlfeilen  Lebtucht  arbeitsamer  Fa-' 
-  milien  gehüren,  zu  schonen. 

Man  hat  den  indirecten  Steuern  die  schweren 
Erhebungskoiten  zum  Vorwurfe  gemacht,  welche 
sie  verursachen:  sie  erfordern  eine  Menge  von' 
Einnehmern,  Schreibern,  Inspectoren  und  HiU 
echern  ;  allein  man  mufs  bedenken»  dafs  ein  gros« 
ser  Theü  dieser  Kosten  keine  notbwendige  Folge 
der  Steuer  ist,  und  durch  eine  weise  AdminJstia- 
tion  vermieden  werden  kann.  Die  Accise  und 
der  Stempel  kosteten  In  England,  Anno  1799, 
nicht  mehr  weilet  denn  SH  Procent,  an  Erhe. 
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bungGspesen.  *)     In  Frankreicb  ^bt  ei  keine  eis- 
sige  direcie  Steiiect  Welche  nicht  mehr  kostete. 

Ferner  hat  man  eingewandt,  data  dieindirecte 
Steuer  onr  einen  verä'ndetlit^ben,  nngewisten  Er- 
trag verspreche :  wä'brend  doch  der  Staattaufwand 
,  znveilassige  Fonds  erheische;  illein  dieie  söge- 
nannten  «erä'n  der  lieben  Gefälle  sind  denn  doch 
so  zuverlässig,  dafs  sich  filr  alle,  ohne  Unterschied» 
Pächter  finden.  Aiirserordenllicbe  und  seltene 
Umstände  abgerechnet,  lehrt  die  Erfahrung,  mit 
überraschender  Genauigkeit,  den  Durchschnitls- 
evtrag  von  Jeder  Art  von  Abgaben.  Uebrigena 
'sind  die  Consumtionssteuern,  ihrem  Wesen  nach, 
veränderlich:  der  Uebertchufs  der  einen  deckt 
den  Ausfall  der  anderen. 

Die  indirecfe  Besteuerung  veranlafst  Betrtige- 
reyen,  und  erschafft  Verbrechen,  die  das  Natur*  . 
reclil  nitht  für  Verbrechen  erkennt:  folglich  auch 
Strafen,  welche  weher  thnn'als  alle  anderen*,  al- 
lein diese Nachiheile  nehmen  nur  dann  einen  sehr 
drückenden  Charakter  an,  wenn  die  Beateueriing 
Übertrieben  ist:  denn  nur  dann  tibervriegt  dei 
Vortheil  von  dem  Betrüge  dessen  Gefahr.  Uebri- 
gens  eiseugen  alle  überschwenglichen  Stenern  die 
nämlichen  Folgen ;  ohne  zu  einer  neuen  Einnah- 
me zu  verhelfen,  fuhren  sie  zu  nenem  Unglttcke. 


*)  Gamier^s  Ufberseunng  von  ■Smith,  Band  IV,  S. 
431.  Nach  Arthttr  Young  Icoslet  die^Siempelabeabe,  wel- 
che d(.i  Piscus  ],3J0,O0O  Pruad  Sterling  einbringt,  nicht 
Mehr,  zu  erheben,  als  J691  Pf.  Sterling.  Diefli  ist  nicht  ein- 
mal Vi  Proctnt. 


D,q,l,.cdbvGÖOyIC 


C  a  n  CD  m  t  i  0  n.  4ii 

Man  wird  bemerken^  äah  aucli  die' indtrecten 
Steuern,  sogut  Wie  die  anderen,  die  Consiimeit- 
ten,  und  folglich  auch  die  Eint^Unfle,  sehr  un* 
gleich  treffen:  indem  es  viele  Ding«!  gibt,  deren 
Contiimlioii  mit  dem  Einkommen  der  Consumcn- 
ten  i>i  garkeinem  Verhältnissestehl,  undindem na> 
menllich  ein  Mann  welcher  50,000  Thaler  jii'hrli. 
ches  Einkommen  hat,  nicht  filafzigMal  mehr  Salz 
contumirt,  als  sein  Machbar,  Bereich  narloooTha< 
1er  verdient;  allein  da  diene  Steuern  anf  viele  ver- 
(chiedenartige  GegenEfands  gelegt  werden  fcön- 
-  nen,  so  lasseti  sich  die  Gebrechen  der  einen, durch 
die  anderen  decken.  Femer  wird  man  bemerken, 
dafs  sie  Einkiinfla  treffen,  welche  schon  durch 
die  Grand-  und  die  Mobiliarsteuer  belastet  sind. 
Ein  Mann,  dessen  gesammtes  Einkommen  ana 
Ländere^enfliefstj.uHd  der  dafür  dieGrundiitener 
enlrichtet,  bezahlt,  wie  wir  echon  wahrgenom- 
men haben,  von  deinselben  Einkommen,  ein  zwey- 
tes  Mal,  vermöge  der  Mobiliarsteuer^  und  bezahlt  . 
von  demselben  Einkommen  ein  drittes  Mal,  in  denc 
Augenblicke,  wo  er  die  Gegenstände  seiner  Con- 
cnmtion  einkauft. 


Voraiisgeseizt,  dafti  alle  diese  Steuern  von  De- 
nen bezahlt  werden,  an  welche  die  Staatsgewalt 
sie  fordert,  so  würde  inan  doch  sehr  irren,  wenn 
man  meynte,  dafs  sie  den  Bezahlern  definitiv  zur 
La^t  blieben.  Mehrere  von  Diesen  sind  nicht  die 
«igenllichen  SleuerpAichtigen ;  die  Abgabe  ist  fUc 
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cie  nur  ein  Yorcchurs,  degs«ii  RUck«r«Bts  sie  lieh, 
mehr  od«r.  minder  vollständig,  von  denConsunen- 
teil  der  Dinge,  welcllfl  eie  produciren,  zu  ver- 
achaflFen  wissen.  Allein  dii  Verscliiedenlieit  der 
Lagen  verursacht  groree  Unregelaiä&igkeilen  in 
dieser  Art- von  RUckcrmiz. 

Um  Diefs  gehörig  xu  übersehen*  mnfa  man 
folgende,  a]]|;:emeine  Thatsachen  ins  Ange  fksseni 

Die*  auf  den  Preis  der  Waare  geschlagene 
Steuer*  macht  dieselbe  (heuerer.  Jede  Vertheue» 
rang  eine«  Prodnctes  aber  verringert  nothwendig 
entweder  die  Zahl  Derer,  welche  Im  Stande  eincl> 
GJch  dasselbe  anzuschaffen,  oder  wenigstens  die 
Consumtion,  welche  sie  davon  machen.*)  Wenn 
das  Salz,  per  Pfund ,  2  Groseben  kostet ,  so  wird 
weit  weniger  davon  consumirt,  als  wenn  et  not 
einen  Groschen  gilt.  Wenn  nun  die  Nachfrage 
nach  diesem  Producte  abgenommen  hat*  wä'lirend 
doch  die  Froduclionsmitlel  dieselben  geblieben 
sind)  so  werden  natürlich  die  Produclivdienste,  in 
diesem  Fai'iie,  minder  gut  bezahlt,  d.  h.  zum  Bey- 
spiele,  djcr  Unternehmer  von  Salinen,  und  folglich 
nuch  seine  Dienerschaft,  seine  Handarbeiter,  und 
(lOgar  auch  der  Capitalist,  welcher  ihm  Fonds  leiht, 
so  wie  der  Grundeigen  thiim  er,  welcher  ihm  ein 
Local  verpachtet,  erleiden  eine  Verringeraog  der 
If  achfrage  nach  ihrem  Producte,  and  künnei^  mit« 
hin  nicht  mehr  gleichgrofsen  Gewiast  ziehen.  **) 


*)  A'ieAe  das  Cap.  1,  des  Uten  Buches. 

'*>  Diese  pebauptunf,  dab  die  Itucressen  de«  Capluli^ 
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Die  Froäncenlctt  cuclieti  zwar  immer,  für  tten  Be« 
trag  der  Sletier>  einen  Rilckertalz  zu  erhalten,  aL> 
lein  eg.gelingt  ilinen  Diefs  niemals  vollstifndig: 
denn  der  innere  Werth  der,  Waare,  derjenige 
-  welcher  ihre  Productionskosten  bfZahlt>  GcUägt 
ab;  auch  wird  miin  bemethen,  dafe  eine,  auf  ein 
Prodnct  gel^e  Steuer  dessen  Tolalpreis  uiemala 
um  (Jen  vollen  Betrag  der  Steuer  erhühe.  ii^a 
wäre  erforderlich,  data  die  Gesa mmt-Nachf rag« 
dieselbe  bliebe:  was  onmüglich  ist.  Die  Steuer 
füllt  mithin,  nirter 'solchen  Unistäaden,  tbeih  auf 
diejenigen  Consunenten,  welche,  trotz  der  Ver- 
thenerung ,  zu  consnmiren  fortfahren ,  tbeils  anf 
die  Ao<|ucenten,  welche  ein  minder  grofses  Pro- 
ductenquantum  verfettigt,  und  dasselbe^  nacli 
Abzug  der  Steuer,  um  der  minder  lebhaften  Näch- 


sten und  der  Pacht  det  GruiKfeigenibamcLTt  /allen ,  er- 
scbeiDt  vielleicht  sonderbar,  ist  aber  darum  Dicht  minder 
wahr.  Man  wird  sagen:  der Capiuliii,  «elcher einem  Mi« 
nufacmristni  Fonds  kilu,  oder  dar  G rundeige nihDmer.'Wel- 
cher  ihm  sein  Feld  verpachtet,  wird  seine  Porderun^ea 
nicht  heribaiiramen ,  wann  eine  Steuer  einen  TfaeÜ  der,  in 
der  Mannfaciur  producirtcn  Wenhe  verschlungen  haL  AU 
lein,  erwap  m»n  denn  auch  ,  was  in  solchen  Fallen ,  durch 
ZablungsverxAgerunjen  <ie»  Unternehmers,  an  E^tschltdi> 
{ungen,  die  maa  bewilligen  muTs,  an  Bankerofleo  und  Pro- 
oefkkosten  verloren  febt?  Alle  diese  Verluste  fallen,  we* 
atgsicns  xnm  Theil ,  auf  die  Classe  der  GrundeigentkDraer 
und  Capitaliaten ,  welche  oft  nicht  ahnen ,  was  doch  rein 
wahr  ist,  dafs  sie  dadurch  einen  Thvil  der  Slcuem  enirich- 
,  ICH.  In  einer  etwas  ^zusim  menge  setzten  Staatsmaiichine 
werden  die  Steuern  imter  einer  Menge  von  uamerklichen 
CcBialicn  entrichtet. 
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frag«  willen  >  anch  wohifcilor  vevfcanfl  haben. 
Der  Gewinn  der  Staalsliasfe  besteht  theila  ana 
Dem,  vtss  der  Consiiinent  mehr  bei^hlt,  Iheilt 
■US  demOpfert  weichet  der  Froducent)  mit  einem 
Theile  seiner  Gewinste,  bringen  muf«.  Ec  ist 
die  Gewalt  des  Pulvers,  des  sugleich  auf  die  Ku- 
gel wivlit,  iie  e»  fArtscMendert ,  und  anf  dieKa- 
mffe,  die  es  eurticliwirft. 

Legt  man  eine  Steuer  auf  die  Titcher^  alt 
Consumtionswaare,  so  nimmt  die  Consumtion  der 
Wolle  ab,  und  der  Landwirth*  welcher  Schaafe 
aufzieht,  sieht  dadurch  sein  Einhommen  geschmä- 
lert. Er  iann  sich  ja,  wird  man  sagen,  auf  einen 
anderen  Cultursweig  verlegen !  Allein  igaAnulii 
voraussetzen,  dafs^  vermüge  der  Lage  und  Be- 
schaffenheit seines  Bodens,  das  Aufziehen  von 
Wollvieh  gerade  der  eintriiglit.hste  Cullurzweig 
fUr  ihn  warr  denn  sonst  wUrde  er  ihn  nicht  vor* 
gezogen  haben.  Eine  Verü'ndcrnng  der  Cultur 
ist  folglich  für  ilin  eine  Einkommenssthmiilerung. 
Aufserdem  haben  aber  natürlich  auch  der  Tuch>, ' 
manufaciurist,  und  der  Capitalist,  welcher  sein« 
Fond«  in  dessen  Unternehmung  geliehen  hat,  ih- 
ren Antheil  an  der  nämlichen  Steuer  zu  tragen. 

^.  581.    Kub  Trelcbei  Piopoition  der  Prodacenl  einer  Buhe  ■■ 
der,  auf  lir  gclecten  CoaaaadoaMteaeT  niiRifn  "nit- 

'  Jeder  einzelne  Prodüccnt  trügt  zU  einer  C-on* 
tumtiontsteuer  gerade  nur  nach  Verhiiltnifg  seinei 
Antheils  an  der  Productiou  der  besteuerten  Sadie 
bey>  Ein  Grundeigenthiimert  welcher  la  seinem 
Garten  eine  Grübe  mit  Porcellanerde  iiMlt  wird 
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von  einer  Auflage  auf  Aa»  Forccllan  nur  'vrenig 
getroffen:  weil  er  zum  Tolalwerthe  Rieses  Pto- 
ductes  nar  einen  «hr  geringen  Werth  beytriigf. 
ImWerlh  einer  Vase  von  loo  Ouldenist  vi<fll©ichl 
nur  ein  Gulden  «iv  ßezahlnng  der  rohen  Por« 
cellanerde  bestimmt.  Wenn  inilhin  der^  auf  die 
Producenten  fallende  Theil  derSleuet  anch  einen 
gansen  Zehntel  vom  Werthc  des  Productea  bc 
tiagtf  so  liann  denCiundeigenlhUiner  davon  nicht 
mehr  als  i/jg  Oalden  treäea,  wahrend  der  Manu- 
facturict  und  der.  Kaufmano  9^o  Gulden  zu  b»- 
mhlen  haben. 

.  Wenn-  hingegen  der  Gmndeigentbilnier  den 
gröfseren  Tbeil  vom  Werlhe  des  Produktes  lie- 
fert,' wie  nsmeujlich,  wenn  die  Producte  oline 
viele  Zubereitung  consumirbar  sind,  so  trägt  er 
denjenigen  TbetI  der  Steuer,  welcher  auf  die 
Fioducenten  fällt,  fast  gänzlich.  Man  lege  einen 
Eingangszoll,  an  den  Thoren  der  Slädte>  auf  , 
Geflügel  und  GcuiUset  so  wird  der  Baiier  mäch- 
tig darunter  leiden.  Man  lege  aber  eine  sehr  stai<> 
he  Stern pelgebtihr  auf  die  Spitzen,  so  wird  der  , 
Bauer,  welcher  den  Flachs  dazu  liefert,  es  liaum 
gewahr  werden;  hingegen  diejenigen  Pioducen* 
ten,  unter  deren  Händen  diese  Waare  ihren  Haujit. 
werth  erhält:  ManufacWrunteniehmer,  Handar- 
beiter und'Kaufleute«  werden  sie  schmerzlich 
empfinden. 

Ist  der  Werth  iheils  von  ausländischen,  theila 
von  inländischen  Producenten  geliefert  worden« 
so  haben dieletzteren  fast  das  ganzeOewicht  der 
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Stener  sü  tragen.  Wenn  man,  hej  nn«,  die  Baaa« 
vrollzenge  besteuert»  so  werden,  .weil  die  Nacb>  , 
frage  nach  diesen  Prodncten  abnehmen  mufK,  die 
Prodiictivdien^te  nn&erer  Fabricanten  geringer  be-  • 
oahlt  werden:  diese  werden  einen  Theil  dieser 
Steuer  zu  tragen  haben ;  hingegen  die  prodactir- 
dienste  Derer,  welche  die  Baumwolle  in  Amerik« 
pflanceniwerdeniwenn  keine  sonstigen  Gritnde da« 
Bu  vorhanden  sind,  nicht  merklich  geringer  bezahlt 
werden.  In  der  That  verminderl  diese  Stener» 
welche  die  Consnmtion  von  Frankreich  vielleicht 
um  ein  Zehntel  schwächt,  die  Consumlion  von 
Amerika  nur  um  ein  Hundertstel:  wenn  Frank- 
zeich von  dem  Absatzei  welchen  Amerika  filc  set 
ne  Baumwolle  fand,  ein  Zehntel  ansiullte'. 

i.  5B2.     Wie  rina    SIeaer,   die   auf  die  rlM  COBfantioa   |rie|t 
ix,  soileicli  ein«  anders  tiiffc. 

Wenn  eine  Consumtion<>fiteuQr  auf  einem  Ge*  - 
geniitandeder  ersten  Ifolhdurfi  liegt,  so  wirkt  sie* 
utehr  -oder  weniger,  auf  den  Preis  von  fast  allen 
anderen  Producten ,  und  wird  folglich  vom  Ein- 
kommen fast  aller  anderen  Conünmenten  erhoben. 
Eine,  am  Thor  einer  Stadt,  auf  Fleisch^  Getreide 
oder  Brenn  mal  eri  all  eu  gelegte  ^teuer  (Ociroi) 
vertfaeuert  »a'mmiliche  Producte,  die  in  dieser 
Stadt  verfertigt  werden;  während  eine  solche 
Steuer  auf  den  Tabak  den  Preis  von  keiner  ein- 
zigen andere»  Sache  in  derselben  Stadt  tteigert« 
sondern  blof«  die  Producenten  und  die  Consumen- 
'  ten~  des  Tabaks  belastet.  Der  Orund  hiervon  liegt 
am  Tage:  der  Producent  weichet  Ueberflolswaa- 
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ren  cQn*niii>Tt>  mufs  die  Concurrens  Dessen  aae- 
balteti,  welcher  licli  derselben  enthält;  vrä'lirend 
der  Producent,  -welcher  eine  Abgabe  von  Denif 
was  unentbehrlich  ist(  bezahlt,  sich  vor  keiner 
Concnrrenz  zu  scheuen  hat:  indem  jeder  andere 
Producent  dieselbe  sogut  wie  er,  bezahlen  mufs. 
Vielmehr  noch  treffen  die  directen  Steuern, 
welche  man  den  Producenlen  abnimmt,  die  Con> 
'  tumenten  von  deren  Producten;  allein  aus  denen, 
bereits  oben  angegebenen  GrUnden,  liiinnen  anch 
sie  den  Preis  ihrer  Producle  niemals  soweit  erhö- 
hen ,'<]ar5  sie  zu  einem  vollständigen  RUckersatze 
der  Steuer  gelangten:  denn,  noch  einmal,  die 
Vertheuerung  schwächt  die  Nachfrage,  und  eine 
Schwächung  der  Nachfrage  schmälert  den  Go> 
vrinst  von  sJi'm'm'tlichen  Produclivdiehsten. 


Unter  den  verschiedenen  Producenten  einca 
nnd  desselben  Productes,  wird  es  dem  Einen 
schwerer,  dem  Anderen  leichter,  den  Druch  der 
Steuer  von  sich  abzuwälzen.  Derjenige'Copitalist, 
dessen  Funds  «n  dieses  Geschäft  nicht  gebunden 
sind,  zieht  sie  heraus^  und  legt  sie  anderwärts 
■n,  wenn  man  ihm  nicht  mehr  die  nämlichen  In. 
teressen  en^ichten  Itatin,  oder  wenn  die  Zahlun« 
gen,  welche  rnaii  ihm  schuldig  ist,  unsicherer 
werden.  Der  Unternehmer  kann  in  gewissen  Fäl- 
len seine  Rechnung  abschliefsen,  und  seine  Kennt« 
nisse  und  seinen  Fleifs  anderweitig  geltend  ma- 
chen ;  aliein  dem  Orundeigenthümer  und  dem;** 
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nigen  Caphalisleii)  dessen  Capitule  sicli  niclif 
schnell  heran szithen  lassf-n ,  ist  dieser  Vortheil 
versagt.*)  Das  Quantum  von  Wein  oder  Getrei- 
de» welches  ein  Giundsliitk  prodncirl,  bleibt  bo 
ziemlich  dasäelbe»  ob  dasOrundstUch  nan  schwer 
oder'leitht  besteuert  is) ;  die  Steuer  dürfte  di« 
HälFte,  ja  drey  Viertel,  *on  Keinem  Netto »Ertra. 
ge,  oder,  wenn  man  will,  seinem  Pachte  ver- 
schlingen] und  man  würde  das  GrundslüclE  den- 
noch bauen,  um  die  Hälfte  oder  das  Viertel,  wei- 
chet die  Steuer  nicht  aufzehrte,  zu  gewinnen.**) 
Die  Taxe  des  Pachtes,  >  as  heifst  der  Antheil  dea 
Grundeigenihtimers,  würde  fallen:  Diefs  würe 
Alles.  Die  Ursache  hiervon  wird  man  durcl^ 
■chauen,  wenn  man  erwägt,  dafs,  in  un-eiem  un- 
terstellten Falle,  das  Quantum  der,  vom  Grund- 
fitUcfc  erzeugten  und  zu  Markte  gelieferlen  Pro- 
ducle  dennoch  das  niimliche  bliebe-  Von  der  an- 
deren Seite  bleiben  aber  auch  die  Motive,  worauf 
die  Nachfrage  nach  diesen  Producten  beruht,  dl« 


')  Siehe  im  Cap.  4  des  lien  Buciies,  wie  der  Grund« 
eiKenihOmer,  durch  sein  Feld,  lur  Pioduciion  mitwirkt  «ud 
folglicli  *is  «iner  von  den  Pruduccnten  beiracüict  werden 
m\iCf. 

**)  Erüt  dann  ist  es  geraihen ,  den  Anbau  auriuseben, 
veon  die  Steuer  me/ir  als  iltu  \etio- Lrirag ,  oder,  wenn 
man  will,  den  Pacht  wegiiimnit:  weil  von  dieiem  Augen'- 
blick  an.  Niemand. mrhr  seinen  Vonheii  dabtjr  fände:  denn 
derElgcniliUmerwilrde  nichts  daraus  ziehen,  weil  die  Steuer 
an  dir  Stelle  das  P^ichics  getreten  wSiej  i.nd  der  Pachter 
wOrde,  wenn  er  die  Steuer  etiirichlete,  den  Facht  Ober  bCt*> 
nen  Werth  beialileii. 
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Hämlichffii  wie  zuvor.*)  Wenn  nnn  abert  trotz 
der  Einführung  oder  Ausdehnung  der  Grund- 
steuer, sowohl  das  Quantum  der  Kachfrcige  nacli 
diesen  Producleu,  als  das  ausgebotene  Quantum 
dergelbea,  dennoch  die  näiälichen  bleiben  müssen, 
60  miissen  auch  die  Preise  unverändert  bleiben; 
und  wenn  die  Preise  nicht  aufschlagen»  so  bezahlt 
ja  der  Consument  der  Producte  Iteinen  kleinsten 
Bruchtheil  von  dieser  Steuer.  **) 


*).  i.  SB4.     D«b«i  «ine  Elfrohslt  der  Iriwdb<aeri«ngnl>M. 

Die  Froducie  der  Landbauindustrie  haben  sogar  die 
,  besondere  Eigenheit,  daüt  sie  nicht  auf  die  Lange  Iheurer 
nerdcii,  wenn  ihre  Mass^  aboiiUDit:  weil  die  Bevölkeruag 
stets  im  nämlichen-  Verhältnisse  zusammenschmilzt,  wie  die 
Nahrungsmitiel  rarer  werden,  und  weil  folslich  das  Quan« 
tum  der  Nachfrage  nach  diesen  Producten  sich  zu  glei-> 
eher  Zeit  mit  dem  Quantum  des  Ausgthotes  verringert« 
Auch  findet  man  nicht,  da(ä  das  Getreide  an  selchen  Orten 
wo  viele  Felder  brach  liegen,  theurcr  ist  als  in  einem  durch-> 
gangig  angebauten  Lande-  England  und  Frankreich  waren 
im  Mittelalter  wait  minder  angebaut  als  beutiges  Tages:  sie 
producirten  weit  weniger  FeldfrUchte;  und  doch  war,  so« 
weit  wir  durch  Vergieicliung  mit  einigen  audi-ren  Werlhen 
davon  uttbeilen  können ,  das  Getreide  damals  nicht  theurer 
als  jetzt.  Wenn  der  Ertrag  geringer  war,  so  war  dafUr  auch 
die  Bevölkerung  geringer:  durch  die  ScbwäcLe  der  Nach^ 
frage  ward  die  Schwächt:  der  Vorraihe  ausgeglichen. 

*')  Wollte  man  sagen,  dafs  der  Pächter:  Der,  welcher 
die  Industrie  und  die  Genitale  beyKchierst,  die  Last  der 
Steuer  mit  dem  EigenthUmer  ibeile;  so  würde  man  sich  ir- 
ren: denn  durch  das  Pactum  der  Besteuerung  ist  die  Zahl 
der  zu  verpachtenden  Güter  iiii„hi  geringer  und  die  Zahl  der 
Pachter  nicht  gräft>er  geworden.    Da  mithin  auch  hier  die 
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i,  68S.    Ob  d«  VerkiaC  in  QraaäMiidut  eia  Slcbanuisaalttal 
CUi  den  Ei(pinhUia«T  i*l. 

Selbst  durch  den  Verkauf  seines  Grand slückes 
Ihann  der  Eigenthilraer  sich  der  Last  der  Steuer 
nicht  entziehen:  denn  et  wird  dafür  kein.grüfse* 
res  Capilal  erhalten,  als  et  nach  Verhaltnifi:  de» 
reinen  Ertrage*  werth  istj  welchen  die  Steuer 
ihm  Übrig  lafst.  Kieroand  der  ein  Gut  Icauft. 
schlägt  dessen  £rtiag  anders' an,  als  nach  Abzog 
von  Kosten  und  Auflagen.  Wenn  d're  Taxe  die- 
«er  Art  von  Capitalanlegitng,  im  Lande  auf  fünf 
Procent  steht,  und  ich  ein  Out  von  100,000  Gnldea 
zu  kaufen  habe,  co  werde  ich  es,  von  dein  Au* 
genblicke  an,  nii-ht  höher  als  mit  86,000  Gulden 
bezahlen,  wo  eine  neue  Steuer  dieses  Gut  mit 
einer  ia'brliclien  Abgabe  von  looo  Gulden  bela- 
Blet  hat:  denn  es  wird  alsdann  fortan  nicht  mehr 
als  4opo  Gulden  prodiiciren.    -    • 

Es  ist  gerade  so,  als  ob  die  Regierung  ein  Fünf- 
tel des  Gutes  fUr  «ich  hSnwegnäfame :  der  Consu- 


QDBnitiattn  der  N'achrnige  und  des  Ausgebotri  die  nainli* 
chcn  geblieben  sind,  so  mufs  auch  die  Taxe  der  Fachte 
zinae  die  nämliche  bleiben. 

Das  Beyspiel  des  Sulzmanufaclurisien  ,  welcher  sei nen 
Consunienten  nur  einen  Theil  der  Sleuer  aiifbOrden  kann, 
und  de«  Cr unt'eisertth Unters,  welcher  auch  nicht  den  klein'» 
Blen  Bruchtheil  von  ihnen  rUckersetzt  erhallen  karrti,  be- 
weist den  Irrihum  üerer,  welche,  im  Widerspruche  mit 
dea  Fliysiokraten ,  behaupte» ,  dafs  jtde  Steuer  zuleiit  auf 
die  Coosumenien  falle. 
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ment  -^iirde  daron'  ebensowenig  efwaa  gewahr 
werden.  •) 

Ausgenommen  sind  hiervon  die  WohnhÜnser : 
die  Grundsteuer,  welche  man  den^igCHlhümern 
derselben  aüforderl,  vertheiiert  wirklich  die 
Miethzinse:  nämlich  darum,  weil  ein  Haus,  oder 
vielmehr  der  Genufs  eines  Hauses,  genau  betrach- 
,  tet,  kein  Bodenerzeitgnifs,  sondern  ein  Monu|ac> 
f  urerzeiignifs  ist,  und  weil  Aei  hohe  Preis  der  Mie. 
tben  die  Consnmtion  und  die  Production  der  Hä'u- 
seTi  gleich  der  von  den  Tüchern,  vermindert. 
Da  die  Erbatior  von  Häusern  minder  gute  GeWin. 
ete  dabey  finden,  so  bauen  sie  vreniger,  und  da 
die  Consumenten  dieses  Froditct  thenrer  bezahlen 
mUtiscn',  to  behelfen  sie  sich  mit  engeren  Woh- 
nungen. 

Aus  allem  Bisherigen  sieht  man  nun,  wie  un- 
befioiincn  es  sey,  schlechthin  zu  behaupten,  dafa 
jede  Steuer  in  letzter  Instanz  auf  diese  oder  jene 
Classe  der  Staatsgesellschaft  falle.  Die  Slenern 
fallen  auf  Diejenigen  welche  sich  ihnen  nicht  ent. 
ziehen  künnen:  weil  sie  eine  lästige  Bürde  sind, 
welche  feder>  a us allen  KräTten,  von  sicji  abzuwäl. 
zen  trachtet;  allein  die  Mittel,  steh  ihnen  zu  ent. 
ziehen,  sind  uuondlicli  mannigfaltige  je  nach  den 
verschiedenen  Formen  der   Besteuerung,  und  je 

*i  Die  Pliysioliratrn  behanpleien  mit  Recht,  d-ifs  di« 
Grundsteuer  vällig  auf  dem  Netloproducte ,  und  rolglich 
auf  den  GruDdeigenibDmern  Kege;  allein  li«  irrten,  wena 
■je  sagten,  dafs  auch  alle  anderun  Steuern  zuletzt  vollsiXU'» 
dig  diesea  selben  GutseigenlhOmern  anr  Last  fielen. 
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nach  den  FnnGtionen ,  die  man  in  der  Staatsma- 
Gchine  V  er  richtet. 


Hierah  InUpfen  wir  die  Bemerlning,  dafs  die 
chen  bezeichneten  Wirkungen,  welche  die  Erfah- 
rung ebenso  durchgängig  be&lä'tigt,  wie  die  Wis- 
senschaft sie  erklärt^  ihrer  Natur  nach  fortdaaernd 
iey^n  and  ebensolange  währen  als  die  Umstände, 
-woraus  sie  entspringen.  Der  GrondeigenfhUmet 
lann  seinen  Consumonten  niemab  den  geringsten 
Theil  von  seiner  Grnndstener  aiiffoüräen:  der 
Manufactvtrist  aber  wird  niemals  in  eben  dieses 
schlimme  Verhaltnifs  kommen.  Die  Consumtion 
einer  Waare  wird,  wenn  alle  anderen  Umstände 
gleich  sind,  durch  eine  Steuer,  welche  ihren  Preis 
erhuht,  anhallend  beschränkt  werden,  und  e» 
wird  an  ihrer  Pruduction  -weniger  zu  gewinnen 
tcyn.  Wer  weder  Consument  noch  Froducent  ei- 
ner Luxuswaare  ist,  wird  niemals  den  geringsten 
Theil  von  einer  Luxiissteuer  zu  tragen  haben. 
Was  soll  man  demnach  von  einem  Lehrgebäude 
denken*),  welches  leider  den  Beyfall  einer  be- 
rühmten, aber  in  diesem  Wissenszweige  allzu  frem- 
den Gesellschaft  erhalten  hat,  von  einem  Lehrge- 
bäude, sageicli,  wo  behauptet  wird,  dafs  es  ziem« 
lieh  gleicligiltig  Sey,  ob  die  Steuer  auf  dem  Cinen 
oder  dem  anderen  Klnkommenszweige  liege>  wenn 


*)  IVamlich  von  dem  des  Herrn  Cahard;  Grundsatz» 
der  Nationalökonoinie ,  welches  vom  franiosisclien  Na- 
tion aliiisij  tu  le  gekrönt  worden  ist. 
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si?  nur  von  Alters  her  bestelle,  iiiitl  dafs  jede 
Steuer,  mit  derLange  der  Zeit,  aiis  jeder  Art  vnn' 
Einkünften  gescliupft  werde:  gleichwie  das  Bliit, 
welches  man  aus  einem  Arme  abläTst,  ans  d«m 
ganzen  Körper  gleicHmäfsig  hervorgepumpt  wird. 
Dieses  Gleichnifs  entspricht  der  Natur  der  Steuern' 
ichlechtcrdingi  -nicht.  Die  Retchthiimer  der  Ge- 
«ellüchaft  siud  keioeswegB  eineFlilfsigkeit,  welch« 
sich  in  ihr  GleicJigewicht  zu  setzen  strebt.  Der 
Schlag,  'welcher  auf  einen  von  den  Aesten  'de# 
Gesell  tchaftssta  mm  ex  fällt,  bann  diesen  tüdteit,  , 
ohne  dafd  darnta  der  Stamm  abstürbe;  und  er  iüt 
schädlicher,  wenn  er  einen  producliven  Ast  trifft, 
als  wenn  er  aiiF  einen  unproducliven  fallt.  Es 
müssen  der  Wunden  sehr  viele,  und  der  ganzs 
Stamm  mufs  angegriffen  werden,  wenn  ^i  völlig 
'  unfruchtbar  werden  und  absterben  soll.  Durch 
dieses  Gleidmjfs  wird  die  WirJiung  der  Bestene- 
lung  besser  versiunlichl  als  durch  den  Umlauf 
des  Blutes',  aber  weder  das  eine  noch  das  andere 
Icann  die  Stelle  von  Vernunftschlüssen  vertreten. 
Eine  Vergleichung  ist  hein  Beweis:  sondern  blofs 
ein  Eileichterungsmittel  für  die  Auffassung  einer 
Wahrheit,  welche  schon  anderweitig  erwiesen 
seyo  mufs. 

t.  A87.  Ol«  St«a(T  füllt  mit  deito  püttetei  üahezJatt  nt  di« 
Fioduprniea  uod  Comninentu ,  1*  Bülicr  li«  bs^n  •€• 
>tea  Producsnien  cThoben  mid. 

In  meiner  ganzen  bisherigen  Abhandlung  von 
den  Steuern  welche  auf  irgend  ein  bestimmtes 
Froduct  gelegt'BJnd,  (Stenern^  die  ich  hie  und  da 
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Con(uitttiontst«uern  nannte,  obgleich  dar  Comüh- 
ment  des  Prodncles  sie  nicht  voIJslandi^  bezahlt), 
babe  ich  mich  noch  gar  nicht  bey  der  Vntersu« 
chung  aufgehalten,  in  welchem.  Zeitpuncle  der 
Froduction  die  Steuer  gefordert  worden  Ge<r,  und 
welche  Wirkungen  aus  diesem  VmsUnde,  der  doch 
ullerdings  unsere  Aufmerksamkeit  verdient^  enl' 
springen  müssen. 

Die  Froducte  nehmen,  während  sie  durch  die 
Hände  ihrer  verschiedenen  Produceatcfi  laufen, 
immer  mehr  und  mehr  an  Werth  zu;  denn  auch 
die  einfachsten  Praducte  erfordern  vielerlei  Zu- 
zichtnngen,  bevor  sie  sor  Cons'umirbarkeit  gedie- 
hen sind.  Eh  steht  daher  eine  Steuer  mit  dem 
Werth  eines  Prodtictes  erst  dann  in  VerhÜltnif«, 
wenn  sie  in  dem  Augenblicke  auf  Dasselbe  gelegt 
wird,  wo  es  seinen  hüchslen  Werth  erreicht,  w« 
«B  alle  seine  Frodnctivzurichtungen  erhalten  hat. 

Läfst  man  gleich  im  ersten  Anfange  den  Roh- 
stoff eine  Abgabe  bezahlen,  welche  nicht  dessen 
jetzigem,  sondern  dessen  künftigem  Werthe  ent- 
spricht, so  «wingt  man  den  Producenteo,  in  de»> 
■en  Hand  er  sich  befindet,  zar  Entrichtung  eines, 
mit  dem  Werthe  welchen  er  hearbeitel,  aufser 
allem  Verhältnisse  stehenden  Vorschusses;  eines 
Vorschusses,  welcher  drückend  ftir  ihn  ist,  den 
nachfolgenden  Producenten,  welcher  ihm  denseU 
ben  ersetzen  mufs>  in  Verlegenheit  bringt,  und 
ebenso  alle  Übrigen,  bis  herab  lum.  letzten  Produ- 
centeo, welcher,  seines  Ort^s,  nur. unvollständig 
Tom  Consumeitten  i»tiit  entschädigt  wird* 
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f.  SSSj  Wuib  Um  Froducenna  die  Steosr  ToncMeftea  mltHeni 
10  branchen  (ir,  ta  ihren  Orwtthe,  «in  oiirsiblltair«- 
■mriig  (Toftei  Capiiil.  I 

Ks  führt  aber  dieser  Vorscbur«  der  Steuer  noch 
einen  weitere«  Nachtbeil  mit  sich:  dafs  nä'mlith 
die  Industrie, -welche  daniil  belastet  JKt,  nur.tnil- 
tcKl  eines  Capilah  betrieben  werden  kann,  wel- 
ches bedeutender  ist  als  es  die  Natur  der  Prodiio» 
tioR  erheischt,  und  daf"  die  Interessen  vnn  diegrra 
Capitale,  welche  theils  die  Producenten,  theila 
die  Consumenten,  bezahlen  müssen*  ein  Steirer- 
Xuschitts  ist,  iwovon  der  Fiscus  keinen  Vortheil 
«ieht.  *) 

Vernunft  und    Erfahrung  führen 'mithin   zu 


•)  Inl'rAnkreich  belief  «ich,  Anno  tSia,  der  Einft" "!?*-• 
loll  voll  der  unKCSponnenen  Baumwolle  ohngefAhr  mit'  lOQlf 
Franken. per  Ballen,  im  Uucchscliniire!  Mehrere  Monn- 
facturen  hauen  es  soweit  Kebrüclii,  d.<r«  sie  weikiasUch  iwvy 
solche  Ballen  brauchten.  Sie  muTsien  dip«e  Sieuer  vnn  üei  n 
Augenltlicke  dut  EinkauXrs  von'  diesnn  ilireni  Roltstq,^ 
an  ,  bis  zum  Augenblicke  der  ein^ehirnden  Kaufpreis zn^.tm 
lung  nir  ihre  produrarten  Baumwollzeuge,  niai:tien>  Ne3  i- 
mcn  wir  diesen  Zeitraum  lu  einem  Jahr  an,  so  bedurften 
■ie  600,000  Pranken,  an  Capil'al,  mehr,  als  wenn  die  Sttiter 
nicht  exisiirt  hlitte,  nnd ,  »olltcn  sie  nicht  verlieren ,  t<9 
mufiite  der  l^iiirprsig  ihrer  Pfod-icte  ihnen  die  Zinsen  di»r- 
8es  Caplials  erseiien.  E»  war  dier*  eine  Verlheuerune  dts 
ProduciUs,  ein  Zuschufs  lur  Steuer,  welcher  fBr  die  Pran- 
soacn  verloren  ging,  oline  darum  in  den  PSsou*  ihrer  Re» 
^ierung  zu  Riers'cn.  Ueberhaupt  waren  in  jenem  Z^ipunole 
die  schwersten  Lasten,  welche  auf  den  Franzoaen  ruhten,^ 
keineswegs  diejenif^en  ,  welche  in  ihrem  Buüjet  E){urirlen. 
Sie  litten,  ohne  oß  nur  die  Quelle  ihrds  Leidens  zu  kennen. 
ObijEea  Beispiel  ist  ein  Beleg  hiervon. 
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dem  Resultate»  welchen  dem  der  FbysiofcTalen. 
echeitelrecht  ■widerstreitet:  dafs  der  Theil  der 
Steuer*  welcher  auf  dem  Kinkommen  des  Consu- 
inenten  ruhen  goII,  immer  m't  umso  schwerere^. 
Ucberliist  darauf  faUo,  je  niiher  die  Steuer  beym 
ctslen  Ftodncenten  erhoben  wird. 

Aiie  directen  und  pertünlichen  Steuern,  wo- 
durth  die  it'itliwend'gcn  Bedürfnisse  verthenert 
yieii'-n,  und  alle  Steuern  welche  auf  den  noth- 
wend.>);^n  Bedürfnissen  selber  liegen,  erzeugen 
diesen  Naihihei]  im  hc>ch<;ten  Grade;  sie  zwingen 
jeden  Prndncenten.  d'e  Personalsleuer  von  (iiihmt> 
liihpn,  ihm  voranfcegaii^enen  Ptodacenten  vor- 
zuschiöfüen;  data  nämliche  Quantum  Von  Capila- 
len  unterhält  alsdann  nur  eine  geringere  Tndti- 
fltrie,  und  die  Steuerpflichtigen  bezahlen  dem- 
nächst, aufser  der  eigentlichen  Steuer,  noch  einen 
Znschufs  von  Zinsen  und  Zinszinsen,  welche  dem 
Fiscus  gar  nicht  zu  gut  kommen.  Hierin  liegt, 
-wo  ich  nicht  irre,  die  Ursache  der  Theuerung 
von  vielen  Producten  in  Frankreich)  nnd  voizüg» 
lieh  in  England. 

Es  sind  Diefs  keine  hohlen  Theorien.  Ans 
Mangelan  Einsicht  in  dieselben  begeht  man  wich- 
tige Fehler  in  der  Praxis:  wie  namentlich  dia 
coustituirende  Versammlung  in  Frankreich  that, 
welche  die  directcn  Steuern,  nnd  vorzüglich  die 
Grundsteuer,  bey  weitem  Übertrieb:  und  zwar 
in  GemäTsheit  der  Grundsätze  der  Physiokraten, 
'welche'  ihr  fortwährend  in  die  Ohren  schallten: 
dafs  die  Erde  der  Quell  Blies  ßeichthumi  eey,  dafa 
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es  üeine  iiiideTe  productive  Arbeif  gebe  als  die 
des  Bauern,  und  dafs  Franikreicii,  seinem  Weflea 
nach,  ein  ackerbauendes  Land  sey. 

i.  £S9.     AIIeeiD>ine  Theorie  der  Beiteuernn;,  nnd  Gemälde  Toa 
Ibiem  EuiQuri  auf  den  Sinaitkürper. 

Vom  gegenwärtigen  Standpitncte  der  Natio- 
ualükonomie  aus^  muU  vielmehr,  wie  mir  .^clieint, 
die  Fundamcntal-TheoTie  der  Besteuerung  so 
lauten : 

Die'  Steuer  ist  ein  Werth,  welchen  die  Gesell- 
ichaft  entrichtet  hat,  nnd  welcher,  diirth  die  da« 
mit  vorgenommene  Coniumtioni  ihr  nicht  zurück- 
eistatlet  wird. 

Sie  hostet  der  Geeelhchaft  nicht  bloTs  die 
Werthe,  welche  sie  dem  Slaalssrhalze  zuführt,  son- 
dern auch  die  Erheb nngespesen  und  die  persün- 
lichen  Dienste,  so  wie  den  Werth  aller  Projducte, 
deren  Erschaffung  sie  hintertreibt. 

Das  freywillige  oder  erzwung^neOpfer,  wel-  ~ 
ches  aus  der  Steuer  entsteht,  trifft  den  Steuerpflich- 
tigen iti  seiner  Eigenschaft  als  Producent,  wenn 
es  seine  Gewinste,  das  heifst  sein  Einkommen, 
schmälert;  es  trifft  ihn  hingegen  in  seinerEigen- 
Bchaft  als  Consnment,  wenn  es  seine  Ausgaben 
TerstärKt,  indem  es  die  Producle  vertheuert. 

Da  nun  aber  eine  Verstärkung  der  Ausgaben 
gerade  soviel  gilt,  wie  eine  Schwächung  des  Ein- 
kommens*),   so  kann  man  behaupten,    dafs  die 


"J  SUAe  unten  den  Auszug  der  Hauptgrundsaize 
den  Worten  Einkommen  und  Reichthwn. 
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Steuer  cib»  von  den  Einkünften  der  Staattgeiell- 
•chaft  entnommener  Werth  sey. 

In  den  ineisteD  Fällen  trifft. die  Steuer  den 
Steiter^ichtigeu  in  Keinen  brydcricy  Eigenschaf- 
ten, alsTroduceiit  nnd  al«  ConGnment,  zugleich; 
und  wenn  er  die  Siaalslasten  nicht,  neben  seineT 
eigenca  Consumtion,  mit  Eeinem  Einkommen  be- 
streiten kiinn,  so  greift  ^t  seineCapitale  an.  Wer- 
den die,  Goloh  ergebt  alt  angegriffenen  Cspilalwer- 
the  de^  Einen,  nicht  durch  Ersparnifrwerthe  eineff 
Anderen  vergütet,  to  gerä'th  der  Ifatiooalreich- 
thum  in  Verfall. 

Derienije  welcher  dam  Steuereinnehmer  dea 
Betrag  der  Abgabe  bezahlt,  ist  nicht  immer  der 
cigeniiiche  Steuerpflichtige:  wenigstens  nicht  für 
die  volle  Summe  des  bezahlten  Werthes.  Oft  er- 
scheint er,  wenn  auch  nicht  in  Hinsicht  der  gan- 
zen Steuer,  doch  wenigstens  in  Hinsicht  einea 
Tlicils  davon,  als  blofser  Vorst.hu^g«heir,  wel- 
cher, durch  andere  Classen  der  GetelUchaft,  auf 
eine  «ehr  vervhluugene  Weise,  itüd.oft  erst  nach 
ineltrfättigea  Operaliunen,  eniKchä'digt  wird:  so 
dafü  viele  Leute  gerade  in  solchen  Augenblicken 
Steuerporlionen  bezalilen,  wo  sie  es  am  wenig- 
sten verttiutheu:  es  sey  nun'durch  die  Preise,  um 
welche  sie  ihre  Bedürfnisse  kaufen,  ''oder  durch 
die  Verluste,  wekhe  sie  erleiden,  ohne. die  Ur- 
sachen davon  entrülhsqln  zu  küunen.' 

Mur  Dieienigen,  auf  deren  Eiukommen  die 
Steuern  in  letzter  Instanz  fallen,  sind  die  wahren 
Steuerpflichtigen,  und  die  Werlbe  welche  sie  ab* 
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geben«  Ilb«rEt«igen  bey  weitem  die  Summe  ^er 
Werilie,  welche  wirklich  in  den  Staatsschatz  ftiei- 
sen>  selbst  di»  Erhebungskosten  eingerechnet. 
Dieser  Ueberschuh  von  abge;^ebenen  WeWhcn  ist 
nmso  bedeutender, je  schlechter  das  Land  regiert 
wird. 

t.E90D.SIM.  Die  dnrob  di«  feteaer  varnnuht«  PTfiiretnehrons 

'  d«r  WwrEu  j(t  nicht  blofi  uumiiial,  *oiidnn  ivell. 

•:-   WirnB  diu  St^er  nicht    a<ich    den  Werth  An 

Oeldei,  ta   wia  den  der  übrigen  Wurra  Utig*tt. 

Ein  mit  Auflagen  beschwertes  Land  ktftin  als 
ein  solches  betrachtet  werden,  das  unter  Verhalt* 
nisseu  ^xistirt,  welche  die  Production  Jn  ihmun- 
vertfaeilhaft  siachen.  Es  ist  bin  Land,  welches 
für  viule  Prodticlionfkoslen,  wrnig  Producte  er. 
langt.  Oifl  persönlichen  Ahsttengnngcn,  die  Vor- 
schüsse von  Capitalen  und  die  Pruducliv  mit  Wir- 
kung der  Landereyen  werden  nur  ditrftig  in  ihm 
beluhut;  man.  verdient  weniger,  und  gibt  doch 
mehr  aus. 

Out  wird  es  seyn,  wenn  wir  das  hier  Gesagte 
mit  den  Grundsätzen  vom  4ten  Cnpilcl  unseres 
Uten  Baches  susammenhalten,  wo.  wir  den  Un- 
terschied kennen  gelernt  haben,  welcher  zwischen 
reeller  (absoluter)  und  relativer  Theuerung  be- 
steht. Die  durch  Steuert!  verursachte  'I'heuerung 
'ist  eine  reeUe.  Es  wird  ein  minder  grcfses  Quan- 
tum von  ProduGten  durch  ein  gröGerey  Quantuiü 
von  Prodnctivdienslen  erzielt.  Aileii^  auiserdem 
veranlafst  eine  Steuer,  in  der  Regel,  und  zu  glei- 
cher'Zeit,  auch  eine  Vertheuerung  der  Products 
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in  Verhifltnirs  zum  Gelds:  das  heifst»  sie  treibt 
den  Geldpreis  der  Waaren  in  die  Holte.  Der  . 
Grund  hiervon  liei^t  darin«  dafs  das  Geld  nicht  zu 
den  Idi^endrn  fruductcn  des  Jahres  gehürl,  wie 
diei^nigen,  'vrelcbe  von  der  Steuer  verschlungen 
werden.  Die  Fä'IIe  abgerechnet,  wo  die  Regie- 
Tung  Geld  ins  Ausland  sendet,  um  Subsidien  zu  ' 
bezahlen,  oder  Heere  zu  besolden,  consuioirt  sie 
kein  Geld ;  sondern  sie  }äfst,  durch  ihre  Einkäufe, 
das  Geld,  welches  sie  im  Steuerwege  erhoben 
hat,  wieder  in  die  Gesellschaft  zuriiclcfliersen, 
ohue  derselben  dadurch  den  Werth  der  Steuer 
surüclizugeben.*)  Allein  da  die  Steuer  einen  Theil 
der  Production  lähmt,  und  dabey  eine  schnell« 
Zerstörung  **)  von  solchen  Producten,  deren  Ent- 
stehung sie  nicht  hintertreibt,  zur  Felge  hat,  so 
werden,  durch  eine  übertriebene  Besteuerung,  die 
f  rodUcle,  im  Verliältnifs  zum  Gelde,  dessen  Quan. 
tität  von  der  Steuer  nicht  verringert  wird,  immer 
rarer.  Kun  erleiden  aber  die  clrculirenden  Waa- 
len,  sooft  sie,  im  Verhäjtuisse  zum  clrculirenden 
Geldquantum  seltener  werden,  einen  Werthauf. 
schlag  in  Beziehung  auf  das  Geld:  man  erhält  we» 
idger  Producte  für  das  nämliche  Quantum  von 
Geld. 

Es  liünnte  scheinen,  als  ob  dieser  Ueberilufa 

*J  Die  Ursache  bie,rvoii  haben  wir  oben  kennen  gelernt. 
Die  mit  dem  Sieaergelde  vorgt^noramenen  £inklufe  sind 
keine  Kilckersuuungcn,  sondern  Umsatae, 

**J  Nümlich  durch  die  unproduciive  Consumtion  der 
Slaatsdicner. 
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an  baftrem  Gelde  der  üffentlielien  WoUfaTlh  zs' 
tiä'glich  £eyu  müsse.  Mit  nichteu;  denn,  wie  stark 
aiicli  immer  das  Geld  im  VerhälmUse  zu  den  lau. 
fanden  Producleq  Eugeuomm'en  Laben  mag,  so 
"kana  licb  ja  doch  Keiner  dasselbe  anders  verschaf- 
fen, als  durch  Producte  seiner  eigenen  Sc'hüpfuuj^ ; 
und  gerade  diese  Schöpfung  ist  kostspielig  und 
(chwierig. 

Uebrigens  sa'nmt  auch  das  Geld,  wann  die 
Producte  in  Gelde  theurer  geworden  sind,  das  heifst 
wann  sein  relativer  Werth  gesunken  ist>  nicht) 
«US  dem  Lande  zu  strömen ;  wodurch  es  denn, 
gleich  den  übrigen  Waaren,  seltener  als  zuvor 
wird.  So  sieht  sich,  mithin  ein  Land>  welches 
durch  eine>  mit  seinen  ProductionsmitteJn  auft^er 
Verhä'ltnilV  stehende  Steuerlast  gedruckt  isti  nach 
und  nach  von  Waaren,  und  sodann  auch  von  Geld» 
das  heifst  von  Allem  entblöfst,  uifd  entvölkert  sich. 

Wann  man  diese  Grundsülze  mit  Sorgfslt  stu- 
diert, so  lernt  mau  einsehen,  wie  durch  die  jähr- 
liehen,  wahrhaft  gigantischen  Ausgaben  der  neue- 
ren Regierungen,  die  Steuerpflichtigen  zu  einer 
weit  angestrengteren  Arbeil  gezwungen  worden 
lind;  weil  sie,  neben  den  FroiJiiciiunen,  welcho 
ihr  eigener  und  ihrer  Familien  Unterlialr,  so  wie 
ihre  Vergnügungen  und  die  Landessitten  erhei- 
schen, auch  noch  Das  produciren  müssen,  was  der 
Fiscus  verschlingt,  oder  was  er  ihnen  miiiclbar  ent- 
reifst,  ohne  es  selbst  zu  verschlingeu  :  eine  Werth- 
masse,  die  bej  einigen  Nationen  unstreitig  enorm 
U\f  aber  unmöglich  abgeschätzt  weiden  kann. 
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Diese  Ueb«rspannimg,  das  allinitlilig  entsiatt- 
äewe  ReKuliat  von  feb]erhaflen  polititchen  Syste- 
nen,  hat  wenigstens  zur  VtiYoiikifmmnQng  der 
Prodnctionsl;iint.t  gedient,  indem  es  die  Mensclien 
swang,  von  derMilwirIciiDg  der  NalurkrÜfte  grös> 
leren  Vortheil  zu  ziehen;  und  insofern  sind  di« 
Sfenern  derEnfwlckelung  und  Vervollkoininnunjr 
der  menschlkhen  Fälligkeiten  giinslig  gewesen. 
Auch  wird  man,  wann  nur  erst  die  Fortschritt« 
der  Slaalkkunst  das  Stenerquantum  auf  den  Rieht» 
stand  des  wnhihaften  Bedarfs  der  bürgerlichen  Oe> 
■ellsthafteu  hernnlergeselzt  haben  werden>  ein 
Behr  bedeutendes  Wohlseyn,  als  das  Resultat  uib 
gerer Fort:>clirinein  derProductiöaskiinst,  einpfia- 
den.  Sollte  hingegen,  zufolge  der  Verschwen- 
dungen* worein  verkehrte  und  labjrinthische 
Slaat-tmaschinen  uns  sliirzen,  das  System  der  über- 
schwenglichen Besteuerung  die  Oberhand  belial- 
tenj  ianogar  sich  noch  Weiler  verbreiten, 'snsdeh' 
ncn  und  befcsligen,  so  steht  zu  beftlrchlen,  dafs 
es  die  Nationen,  deren  Industrie  wir  um  meisten 
bestaunen,  in  die  Barbarey  zurUckslürze;  so  steht 
Zu  befiirchfeu,  dafs  die  Slaatsgebaude  dieser  Na. 
f  tonen  zu  nngi  u^uern  Galeeren  werden,  wo  man 
die  BÜLke  der  dürftigen  Classe,  das  heifst  derigros- 
seu  Mehrzahl,  sich  allmählich  mit  wahrem  Neid« 
nach  dem  Stande  de^  Wilden  wUrde  kehren  sehen 
—  de»  Wilden,  welcher  freyltch,  sammtseiner Fa- 
milie, übel  genug  ansgci^lattet  ist,  aber  dafür  auch 
nicht  diePfliibt  trugt,  durch  unablässige  Anstren- 
gungen giganti«cbe  Staatsconsumlionea  bettreiten 


D,q,i,.cdbv  Google 


ConstnutioB.  433 

zu  helfen,  wovon  das  Publicum  Iteiiten  Vortheil 
Eicht,  oder  die  sogar  zu  seinem  Ij'achtheile  ge* 
reichlnt 

.Abscbnitt    S. 
Von  der  JVaturalbesteueruag. 

(.   S92.     Die    Steuer    in  NKian   fordert    -vom    OnlmbiDan    auf 
/  wai  «r  bat,  und  ia -der  ForB  nia  a  »  lut. 

Die  NatiiTalbesteuerung  nimmt,  auf  dem  Fel> 
de  selber,  einen  Theil  der  Erndte,  zum  Vortheile 
des  Staatsschatzes,  vorwegk 

Sie  hat  das  Gute,  daTs  sie  dem  Bauern  Unr  ei* 
«en  solchen  Werth  abfordert,  den  er  besitzt,  und 
,  gerade  in  der  Geslall,  ivotiu  er  ihn  besitzt.  }facH- 
dem  Belgien  von  dcu  Franzosen  erobert  war,  be- 
fand es  (ich  in  gewissen  Zeilpuncten,  i  trotz  den 
schiinen  Krndtcn,  welche  es  machte,  onfser  Stan' 
^e,  seine  Abgaben  Zu  entrichten.  Der  Krieg  und 
die  Ausfuhrverbote  hinderten  es  am  Verkaufe;  und 
der  Fiscus  drang  doch  auf  den  Verkauf,  indem 
er  Geld  forderte.  Ee  würde  die  öffentlichen  L«' 
Kten  mit  Leichtigkeit  haben  tragen  können,  weiiu 
die  Regierung  die  Producte,  welche  sie  von  ihm 
begehrte,  in  Natura  erhoben  hatte. 

f.  S9i.  Sie  macht  die  Foitichritte  dci  LindbdiF»  EU  einen  Vot- 
ibeile  der  ItFgictune.  und  ECXiott  kcins  willkflhili« 
cfavn  Tix4iiiMien. 

Sie  hat  ferner  das  Gute,  dafs  die  Regierung, bo- 

giit  wie  der  Bauer,  bey  reichen  Krndlcu,  und  folg- 

lieh  bef  der  Begünstigung  der  l.andwirfhscliaf , 

interessirt  ist,     Wohl  müglicii,  dafs  die^aluial- 

38 
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beiteiiernng  in  China  der  Beweggrund  des  beton- 
deren  SchuUes  ifitf  welchen  die  Regrerimg  dieset 
Landes  dieser  ersten  von  nllen  Induslriekilnsten 
gewährt.  Allein  verdient  nicht  jedes  Einkonrnx'n 
denselben  Schulz?  Ist  nicht  jedes  eine  Quelle, 
woraus  die  Regienmgen  ihre  Subsidien  schupfen? 
Sind  die  Regierungen  niclit  eb^nsosefar  dabey  in- 
teressirt)  andere  Industriezweige  zu  beschützen, 
welche  sie  niederdrücken? 

Sie  hat  endlich  auch  das  Gute,  dafs  sie  keine 
Will kührlich leiten  und  Ungerechtigkeiten  in  der 
Vmlegung  und  Erhebung  zulUtn.  Der  Unlerthan 
weifs,  sobald  seine  Krndte  einmal  votüber  ist, 
vras  er  zu  entrichten  hat ;  und  der  Fiscue,  waa  ci 
zu  verlangen  berechtigt  ist. 
f.  SM.     eia  alncit.  luch  Vcrblltoiri  dci  Binlto-  und  nicbt  it 

So  erscheint  diese  Beste uerungsfor in,  airf  den 
ersten  AnblicK,  als  die  billigste  von  allen;  aber 
keine  ist  es  weniger.  Sie  nimmt  durchaus  keine 
AUcksicht  auf  die  vom  Fioducenten  gemachten 
Vorschüsse;  sie  nimnt  nicht  das  Neitoeinkont- 
mer»  "iondern  dasBrulloeinkommenzu  ihrer  Basis. 

Zwey  Bauern  treiben  versclUedcnartige  Feld- 
wirthschaften.  Der  eine  baut  mitttilmiirsigC'Korn- 
feldct,  und  seine  Cullurkosten  belaufen  sichf  in 
gewühnlichen  Jahren,  anf  4tOOO  Gulden  ;  das  Brut- 
toproduct  seiner  La'ndereyen  befrii'gt  6,0OO  Gulden : 
er  hat  folglich  2,000  Gulden  Metloeinkommen. 

Sein  Machbar  hat  Wiesen  oder  Wälder,  die 
gleichfalls    alljährlich    6,000  Gulden    abwerfen» 
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aber  ihm  nur  l,ooo  Gnlden  an  UnleThaltsspesen 
lioiilen.  Es  bleiben  ihm  folglicli,  im  Durcbsclinit* 
te,  ibliThch  5)000  Gulden  Einkommen. 

Kun  befiehlt  ein  Gesetz,  äoh  von  allen  Eid- 
produclen,  wie  sie  auch  heifsen  ini>gen,  ein  Zwi>lf> 
tel  in  Natura  erhoben  werden  solle.  Demziifnlga 
»immt  man  dem  Ernteten  Korngarben»  fUr  einen 
Wertli  von  5oo  Gulden;  dem  Anderen  aberHen- 
^ebunde  oder  Holz,  gleiehfalls  für  5oo  Guldeji. 
"Waa  ist  hierdurch  geschehen?  Man  hat  dem  Ei> 
uen  ein  Viertel  seinei,  in  2000  Gulden  bestehen- 
den,  Einkommens  entrissen-,  und  dem  Anderen 
blofs  das  Zehntel  des  seinigen,  welches  5,000  Gul- 
den betrug. 

Es  besteht  das  Einkommen  jedes  Einzelnen 
blofs  in  dem  Nettngewinste,  welcher  ihm  übrig 
bleibt,  naihdem  sein  Capital  auf  den  Betrag,  wel- 
chen es  zuvor  hatte,  wiederhergestellt  ist.  Besteht 
das  Einkommen  eines  Kaufmannes  etwa  in  der 
Snnime  aller  Kaufpreise,  die  er  im  Laufe  des  Jah- 
res einnimmt?  Nein  wahrlich!  Nur  Das  bildet 
sein  Einkommen,  was  er  weiter  erJust  als  geins 
Vorschüsse",  und  blofs  von  diesem  Weitererlöse, 
von  diesem  Veborschnsse,  kanA  er)  ohne  sich  zu 
Tuiniren,  Steuern  bezahlen. 

Den  vormaligen  Kirchenzehnten  in  Frank- 
Teich  traf  diecer  Tadel  nur  zum  Theile:  denn 
yon  Wiesen,  Holzungen,  Cemüsgä'rten  und  an- 
deren Culturzw eigen,  wurde  er  gar  nicht  erho- 
ben, und  bestand  bald  im  IStel,  bald  im  15lel, 
baldim  lotel  des  fiiuttoerKeugnissei.  Diese  schein- 
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boren  Ungleiclilieiten  verbesserten  die  wirUicIie. 
Ungleichheit! 

i    S95-     Vttrheidi[oBf  voÄ'iubjin  Kilni glichen mi. 

Der  Mflr'sthal]  von  faiihnn  bringt  in  seinem 
'Königs zehnten,  diesem  Werke  eines  gediegenen 
Charaltters,  das  von  allen.  Adrainistraloren  de» 
Staat svermitgens  studiert  zu  werden  verdient,  ei- 
nen Zehnten  in  Vursdilap,  v^eltlier  im  20Hten 
TbeiJe  der  Erdi^iichle  heMeben  ».ollte,  und,  der 
Strenge  nach)  und  im  Nntbfalle,  bis  auf  den  lotel 
crbüht  werden  Kiinnie.  Allein  Vauban  schlug 
diese  ungleiche  Bestertening  vor,  um  einer  noih 
schreienderen  Ungleicliheit  abzuhelfen.  Dio 
bürgerlichen  Güter  bezahlten  damals  die  ganzb 
Steuer;  die  adeligen  und  geistlichen  Güter  hinge- 
gen bezahlten  nichts.  Dieser  vortreffliche  Bür- 
ger» welcher!  als  Ingenieur,  die  verschiedenen 
Theile  von  Franlireich  durchreiste,  spricht  mit 
einem  verwundeten  Herzen  von  dem  Unglilc)ie> 
welches  die  sogenannte  Taille-Steuet  anrichtete. 
Hätte  man  seinen  Plan  in  dem  Zeitpuncte  wo  er 
ibn  vorlegte,  getieiimigt,  so  würde  Frankreich^ 
ohne  aJIen  Zweifel,  eine  grof^e  Erleichlerung  da- 
durch gewunnen  haben,  yaiihan  fand  kein  Ge-, 
hör;  kein  Mensih  war  am  Hofe,  deäsen  Privat- 
interesse nicht  durch  ihn  bedroht  worden  wäre; 
und  so  ward  diefs  i-iiiüne  Land  zu  ganzlicher  Ver. 
aimung  veidmimt.  Während  des  Sjianisihen  Suc- 
oessionskrieges  refTte  der  Hunger  noch  mehrFran- 
Bosen  hinweg  als  das  Schwerdt. 
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iri>iifu«T    fitbrt    ta  MiribT^achra  in  der  Ver- 
ibiei  Eitra^t,  npd  vriitt  den  natürlicbeu  Frei*  ■ 


Die  Schwierigfceilen,  die  KuHen  und  dieMifs- 
brä'uche,  welche  mit  der  Erhebung  der  Natural* 
tteuern  verfenüpft  sind,  bilden  ein  weiteres  Hin. 
dernifs  ihrer  Einführung.  Welche  Menge  von 
Beamten  isl  da  zu  bcK.ihlen;  wie  viele  Ver>^ch]eu- 
deningen  sind  da  zit  befürchten!  Die  Regierung 
Jiann  dabey  auf  Jitinderterley  Weise  betrogen  wer- 
den: bey  der  Entrichtung  der  Steuer,  bey  ihrer 
Verwandlung  ii\  Geld,  bey  der  Berechnung  vom 
Abging  und  Verderb,  und  an  den  Kosten  derMa- 
gazinirung,  i'>T  Aufbewahrung  und  des  Transpor- 
tes. Verpaihtet  üie  die  Steuer,  wieviele  Pachter 
wnd  Unlerpii^hter  bereichern  sich  d^  nicht,  «nf 
des  Publiiiiuis  Kosten!  Nur  allein  die  nneiit- 
}>ehrlit;he  Auf:,icht  Über  die  Pachter  wjlrde  ein 
ausgedehntes  Regierungsinstitnt  erfordern.  ,Ein 
«reicher  Gutsbeüizer,  sagt  Smith,  wolchÜr  sein 
,Lcbcn  in  der  Hauptstadt  zubrächte,  und  den  Be-  ' 
„trag  seiner  PaJitzinse,  in  verschiedenen,  entlege^ 
«nen  Provinzen,  in  Natura  einnähme,  stünde  in  Ge- 
,fahr,  den  grüfsten  Theil  seines  Einkoolmens  zu 
„verlieren.  Und  docR  darf  die  Dienerschaft  des 
„sllerfahrläfsigslen  Gutsbesitzers  nicht  soviel  ver- 
.schleudern,  als  die  des  allerwachsamsten  Rft- 
.genten." 

,  Man, hat  gegen  die  Naluralbesteueriing  auch 
noch  andere  Bedenhen  aufgestellt;  allein  e<  wür- 
da  vieneicht  nulzlas>  und  ohne  Zvreifel  ekelhaft 


Diqiii^cdbv  Google 


438  '  Buch   III.    Cap.  8. 

eeyn,  T7enn  wir  sie  hiersämmilicb  aufsähleniron* 
ten.  Nur  erlaube  man  mir  noch,  anzodedlen» 
-vrelchen  Einfliifd  unt  die  Preise  diese  Waaren- 
inaiiüe  haben  inürsle,  welche  vom  Fiscns  (der  bs- 
fc,inni]ich  ein  ebenso  üchletht er  Verliäiifer  als  Käu*' 
fer  ist)  71111)  Verkauf  aus^eboten  werden  wiirde> 
Die  IiTolhwendigkeir,  die  Mngazine  zu  leeren»  um. 
für  neue  Sleuerlieferungen  Plalz  zu  niathen,  und 
die  Moihwendigkeit  der  Bestreitung  der  unanf- 
hürlich  dringenden  Bedürfnisse  eines  Slaalsscba- 
tzes,  würden  machen)  dafs  man  die  Producte  un- 
1er  dem  Preise  lastichliige,  worauf  der  Pacht  vom 
Boden,  'der  Lohn  der  Handarbeiter  und  die  Zin* 
sen  dfer,  vom  Ackerbau  beniilzleu  Capilale  diese!* 
ben  natürlich  stellen  inüfsten.  Afit  einem  solchen 
Verkäufer  Aann  aber  kein  Producent  die  Conciir- 
renz  aushalten.  Es  entzieht  mithin  eine  derartig» 
Steuer  dem  Bauern  nicht  blofs  einen  Theil  »einer 
Pruducte,  sondern  sie  hindert  ihn  auch,  den  Ue- 
berrest,  welcheif  sie  ihm  (itchl  entzieht,  gehörig 
^u  nutzen. 

Abschnitt     4.     ' 
UL-ber  Englands  Grundsteuer. 

^  (Land  tax.) 

f.  597.     Di»e  Slaner  bat  eintii,  tot  127  Jihrea  gtCtitltUa,  Er« 
tngt'niehUg  sui  Buii. 

Anno  1692i  vier  Jahre  nach  der  glücklichen 
Revolution!  wodurch  der  Prinz  von  Oranien  auf 
Kngland'  Thron  gesetzt  ward,  veranstaltete  man 
eine  allgemeine  Abschätzung  des  GrundeinJ^om- 
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mens  in  diesem  KÜnigreicbe}  und  diese  Abscbä'-- 
tzung  dient  noch  heutiges  Tages  der  Grundsteuer 
welche  daselbhl  erhoben  wird,  zur  Basis:  so  dafs 
es,  wenn  die  Steuer  auf  ein  Fitnflel  des  Lt'nde» 
reyeinkommens  fixirt  wird,  nicht  das  Fünftel  vom 
gegenwärtigen  Länderey  ein  kommen  ist,  was  man 
erhebt,  sondern  das  Fünftel  von  dem^  Anno  1692 
abgeschätzten  Einkommen, 

(.  59B.'    Sla  fereicht  dca  MeliontioncB  dei  Ackarbinei  in  gTO>- 
itT  ADBmumeronf, 

Eine  solche  Auflage  mufs  nolhwendig,  wie 
man  leicht  sieht,  den  Verbesserungen  des  Land- 
bau's  sehr  günstig  gewesen  seyn.  Ein  Gut,  wel- 
ches so  sehr  verbessert  worden  ist,  dafs  es  noch 
einmal  soviel  einbringt,  als  es  ursprünglich  ein- 
brachte, zahlt  darum  keineswegs  eine  gedoppelte 
Taxe.  Ein  Anderes  hingegen,  welches  man,  in 
demselben  Grade,  hat  in  Verfall  geralhen  lassen, 
bezahlt  darnm  nicht  weniger  als  ob  sein  Einkom- 
tnen  noch  dasselbe  wäre.  Die  Nachläfsigkeit  ist 
zu  einer  Celdbufse  verdammt.. 

Mehrere  Schriftsteller  schreiben  dieser  tTiN 
wandelbarkeit  des  Werthanschlages  den  hohen 
Grad  von  Vollkomineiiheit  zu,  welchen  dieLand- 
wirthschaft  in  England  erreicht  hat, 

f.  599.      Ihre  UabllUgkeit. 

I  Dafs  dieselbe  wirklich  Viel  dazu  beygetragen 
habe,  leidet  gor  keinenZweifel.  Allein  was  wür- 
de man  wohl  dazu  sagen,  wenn  die  Regierung 
sich  mit  folgender  Anrede  an  einen  jungen  Kauf- 
mann wenden  wollte :  Du  treibst  jet^  mit  sdiwa» 
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chen  Capitalen  einen  beschränkten  Handel^  und 
deine  directe  Steuer  Istfolgüch  unbedeutend-  Aber 
entlehne  und  sammle  dir  Ca/fUalc;  dehne  deinen 
Jiandel  aus;  und  wenn  er  dir  auch  noch  so  übcr^ 
schwengliche  Gewinste  einbrächte,  so  sollst  du 
fiarum  doch  nie  mehr  Steuern  bezahlen  als  Jetzt, 
Ja  noch  weit  mehr !  wenn  auch  dereinst  deine 
Erben  in  deine  Gewinste  succediren ,  und  diesel- 
ben vermehrt  Iiaben  werden ,  so  wird  man  solche 
doch  nicht  höher  veranschlagen,  als  sie  für  dich 
veranschlagt  worden  sind;  und  es  sollen  deine 
Nachfolger  keinen  gr'djseren  Theil  der  Slaatsla* 
Sten  zu  tragen  haben  als  du. 

Ohn«  Zweifel  wäre  diefs  eine  mäcltlig«  Auf- 
munterung filr  dieManufacturen  und  den  Handel; 
allein  wäre  i\e  auch  gerecht?  SoUtcn  deren  Fort- 
echritte wirklich  nur  um  diesen  Preis  zu  erzielen 
ceyn?  Haf  nicht  ger»de  in  Kiiglaud  dieMaiiiifac- 
tur-  u^d  Handelsiuduatrie,  seit  der  nai^Iichen  Epo-  ' 
chej.noch  wtit  roifsendere  Furlschritte  gemacht 
als  der  Ackerbai^  ohne  dieser  rcchtawidrigenBe« 
gänstigunj  zu  geniefsen? 

Hin  Gutsbesitzer  vermehrt,  durch  seine  Klug- 
heit, seine  Wirthschaftlichkeit  und  seinen  Fleifs, 
•  sein  Jshrseinhommen  u-in  5jOOO  Thaler.  Wenn 
ihm  nun  der  Staat  auch  ein  ganzes  Fiinflel  von 
dieser  Mehreinnahme  abfordert^  bleiben  ihm  da 
nicht  noch  immer  4j00oThalcrj  zu  seiner  Aufmun- 
terung, übrig? 
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n  Junn  (uch  En'muthiEitng  y 


Es  laüJien  sich  VerLältnis»«  voraiisgelicn,  vo 
eben  diese  tJnveränderliclilic^^t  der  Steuer,  da. 
durcli  dafs  ^ie  sich  nicbtnach  den  ieweiligcu  Ver- 
inügen^ikiarteii  der  Vntert^.tinon  und  nnch  dcrBe. 
schafFeniieit  des  Bndtns  rlihiei,  ebcii>(*\iol  Unheil  ' 
Stiften  l!viinte,a]s  sie,  in  anderen  Fällen,  Oiil es  slif- 
tcn  kann,  fie  lünnte  die  Steiierpiliclitigen  zwin- 
gen, den  Anbau  von  «olclien  Ländereyen  die,  ent- 
weder aus  dem  einen  »der  ansdem  anderen  Grun- 
de, nicht  mehr  denselben  Blrlrag  abziiwerrcn  ver- 
möchten, viiJJtg  anfziigcbcn.  Ein  B<-«''|>icl  hier-" 
von  hat  man  in  Toscana  erlebt.  Man  verfcitigte 
daselbst,  Anno  149Ö,  eine  Steiierliste,  oder  einen 
Cadasler,  -worin  alle  alle  Ebenen  luid  Thdler  sehr 
nieder  an^esclUagen  wurden:  vpei]  sie,  wegen 
häufiger  Ueberscbwchiintuigen  tind  Verwüstun- 
gen von  Wald  st  roin-en,  durchaus  nicht  mit  Voriheü 
ciiltivirt  werden  konnten;  die  Atihühcn  dagegen, 
welche  allein  culfivirt  wurden,  waren  darin  sehr 
hock  laxirt.  In  der  Folge  wurde  den  Ueber- 
Bchwemmungen  vorgebaut  und  alles  flache  Land 
urbar  gemacht.  Die  producta  desselben  konnten, 
weil  sie  so  leit:ht  besteuert  waren,  wohlfeiler  yer> 
lauft  werben  als  die  der  Anhöhen:  Letztere  ver- 
mochten die  Concurrenz  nicht  aubzuha'len,  weil 
die  Steuer  immer  die  nämliche  blieb ;  und  so  liefs 
man  sie  znlelzt  beinahe  uunngebaut  und  wüste 
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3iegen.  *)  Hätte  man  die  Steuer  der  jeweiligen  Be- 
st Iiaffenlitit  von  beyden  Lände reyarteu  angepafst, 
Go  waren  ^ieheyde  immerfort  ciUtivirt' worden. 

Wenn  ich  hier  von  einer  Steuer  gesprochea 
liabe,  die  einem  einxelnen  Lande  eigenthüwlicli 
ist,  CO  geschah  es  nnr  darum)  weil  sie  zur  Erlä'u- 
terirng  nnd  Bewährung  von  allgemeiuen  Ornnd- 
iälzeu.dicjif. 

G  a  p  i  t  e  1     IX. 
Ueber    Slaatsscbulden. 

Ahsclinitt     1. 
Von  den  Anteilen  der  RegieruDgen  und  de- 
ren »llgemeinea  Wirkungen. 

f.  S91. 

Zwischen- den  Pr>vat]en(en,  welche  AnleKen 
conirahjren,  und  den  Hegicruiigen,  welche  An- 
lehencontrshiren,  herrscht  der  mächtige  Vnlerr 
schied,  dafs  Erstere  meistens  defshalb  Fonds  su- 
chen,  uni  dieselben  auf  productive  Weise  umzn- 
trciben ;  Letztere  aber,  nm  tie,  eiir  für  alle  Male, 
ohne  RUckersalz,  zu  verschlendern.  Vm  unvor- 
hergesehene Bedürfnisse  zu  bestreiten,  oder  dro- 
hende Gefahren  abzuwenden,   «clireilet  man  su 


*)  ForbonnaU ,  Gruucliatze  und  Beobachlongen  etc. 
Band  11,  Seite  247. 
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Stnalsanlehen.  DerXvtecV  wiidentwedprerreJcht, 
oder  iiirlit:  in  beyden  tallen  isl  die  mtr^i^ borgte 
Summe  ein  consiiniirfer  iirnl  verlorener  Worlh, 
m\A  das  Slaa(i;cin1(oiniiieii  bleibt  inil  den  Zinsen 
di^xes  Ca[jitnls  belastet. « 

%.  602.    tilcht  die  ZiniPiizililuni;  müchl  eine  Nation  Armer,' (o>. 
dern  die  ContiiorioD  d\i  Carinii. 

Melon  sagt»  die  Stliiilde«  eines  Staates  sind 
Schulden  der  lecJiten  Hniid  an  die  Inihe,  «»durch 
der  Korper  nicht  geschwätht  wird.  Er  iirt  sich: 
der  ätR!it  wird  dadurch  geiichvvHclil,  daTs  d»s  der 
Re^i?ning  geliehene  Capiinl,  weil  es  durch  die» 
viin  der  Regierung  d.Tmil  vorgenommene  Concum« 
tiin,  xerstürt  worden  ist,  forlan  ^Jtcmtinden  mehr" 
den  Gewinst,  oder,  wenn  man  will)  d*e  Tnlerei:- 
gen  abwerfen  kann,  welche  es^in  seiner  Eigen- 
Gchafl  als  Prodiiclivfonds  einbringen  linnnte.  Wo- 
mit bezahlt  n  m  nber  der  Staat  die  Z'nseti  seiner 
Schuld?  Mit  dem  Theil  eines  anderen  Ernknin* 
HK^ns,  w^elchen  er,  aus  der  Hand  eines  Stener- 
pflichfigen,  auf  den  Rentner  Übertrag!. 

Vor  dem  Anlehen  exisiirten  ztvetf  Productiv- 
fonds,  und  ztuf.y  Eint>Oirfinenssummen,a]s  S'riichte 
vorf  diesen  Fonds:  nämlich  das  Capital  des  Dar- 
leihers, und  der  JTonds  irgend  «iner  Art,  woraui 
derSteuerpfttchtige  den  Einkommenstheil  schöpf- 
te, welcher  ihm  demnächst  abgefordert  werden 
soll.  Nach  dem  Anlehen  ist  von  diesen  beyden 
"  Fonds  nur  noch  der  einer  übrig :  nämlich  der  des 
Steuerpflichtigen,  der  nun  dessen  Ertrag  nicht 
mehr  zu  seinem  eigeneuMutzeu  verwenden  kann, 
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-weil  dieRegteruagihm  denselben  in  Ge^stalt  einer 
Steuer, 'zur  üerrietligung  des  Rt^ntuers,  abTorderB 
mufs.  Der  Rentner  verliert  dabey  I:2)nen  Theil 
ceineg  EinkomtncnK,  »nndern  nut  den  Steuerpflich- 
tigen trifft  dieser  Verlust. 

Viele  Leute  sehen  bey  Slnatsanlehen,  weil  sie 
in  deren  Gefolge  Keinen  Verlust  von  barem  Gel- 
de  gcwalir  wcideu,  auch  keinen  Werlhverhist, 
und  wähnen,  d.ir>  daraus  lediglich  eine  Platzver- 
iii(I>i)iig  des  Reichthumes  entstehe.  Um  ihren 
IiTthum  inii^lithsl  anschaulich  zu  machen»  setze 
ich  an  den  SiJiliifj  diese«  Capitels  eine  Tabelle, 
■weiche  Ky»o(>fisth  zeigt,  was  aus  dem  dargeliehe< 
neu  Fond:'  wird,  upd  wuhcr  die»  für  die  Sinalsan« 
leiten  zu  b.cz.ihlende  Reale  kömmt.  {Siehe  die 
1'abelle  am  Lntie  dieses  Capitels.) 


t.  60S. 

DU  Sra^iMxtffaFn  we 

rd«H 

in  TarMhiodi 

»OB  Fonnei 

1  n. 

t,.Ck.lKilll 

ilt,  oder  •(] 

°d  u 

ntUck.uU'ui. 

Wenn  eme 

K=8i.,u 

ng 

auf  borgt,  i 

SO  verspri 

icht 

EIS  entweder  die  Rückzahlung  Aei  Capilals,  «der 
sie  verspricht^ieselbc  nicJit.'  Im  letzteren  Falle 
übernimmt  i^ic  die  Verbindlichkeit,  dem  Darleiher 
eine  Giflche  Rente  zu  bez^^hlen,  die  man  eine  im- 
merwu/irende  nennt.  Was  die  rücksahlbaren  An- 
lehen  betritüt  *^ohat  ihre  Form  unendlich  gewech- 
Eell.-  Oft  hat  man  die  Rückzahlung  im  Wege  de> 
Loses  versprochen,  oder  jnan  hat,  iedes  Jahr,  nebst 
der  Rente,  einen  Theil  vem  Capital  abgetragen» 
oder  man  hat  liühere  Zinsen  als  die  landU'ufigea 
bezahlt)  unter  der  Bedingung,  dafs  mit  dem  Tod« 
d»  Darleihers  die  Rente  erloschen  seyn  solle:  wi« 
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-  dicf»  be^  den  Leibrenten  ^nd  Tontineu  der  Fall 
ist.  Bey  den  Leibremen  erliischl  die  Renle  jede» 
einzelnen  Darleihers  mit  seinem  Leben;  in  dm 
Tontinen  wird  sie  ni^Ier  die  üL*  er]  eben  den  Dnr- 
Jeiher  vertheilt:  so  dafsder  Lctzttiberlcbende  die 
Rente  von  «ä*mint]it1ien  Darleihern  geniefst,  mit 
welchen  er  in  Oesellschafl  gestanden  war. 

Die  Leibrenten  nnd  Tontinen  sind  sehr  lästige 
Anlehen  fiirden  Aitfborger,'we](licr,  bis  zu  Ende, 
sfets  die  nämlichen  Interesst?»  bezahlen  mnfs,  ob- 
gleich er  alliährlich  einen  Theil  desCapilals  heim- 
enhlt.  Sie  sind  aber  ferner  auch  unmoralisch:  der  . 
£goist  kann  sich  l;eine  bequemere  Capital-Anle- 
gung<weise  wiinsihen.  Sie  begünstigen  die  Ver- 
schwendung der  Capilale,  indem  sie  dem  Darlei- 
her ein  Mittel  an  die  Hand  geben,  wie  er,  nebst 
seinem  Einrammen,  auch  seine  Foiid'>  aufzehren 
•  Kann,  ohne  sich  in  die  Gefahr  desHungerludes  zu 
begeben. 

Dieienigen  Regierungen  Welche  sich  auf  dai 
Gesciüfl  der  Anlehen  und  der  Besteuerung  am 
besten  verstanden,  haben, 'wenigstens  in  den  aciie- 
eten  Zeiten,  durchaus  kein  riiitiKshlbares  Anlehen 
aufgenommen,  Die  Sfaatsglä'ubiger  haben,  wenn 
#ieihre  Capitalc  anders  aiilegf^n  wollftn,  schletht- 
hin  keinen  anderen  Ausweg,  ah  den  Verkauf  des 
Schuldbriefesilber  ihr  Guthaben:  und  dieser  Vei- 
kauf  fällt  denn  mehr  oder  minder  vorlheilhaft  ans, 
jenachdem  der  Käufer  besser  oder  schlcihler  von 
der  Solidität  der  Regierung  denkt,  welche  Schuld- 
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aerin  der  Rente  iil.  *.).  Detpotiscben  Begenlea 
•ind  dergleichen  Anleben  immer  selir  >cbHer  ge- 
ITorden.  Wenn  die  M«<;bt  eine»  Re{;enten  ^o  \Te-  - 
Big  be'sihränfct  ist«  dah  er  seine  Verbindlicbkeilen 
ebne  groLeStbwierigkeiien  itbeilrcten  kann,  (-der 
wenn  dci  Regen)  fiir  &eine  /'er.yon  lontrabirl,  ubd 
m  befiircbten  blebl,  dafs  sein  Aach/viger  defglei« 
eben  VerblndJicbkeilen  nicfal  anerliennen  «verde« 
(oairäiibt  sichderCapitalist  gegen  jeden  Vorsibufi 
Ton  Fonds:  es  sej  denn,  dafs  derselbe  einen  End- 
termin b»be,  worauf  seine  Pbanlasie  ausiuhea 
kann. 

f.  604>     Dia  CautioBifaTdvnu(ea  liad  eine  An  tob  Aalrhaa. 

Die  ErschalTitng  von  Dien-^tslellen,  wnfiir  de^ 
Candida!  gemiihigt  ist)  entweder  ein  Oejdquan- 
tum  zu  cnlriclilcn  oder  eine  Caulionssumnie  za 
htnterlfgenf  welcbe  die  Regierung  Jbm  verzinst, 
ijlt  eine  Art  von  immerwÜlirendeni  Anleben;  aber 
ein  erzwungenes.  **)  Hat  man  die«e,  etwas  ver« 
Üchiliche,  Hiilfsquelle  einmal  gekostet,  so  ver- 
wandelt mnn,  nacb  und  nai.b,  unter  alJerlejr  Vor- 
wand» woran  es  unmüglicb  gebrechen  kann»  fast 


*)  Sie/te  im  folgenden  Abscbniile,  wie  die  Rcgieniiiiien 
eine  unrQckzahlbdre  Schuld  dadurch  tilgen  können,  datt  si« 
dietelbe  nach  dem  Ciifm  *n  Kjch  kaufen. 

")  Vom  blor^rn  Candidaten  einer  Dienststelle  gilt 
Diefo  doch  nur  sthr  beschranki:  nämlich  blol^  Inwiefem  er 
keinen  anderen  Ausweg  ha(,  als  gerade  die  ßewrrbung  um 
eine  talehfi'iitüe;  desto  mebr  aber  vom  wirUicheo  Besi- 
tzer derselben.  U, 
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alle  Professionen,  bi«  auf  die  doKKohlerifriigersDnd 
des  Schuhputzers  herab,  in  privilegirle  Aemler*  ■' 

f.  60i.     EImuo  nach  die  Anticipatiooen. 

Eine  andere  Art  von  Anleheb  sind  die  Anti« 
cipatiopen.  Man  versteht  darunter  den  Verkauf 
von  noch  nicht  fii'i'ligoH  Einkünften)  welchen  die 
Regierung,  mittelst  einer  Aufopferung  von  einem 
3?heile  des  Betrages,  bewerkstelligt.  Stcnerpiich« 
ter  (chiefgen  dieselben  vor,  und  ziehen  einen 'Zin9 
davon  ab,  welcher  mit  der  Gefahr  Ju  Proportion 
steht,  welche  aus  der  BeschnfTeniieif  der  Regie- 
rung oder  der  Unticheiheit  von  deren  Hülfsquel- 
len  fitr  sie  entsteht. 

Die  Verbindlichkeiten  welche  die  Regierung 
auf  diese  Art  cunlraliirt,  und  welche  entweder 
durch  die  Steuereiimeiimer,  oder  durch  neue» 
vom  Stsatsscliatz  ausgestellte  Scheine  abbezahlt 
werden,  bilden  Das,  was  man  6ie uri/untlirle  Schuld 
nennt.  Die  fundirCe  Schuld  ist  derjenige  Theil 
der  Passivcapitale  einer  Regierung,  welchen  die 
Gläubiger  niemals  aufkünden  und  wovon  sie  le- 
diglich ihre  Renten  fordern  künnen. 

Alle  Arten  von  Staalsanlehen  haben  den  Nach- 
thei),  dafs  sie  productiven  Zwecken  Capitale  oder 
Capitaltheile  eulziehen,  um  sie  der  Consumtion 
zu  überantworten.  Werden  sie  aber  von  eineni 
Lande  contrahirt,  dessen  Regierung  wenig  Zu« 
trauen  einftufsli  ko  eizeugen  sie  das  weitere  Un- 
gemach, dafü  sie  die  Zinsen  der  Capitale  in  die 
Hühe  treiben.    Wer  wird  dem  Landbau,  den  Fa- 
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brilien  und  dem-  Handel,  zu  jä'hrlitliri^  5  t*roc«ii< 
Kn  leiben  wollen,  wann  sich  ein  Aufhorger  Btiu 
del,  der  stündlich  bereit  ist,  7  oder  8  Protenle  zu 
bezahlen?  •)  Dieicnige  Art  vonEiukommen.  wel- 
che Capitalgetv'mst  heifsl,  steigt  alsdauu,  auf  Un* 
kosten  des  Consumentcn.  Die  ConitnintiQii  ver* 
ringert  sich,  zufolge  der  Vertheuerung  der  Pro* 
ducte;  und  die  übrigen  *•)  Productivdieitsle  wer* 
de^  minder  gesuchi,  minder  gut  beloliui.  Die  Ge. 
Seilschaft,  mit  Ai'ünahme  der  Capitalislen,  leidet 
durch  dieses  Verhällnifs. 


*>  Jtdes  Slaafsanlelien  bringt  den  Stinsfaß;  im  Stej^eai 
weil  es  eine  Vcreiarkuns  der  Nachfrage  nacli  ('apiiaten  ver- 
snlarsl  {vergl.  oben  Seile  13^);  allein  der  Umsiand,  dafs  dja 
Regierung  wenig  Credit  f^euiersl  und  defswrgen,  uiifser  dta 
«igenllicben  Inlei-c«sen  ,  noch  eine  angemehäene  Asseca- 
raezprUTnie  gehen  muTs  {vvrgl.  oben  S.  ISS)  kann  dem  anf- 
horgrnden  Prlvatmanne,  welcher  gehflrigc  Sicherheil  l>iu« 
tei,  seinen  Zustand  offenbar  nichi  noch  besondirt  erscliwe-a 
ren:  da  der  CBpiiali!.t,  für  eine  Gefahr  welche  hty  i^iesem 
gar  nicht  exl.idrt,  auch  keine  Versicherungsprämie  von  ihm 
zu  fordern  braucht.  U. 

••>  Auch  die  CapUale  würden  drHibalb  weniger  ge* 
sucht  werden  ,  wenn  nicht  der  UniSUnd  ,  dars  der  Frodiii 
ccul,  durch  die  Venheiieruiig  di?r  Huhstofle,  des  Arbeits- 
lohns elc,  nicht  in  die  Unmdglichbait  verheizt  «Src,  ein 
gleicbgrofsES  Pradnclenquanfuin  mit  einem  gleichgrofsen 
Capimle,  wie  vormals,  zu  erschafi'en:  so  dafs  diese  Ursache 
der  y«r Stärkung  der  Naolifrage  nach  Capilalen,  jener,  (in 
der  vermindcrtf^n  Consuintion  der  Prodiicte  liegenden)  Ur- 
saclio  von  deren  Sehtuächiutg  das  Gegengewicht  httit. 
'  »  U. 
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"Der  gri>r«e  VoHbeil  welcher  für  einen  SlAat 
km  der  Fifhiglceit  zum  Aiifborgeil  erwachst,  bo. 
•leht  darin,  dafs  man  die  Lasten  welche  del^'BedaTf 
des  Augenblickes  nülhig  macht,  auf  eine  lango 
'  Reihe  voa  Jahren  vertheilen  hann.  In  demZustan. 
de,  woiin  sich  unieie  heuligen  Staaten  befinden, ' 
und  bey  detl  enormen  Kosten,  welche  der  Krieg 
Jetzt  erheischt,  gibt  es  hein  einziges  Land,  wel' 
ches  einen  Krieg  blofs  mittelst  der  taufenden  Hulft* 
quellen,  welche  die  Volker  liefern  künnen,  zu  be« 
streiten  vermuchte.  Die  grofsen  Nationen  bezah- 
len schon  in  Fried en.'zeileb  so  ziemlich  Alles,  waa 
cie  aix  f^teueAfhufzubringen  im  Stande  sind :  denn 
die  WirthEchafilichkeit  ist  nicht  ihre  Tugend  und 
Ihr  Aufwand  hält  mit  den  VermtigenskriiTten  steta 
Vollk<)mmen,  oder  doch  beynahe  vollkommen« 
gleiches  Maafa.  Kommt  t»  nun  darauf  an,  den 
Aufwand  Za  verdoppeln  oder  uu<erzugeheu ,  hd 
so  bleibt  ihnen  kein  anderes  Reif  ungtmittel  Ubrig, 
als  das  Anfborgen :  es  wti're  denn»  dafs  sie  dieYer- 
letzang  früherer  Verbindlichkeiten,  und  die  Plün- 
derung ihrer  Unterthanen  oder  ihrer  Feinde,  in  ' 
die  Zahl  ihrer  Auskunftsmittel  aufnehmen  woll« 
ten.  Das  Aufborgen  ist  eine  neue  Waffe»  welche 
.das  Pulver  an  Oefäl^rlichkeit  Ubertriffl,  und  deren 
nan  aicb,  gerade  wegen  des  Mifsbrauches,  wel. 
eben  man  von  ihr  macht)  nicht  mehr  lange  witA 
bedienen  können. 
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f.  60^  Die  SluluehuId-VaricbrcibaBg«!!  TemebTCD  wader  SSM 
liIaiH  der  Weirhe,  noch  dis  pröduoriv*  CircnlitiOB. 
Man  hat  den  Staat ssiilcheni  eo-wie  Ben  Steuern, 
auftK^^dcji  Hülfsquellen  welche  sie  für  die  Stnate- 
consN^lionen  eröfTnen»  auch  noch  andere  Voi^ 
theile  itnchgeTilhmt,  die  aiiG  ihrer  Natur  entsprin- 
gen sollen;  allein  vor  einer  strengen  Untersu* 
cbung  verschwinden  dioso  angeblichen  Vorlheile. 
Mnn  hat  gesagt»  dafc  die  ContractsurliundeB 
oder  Verschreihungen ,  worauf  die  Staatsschuld 
beruht,  KU  wahrhaften  Werthen  im  Staate  wer- 
den,  und  dafs  die,  dttrch  dies«  Conlractsurhun- 
den  vorgeGtellteo  Capitale,  ebensoviele  wirklich« 
BeichlhUmerseyen,  welche  unter  den  Vermügeni- 
inasüen  eine  Stelle  einnehmen.  ^jA^iefs  ist  ein 
Irrthum :  eine  Ontractsurliunde  ist  ein  blofses  B«- 
weispiittel,  wodurch  bescheinigt  wird»  dafs  ein 
bestimmtes  Eigenihntn,  einem  bestimmten  Men- 
schen zustehe.  Im  Eigenthume  besteht  der  Reich- 
.thum,  und  nicht  im  Pergamente,  wodurch  dessen 
Inhaber  legitimirt  wird.  **)    Noch  viel  weniger 

*)  BttrachUoigen  über  dU  forlheiie  der  Extstat» 
einer  StaatitcAuld.    S.  S. 

**)  Die  Eigeaftchaft  der  Staatsoblifalionen,  dafii  sie  von 
Hand  zu  Hand  circuliren  können,  gibt  ihnen  noch  ktinrn 
VVerih,  welcher  dem  des  Geldes  gleich  käme:  weil  sie  de»^ 
Gen  Dienste  nicht  versehen  können.  Bankuiiel  vermeh- 
ren ,  indem  sie  als  Geld  dienen ,  die  Masse  der  Capitale 
wirklich :  weil  man,  wenn  sie  nicht  uir  Circulaiion  iir  Übri- 
gen Güter  dittilen,  wahrhafte  Capitale,  Silber,  *a  dieser 
Circulaiion  verwenden  morste.  StaaUobligaüonen  hingexen 
erJiirtUm  su  ihrem  Umlauf*  Geld ,  suit  dessen  Stelle  zu 
vertreten. 
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Ist  'tiheT  eiae  Rechuurfcunde  «Isduna  Aetchthumt 
yrtnn  sie  nicbt  einmal  eiiien  wirfclicLeri  und  exi« 
Btirenden  Werth  repräsentirt,  sundern  nichts  an- 
deres als  eine,  von  der  Regierung,  dem  Darleiher 
■usgeslellte,  KecbttUberweiGung  ist  iraft  deren 
Letzterer  von  denen  Producten  welche  des  Pro* 
ducenten  Hand  erst  erzielen  soll ,  einen  Antheil 
fordern  hanA.  Wenn  eine  solche  Rechtiurliundfl 
semichlet  wird  (wie  Diefs  durch  einea  Bankerott 
geschieht),  Ist  dann  etwa  ein  Reichthiim  weniger 
im  Staate?  Keineswegs:  der  Steuerpflichtige  ver* 
fUgt  alsdann  «elbstniltzig  über  den  Theil  seiuet 
Einkommens^  welcher  sonst  dem  Kentner  suge* 
fallen  wäre. 

f.  «OB.    Die  titl^  Oai  kaln  vta«t  Wrath  dw  U'  da»  CttLraf 
(oMUm  wird. 

Wenn  man  ferner  behaiiptef,*)  dafs  die  iülur* 
liehe  Circulation  nm  den  Betrag  der  Zinsen  berei- 
chert werde,  welche  der  Staat  jährlich  darein 
ttttizt,  30  übersieht  man,  dafs^  diese  Zinsen  nicht) 
Anderes  «(nd  als  Jahrsprodocte»  ein  Theil  dei; 
7ahtseinkftnfte,  welche  von  einem  SteuerpflicL- 
tigen  erhoben  wurden,  und  gerade  ebenso  in  des 
Umlauf -gekommen  waren^  wenn  keine  Sta«tb  ' 
«chuld  existirt  hiftte.  Der  Steuerpflichtige  würde 
•ie  ausge(;eben  haben ;  statt  dafs  es,  jetzt  der  Rent- 
ner thut.  {Siehe  die  Tabelle,  am  Schlüsse  diesea 
Capilels.) 

Der  Einkauf  von  Staatcpapieren  ist  keine  pro- 

*}  Dawelba  Werk:  S.  13. 
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dnclive  Circulation,  Bbndern  blof«  eine  Ablönng' 
des  eiAen  SlAntsglÜiibigers  durch  etfien  anderen» 
Artet  er  in  Agiotage  oh5,  da«  heifst)  gucht  er  blofs^ 
darch  den  GlUeiwccluel  des  Auf>  oder  Abschla- 
gen« Bu  proBtiren,  so  :wifd  er  sehr  «chadlich:  den» 
•inina}  beschÜfiigt  er  dann  das  Circulationswerk- 
ceugf  da«  Geld>  welches  einen  Bestandtheil  vom 
GesAibuitcapital  bildet)  auf  eine  unproductivs 
Weise/  und  dann  verliilft  et,  sowie  alle  Spiele«  . 
Keinem  zu  einem  Gewinne»  der  nicht  fUr  irgend 
Jemanden  ein  Verlust  wäre.  Da  de«  Agiolenr« 
Industrie  durchaus  liein  ntilEliches  Prodnct  ab- 
wirft >  und  durchaus  keinen  Gegenstand  Air  den 
Umsatz  hervorbringt»  90  lebt  er  nicht  von  seinem 
£>i}kf>mn^en,  sondern  auf  Kosten  aperer  Spieler, 
welche  minder  gewandt»  oder  minder  gliicUich 
•iad  als  er. 

|.  609.    Ob  in  BtäüTtnitt  in  Aalhorfent  roiAülbiR  mt  im 
BenaluDeB  dei  RegieiiiDg  wirks. 

Mm  hat  gesagt,  dafs  eine  Staatsschuld  all« 
Staatsgläubiger  an  das  Schicksal  der  Regierung 
fessele  und  dafa  dieselben,  als  deren  wahre  GlUck;* 
und  UnglUcksgenoEsen»  auch  deren  natürliche  Stit- 
tzen  abgäben.  Diefs  ist  sehr  wahr.  Allein  du 
dieses  Erhaltungsmittel  gerade  ebensogut  einer 
heilsamen»  wie  einer  verderblichen  Ordnung  der 
Dinge  zu  dienen  geeignet  ist,  so  kann  es  einer  Na> 
tion  in  gleichem  Grade  gefahrlich  und  nützlich  wer* 
den.  Siehe  England:  wo,  dieses  Grundes  wegen, 
«ine  Menge  sehr  rechtschaffener  Leute  gezwun. 
gen  sind«  eine  sehr  verkehrte  iElegierattg  zn  heben ! 
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Mau  bat  gesagt,  dafs  die  StaatiscImVl  der  öt- 
fentlicl^en  Meynuug  «incn  Maarsttab  des  Zntrau- 
eni  verBchafFo,  welches  die  Regierang  verdient, 
nnd  dafs  defshalb  die  Begiernng,  welche  stet«  taJt 
AengsÜiclilceit  den  Credit  zu  bevrahren  fluchen 
omffj  wozu  sie  selber  den  Maafsstab  an  die  Hand 
gibt,  ein  stärkeres  Interesse  habe,  sich  wohl  zn 
benehmen.  Allein  man  mufs  hier  sorgfältig  nn- 
terscheiden.  Sic/t  wohl  benehmen  in  Hinsicht  der 
Stablsglätibiger ,  faeifst»  die  Zinsen  der  Schuld 
pitnctJich  abtragen;  sich  wohl  beneJimen  in  Hin- 
«icht  des  Steuerpflichtigen,  heifst,  wenig  Aufwand  . 
machen.  Der  anhaltend  hohe  Cura  der  Staatspa. 
piere  biirgt  zwar  allerdings  für  die  erstere  Art^ 
jich  wohl  zu  benehmen,  aber  nimmermehr  fiit 
die  ewe]fte.  Vielleicht  ginge  man  sogar  nicht  über 
die  Wahrheit  hinaus,  wenn  man  behauptete,  data 
die  piinctliclie  Zahlung  der  Renten,  oder  der  Ca* 
pitale,  weit  entfernt,  für  eine  gute  Staats  Verbrei- 
tung Zu  bürgen,  in  gar  manchen  Füllen  vielmehr 
deren  Stelle  vertrete,  und  in  gewissen  Ländern 
die  Ursache  sey,  welshalb  man  grofse  und  viele 
Mifsbräuche  duldet. 

f.  610,     lnwi*f*n   die  Stutianlelieii  amdBrcb   ellt^ob  w•TIU]^ 

&tl»  t\t  AoIigipIlUie  venobiffea.       ^ 

Endlich  hat  man,  zu  Gunsten  der  Staatsschuld, 

gesagt,  dafs  sie  denen  Capitalisten  welche  heine 

vortheilhafte  Unterkunft  fiir  ihre  Fonds  finden, 

einen  Anlageplatz  verschaffen,  welcher  sie  abhält, 

dieselben  ins  Autland  zu  schicken-    Desto  schlim« 

.  mer.  Sie  sind  alsdann  ein  Köder»  wodurch  di.eC%> 
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pitale  zu  ibrem  Untergnng  herbeygelocbf  nnd-die 
SteuerpAichtigeii  mit  den  Interessen  be]a«(el  war* 
den,  welche  die  Regierung  davon  bezahlt.  Besoer 
wä'reeG>  dieses  Capital  wäre  an  das  Ausland  ver* 
liehen  worden:  denn  es  'würde  früh  oder  spä't 
doch  wieder  zurückgekommen  seyn,  nnd  mitller* 
vcile  ififtt«  das  Ausland  die  Zinsen  dafür  bezahlt., 
S^datsanlehen  die  inäTsig  wä'ren*  und  deren 
Captlale  man  weise  verwendete,  würden  den  Vor- 
iheil  gewähren,  kleinen  Capitales  eine  Unterkunft 
'  SU  bereiten,  die  sich  in  wenig  industriöseo  Räitden 
befinden,  und,  wenn  man  ihnen  nicht  diesen  be- 
quemen Anlagsplatz  eröffnete,  entweder  müfing 
in  den  Kisten  liegen  bleiben»  oder  einxelnweise 
Ausgegeben  werden  wUrden.  Vielleicht  ist  die ft 
der  einzige  Gesichtspunot  aus  welchem  dieStaats> 
anlehen  einigen  Nutzen  stiflen  zu  künnen  «cJiei* 
nen;  allein  selbst  die^ier Nutzen  wird  zurGcfahr, 
wenn  er  den  Regierungen  eine  Gelegenheit  bie- 
tet, das  Einkommen  der  Nationen  zu  vergeuden. 
Denn  wenn  das  Capital  nicht  auf  eine  solche 
Weise  verwandt  worden  ist»  welche  dem  Publi- 
cum zu  bleibendem  Vortheüe  gereicht,  wie  z.  B. 
«uf  Landstrafsen,  Schiffarthserleichterungen  etc.; 
so  wäre  es  %r  das  Publicum  bester  gewesen,  da» 
Capital  Ware  vergraben  geblieben:  denn  wenn 
ei  alsdann  auch  den  Gebrauch  des  Fonds  entbehrt 
Itälte,  so  brauchte  es  ^oth  keine  Zinsen  djvon  za 
)>e7ablen. 

Immerhin  mag  daher  das   Aufborgen  ein  er- 
ivün*schtet  Autfcuqftsmilie}  blmibeOf   wann  na«- 
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iAott  eine  Renle  zn  verzeliren  htttf  und  doch.ge- 
zwimgen  tiU  ein  Capita]  nnsaiigeben;  allein  man 
Wahne  nicht,  an  der  Slaatswohlfarlh  zu  arbeiten, 
indem  ntan  auffcorgt.  Wer  ein  Anlehen  contxa- 
Iitrl:  Privatmann  oder  Fürst:  belastet  sein  Ein- 
kommen mit  einer  Rentenzahlung',  und  macht 
•ich  um  den  ganzen  Werth  des  Capitals  armer, 
wenn  er  es  coneumirt.  Diefs  ihiin  aber  auibor* 
gende  Nationen  jedesioal.  ' 

Abschnitt    a. 

Vom  Staatscredil,    und  den  Ursachen  seines 

.  Steigens  und  Sinkens. 

t>  611.     Warna  «is*  dctpoiUch«  Ktgietang  nicht  dcMalbta  Cra* 
ditt  gaucrtu  Icuu,  wia  eine  iFpiüMauiiva. 

Der  Staatscredit  ist. das  Vertrauen,  welches 
man  in  die  Versprechungen  des  Suwcräns  setzt. 
Er  steht  auf  seinem  höchsten  Gipfel,  wenn  die 
Staatsschuld  den  Darleihern  keiue  stürlieven  Zin- 
ceu  abwirft  «Is  sie  von  den  solidesten  Anlagjplü- 
izen  zu  gewinnen  stehen:  denn  es  ist  dicTN  ein 
£eweis>  dafs  die  Celdverleiher  durchaus  keine 
Veisicherungsprämie  zur.Decliung  der  Gefahr  be- 
gehren, welcher  ihre  Fonds  ausgesalzt  sind,  und 
dafs  sie  diese  Gefahr  als  null  betrachten.  Diese 
hohe  Stufe  erreicht  der  Credit  nur  dnun,  wenn 
die  Regierung,  vermöge  ihrer  Form,  ihre  Ver- 
pflichtungen nicht  leicht  verletzen  tann,  und 
wenn  man  aufserdem  weii's,  dafs  ihre  Hülfsqnel. 
len  ihren  Bedürfnissen  gleichkommen.  Aus  die. 
cem  letzteren  Grund  ist  der  Staatscredit  sUent- 
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halben  schwschi  wo  i'ic  Fiiianzrechiiung;eii  d«r 
Nation  nicht  Jedermann  bekannt  «ind. 

Wo  alle  Gewalt  in  den  Hifnden  eines  Eiaz{* 
gen  ruht,  kann  die  Aegierung  nicht  leicht  ein«« 
starken  Credits  genierBcn.  Sie  kann  kein  ajidere« 
Unterpfand  bi<etea  als  den  ^tea  Willen  des  Mc»« 
uarchen.  Unter  einer  Regierung;  wo  die  gesetz« 
gebende  Gewalt  dein  Volk  oder  /einen  ReprSsen- 
tanten  zusteht,  hi\  man  noch  eine -weitere  Bürg* 
cchaft  an  dem  Intefesee  dec  Volkes^  >velcbeE  auf 
der  einen  Seite  Gläubiger  »ti  inwieferq  et  ays 
Individuen  bes^lefat,  und  auf  4er  Anderen  «agleioh- 
Schuldner,  inwiefern  es  eine  Nation  bildet:  so 
dafg  es  in  der  ersleren  von  diesen  S>genschsfteq 
nichts  einnehmen  kann,  was  es  nicht  in  der  letz- 
teren be^hlt  hat.  Schon  um  dieGer  Betrachtung 
-yriUet)  läTst  sich  voraussagen,  dafs  in  einer  Kpo* 
che,  wo  die  grofsen  Unlernehroüngen  nur  mit 
grofsen  Kosten  beslfeilbar  sind,  und  wo  sehr  grofs« 
Kosten  nur  darch  Anlehen  zu  erschwingen  ste. 
hen,  die  reprilsenlativen  Regierungen,  schon  allein 
wegen  ihrer  Finanzqiiellen,  und  abgesehen  von 
allen  «nderen  Umstanden,  ein  merkliches  Ueber^ 
gewicht  im  Staatensysleme  behaupten  werden. 

f.  ^12.     iMViieCem    r|n?  n«gi*rnqg    nrhr  Zd|nas»  Tcrdiaat  «If 
•in  Fj:ivaunaBn,  und  umgekcbit. 

Erwägt  man  die  Hijlfsqnellen  einer  Regie* 
rung,  so  verdient  sie  mehr  Zutrauen  als  ein  Fri* 
yalmann.  Die  Einkünfte  oinei  Privatmannes  küur 
nen  plützlicb  entweder  ganz  ausbleiben«  oder 
4ofh  ^u  einem  so  grofsen  Tbeüc}  4*'*  P*  **^**9 


D,q,i,.cdbv  Google 


Conaantton.  45? 

Sland  ist,  seine  Verbindlichkeiten  zu  eifitllen. 
Eine  Reihe  von  BankeroKen,  worein  sein  Handel 
verwickelt  wird,  unabwendbare  Unglftchsräne, 
Landplagen,  Processe,  Vngerecbtigkeiten  künneu 
einen  Privatmann  ruiniren ;  wifhrend  das  Einkooi- 
men  einerRegieritng  auf  Steuern  beruht,  die  eine* 
so  grofscn  Zahl  von  Steuerpflichti^rm  auferlegt 
sind,  dafs  die  einzelnen  Ung)ück.'<fä11e  von  t.elx> 
leren  nur  einen  geringen  Thcil  des  Slaatseinkam- 
inens  treffen  kcinnan,  , 

Dazu  kunnit  die  Bemerkung,  d^fs  die  Mey> 
nnng  der  Darleiher,  sowie  jede  andere  Meynung 
der  Menschen,  viel  mehr  unter  dem  Einflüsse  von 
Eindrücken  der  Gegenwart,  als  jeder  anderen  Be- 
iTAthliiug  steht:  man  zieht  von  keiner  Erfai^rung 
Vurtheil,  die  nicht  «eiir  nen  ist,  und  von  keiner 
Wahrscheinlichkeit,  deren  Erfüllung  erst  in  fer- 
ner Zukunft  eintreten  soll.  Trotz  dem  enormen 
Mifvbrauche,  welchen  die  franzüstsche  Regiernng, 
Anno  1721,  bey  Gelegenheit  ihres  Tapiergeldei 
und  der  Mi:;iiiiiipi. Aktien,  >on  dem ,  ihr  geitchenh- 
tenZutrauen  gemacht  hatte,  ward  es  ihr  dennoch. 
Anno  1759)  nicht  im  minderten  schiver,  '200  Mil> 
lioneri  Livres  Zn  entlehnen;  und  die  Bankerotte 
des  Abb^  Terrai,  im  Jahre  1772?  standen  den  An- 
lefaen,  welche  man  Anno  177S  und  in  allen  fol- 
genden .Jahren  niachlc,  durchaus  nicht  im  Wege. 

Hingegen  aus  anderen  Rücksichten  findet  eia^ 
Regierung  niemals  so-viel  Credit  als  ein  solider 
Privatmann.  Man  hat  gegen  sie  kein  EiceGutiont- 
^ittejf  wenn  si^  ijiren  VeTpflichtungen  untiea 
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wird.  Kie  wacht  d>«  Regierniig  mit  gleicher  Sorff« 
falt  Über  das  SlaAtsv  er  mögen,  wie  der  Bürger  sein 
Privat vermi'igen  verwaltet.  Endlich  haben,  "bey 
den  Umwälzungon,  welche  das  Staatsvermügeik 
und  die  Privatveimügens-Massen  treffen  dünnen, 
die  Privatleute  verschiodenerley  Mittel»  ihre  Git- 
ter zu  retten,  welche  den  Regicruagän  nicht  zu 
ücbote  liehen.  ^n 

1,  eis.  D«  SUKtcndtl  iil  t't^rUch ,  lnd««i  ar  dl«  VeT|e»> 
duag  von  grorMfl  Cjpiulc»  ni>|lic)>  eudit. 
Der  Staaiscrcdit  bietet  ein  so  leichlei  Mittel 
dar)  grofse  Capitale  zu  vereeuden,  dafs  mehrere 
.  Slastsmänner  ihn  fiir  ein  Verderben  der  Nationen 
«ngesehea  haben.  Eine  Regierung,  sagten  «e, 
welche  durch  die  Fähigkeit  zum  Anfborgen  müch- 
lig  ist,  mischt  sich  in  alle  politischen  Interessen. 
Sie  schmiedet  riesenhafte  Pla»e>  wudurth  sie  bald 
Schmach  und  bald  Ruhm  erudtet,  die  aber  stets 
eine  Erschüpfiing  zur  Folge  haben.  Sie  fuhrt  ent- 
weder selb.t  Krieg,  oder  stellt  Andere  auf.  die 
ihn  führen  ;  erkauft  Alles  was  erltäullich  ht :  selbst 
der  Menschen  Blut  und  Gewissen  nicht  ausgenom- 
nien;  und  die  Capilale,  diese  Früchte  der  Indu- 
strie und  der  Wirthschafilichkeit ,  fallen  ahdann 
den  Händen  des  Ehrgeitzes,  des  Stolzes  und  der 
Verkehrtheit  »nheim-. 

Ist  die  Nation  welche  Credit  hat,  politisch 
schwach,  so  wird  sie  von  den  grofsen  Machten 
gebrandfchatzt :  sie  bezahlt  dieselben,  damit  sie 
Krieg  führen,  und  bezahlt  dieselben,  damit  sie. 
ihr  den  Frieden  günnen;   sie  bezahlt  dieselben» 
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um  ihre  Unabhängigkeit  zu  eihalten,  nnd  verlifirt 
diesB  zuletzt  denaoch;  oder  sie  gibt  denselben  - 
Darleben,  und  man  spielt  ihr  Bankerott. 

Es  sind  diefs  keineswege  aus  dei  Luft  gegrif*' 
fene  Suppositionen  ;  aber  die  Anwendungen  mag 
der  Leser  macben. 

4.  6t4.    WirkHBgtn  der  AaoilintiouiknMa. 

All  den  j4 mortis ations.  oder  Tilgungikassen 
haben  die  Regieiungen,  welche  aut  Ordnung  lal* 
ten,  ein  Mittel  gefunden,  ihre  unriickzahlbaren  ' 
Anlehen  bbzutragea  und  beimzusahlen.  DieRea 
Mittel  verEtäfkle,  wo  es  regelmäTsig  angewandt 
ward,  mehr  ah  jedes  andere,  den  Slaatsoredlt. 
Folgendes  ist  die  Basis  ihrer  Operationen.' 

Wenn  der  Staat  hundert  Millionen,  zu  5  Pro« 
cenf  j  aufnimmt,  eo  inufs  er  sich  alliahrlich  vom 
Kationaleinkomnien,  zufn  Behiife  der  Abtragung 
der  Zinsen  von  diesem  Anlehc-n,  eine  Portion  von 
5  Millionen  verscbafTen.  Gewöhnlich  schreibt  er 
eine  Steuer  aus,  deren  ia'hrjicher  Ertrag  dies« 
Snmme  ersteigt. 

Setzt  der  Staac  aber  diese  Steuer  auf  eine  «l- 
WRS  Ettirhere  Summe,  x-h.  auf  5  Millionen  und 
462>4oo  Rth],;  beauftragt  er  eine  besondere  Kas» 
se,  die  4€2yioo  Rthl.  Ueberschufs  %a  einem  fübrli- 
chen  Rückkäufe  von  einer  ebensogiofseu  Summe 
(einer  Schuldverschreibungen  anzuwenden;  und' 
verwendet  diese  Kasve,  auf  den  Rückkauf,  nicht 
blo/s  den  jtihrlichen  Fonds,  welcher  ihr  ansge* 
wo/fen  ist>  sondern  «nch  die  Zinsen  der  von  ihr 
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eingelöraten  Scfauldverschreibongen;  ao  IiM  ■}« 
nach  Verlauf  von  5o,  Jahren  das  ganze  Capital  der 
Anleihe  von  loo  Millionen  Rthl,' zurückgekauft. 

Hierin  besteht  die  Operation  welche  von  einer 
An  ortisAlianskuR-Be  bewerkstelligt  wird. 

Die  überraschende  Wirkung»  welche  sie  «• 
ceugt,  ist  ein  Resultat  der  Macht  von  den  Zin>- 
ziuGOu  ( vom ^natocismus):  das  heirst  davon,  daft 
man  die  Zinsen  eines  Capitals  alle  sechs  Monate 
zum  Capilale  schlagt  und  ebenso  dann,  nach  ei- 
nem Iiitlben  Jahre)  die  Zinsen  dieser  Zinsen  etc. 

Man  sieht,  äats  man  mittelst  eines  jührlichen 
Apfers,  welchem  höchstens  dem  Zehnlol  der  Zin> 
■CM  gleichkömmt,  vor  Ablauf  von  5o  Jahren»  ein 
Capital  zurückkaufen  kann,  welches  5  Procent 
abwirft.  Allein  da  der  Verkauf  der  Rentenver- 
Schreibungen  freyvvillig  ii.t)  so  dauert  der  Siick- 
kauf  alsdann,  wenn  deren  Beslstzsr  sie  nicht  al 
pari,  das  heifil  um  den  zwansigfachen  Betrag  dex 
Rente,  losschlagen  wollen,  freylich  etwas  lä'nger; 
«lleitt  diese  Schwierigkeit  ist  gerade  ein  Zeichen 
vom  gnten  Stande  des  Credits.  Wankt  hingegen 
der  Credit,  und  kann  man  für  looo  Thaler  Geld 
mehr  denn  looo  Thaler  in  Staalspapieren  zuritcl^ 
kaufen,  so  läTst  sich  die  Amorlisalioa,  die  Tilgung, 
in  kürzererFrist  zu  Stande  bringen.  Je  mehr  folg* 
lieh  der  Credit  sinkt,  desto  stärkere  Mittel  hat 
eine  Amortisatiopskasse,  demselben  wiederanfzu. 
helfen;  und  ihre  Hülfsq^ellen  verlieren  an  Kraft 
stets  nur  in  demselben  Grade  wie  der  Staatsorcdit 
ihres  Beystandes  minder  benüthigt  ist. 
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Der  iärrichtung  einer  solchen  Kasse  schreibt 
man  den  so  langen  ForlbeslAnd  deLCredits  ,vtfn 
England  zu»  welche.!,  trotz  einer  Schuld  von 
mehr  denn  19,000  Millionen  Frankent  nach  immer . 
Darleiber  6ndet!*)  Damm,  ohne  Zweifolr'hat 
Smith  gesagt,  dafs  die  Amortieation^kaisen,  wel- 
che zur  Vermindeinng  der  Staatsschuld  erGOnnett 
worden  sind,  deren  VergrüfsamMg  begttnstigt  ,ha- 
)>en.  Ein  GlUck;  da/s  die  Regierungen  einen  Hang 
Bum  MifsbriHcfa  aller  ihrer  Htilfsquellen  habeni 
«e  würden  sonst  zu  mScblig  seyn ! 

f.  61$.    WaiMr«  Rcnn-kniaian  Aber  dieie  TiltongilKHea- 

Die  Errichtung  eines  Amorlisatiotisfonds  ist 
ein  reines  Blendwerk,  soJ)ald  man  von  der  einen 
Seite  ebeufio  viel -auf borgt  als  man  auf  der  ande- 
ren heimzahlt  ;i.  und  noch  viel  mehr,  wenn  roiii^ 
gräfsere  Summen  aufborgt)  als  man  heimzahlt: 
wie  Diefs  England  seit  dem  Jahre  1793  bis  auf 
diese  Stunde  gethan  hat.  Welches  auch  der  Ur- 
sprung des  Werthes  sey,  mit leht  dessen  man  hcim^ 
fahll,  ob  nun  blofs  der  Betrag  von  einer  Ziisalz- 


*)  H.  P'antittart,  Kantler  der  Schtlzhainnirr,  scliiagt 
dieselbe,  in  einer,  im  Februar  ISfi,  ans  Parlament  gflialte- 
nMiRede,  fOr  Jenen  Zeitpunct,  ukbt  hSber  als  auf  6J(>  Mli- 
Honen  Pf.  Sierling  an:  was  nur  Id—  16,0(H>  Millionen  VvtM- 
■Iten  beIngen  wOrdej  allein  seine  AbachlUitn^  ^hl  blof« 
auf  die  Summen  welche  der  Stxaiaschaii  wirkticb  eingef 
nomnten  hai;  während  sie  vielmehr  äqual  dcTJetiiKeii  Sutn- 
m«  ist,  weiche  man  btxahlen  mQfite,  um  ^ie  aBxiUragent 
'*iSUkn  die  kleine  Scfaiiß  aber  Bngtand  und  di*  Mngläiu 
äir  von  J.  8.  Saj/  Paris  tSl6,  JUt«  Ansc) 


:,,G\)Oyk" 


46a  Buch   III.   Cap.  q. 

atencif  Mdet  Ton  dieser  Slener  sammf  den  Zinseif 
der  ZusatKeleuern  der  vorangegangenen  Jahre)  »o 
lüdet  sich  die  RegieraMg)  wenn  sie  iin  näinlicben 
Momente,  wo  sie*  vom  Capital  ihrer  Schuld,  ftir 
«ine  Million  zuiHclt kauft,  eine  andere  Million  ent' 
lehnt ,  eine  iährliche  La>l  auf,  die  gerade  ebenso, 
grofs  ist,  wie  die,  welche  sie  ablrit^t;  und  sie 
tbäte  besser,  wenn  sie  die  MiUion,  welche  sie  aof 
die  Amortisation  verwenden  konnte,  sich  selber 
geliehen  htitte.  Sie  liÜtte  alsdnnn  wenigstens  die 
Kosten  dieser  doppellen  Operation  erspart.  Vor« 
trclFlich  hat  Diefs  Kctt Robert  Hatnillon  in  einer 
alassischen  Schrift  bewiesen*),  welche,  in  Hin* 
iiicht  dieses  Gegenstandes,  nichts  zu  wünschen 
llbrtg  läfst;  denn  die  enormen  Lasten,  welche 
'man  dem  Volke  von  England  aufgebürdet,  der 
entsetzliche  Mifsbrauch,  welchen  man  daselbst 
von  der  Fähigheit  des  Aufborgens  gemacht,  und 
das  Papiergeld,  welches  man  an  die  Stelle  vott 
dessen  Barschaft  gesetzt  hat,  werden  wenigsten« 
die  gute  Wirkung  erzeugt  haben,  mehrere,  fUt 
das  Clüch  der  Nationen  wichtige  Fragen  aufzu- 
lüiiren;  was  denn,  bey  unseren  Enkeln,  die  Wie* 
derkehr  der  nämlichen  Ueberspannungen  sehr 
erschweren  wird. 

Man  sieht  leicht,  dafs,  wenn  eine  Aaoortisa> 
'  tioBskasse  die,  von  ihr  etwariete  Wirkung  erzen* 


*)  Untersucfiung  übtr  den  Ursprung ,  den  Fortgangs 
tHf  Rückzahlung,  den  gegenwärtigen  Stand  und  di* 
ferwaUung  der  NattonaitcAutd  Grqfsbritai 
Robert  Hamiiton. 
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Fen  soll}  äie  erste  Bedingung  äie  seyn  rnnFsj  daf» 
der,  ihr  ausgeworfene  Fonds  unwandelbar  zu  dem 
Zwecke  verwandt  werde,  wofür  er  bestimint  ist; 
vine  Bedingung,  welche  keineswegs  immer  er> 
füllt  worden  ist :  »nd  zwar  selbst  in  Knglandj 
dessen  Regierung  doL'h  wegen  ihrer  Consequene 
und  ihrer  Gewissenhaftiglieit,  in  Erfüllung  ifarec 
Verbindlichlteilfln ,  berUhmt  ist.  Audi  erwarten 
die  englischen  Schriftsteller  von  den  Amortisa« 
tlonslcasiien  Wenig,  für  die  Tilgung  ihrer  Staats» 
schuld;  und  Sinith  setzt  sehr  paiv  hinzu,  dafs 
Staatsschulden  nie  anders  als  durch  Bauherott« 
getilgt  worden  seyen. 

f.  116.     WlrkoHBsn    der    Stutibankmott«   auf  du    Suiti-  vnd 
Privat  vatmllgaii. 

Zi- weilen  erhundig:t  man  sich  nach  der  Wir- 
Icung  eines  Staatsbanberoltes  auf  die  Privatvermi^ 
f;en8-Massen|iind  auf  dieOekonomie  einer  Nation. 
In  der  Regel  raubt  eine  Regierung,  welche  Ban- 
Icerott  macht,  den  Rentnern  die  fährDchen  Inter> 
essen  von  der  Staatsschuld,  und  bereichert  das 
Einkommen  der  Steuerpflichtigen  um  diese  Sum- 
me. Sie  gibt  den  Steuerpflicliligen  sogar  Meht 
aJs  sie  den  Rentnern  nimmt:  denn  sie  gibt  ihnen 
die  Kosten  des  Steiiereinziiget  nnd  die  Kosten  von 
der  Administralioli  der  Staatsschuld.  Eine  Na> 
lion  welche  fUr  loo  Millionen  jährliche  Renteti 
Rübezahlen  halle,  und  wo  man  die  Kosten,  wovon 
ich  soeben  sprach*^,  auf  3o  Proce&t  anschlagen 


*>  FOr  England  und  di«  vereinigen  ttaaten  von  Nor<U 
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küonl«,  wllrde  durch  ein^  BanJ;erott  UirenR.enU 
Bern  loo  Milliuncii  Etujkuiifle  entziehen,  und  ih~ 
ren.Steuerpfliclitigcii  ISO  Millicuieu  EinkUnfte.zu- 
ivenden  (otler  vielmehr  ertpuren). 

I»  England  würde  die  Wirliung  compliciii^ 
•ey-Dt  weil  deNsen  Regierung  die  Rentner  (weni^ 
«tetia  im  gegf-nWariigenZeiipuncte)  nicht  mittelst 
Steuern  bezalut.  Sie  nimmt  jithrlich  eine  Summer 
auf,  welche  de^  Zinjfeu  jhref  Schuld  ohngefahr 
glaichhooirot  *}.  Brüche  der  Bankerott  aus,  eo 
Würden  die  4o  Millionen  Pfund  Sterling»  welch« 
der  Regierung,  im  Durchschnitte^  jährlich  geltehas 
werden,  der  iinproducliven  ConJtumAJon  derRent- 
ner  entzogen 'werden,  und  einer  reprodnttiveit 
Coninmiion  anheimfallen:  denn  man  mufs  natür> 
Ijch  annehmen»  dais  die  Capitaltslen,  von  wel« 
cfaen  sie  aufgehäuft  werden,  sie,  nach  wie  vor« 
wilrden  anlegen  und  Gewinn  davon  ziehen  wol- 
len. Aus  diesem  Oesichtspnncle  wäVe  die  KatA> 
(liophe  dem  Wachslhume  von  Capital  und  Ein* 

■meriku  würe  Jieae  Annnhme  Dberirieben;  ftlr  manche  •■«'• 
üere  Staaten  hingegen,  die  sich  tfntUhren  lieften,  ist  wa 
•ehr  mirvig. 

*}  Siebe  Co^tAount  Ober  Wohlstand,  Msoht  ub4 
HOlfique  llen  d$s  britischen  Reiches :  Lomlon  tst4;  und  fcr» 
ner  Charles  Stockes  Uebcrsicbt  von  GrorsbritannienB  Ein* 
nähme  und  AiiKgabei  London  tSli. 

Ein  Priett«nszusiaiid  welcher  ea  England  veraiattete, 
«eine  Ausgaben  foweit  herabiueetzen,  dalä  es  die  jHhrliche» 
]tiieres8en  seiner  Schuld  besahlea  bönnic,  ohne  neoe  An* 
leben  zu  machen,  wUre  noch  gar  kein  HeiJroitiel.  Das 
liabal  wUrd«  nicht  mahr  zunebmen;  DieA  «Ira  Alles, 
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koitiinen  der  Nation  allerdings  günstig;  allain  luE 
der  anderen  Seit«  würde  sie  das  gräTtiliclute  Un« 
glUck  IterbeyfUhren:  denndiese-AoMillionenwUr* 
den  jährlich  einer  Classe  von  Consumenicn  entge» 
lien,  deti;a  Existenz  diese  Consumtion  erheischt) 
um  die  Ersparnisse  von  Ctpita)isten  zu  verstärlwni 
welche  dieser  Ersparnisse  nicht  benüthigt  sind. 

Der  Banicerott  wUrde  die  Regiernng  vielleidil 
der  Nothwendigkeit  ,von  neuen  Anlehen  Überhe- 
ben; allein  er  würde  durchaus  keine  alte  Steuer 
entbehrlich  machen:  denn  die  Interessen  -wer* 
den,  -wie  gesagt,  nicht  mit  Steuern i  sondern  mit 
neu  aufgenommenen  Capilalen  besahll.  Die  La- 
sten *)  des  englischen  Volkes  -wären  mithin  um 
Kiohts  dadurcKerleichtert;  dieProdnctionsfcostett 
vraren  nicht  geringer ;  folglich  kannten  die  Preis» 
derWaaren  nicht  merklich  fallen,  und  die  eng- 
lischen  Froducte  wcider  im  Inlande«  noch  int  Aas- 
lande,  leichteren  Absatz  finden. 

Die  Zabl  der  Besteuerbaren  -wäre  nicht  mehr 
«o  grofs,  und  die  Sleuergesetze  wUrden»  ohne  ge- 


*>  Der  H^ohlsttmd  aber  wDrde  allerdings  xuneluneii: 
denn  dadurcli  dar»  das  QiKntoin  ^on  40  Millionen  ,  statt, 
wie  bisher ,  der  uf^troductiven  Consumiion  der  Realoef 
zuzufallen  ,  von  den  -napiullsten  reproducfh)  consumirt 
werden  würde ,  enistUaden  fortwährend  mahr  Froducte, 
welche  man  dann  gegen  einander  austauschen,  wechselsei- 
ti£  durch  einander  erkaufen  würde  :  so  dar«  mehr  Genüsse 
als  bisher,  gesucht  und  mehr  als  bisher  befriedigt  werden 
kfinnlen>  Siehe  den  Ausiug  der  Ilaupignindsatia  ,  unter 
den  Worten ;  Aufhäu/uitg  und  Abialawegc.  V. 


...Google 


466  Bneh  III.   Cap.  9. 

mildert  zn  «eynt  dem  FiscnB-vreniger  eiti<rag«n. 
Die  40  Millionen  Ejnliilnfle,  welche  den  Reat-^ 
nern  entzogen  v\  '■■ren,  würden  fortan^  in  Hinsiclit 
der  Stenferzalilungt  durch  nichts  Anderes  reprS- 
Bentirt  werden.  al§  den  iJfhrlJchen  Gewin.«t  oder 
Ertrag  dieser,  von  den  Capitalisten,  zu  Capital  an- 
gelegten 40  Millionen. 

Zu  dem  Unglücke  welches  die  Rentner  lTäfe> 
lüfme  aber  noch  alles  das  weitere  Unglück,  -wel- 
thes  die  unmittelbare  oder  mittelbare  Folge  dii- 
von  eeyii  wffrdc:  die  Bankerotte  von  Vielen  der^  . 
,  selben,  die  Brodlosigkeit  ihrer  Arbeiter  und  Be- 
dienten, und  die  HUlflosigkeit  aller  ihrer  Ange- 
hörigen. 

Fährt  man  hingegen,  auf  Act  anderen  Seite, 
mit  dem  Avfborgen  immer  fort,  um  die  Intere«> 
■en  der  früheren  Schulden  bezahlen  xu  ku'nnen, 
10  versla'rkt  man  fortwährend  die  künftigen  In. 
teresaen;  »m  diese  zu  bezahlen,  vermehrt  man* 
bhneUnierlars,  die  Steuern;  nnd  nolkwendigraufs 
inan  zuletzt  an  den  Rand  eines  Abgrundes  kom- 
men» wenn  man  eine  Strafee  eingeschlagen  hat« 
welche  zu  keinem  anderen  Ziele  führt, 

).  617.     Uebar  Ha,  ran  dar  Sluligewill  lafgabilafien  Scblttie. 

RegenleUj  welche,  gleich  den  Potentaten  von 
Asien,  keine  Hntfnnng  haben«  Credit  zu  finden» 
suchen  einen  Schatz  zu  gammeln. 

Ein  Schatz  ist  der  gegenwärtige  Werih  einet 
vergangenen  Einkommetas;  sowie  ein  Anlehen 
^*'  gegenwartige  Werth  eines  künftigen  Einkom- 
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Metu  isb     Be^Je  tli«nen  zur.  Beftoeitung  ^qp  anf*  - 

«erordeatliciien.BGtliirdiisGcni  '  ,;  f,„„ 

Nicht  immer  befördert  ein  Schatz  die, Sicher« 
heit  der  Regierung,  welche  ihn  besitzt.  Et  sieht 
die  Gefahr  .vielm^ebr  herbey.  Nur  seilen  dient  er 
zu  dem  Zwecke^  wotär  man  ihn  gesammelt  hat, 
.Der  von  Carl  V,  Künige  von  Franlireich,  aitfge- 
häufte  Schatz  wurde  die  Beule  beines  Bruders,  des 
'  Herzogs  von  Anjou;  der  welchen  Pabst  Paul  fl 
dazu  bestimmte^  die  Türken  mi  bekämpfen  und 
ancb  Asien  aiirUckzutreiben,  begünstigte  die  Aus» 
Schweifungen  von  Sixtus  IV  und  seinen  Mepoten ; 
der  welchen  Heinrich  IV,  König  yan  Frankreich» 
Bur  Demiithigung-des  Hauses  Oeslerreich  Zurück* 
legte,  wurde  zu  den  Verschwendungen  der  Günst- 
linge von  der'Künigin  Mutter  vernntzt;  und  in 
neueren  Tagen  haben  die  Krspamiese  wodurch 
die  Monarchie  Friedricfis  11,  Königs  von  Preus« 
•en,  befeatigt  werden  coIlle,  nur  dazu  gedient, 
dieselbe  zu  erschüttern. 

In  den  Händen  einer  Regierung  erzengt  eine 
grofse  Summe  verderbliche  Versuchungen.  Das 
Publicum  zieht -seilen  •—  um  nicht  zu  sagen  nie« 
mals  —  Vortheil  von  einem  Schatze,  der  auf  seine 


')  In  der  ersten  Ausgabe  lautet  diese  Stelle  so:  der 
Sclutt  welchen  Friederich  It,  König  voa  Preussea,  iiir 
BefcBCigung  seiner  Monarctiie  besiiramt  halte,  ward  in  un« 
sereä  Tagen  zur  Bekriegung  einer  Macht  verschleudert, 
welche  zur  Gröfse  dieser  Monarchie  das  Meiste  beytra'* 
l«n  konnte,  und  in  der  That  auch  beygeiragen  hat. 

K 
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Kosten  gefammelt  worden  im;  deuM  «]}er'W-(*rth> 
tind  folglich  aJlei  Rcicfatbum,  iLömmt  Ursprung« 
iidli  von  ilipi. 

Ende  des  dritten  und  letzten  Buches. 
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BEY  6f  AATSANLEHEN. 


nmenaportion 

jnahioe  Räch,! 

i.       jer  dea  Pondi 

Efnk?"^  *='""'""''* 

Spring     . 

tals  ns»; 

li  r  tift  en  in  enspo  rt!  o  n 
Ktrstribr  ausbezahlt 
Capirarinaligein  Be> 
atriel^idi    Ton    looo 
lion.    Bii  die  Regie- 
cr  'sejthen  cmpfan- 
theiltnelcher  jetzt, 
nnd  jetcr  ailproclue<  ■ 
So  Guirden  ist.  Iiein   y 
her  nehr  abwii'lt 
der  P- 
oder 


ron  di 

tsse ;  jei 

-nenige 

gen    P 

^amtait- 

bar  ftin 

Iiar-W| 

einen 

überge 

Stehen 

Werti 

Capila 

stimmt 


Fonds  hann 
EU  roachen- 
ionen  onter- 


bieie  drey  Portionen  ^e«  6b> 
■ammt- Fonds,  woraus  Tor 
der  Operation  des  Apiebens 
ein  Totaleinttommen  ron  iSo 
Gulden  entsprang,  bringen 
nori,  im  Qanzen,  nicht  mehr 
weiter  als  ioo  Gulden  ein: 
weil  flie  eine  dieser  Portio- 
nen äft  Gesamibt-FAnds,  be- 
stehend in  lODo  Gnlderij 
durch  die  unproductive  Gon- 
snmtton,  welche  auf  das  An- 
lehen  folgte  j  zMsldrt  wor- 
den ist 
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AUSZUG 

DEa 

HAUPTGRUNDSÄTZE 

'  DER 

.  ISfATIONALÖKONOMIE. 
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VORWORT. 


Mebrer«  tüchtige  Mäaner,  deren  Bemerkun- 
gea  ich  gesammelt  habe,  um  meia  V\^rk  nütz» 
lieber  zu  macbeo,  haben  mir  einstimmig  ge- 
sagt, -wie  sie  wünscbten.  dals  man  sämmtliche, 
in  diesem  Buche  zerstreute,  Hauplgrundsatze 
der  Nationalökonomie  gedrängter  zusammen-  . 
gestellt  finden  könnte:  so  dafs  sie  sich,  e'nt- 
blöfst  von  allen  Erörterungen,  in  ihren  Ver- 
bindungen und  Wecbselverhältnissen,  mit  Ei- 
nem Ueberblicke  schnell  auffassen,  und  auch 
leicht  zu  Rath  ziehen  liefsen.  wenn  man  in 
den  Fall  kömmt,  für  sich  selber  irgend  eine 
neue  Anwendung  davon  machen  zu  wollen> 

Um  ihren  Ansichten  zu  entsprechen,  habe 
ich  diesen  Auszug  verfarsl. 

Die  Grundsätze  finden  sich  darin,  unter 
den  verschiedenen  Hauptausdrücken  dieser 
Wissenschaft,  in  alphabetischer  Ordnung,  aus- 
'gesprochen.  Man  wird,  bey  jeder  Untersu- 
chung und  jeder  Demonstration  mit  Leicb. 
tigkeit  diese  einzelnen  Gruadsä^e  zu  Rath  zie- 


:,,GüOyIC 


f-j»  Vorwort. 

ben  lönnen:  sie  sind  uichts  als  der  Ausdruck 
der?(atar  der  Sacbe,  die  eiofache  Darstellung 
der  "Weisen  -^ie  die  Dinge  Ton  Statten  geben; 
allein  abstract,  und  entblörst  Ton  den  Bewei- 
sen, den  Beispielen  nnd  den  Folgerungen* 
wodarch  die  Wissenschaft  erst  io  ihrer  Ge- 
diegenheit nnd  Nützlichkeit  erscheint,  und 
welche  sieb  in'meinem  Toranstehenden  syste- 
matischen Werke  finden.  Man  tnürs  TorauA- 
setEen,  dafs  diese  Behauptungen  sämmtlich  be- 
wiesen sind,  oder  bewiesen  werden  können 
und  hier  nur  darum  so  gedrängt  zusammen- 
gestellt wurden,  dafs  sie  sich  untereinander 
zur  Erklärung  dienen,  and  be<piemer  in  ihrem 
wechs!?lseitigen  Zusammenhang  auflassen  las- 
sen. Sie  sind  der  eigentliche  Kern  der  Wis- 
^nschaft,  und  man  muTs  sie  innehaben,  wenn 
mau  mit  Sicherheit  jeden  einzelnen  Grund- 
satz au  alle  anderen  anknüpfen  will;  allein 
£ür  den  gewöhnlichen  Gebrauch,  mufs  man 
die  systematische  Darstellung  zu  Ratb  ziehen. 
Sie  ist  leichter  zu  verstehen,  weil  sie  von  allen 
Ahstractionen  Umgang  nimmt,  oder  dieselben 
wenigstens  sobald  als  möglich,  durch  Beyspiele, 
zur  Anschauung  bringt,  welche  jedem  Leser 
geläuGg  sind. 

Man  sieht  demnach,  dalk  dieser  Auszug 
keia  Elementarabrifs  ist '  Man  kaua  aus  ihm 
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die  N&tionBlöLouomie  nicht  erlernen;  allein 
zur  Classißcalion  Dessen  was  man  weib,  zur 
Darstellung  der  Verkettung  von  Wahrbeilen, 
die  nlaia  für  isolirt  hrelt^'-aud  zur  Aufdeckung 
der  Irrigkeit  manchftr'  Begriffe,  die  man  sich  - 
mito^tfer  etwft  gesiühaflen  hat,  wird  er,  mei- 
nes Erachtetos,  sebr  dienlich  seyo.  Seine  Be- 
stimmung ist  nicht,  dafs  man  ihn  in  Einer  - 
Flucht  durchlese;  sondern  dafs  man  ihn  stel- 
lenweise zu  Rath  ziehß,  wann  man  über  irgend 
einen  Pnnct  dferWissenscbaft  im  Zweifel  steht 
Vielleicht  wird  man  die  alphabetische  Ord- ' 
nung  zur  Verkettung  der  BegritTe  für  schlecht 
geeigoet  haheu ;  allein  ich  bitte,  zu  bedenken, 
dafs  die  Nationalökonomie  kein  einziges  Phä- 
-nom^i  darstellt,. welches  nicht  mit  allen  an- 
deren in  Verbiudung  stünde;  dafs  die  Erläu- 
terung TOn  keinem  derselben  gehörig  gegeben 
und  vollkommen  verstanden  werden  kann, 
als  wenn  man  schon  über  viele  andere  aufge- 
klärt ist,  und  dafs  man  sie,  wenn  es  möglich 
wäre,  insgesammt  gleichzeitig  studieren  sollte. 
Es  ist  ein  Gewebe,  das  mit  Einem  Ueberhlicke 
durchschaut  werden  mufs;  und  nicht  eine 
Kette,  welche  man  Gleich  iur  Gleich  mustern 
Lann.  ^     Durch  die  alphabetische  Ordnung 

'*)  Der  Ordnung  der  Begriffe  nach,    sollte  man,   zum 
Beyspiet,  meynea,  <Lu  FiiAoameii  der  Consutotioa  mllsse 
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wird  man  vreuigstens  in  den  Stand  gesetzt, 
beym  Lesen  der  Darstellung  eines  Grundsa- 
tzes, die  Darstellung  jedes  anderen,  im  Noth- 
ijlte,  nacbzuscblagfn,  und  sein  Studium  so 
gleichzeitig  als  mögUcb' z^  machen. 

Zu  diesem  Behüte  findet  man,  in  4^  £^- 
iläruugen,  alle  solche  Worte  in  Cursivschrijt 
gedrucLt,  die  tm  Auszuge  selber  nachgesebea 
werden  müssen,  wenn  man  sich  ihrer  schar- 
fen Bedeutung  nicht  im  Aiigeohlick,  und  ia 
ihrem  ganzen  Umfang  erinnt  -  Ein  Leser 
der  sich  bejm  Anl:)lick  eines  jeden  cursiv  ge- 
druckten Wortes,  dessen  vollständiger  Bedeu- 
tung entsinnt,  kann  sich  schmeicheln,  die  ]Na> 
tionalökonomie  zu  verstehen:  denn  wenn  eine 
Wissenschaft  nur  erst  auf  eine  genaue  und  ab- 
geschlossene Sprache  gebracht  ist,  so  hat  Jeder 
die  Wissenschaft  inne,  welcher  diese  Sprache 
versteht, 

Pascal,  Locke,  CondiUac  und  Tracy  haben 

nach  dem  der  Produclion  s(udi.ert  «erden,  weil  es  dessen 
Ziel  and  Endzweck  ist.  Gieicbwohl  kana  man  die  Pro- 
duciion  nicht  begreiftiu,  ohne  mit  der  Nalur  und  dem  Dien- 
ne  der  Capiiale  vertraut  lu  scyn;  die  Natur  und  den  Dienst 
der  Capiiale  kann  man  aber  unoidglicli  gehärig  versleben, 
wenn  man  den  Unterschied  zvischen  der  unproductiven 
und  der  reproductivcn  Coniumiion  nicht  .kennt,  und  wenn 
man  folglich  das  fhJMomen  der  Consomlioa  nicht  «rgitln-« 
dct  hat. 
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bewiesen,  däfs  dieMeoscben  sich  hupderliaU 
tig  mifüverstehen,  streitea  und  würgea,  weil 
tit  mit  deoselbeQ  Worten  nicht  dieiejbea  Be» 
grifie  verbiaden.^)  Soviel  an  mir -war,  hibo 
ich  hier  den  .Sinn  aller  Ausdrucke  der  IVatio- 
nalöLomie  mit  gröfster  Scharfe  feslzustellea 
iversucbt:  so  dafs  man  stets  mit  ZuTerläasigVeit 
wissiQn:  Löane,  welches  Factum  oder  welche 
Thalsache  durch  ein  bestimmtes  Wort  bezeich- 
net wird.  Dadurch  ist  die  Mögliebkeil  ver- 
sr^Yunden,  dasselbe  aufs  Geratbewohl  auszu- 
sprechen; ein  und  das  nämliche  Wort  kana 
nicht  mebr  zur  ßezeichaung  von  zweyerley 
Tcrschiedenen  DiogCa,  oder  zur  Darstellung 
von  hohlen  Lehrsätzen,  und  ein  gebildeten,  ua- 
besiimmten,  schlecht  beobachteten  Thatsacheu 
gebraucht  werden. 

Jedermann  der  sich  gerne  von  Altem  Re- 
chenschaft gibt,  kann  die^ea  Auszug  zu  Rath 
eiehen:  und  zwar  nicht  blofs  bey  Durchlesung 
des  ^siematiscben  Werkes,  dessen  Anhang  er 
bildet,  sondern  auch  beym  Studium  jedes  an- 

*)  Vau  sammtliclie  Kriege,  die  seit  einem  Jahrhundert,  ' 
ip  allen  Welilheilen  gefUhrt  worden  aii^d.  baitea  zum  Zonk* 
■pfel  eine  HandtlfbaUmz,  —  velohe  nicht  «xislirt  Woher 
rnhrt  «her  (Ke  Wicht  ig  bciuidee  welche  man  mit  dieser  vor- 
tebljchcn  Haoitelsbaiant  verbmifei?  Daher,  dati  man,  aus 
frobem  Miftveralande,  das  Wort  CapUal  auwchliefslich 
JiHf  Am  ediln  Metille  angewandt  hat.  ' 
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deren  Wä-kes  über  Staatsrerwaltnng,  Ge- 
Bcfaicfate,  Aeiseo,  Politik,  Handel  nod  Gewer« 
be.  Ich  wage  es,  zu  versprechen,  dafs  er  da* 
durch  die  Solidität  Ton  deren  Grundlageo, 
und  di«  Richtigkeit  toq  dei-en  ScbIufsfoIge> 
riingea,  mrt  gröfserer  Genaargkeit  werde  ab- 
schätzen lernen.  Er  wird  fortwährend  ditt 
Ausdrücke,  deren  jeder  Schriftsteller  sich  be- 
dient, mit  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung 
und  mit  der  Natur  der'Dinge  vergleichen  kön- 
nen; er  wird  im  Stande  sejn,  zu  beurtbeiim* 
ob  diese  Ausdrücke  passend  seyen,  ob  ihnen 
durchgängig  derselbe  Sinn  unterliege,  ob  die 
Gegenstände  aus  allen  ihren  Gesichl^puncten 
'  Bu^efafstfundob  die  Folgerungen,  welche  man 
darauszieht,  richligseyen.  Icbschmeicblemir, 
dafs  eben  dadurch  dieses  kleine  Werk  auch 
zur  Entdeckung  und  Verbesserung  meiner  ei« 
genen  Irrtbümer  beytr&gen  werde.  Wenn  Ja 
irgend  einem  Theile  meiner  systematischen 
'Darstellung  ein  Ausdruck,  auch  nur  ein«inzi- 
ges  Mal,  in  einer  anderen  als  der  ihm  hierzti- 
gescbriebenen  Bedeutung  gebraucht  sieht,  sa 
ist  es  ein  Fehler. 

Zur  Bequemlichkeit  derjenigen  Leser  wel- 
che  den  Auszug  etwa  in  ununterbrochener 
Folge  und  methodisch  studieren  wollen,  folgC 
hier  die  Angabe  der  Ordnung  worin  sie  dessen 
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Artikel  zu  lesen  haben.  Man  nird  wafameh- 
men,  dafs  diese  Ordnuag  sie  zuerst  «af  die  i£ev 
grifie, führt,  welche  sich  auf  die  Natur  der 
Reichüiiimer  beziehen,  sodann  auf  deren  Pro- 
duction,  hemacK  auf  dWenVertheiluag,  und 
zaletst  auf  deren  Consumtion. 


O  r  id  n  u  n  g, 

in  welcher  man  den  Auszug  zu  lesen  lia^ 

vreuD  man  ihn  methodisch  lesen  wilL 


Grundsätze  ■die  sich  eutfias  IVesen  und  den  Um^ 

lat^f  der  Reic/u/iü/ner  beziehen. 
EigeDthum. 
Beichthum. 
Werth  der  Dinge. 
Wertbe.      , 
Preis.  ■ 

TbeueruDgj  Wohlfeilheit 
Quantum  der  Nachfrage. 
Quantum  des  Ausgebotes.   , 
Umlauf. 

Immaterielles  Product. 
Waat«. 
Umsatz. 

Geld  oder  Uulaußwerizeng. 
Edle  Metalle. 
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Markt  .-,-■■.• 

Grundsätze  die  sich  auf.  das  PImnomen  derPrAm 
duction  bedielten. 

Produciion;  Produciren. 
Beproduction, 

"VVerkzeuge  der  Productioa.  .       ' 
Proimctiwkräfte.  ,.  ■        ,.    .; 

Productivdieaste. 
'  Maschioeo. 

.»■"■  Werkaeos  in  Froduciio^  -;v   • 

lodiutrie. 

Indostrierähigkeit.  - '" 

Arbeit. 
ProductiTzurichluDgeo. 

St«  Werkzeug  der  Produotioa. 
Capital. 

Stehendes  CapilaL  ■.    ■    ' 

AufhäufuDg;  Aufhäufen. 
Uoproductires  Capital. 

3«  WcfkKug  der  Produotioa. 

Grundstüclie. 
Läudereyen.  '. 

ITot«.     Di«  Obilgni    Natnrw*-tk>enf«,-a«[Hr  Ata   U«. 
derercB,     rind  anteT  dett  Wotta  Warkica|a   dar 
riodBCliOM  b*|riffaa. 
/ 
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■  Verfahrimg iweise  der  Produciion. 
Laindwirthschaft;  I-<aDdbauiai]usfrie, 
ManafacUiren;.  Maoufacturmduslne. 
Handel;  HaDdelsioduslric. 
Inläadiscber  Haadel.  ■     * 

Auswärtiger  Haadel. 
EJDgaDgszölIe. 
'  Traosporthaadel, 
SpecuUnt;  SpecuIatioD, 
Haadelsbalanz. 
Eiofubr. 
Ausfuhr. 

Ferschiedene  Classen  von  Produccntcn. 
Producent. 
ladustriemano. 
Gelebrle. 

lad  uslrieanteruehmer.^ 
fiaoer. 
Pächter. 
Man  ufactnrist. 
Kaufmana. 
Detailist. 

Handarbeiter.  i    ""  '^''"'  '*•'*'"  iörp.riieh 

Capitalisu 
GrundeigeDtbümer. 


>     lieben  J 

1   ■ 

V  DitClu 
i    lieben  K 
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Quelle  und  VertheUung  des  Einkommens. 

ProductioDskosten. 

"Vertheilung  der  Werthe. 

GewiDSte. 

SiDkoinineii. 

Brutto-  und  ICeiloproducL 

Lolin. 

Darlehen. 

Anlebeo. 

laterewen. 

Credit. 

Pacht. 

Grundrente. 


Grundsätze  die  sich  au/ das  PkHnomeh  der  Con- 
sutntioji  beziehen. 

CoQSumtioo;  Consumireo. 

CoasumeoL 

Steuer. 

Steuerbarer  ^Gegenstand.      , 

Steuerpflichtiger. 

StaatMaIeb«n. 
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AUSZUG  — 

der 

Ö  A  Ü  P  T  6  R  ü  N  D  S  Ä  T  Z  fi 

'*■  d  e  t 

N  AT  toN  ALÖKONOM  t  E . 

hach  alpbabetiacber  Ordnung  der  einseinetL 
Ausdrüclet  au  welche  sie  sich  aakaupfeii 
lassen.  ' 


Die  cBTiiV  gainckten  Wirter  lind  di«JMiig(n  AuSrucle; 
^dcren  ErkUmng,  ia  dem  Ajinuge,  «a  ihrem  aipbtbctitcbeil 

tili»,  gegebpo  ilehL  EnUinni  mm  lich  nicbl  im  Ancen- 
'btltk  ibrer  vollaUndigca  Bedraiang,  lo  bnuebt .nun  lic  nBr 

Dachin  IC hUgrn,  nm  die  VenchliugDug  aller  Zyrei^  4tt  H«^ 

tioualäLoneBnle  zn  übencbinoa. 


\BSATzwfGK.     biers  lind  die  Mittel  Jeft  Abflusiei 

(Venchiuases— De^its),  di«  Mitteides  Umtauschaj 
.    die  idittel  des  Tertiaufs  von  einem  ProducCe. 

Der  tjeberflurs  an  gemünztein  Gold  und  Sil- 
ber ist  CS  nicht,  was  ,die  Absatzwege  vermehrt 
toder  erleichtert.  Das  Geld  ist  blofs  ein  Vermitt- 
ler der  Umsätze :  Jeder  der  es  gibt,  boonte  sich 
M  nur  durch  Eintaascli,  gegen  Früchte  seiner 
Production,  T^rschaffen;  Die  Producte  Verded 
mithin  zdletzt  immer  liur  iaxx  Pi-oducten  erbaalV^' 
iind  der  Umfans  des  Absatzes  richtet  Ücli  nAcä 
dem  Umfange  äer  Production. 
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4B«  I         Anletien. 

.  Jfldsr  nenprodncirte  Werth  eroffiiet,  irenn 
«r  ander«  nicht  anmittelbar,  durch  die  Consufn- 
tion,  wieder  serstort  "msd^  Tom  Augenblicke, lei- 
ne*  Entstehens  an,   einem  andern  prodncirten 
H^orth  einen  AbsatKireg:    er  mft  ein  andere»  ' 
'  Product  Kam  Vmiauacb  hervor.    Wenn  folglich 
. '  der  Verlianf  eioea  Gegmatandea  Tabm  geht^  ao 
'    rShrt  Diefli  daher,  weil  nicht  geBng  andere  pro- 
dnoirte  GegentitEnde  vorhanden  sind;  und  di« 
frew-Verringernng  gewisser  Dinge  ist  stet«  vo« 
«iner  Vertheoerong  gewisser  anderer  Dinge  he* 
gleitet;  die  Zeitpuncte  wo  der  Yerhauf  gewis- 
ser tVaaren  nicht  geht,  sind  die  Epochen  der 
Thcnerang  für  gewisse  andere  ff^aarert'  *) 

Um  deii  ESoflufs  der  AbsatKerleichterang  auf 
die  GesADunt Vermehrung  der  BeichthStner  hen-  - 
aen  su  lernen,  siehe  den  Artikel  Quantum  der 
f      Nach/rage. 

Ablssbu.  Diefa  ist  der  Act,  wodurch  der  Entlehner 
vom  Darleiher  die  Benntsuiig  eines  Werthes 
abgetreten  erhält.  DasAnlehen  setzt  die  Büclt- 
eratattung  des  entlehnten  fVerthes  voraus  i  es 
sey  nun  auf  ein  Mal,  oder  in  bestimmten  Termi- 
nen: wie  bejm  Anleben.  auf  Leibrenten. 


*)  Die  ProduGtionsmittel  wOrden  steh  sieis  lur  Pro- 
dnction  der  theueiaten  H'aaren  tilnwrnden,  und  fblglich 
den  herabgeactxten /^oorM  Abaauvege  eröffnen,  «enn - 
die  Industrie,  in  iliren  Bcwcf  iinjten,  imm«r  frey  vire.  Diefs 
Ist  die.Hauptursactie  warum  die  Kriet»  und  die.schlechl«^ 
Gesetze  (wie  das  Verbot  anslandiscber  Waaren,  inlandi-, 
•che  Hemmnisse  etc.)  dem  Absalae  schaden:  ohne  daft 
meistens  di«  Iniarewcntea  eine  Ahnuiv  davon  haben. 
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toie  entlehnte  Sache  »t  AerWerth,  and  nicht 
Üie  Waare  (fe.  B.  nsmentlich  nicht  Att  Gelid)i  uq. 
ter  derten  Form  «ich  diewr'Wertfa,  im  AagenUi-  . 
teile  des  EntlehneDB,  befand.  £•  in  folglich  nicht 
fler  Üelwrflufs  einer  Milchen  JVaare,  «.  B.  des 
Geldes,  %as  die  Anleben  erleitohCert,  toBdem 
die  Heitblichlieit  der ,  «nkn  Aasletben  bereit  lie- 
geodsn  Pf^etthe:  der  Werthe,  welche  tn  dietenk 
'Zw^h  im  Utnlaufe  sind.  (Siehe  Aüfkäafitng, 
Capital. )  ' 
AiftKBEirßBs Staats^  Dicfa siad^er/Ae,  «eiche eini 
Begiemng  im  Namen  der,  dorcb  sie  reprüsetatir- 
teti,i  Staatsgesellschafl  entlehnt 

Die,  solchergestalt  entlehnten  tVerthe  sind 
Cap'Uale,  Fruchte  der  Aufhäi^fungen  Ton"  Pri- 
vatleuten'. Wird  der  Betrag  kolcher  Anlegen} 
Wie  giewdhnlicb,  zn  ünproductiven  Coniumtionen 
Verwandt»  so  Sind  sie  ein  Mittel ,  Cap'Uale  ad 
zärstSreü  and  folglich,  für  die  Nationen  im  Gan- 
zen', &h»  Jährliche  Einkommen  ans  diesen  Ca» 
pUalen  «n  unterdrüchen.  *) 
AtiBBiT :  anhaltende  Tbütigheiti  «df  einen  be^tiininted 

*)  Man  muf»,iiicbt  glaubcitj'  als  Sey  i»M  Jährih^hfSini 
•  kommtn  ans  diesen  consümirte»  t'oßxtaien  Attihaib  nieht 
anterdrOckt ,  Weit  nlan  solche*  ah  die  StBaUKllubigei-'auSo 
beiihlfn  aiebi;  denn  es  wird  diesen  aus  dem  ßrtrage  der  ' 
Sleuern  beSahk,  Imd  die  St^xch  »erden  vom  Einkvti^ 
tuen  der  Sieuerßichtigen  erhoben;  Es'  ist  nicht  raeht-  du 
Einkommvn  aus  dem  enllehnteq  Ca[»tale,  #as  iiyahrlich  an 
den  Gläutugerentrichret  wird}  Sondern  aiii  ganz  atuiereSj 
Siis  andcivn  Einhootmensquellen  gesckäpfter,  iSiehi  die 
.  Tabelle  hinter  dem  letsten  Capitel  des  Ilftait  Buchi.) 
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484  AufliSafangi  Aiifliäufeif. 

.  '  Zweck  gerichtet.  Die  Arbeit  irt  praducUo,  trenn 
. .  ,  lie  irgend  einer  Sache  einen  G»d  Ton  Brauch. . 
.  harkeU  rersclivfil,  woraus  für  diese  Sache  ein 
•bftchützbarer  JVerth  oder  ein  Werthsnwaciia  ^ 
enutebt ,  nm  welchen  irgend  eine  andere  Sache 
snr  erhalteit  ivt.  Sie  Ait  unprodnctiT,  wenn  kein 
HCerth  aus  ihr  enUpringt. 

'  Die  prodoctiTcn  Arbeiten  sin^  von  dreyerlef 
Art:  die  des  Gelehrten,  die  de»  InduSlrieun. 
ternehmers,  nnd  die  des  Handarbeiters. 
AoFBiiirrno ;  AufbSufek.  Man  hänA  auf^  wenn  man 
Broducte,  producirte  Werthe,  einer  unpro. 
duct'wen  Consumtion  entzieht. 

IHe  durch  Aufhäufung  zurücligelegten  Pro- 
ducle  können  terborgen,  Tergraben,  oder  auch 
auf  eine  reproductiüe  Consuttttion  verwandt 
werden. 

Im  ersten  Fxlle  bilden  «ie  ein  todtei>  unpro* 

ductiues  Capitalf  welches  beinea  Gewinst  ab-  - 

wirfti  so  lang«  man  es  in  dieser  Lage  ruhen  laTst. 

Im  zweyten  Falle  werden  solche  aufgehäufte 

Prodncte    ein  Zuwachs   der'  Prdductivcapital« 

der  StaBtsgeselUcbaH:.   Cnaufhürlicb  consitmirt,' 

irerden  sie  unaufhürlich  veproducirt ^  um  von 

.  '       neuem  conanmirt  nu  werden.    Di&  aufgehänften 

'     Capiule  werden  in  der  Regel  repreductiü  cottm 

suihirt:  denn  selten  ist  ein  Anf  häufer  snr  Auf- 

o|>fcrung  der  Gewinste  geneigt,  die  ihm  ans  seü 

nen  Ersparnissen  erwachsen  hSnnen.  *) 

*}  Man  sie^t,  dsft  die  Erspamiri  d«r  Contumtioft  kel-  ' 
ncswcgt  schadet}  sondera  dab  diese  sieb,  im  Oegratbcil« 
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Treikt  er  sie  selber  nm,  «o  bezieht  er,  in  der, 
Bcgel,  Gcwinslc  daraus:  artabbüngig  voa  den 
Gewinsten  dei-,  auf  sie  Terwandten  fa/fft-Urie. 
Leiht  er  seine  Ersparnisse  aus ,  so  flah!t  ihm  der 
Entlehner  Interessen,  welche  der  Preis  vom 
Producüvdienste  des  Capitals  sindi  «od  diu  Ge^ 
winsle  Ans  dieseiu  Capital  reprasentiren. 

Wenn,  im  letzteren  Falle,  der  EQtlehner  dieses  " 
erborgte  Capital  nicht  reprodoctiv  amtriebe,  das 
heifet,  wenn  er  es  nicht  re^roduötiv  consuma'- 
te ,  so  würde  er  Interesien  besahlen ,  wotiir  er 
durch  dichts  entschädigt  wäre.. 

nie  irnmateriellen  Producta  sind  heiner  Auf- 
häufung tsfaig,  .weil  sie  im  AngenbHch  ihrer  Er- 
zeugung auch  schon  consumirt  -werden. 
AosroHR.    Diefs  ist  der  Act  des  Transpertireua  Ton   . 
Waaren  ins.Ausland. 

Die  Ausfuhr  des  Geldes,  oder  der  Gold-  und 
Silberwaaren,  ist  am  Nichts  bell lagens wer tber 
als  die  ^edes  anderen  Productes:  denii 

in  Hinsicht  der  Werthey  gHl  d«""  Wertk  dep 
'    eäeln  Metalle  nicht  Mehi"  als  ein  gleicher-  Werth 
in  jeder  anderen  Waare; 

in  HiDsicht  der  Produclion,  sind  die  edeln 
MctaUc  nicht  nothwendiger- als  alle  übrigen 
Jf^erthe,  woraus  das  Productivcapital  besteht; 
ja  sie  können  sogar  leichter  als  njauchö  aodcra 
Dinge  ersetzt  werden; 

um  alle,  durch  den  AufbBufer  selbst,  und  die  Tndistri«^ 
huie,  vetche  des^ien  Ersp^r^ib  umtriebsn,  bezogenen  Q«^ 
winsle  vermehrt  hsl^ 
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4M  Ban^r.  Brancfabarheh. 

and  in  Hinsicht  des  Gebraachs  öder  der  wt- 
productiven  Conmvntion  sind  sie  weit  minder. 
ipotbweDdi|;,  nnd  leicbter  ersetEbsr,  als  andere 
Prodacte,  %.  B.  Nabrnngsmittel  und  Kleider. 

Sie  Ansfnbr  der  edeln  Metalle  befördert  die 
ialäodiscbe  Industrie  nnd  Productiort  ebenso- 
■ebr-vie  dieAssfobr  jeder  andern  Waare:  veil 
d«>  «nsgenilirte  Gold  und  Silber  bloft  mit  einem 
pr»dncirten  Wertk  eiDgetstischt  i^erden  bono- 
t«n,  welcher  unsere  Industrie  nnd  ansere  Cam 
pitale  ebtensogut  bescbaftigt  hat,  «!s  wäre  dief« 
frodact  selbst  ansgefChrt  worden. 

Die  Anafubr  der,  im  Inlande  geschU^eneB 
,  _  Hünsen  ist  ein  Tcurtfaeilhafter  Handel,  wenn  die 
form  der  Münzen,  vom  Consumenten  i^eter 
pold«rbeiterwaar^  befahlt  wird. 

B 

^m^,  oder  Lahdwirth.  6^0  heifst  c^er  Eigenthü^ 
mer  eines  Grundstückes^  wenn  er  zugleich  I7n* 
teraeh/her  der  Industrie  ist,  wodurch  dieses 
Grundstück  in  Baa  gelegt  wird.  Ist  ein  solcher 
Industrieunterne/uner  nicht  Eigentftwner^  SQ 
heiTst  er  Pächter. 

]^ArcHBAaRKiT.  So  beifst  in  der  Nationalöhonomie 
die  FSbigheit  der  Dinge,  dem  Henschen,  anf  ir- 
gend eine  Weise,  dienen  zu  hdnnen.  Die  nvts- 
loseste,  ja  die  nnhe<[Demsta  Sache  bat,  in  diesem 
WortstDO,  ihre  Braucbarkeit,  wenn  einige  Lente 
'  ihrer  in  dem  Grade  bedürfen,  um  ein  bestimmtes 
Quantum  ander&r  Dinge)  di*  B>nen  Werth  ha- 
b<:n,  dagegen  anznhieten. 
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Aie  Branehbarh«!»  einer  Sacke  ist  der  Grund 
4er,  nqi  »Hb  entstehenden,  Nachfrage.  Der  JVerth 
einer  Sache  steht  in  {^radem  VerhSItaiMe  mit 
dem  Quantum  der  Nach/rage.  Einer  Sache 
eine  Braudibarheit  beybrhigen,  welche  sie  eutot 
noch  nicht  hatte,  oder  il^re  bisherige  Branchbar- 
heit  erhSheo,  heiftt  folglich,  än^  If^erth  «v* 
schaffen,  beifat  produdren. 


.^APittx,  Ein  Capitalf  im  ireiteaten  ftinn,  iat  ein* 
Aufhäufung  von  Wertken,  ^e  der  unproducm 
tiven  Consumtion  entzogen  vorden  sind. 

Die    Wert/tey    worana   ein   Capital  bettehl^ 
«indt 

bald  von  einer  immateriellen  Natur,  die  aicli 
blofs  durch  ihre  Wirkungen  offienbart: 
Tie  die  Talente,  welche  blols  mittelat  ei« 
acr  ReOie  Ton  VorschSasen  erworben 
weiden  konnten; 
bald  matei;iel]e  (kSrperliiche)!  Pröducte  ir- 
gend einer  Art.  •)  , 

'  *)  Es  ist  hier  za  bemetken ,  A»&  das  Gapria)  unauC- 
'  börlich  seine  Hufacre  Form  «echsele ,  wann  es  producitv 
vcTwaadt  wird.  Dasselbe  CaptlaV  existirt  bald  in  Fonn  . 
einer  Geldaiiinrae ,  bald  in  Form  eines  RobstoS<>s ,  eine« 
Werkzeuges,  oder  einer  verfeniglen  Waare.  Diese  Din^ 
ge  sind  nicht  erfenllioh  das  Capital;  dieses  liegt  in  deren 
tVtrth:  BO  dafs,  im  Gtrengsteq  nnd  eigentlicbstcn  Stnn^ 
ein  Capital  stets  von  immaterieller  Natur  ist:  weil  nicht  di» 
'^\"  -t'.*.  -'■■"acht,  sondern  ötr  H^erth  diMe* 
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i  C^  p  i  t  a'l. 

Sbiang  ein  Capital,  oder',  yreaa  man*  will,  sa- 
vücligelegte  JVerllie  nicht  ang^naniit  —  Temutzt 
Mrdea,  »ind  sie  ein  unproduclives  CapitaL 

'WVr^leii  aie  ao^evandt,  so  worden  sie  reprom 
äuctw  consumiri,  und  »ind  ein product'wes  Ca- 
fjuL  ,  ■  _         a 

Kn  prodactir  angewandte!  Capital  ist  eins 
Ton  den  3  grofien  Werkzeugen  der  Produc- 
tioitf  nnd  nimmt  Theil  an  dfn  Gewinsten  dieser 
Production.  .         ,        " 

Wenn. der  CapitajUst  g^gen  ein  Mietbgeld 
{Zins  oder  Interessen  genannt)  den  Gebrauch 
«eines  Capitals  an.  eine  ander«  Person  abtritt,  so 
t,st  dieses  Miethgeld  der  Preis  der  Productiv^ 
dieasle  des  Capitals:  der  Dienste^  weiche  too, 
nun  an  der  Entlehoer,  ond  für  eigenen  Gewinstj 
eonsunürt. 

Ein  Capital  ist  keineswegs  d>e  Geldsumme, 
i^nter  deren  Form  ^S  oft  dai'geliehen  wird ;  son- 
dern der  JVertff  dieser  Geldsumme.  Ein  Capi* 
tsl  lisnn  unter  jeder  mügli^hen  Form,  seihst  un- 
ter einer  liürperlosen,  dargeliehen  werden:  wie 
&.  B.  wenn  ein  Privatmann  einend  anderes  einen 
Credit  erülfnet :  wo  dann  Letzterer  luiafig  den. 
.  TVerth  des,' ihm  so  rerwüligteD,  Darlehns  »n- 
.wendet*)  nnd  arbeiten  macht)    ohne  daFs  die- 


*)  Dieft  ist  der  Fall  uneert-r  meisten  Weinbaupm,  wel- 
che, das  Konse  Jahr  hindurch,  und  oft  mehrere  Jahr«  lanc, 
den  Werih  fast  aller  ihrer  maniiisf<il)igeD  LebensbedOrf- 
ni^se,  in  Natura  aurborgen,  um  ihn  vom  Ertrag  Uirer  nich- 
$ten  Weiulese,  sammi  Zinsen  lorOckzuersu^o.  Ü. 
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Capital  —  «tehendeat  4^9^ 

ter  Wertb  sictf  in  Gestalt'  eiiAr    GelJtuiDine 

zeigt*). 
Capitai.  —  «TEH|tiDBs.  Dieft  iBt  ein  Cap'Ual  we]<ibes 
\i\  einem  Prodaclions  -  Zweige  dergestalt  ge- 
bunden ist.'dars  es  davon  nicht  znrückgenom- 
incn  werden  kann,  nm  einem  anderen  froduCm 
liont  -  Zweige  zu  dienea :  wie  z.  B.  diö  auf  Land- 
bau-Meliorationen,  AufTillirung  Ton  Werkstatt 
teu  etc.,  Tei'w«ndtenW^e/;iAe.  Der  Wcrth  eines 
atehenden  Capital«  kann  nicht  mehr  in  den  üin~ 
lauf  Knrückkehrej),  nnd  nicht  mehr  als  beliebig 
Terrrendbares  Capital  »ffsgeboten  werben :    so 


")  Hieraus  erhellt,  wie  sehr  uneigcmlich  der  Ausdruck 
Gsid „Interessen  sey.  Es  iit  so  wenig  das  Geld,  was  dnr- 
geliehea  wird,  dafd  die  nämlichen  Thaler,  hintereinander, 
an  10  versohl-ffene  Personen  ausgeliehen  werden  können, 
wovon  Jede  '..nztlne  ihr  enilehntes  Cnpilal  fonvlhrend 
benutzt,  nachdem  jene  Tlialer  vielleicht  bereits  eint;e- 
scbmolzen,  vergraben  oder  in^  Anstand  verschickt  war- 
den  sind.  10,000  Thaler  dienen  rolglicb  zum,  Darleihen 
von  100,000  Thalcrii  an  tVet-th,  und  sinil  keineswegs  Gel- 
ber dargeliehen,  indem  sie  ja,  zu  anderweitigem  Gebrauch, 
■ne  der  Hand  laufrn.  Di«  Anlegungen,  Interessen  \\nA 
Gewinst,  welche  auf  all  Dieses  folgen,  sind  wirklich  die 
von  lOO.OüO,  and  nicht  die  vnn  lO.OpQ  Thajcra.  Mm  Itil- 
de  sich  uicbt  ein,  dafs  in  der  Raschheit  des  UmlauTs  die- 
ser 10,000  Thaler  «tifi^rsaGhe  von  deren^^f'crM- Verviel- 
fachung lie^e.  Damit  fllr  100,000  Thaler  fVerthe  darg«- 
liehen  werden,  konnleti,  ra.uftipn  wirklich  fllr  10,0000  Tha> 
ler  Werthe  aitfgehäurt  «eyn.  Die  Geldstücke  haben  ledi^« 
lieh  den  Uebergang  dieser  tf^erlhe  In  ^i^  Hltnde  ihrejr 
^euen  IjulziuiEtfer  vermittelt.  ^ 
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AtU  ar  folglich  anf  des  ^mj*Fiift  nnr  m1i«»> 
chen  Einflars  hat.  *) 

Capital —  unPsoDUCTiTsa.  Diera  ^ai  *urüehgel«g- 
te,  aufgehäufle  ffertke,  wovon  heia  Gebranch 
gemacht  wird. 

Es  kann  ein  Capital  nicht  xni-  Reproduction 
Terwandt  ae/n,  ohne  daram  ein  nnprodaclivea 
Capital  Torznalellen.  Solche  JVerthe,  die  man 
in  Form  Ton  Hänaern,  Möbels,  and  anderen,  znm 
.LebcBibedarfe  dienenden  Sachen  ähnlicher  Art, 
betitzt,  sind  ein  C«pit»l,  welcbea  Nntsen  oder 
Tergnfigen,  da«  heifit,  immaterielle  Producta 
producirt.  Pief>  Capital  prodncirt  ajadann  ein 
•Einkommen  welches  in  jedem  Entatefanogsmo- 
ment  imnier  sofort  consumirt  wird :  nämlich  den' 
'     Wntsen  und  das  Vergnügen, soaDsihmerwachsen. 

Capitalist  ist  Der,  welcher  ein  Capital  besitzt,  nnd 
et  entweder  selbst  smtreibt,  oder  Cs,  gegen  /a. 
teressen,  an  einen  tndustrieunternehmer  aus- 
leiht, der  ea  umtretbt,  ond  so,  fortan,  dessen 
ProduciivHienst  contomirt  ond  die  Gewinst^ 
davon  zieht.    . 


*>  Man  kannte  sograr  mejrnra,  dalk  der  Wtrtk  der  ate- 
hendcn  Capitale  (die,  ihrer  Natnr  naoh,  den  Aufborgem 
nicht' von  neuem  «ugcbolen  werden  ktonen)  auf  den  Zina- 
Fuft  gini  und  gar  keinen  EiD|uft  dhhe;  ^eb  man  mufk 
erwigen,  daft,  jfe  mehr  Capital«,  auf  »olobe  Art,  gebnndea 
und  Gtebend  worden  Bind ,  desto  geringer  die  Neigung  der 
In^tricteutt  vty ,  deren  noch  mehrere  stehend  in  ma- 
ohen:  wodurch  denn  die  Naohfiroff,  welche  ana  dieser 
Neigung  au  dergleichen  CapitsiTecwendungen  herrorgch^ 
•ich  Termmdert 
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CiroaUtion.  Coniamcnt:'  49* 

Ci&cui.ATion.    Siehe  Umlauf. 

Coeudmbht:  >o  heiht  Der,  weleliAr  den ^erM  eine* 
Proäuctes  aerttört:  es  »ey  nun,  nm  «eine  Be- 
dürfniise  zu  befriedigen,  oder  am  einen  gröfae- 
JVerlh  za.  reprodueiren. 

Der  Consonient  gelangt  su  den  Productertt 
4iie  er  gebraacht: 

entweder  dadurch ,  dafa  er  aie  selber  pro- 

dncirt ; . 
oder  dadurch,  da(^  er  sie  gegen  die  Prodno- 
te  seiner  eigenenBchOpfung  eintauscht  *); 
oder  indem  er  sie,  Toq  ihren  Producenten, 
'    '  omsonst  erhsif. 

Der  Contument  ist  umso  reicher*  je  wohlfei- 
ler die,  Ton  ihm  consumirtcn  Producte  smd.  Er 
ist  in  Beziehung  auf  ein  einzelnes  Object  der 
Consumtion  reicher,  oder,'  wenn  man  will,  min^ 
der  arm,  wenn  dieses  einzelne  Object  im  Preise 
JEitlt.  Er  ist  ärmer,  oder  minder  reich,  in  Hin- 
sicht eines  einzelnen  Ob  jects  seiner  Consumtion^ 
wenn  dieses  Object  im  Preise  steigt.  , 

Ein  ganzes  Volle  wird  im  Verhsltnifs  zu  einem 
Coruuintions-Ob\ßK\.i  reicher,  wenn  diefs  Ob- 
ject am  geringere  Kosten  als  bisher,  erworben 
«erdert  hann;  nnd  nmgehehrt.  Alles  was  die 
Productionskostea  mindert,  bereichert  folglich 
ftne  Nation.  Die  Fortschritte  der  Industrie  (d«a 
heifst,  eine  TortKeilh«ftere  Benutsno^  derNatur- 

*)  Der  Eintausch  begreift  auch  den  Ehitansch  "tor 
Frwbtcttn-^tgrm  jfrieü.  Der  Tagetöhnsr  tauscht  seine 
^eitU  geiea  solche  Producta  um,  die  er  consnuiren  will. 
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»9*  CoMiimtren,  ContnmtioB. 

krSft«)  liefern  um  icbon  allein  dadurch  *^  Pra^ 
ducte  KOT  Consumtlon ,  daft  «te  deren  fVerth 
Termindern ;     indem     eine    Terminderung    dea 

'  Werlhs  der  Producte,  ohne  Scfimälernng  des  , 
Einkommens^  «oyiel  ist  wie  eine  Vennelirnng 
des  Einkommens.  Siehe  die  Worte  Einkom- 
men,  und  Reichthum. 
CoiisvntUB*  CoBBiufTion,  Contniniren  heirst^den 
Werth  einer  Sache  dadarch,  gänzlicli  oder  Enm 
Thci'i  sersiören,  dafs  man  ihre  rcrige  Brauchw 
^   barkeit**)  gänzlich  oder  theilweise  zerstört. 

.  Ein  Werth  der  unzerit^bar  ist,  kann  nicht 
OonRamirl  werden.  So  kann  man  wohl  den  ProditC' 
tiüdieitsl  einer  Industrie  consnmiren ;  nicht  aber  . 
.  des  Indastrielalent,  welches  diesen  Dienst  gelei- 
stet hat :  wohl  den  Productiüdiensl  eines  Grundm 
j/ücÄ.Tj*  aber  nicht  das  (5ru;i<ir^wcÄ  selber.  *••) 

*}  Auf  der  anderen  Seite  tbun  sie  Oier»  nämlich  aucK 
insorern,  als-  oliafc  sie  'minchps  Product  gar  mchi  exisüren 
wurdet  t.  ^.  die  Taschenuhren  und  die  Gsslampen.       l/. 

**>  BraucfibarkeU  bedeiflet  hier  die  miigkeit  einer 
Sache,  zu  irgend  eitiera  Gebrauche  zu  dionen. 

"•)  Eiii  verbrauchter  Arbeitstag  ist  eonsumirt  wor- 
den: da  er  nicht  von  neuem  cansurairt  werden  kann;  aber 
das  Talent  das  Handarheittrs  kaa^w  nicht  eonsumirt  we^.^ 
den :  nicht  einmal  lum  Theil«.  Der  BroduotiixÜmst  des 
Bodens  jm  verfloisenen  Jahr  Ist/consumirt  wordem  den«^ 
der  nSmlicbe  Boden  kann ,  das'  nUnliche  Jahr  hindurch., 
nicht  mehr  dienen;  hingegen  der  Boden  selber  kann  in 
Ewigkeit  foitdienen:  falgticb  kann  man  nicht  sagen,  daft 
er  convimirt  werde.  IndOsBea  wird  das'  Indtistrietalent 
doch  durch  den  Tod  seines  Besjuert  ce^iduirt:  da  «| 
fort^l  tiiph^mdir  dieaeii  kann.. 
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Hein  Wert/t  lianu  zweytnsl  conmotirt  ver- 
dfln:  denn  dksPredicat :  er  Ut  consumirt,  heifst 
soviel  a\t ;  er  i»t  KeritörL 

Alles  wab'producirt  .wird,  wird  aacb  consa> 
min;  folglich  wird  jeder  erschaffene  ^e/-M  zer- 
■tdrt,  and  ist  blofs  danAu  ertchaffvo  woi'den, 
dafs  er  2)eratSrt  werde.  Wie  geht  e>  aber,  nnter 
»olch'en  Umstünden,  mit  den  Aufftänfungen  der 
IVerthe,  das  heifst  der  Rekhlhümer,  »u  ?  Sie  ' 
geschehen,  darcb  die  Aufhäufung  Ton  solchen 
WerOten^  die  sich,  So  wje  sie  oonsnmirt  wer- 
den, im  Reproducüanr-yVege  fortpflanzen  i  das 
heilet,  rpn  Capiial  m  IVerthen. 

Es  gibt  mithin  zweyerley  Gattungen  der  Con- 
ftumtion : 

»)   die  reproductive  Consnmtion,    weldiä 
einen  ff^erlh  zerilört,  um  ihn  dnrch  «i- 
oen  andern  £a  ersetzen ;  nnd    ' 
ü)  die  unproductive  Codslimtion ,  welche 
den  consumirten  fVerlh  ohne  Ersatz  zer- 
stört. 
Sic  Erstere  ist  eine  %erstörung  Toh  tVer^ 
iJien^  woraus  andere  IVerlfte  entsprüigen ,'  die 
entweder  hleiner,  oder  ebensogt-ofs,  oder  gröfier 
lind,  ah  der  zerstörte  JVerlht 

Sind,  sie  hieioer ,  so  ist  die  Consumtion  gera± 
'de  nur  soweit  reprodueiiv  als  der  reprodueirte 
Werth  sich  belüuft. 

'     Der  tzerstSrt^    Werlh    begreii^    auch    den 

Werik  der  ProductivdiensU  i  wciche'beyni  Ge« 

.  cchäfte  des  Producircns  consumirt  wttiden  slndi 
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444  Conasniren*  ConwMtioü.* 

Die  anprodiictHre  Consnintioit  ist  ebitt  aolcfc* 
-  Z«rtt5ning  roh  tVerthen,  die  kein  andere«  Re^ 
•ultat  liefert,  aU  den  Gennf«!  Velcbeo  »ie  deU 
Consumenten  gewährt. 

&ebranchtman  du  Wort  Consumtiontcideeht» 
wegf  >o  jnejnb'mttti  d*init  cewuhnlich  die  onproi 
duct|re. 

Da  eia  Capital  nichts  Änderet  als  eine  Aufm 
häufung  TOD  tVerthen  vAt  >o  haoit  es  total  con« 
'  samirt  wetden:  es  %tj  nun  auf  productiTem« 
;  .oder  saf  anprodactivem  Wege;  Ja  «iaprodac^ 
iives  Cap'Ual  mufs  aothw^ndig  consumirt  wer' 
den ,  Und  gibt  leiner  Existenz  blofs  dadurch  di6 
Datier,  dafs  die  H^erthe,  worsat  es  besteht,  «icH 
a<  anderen  Stoffan  reproductibilsneise  fiiiren. 

Die  iShrliche  Consomtion  einer  Familie  odei^ 
einer  Nation  i  ist  die  SiiiUme  von  IVerthertj 
'Welche  sie  iiii  Lauf  eines  Jahres  cohsnmirt  has 
ben.  Sie  bat  nichts  gemein  mit  der  Summe  rtiA. 
deren  CapUalen,  nnd  übersteigt  diese  Tet'ronth- 
lieh  immer :  ^eil  manche  Capital.  Werthe  mehr, 
tnals  im  Jahre  com  u  mir  t  und  reprodocirt  werden.*) 
Andere  Capilal-TVerthe  frejlich,  werden  nicht 
früher  als  im  Laufe  mehrerei'  Jahre  volliländij 

*)  Der  Becker  consumirt  einen  Tbeil  seines  CapitaU-, 
inJem  er  seinen  Sackofen  liehb;  allein  lücwr -Ct^niät- 
!fheil  wird  noch  aha  aBmUchen  Tage  n|>ro'lticirt,  und  ei> 
Steht  aa  IVtrth*  des  Brods  vieder  auf.  Hier  haben  wir 
also  einen  Tfaeil  von  einem  uild  den  nlmltcheu  Capitale, 
Welcher  Jlhrlich  3&S  Mal  coosnmin  und  repTOdncIn  «ird: 
die  Jahrsconsumtion  von  diesem  Ca/iital'Tiieii  Dbefsieigt 
diesen  C^ifo^Thell  selber  im  Vcrbllinlstw  von  86i  n  1» 
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CuuBHuren,  Comnmtion.  4^ 

Couianirt:  «ie€*bfinde  und  danerltafte'  iMtru- 
menM. 

-  Die  Staatsconsumiionen  sind  diejenigen,  ■» 
4arcks  geiainn^  Volk  oder  in  dessen  Dienste 
geschefaen. 

Die  Privatco,ntü»fiionen  sind  diejenigen,  Bit 
dorch  die  Pnfatleikte.  oder  durch  die  Familien 
gesCheKen, 

Jene  sind  dnrchaas  gleichartig  mit  diesen, 
ihr  beyderseittgeB  Resultat  hann  nur  entweder 
töne Heproduction  seyn :  wenn-ein  neuer  fVerth 
■n*  ihnen  entspringe ;.  oder  ein  GenuTs,  für  den 
CoUsumenteia.  Diese  beyden  Resultate  afage- 
recfanet,  ist  jede  Coasumtion  ein  Cebel,  welches 
dem,  aus  der  Producfion  entstehenden  Gute  ge- 
genübersteht.. Die  Produciion  ist  die  Erschaf- 
fung eines  Hiucls  zum  Glücke;  die  Consumtian 
ist  die  Kei;st}ining  eines  Mittels  zum  Glücke. 

In  die  Gonsomtion  eines  Volkes  müssen  alle 
Werthe  eingerechnet  werden,  die  es  consumirti 
CS  sejr  nun  producti¥,  *)  oder  unproductiv :  folg- 
lich auch  alle  IVerlhe ,  die  es  ins  Ausland  Ter.> 
•endet;  ebenso  ttie  Huf  der  anderen  Seite  alle 
Wertke,  die  es  Tom  Auslände  bezieht,  £a  seiner 
Production  gehüreni  DeFsgleichen  ist  unter  sei- 
nen Cotasumtionen  der  fVerth  der,  cnr  T.uchnia> 
efaerer  Toa  ihm   verwandten  Welle  begriffen} 


*)  Die  tur  Srifenbereitunt  verwandte  Potasche  bildet 
einen  Thcp  der  Totalconsumtion  einer  Seifen  manu  factnr,  . 
obgleich  sie  reprckduciiv  couuinirt  worden  ist. 
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^^   ■      '  b  r  «  a  i  L  .. 

und  äAgegea  alle,  daraus  herv^rgeliendeii  Tü«herj 

'  -  watBP  teinen  Productioaen; 
£*BDiT.    CreSit  ist  üf  Fähigkeit  eines  Menscfaen,  ei- 

,    ner  Corporsüon  «/der  eines  ToUes,  Darfeüw:  für  , 
sich  am  finden. 

'  fir  beruht  auf  der ,  Tvn  d«n  Darltitiern  ge- 
ii^gten  ÜeberzeugBlaig ,  dafs  sie  die,  roxi  i)inen 
dargeliehenen  Werthe,  seiner  Zeit,  zarfickerha]- 
ten  nnd  alle  Bedingungen  des  DarUhns  gems- 

■-  «enhaft  erfülltjohen  werden:  -' 

Der  Credit  Terrielifacht  die  Capitale  nicht: 
das  heifst,  wenn^  anf  der  rirten  Seite)  det-  Mann 

_  «elcher  in  der  Absicht  anfborgt ',  am  den  aitrgie- 
'  horgtien  Werth  prodactiT  zu  -Veraöndbn.äadlircli 
den  Gebrauch  eini»  Cnpitals  erwirbt,  so  entä'ns^ 
sert  sich,  auf  der  andern  Seite,  der  Mann  wei- 
ther darleibt,  des  Gebrauchs  Ton  diesen»  selbeil 
Capitale.  Heilsam  aber  ist  der  Credit,  in  der 
Begel,  dadurch,  dafs,  mittelst  seiner,  einem  Ca^ 
piuile  der  Cebergang  aus  einer  Hand  worin  e« 
nntiilas  liegt,  in  eine  andere  Hand  gebahnt  wird, 
die  dasaelbe  befruchten  hann:  er  lenkt  dn  (7a. 
pilal  ron  einem ,  allein  für  den  CapUalisteh 
niiulicben  Anlagsplatze  (e.  B.  von  der  Vernea> 
düng  zu  Darlehen  ah  den  Staat)  abi  utn  es,  un- 
1er  den  Händen  Aet  Industrie,  producÜB^a  ma- 
chen: er  erleichtert  dieVerwemdang's&nmtliGher 
Capitale,  und  ISfst  heins  davon  müfsig.  Das 
Ineiste  Tertrauen,  die  stärkste  und  häufigste  Ge- 
neigtheit zum  Ausleihen,  herrscht  da,  wo'für  die 
Industrie  Unternehmungen    Yerhältififsniafsig    die. 
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* 
tagten  Glückausnchl&ge   eintreten  ntad  eu  er* 
warten  sieheök   .  Der  Verfall  der  IndustrijB  h«t 
.    den  Verial)  des  Credits  zar  J^'olge. 

■    D 

JiARLinB»;  die  Hardlung,  wodurch  wir  den  Genaj^, 
einer  Sache,  die  wir  besilzen,  auf  eine  gewias« 
Eeiilan^  ablrelen> 

Beym  Darlehen  auF  Tnteres.ttn  wird  der  Ge« 
nors  des  Cvpitah  durch  die  Ii.trressen'hektlMl. 
Die  dargeliehene  Sache  ist  in  dieaem  Falle 
der  M^erth  der  ffnare,  ond  nicht  die  fVaar'e 
aelbat,  unter  deren  Form  das  Darlehen  gegeben 
VSf3.  Letütere  verSiidert  ihre  Form,  geht  vor 
der  einen  Hand  zur  andern  übet  etc.,  wahrend 
der  Werth  dargeliehen  bleibt.  •) 

DktaiLi»t  ;  Aer Kaufmann  welc'ier  die  ff^aare  beynl 
Grcjihändler  oder  HalbgroCBhändler  einhau^^' 
um  sie  an  den  Coniumenien  wieder  zu  terkan« 
-  fen.  Er  gibt  einer  tVaare  dadnrch  eine  BrOm 
<iuct'ws.uricittung,  dsf»  er  sie  den  BedurfniHctl 
de»  Con.iumenlen  anpafst. 

DiiBSTjt,    Siebe  Prodactiüdienste, 

E  • 

EiGBBtNDM.  Das  Cigenthom  iat  ein  anerbanntei*  Bü* 
tilK.     Die  Nationslölionömie   setzt  deiaen  Est' 

BtenE,  aU  eine  Thatsache»  Toraua,  und  erwägt 

*>  Ware  die  U^mart  «elber  der  dargeliehen«  Ocgena 

•lanJ,  so  müßte  die  nBmJichc  Waare  surOokgegebeu  Wer* 

den ;  alsdann  aiaude  es  nicht  in  dei  Enllrhncn  Macbi,  ai* 

au  coruumirtn,  was  doch  xuc  Reproduction  uncrliir»lii;ti  iiL 

3« 
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fclofi  fcey}?n%  äeiaen  Fundament  nod  detsstt 
CotiirqnenBen.  In  der  Thet  hann  msn,  vernünf-J 
tifterweüft,  a«ch  der  Art.  wie  die  Reichckümer 
gebildet)  verlheilt  and  (jonBamirt  Tcai-den,  nor 
düDD  fonchenj  wenn  es  xAerhxa^i Retef tihümer 
1  geben  ban^ ;  ohne  Eigen tb um»- Recbt  aber  bann 
«c  kein«  Reicfuhunf-er  geben. 

Es  gewährt  den  Menschen  die  mächtigste  aller 
Aufmunlemngen  zurErwerbong  \on  Relcluhüm 
mern,  nnd  foIgUch  zur  Producüon. 
KiRFVBB.  Diefsist  dieHaildiung  wodurch  ^rffaa^ 
ren,  Ton'  einem  auswärtigen  Landeber,  in  daa 
«ntrige  kommen  lassen. 

Pie  eingefiihrien  fVaaren  werden  dem  Aus- 
lände geHShnlicb  mittelst  anderer  Waaren  be- 
jeshlt,  die  man  ihm  ensendet,  und  unter  deren 
Zsh)  sich  bisweilen  auch  die  edeln  Metalle  be- 
finden.  Diese  Bcicablnngsweise  des  Anslandea 
mittelst  der  Metall. ff'aafe  ist  um  kein  Haar 
schädlicher  als  jede  andere.  (Siehe  die  Wort« 
Capital,  Handelsbalanz,  Au^uhr.) 
•EiBCAKbs-  oder  Eiirvuszüu.«.  Sie  sind  soTiet  alt 
ein,  dem  inländischen  Protlucenten,  auf  Kosten 
des  Conswnenien,  ertheiltes  PriTileginm  oder 
^  :  Uonopol;  sie  rertheuern  die  besteuerte' (zu  Ter- 
«ollende)  ffiaare,  auf  Boiien  des  Consumenten. 

Sind  die  EingangssSlle  roSfsig, 'so  wiegen  si« 
blofs  die,.Ton  den  Producenten  der  inländi- 
achen  Producte  bezahlten  Steuern  auf,  und  stel- 
teil  Kwiwhen  den  letsteren  Producten,  und  den 
•QsISndiscben  Einfuhrproducteti,  eine  Gleichheit 
,  der  BenBchlbeilignng  her. 
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t:tano1ittnti-{Einkün/ie)f  M  heilet  der  /f^crCh  iet 
Proäutte,  infriefem  er,  i|n  Gefolg«  der  ProdUOw 
liah,  unter  die  Producenten  äutgetheiit  wird, 
ond  die,  tob  deren  Induslne^  CapUalen  vnA 
Ländereifeu,  bej  Ertchaffang  dieser  telben  Pro- 
ducte,  goleistelen  Dienste  bezahlt. 

Eine  Ersparnirs,  die  man  an  den  Producm 
tionskasten  macht,  acbmaleit  cl«s  Einhömmea 
biolit;  weil  in  ihr  Iieine  HinderungauTiacbe  fiir 
den  Besitzer  ^i»  Fonds  liegt,  fortan  das  nlmli» 
che  Einkommen,  Wie  vorinalB,  dara»  xn  liehen. 
-  Wenn  man  es  dahin  bringt,  kfiuftig  mit  einem 
Cdpitale  von  1 0,000  Gulden  völlig ebensoTielans- 
■uricbten,  wie  man  zuvor  mit  90,00»  ausrichte- 
tr,  so  tiegt'hierin  durchans  kein  Grund,  'wefshalli 
man  von,nTin  an'  10.000  müfsig  liegen  lasMB 
mufste.  Wenn  man  durch  einen  HandarbjeUer  ■ 
Dasselbe  in  einem  einzigen  Tage  ausgeführt  hnt, 
was  sonst  a  Tage  kostete,  lO'  bleibt  um  dessent- 
willen  der  Arbeiter  keineswegs  die  Hälfte  iela«r 
,    Zeit  müfüig.  *)  "    _  . 

Das  Einhommen  besteht  «»•  dem  firntto* 
ff^erlhe  Akt  Producüon :  wicht  Am  Netto.Pro* 
ducC,  sondern  das  BrnClo.Produci  ist  es,  wat 

*)  Meistens  werden  auf  ein  industriafack  ,  wann  man 
Ersparnistie  darip  einfObrea  lernt,  sogar  noch  mebr  Capi^ 
tsle,  und  mehr  A'rtKJi,  vcrwimdt  als  sUvori  wril  die  (rfls* 
Kre  Wohlfeilbeit  des  /'/-oi&ic'ct  ausnebmuid  Stark  dessen 
Consumtioa  beförderu  Die  Buchttrucfcerey  beschäftigt 
weit  melir  Cspitale  und  Hflnde,  als  vor  Erfindung  dar  Buch» 
.druckerkunsi  mit  dem  Abschtaibtia  d^r  BBcfaar  baschaAigt 
war^B.  ■ 
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ü«^  .    Et  nk.-«»jii«a;  •    '   , 

Aar   B«u>blang   vom   Einkommeo    ■SwntlScfcei'. 
Producenten  dient  •) 

,  *)  Ein.  Bcyspwl  Ut  sar  ErUulerung  dieses  iif>itii;*cl«n 
Princtpt  untmbebrlicli,,  -  Der  vollHäruiige  IVerth  des 
Komt  dient  sur  Beujitung  von  £iiikUni\«n,  odrr  Biilltclni^ 
menatheilcn :  ein«  Portion  diese»  JVtrlhej  bciahU  das  l.än^ 
dereyeinkornnten  des  EigRnihQmerB  vom  Boden;  eine  ar»- 
derc  den  Geunmt,  odeV  A\* 'InUretstni  von  dem,  in-Mc- 
lioraüonta  oder  Land wirrii seh nftegeraihe^  etc.  »leckenden 
Capitaltj  und  eine  drijie  endlich  das  Industrieinkö'nTnen 
dei  Pächters  Uüd  seiner  Hanttaritiirr.  Es  dieni  mitliln, 
,wj*  man  sieht,  das  Brittia  -  l'roduct ,  der  BriUtO'iyerth 
dca  producirten  Korns,  vollsf^ündig ,  zur Enoicliiu^'S  ven- 
KnkUnfleo-  Jeder  eiüsetne  Protiucent  nennt  atsildnn  die« 
Jeni(«  Einkommen 3 poTtibn  Netto  ^  Product ,  welche  ihm  - 
Obrig  bleibt ,  ^cbdem  er  die  Übrigen  (Mheren)  ProHitm 
e*ntwt  bciahlt  hat.  Diese  Bnahlung  ist  fDr  r/wi  cin.Vor- 
•chulk ,  ror  diese  «ndereu ,  ihm  vrirangeianüeneu  Prothil 
'canten  aber  ist  es  thejls  ein  Ersalz  ihrer  VorbchOBse,  ihtils 
«ine  Bez^ahlung  von  eintr  Ponion  ihres  Einkommms. 

EbensQ  sieht  e»  um  die  Handels •-Production.  Ein 
Westindienfahrer  kauft  Zucker  von  einem  PBanzer,  Der 
Freit,  welchen  er  diesem,  bezahlt,  ist  fpr  /An  einVur« 
■cbuft;  nr  jlcn  Pflanscr  hmgegen  iheils  der  Ruckersaix 
•inA  Versebusses,  theils  die  Bezahlung  eines  Einjtom- 
mens.  Kauft  demnächst  ein  Specereyhandler  dcnNelbeä 
Z|icker  dem  Wesiindienrahrer  ab,  so  erseizl  er  <lieseni 
seine  VorsobUfSe,  und  betahll  ihm  einen  Profit,  welcher 
desaen  Einkommen  bildet;    und  wenn  endlich  der  Cofuu~ 

\nmt  den  Zucker  kauft ,  so  vergHtet  er  dem  Specerejr* 
blndlcr  seine  VorschQssa,  und  bezahlt  ihm  aavn- Prvfit^ 
«elcher  dessen  Einkominen  bildet    Jeder  von  diesen  Prom 

.  ducenten  nendi  nur  den  Gewinst  weichten  er  macht.  JVelm 
tOmProdOctj  allein  da  <He  Vorschflsse  eines  Producenten 
Aia-Gewimte  eine»  Torangegangenen  Producenten  beufa> 
Un,'  «e  basoUco  sie  luilhin  ein  Nttto^Product;    und  so 
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Hie  fere/ieilunij  d*»Einl»oiBoen«,  oder  ^er 
EinVominenstbeUe ,  geschieht  dtiicb  Ak»  Vor. 
•chtirs,, welchen  die  yerschi«donea  proäucanten 
•ich  einander- machen,  bi*  endtiah  dar  Cönsu- 
inenf  dem  letzten  Proäucenlen  seine  sanimtJU 
eben  VoricbOste  iriederersetKt.. 

Oft  geschieht  es,  da/s  ^r  EigeDthüraer  ei-  \^  ' 
•  ttea  Pondy  statt  ihn  selber  geltend  zn  n^achen, 
und  ein  Einhommen  davon  su  'beaieheti ,  üidem 
kv  iie'Proffuctivdien.Ue,  welche  Axett^.^onds 
leistet,'  selbst,  reproductir  oonsbmirte ,  diese 
lÜeiisCe  «o  einen  Unternehmer  Terktaft ,'  wei- 
ther sie  consHihirt,  um  Producte  dsdnrcb  xa 
erzielen.  Der  Eigenthümer  des  Potids  findet 
aisdana  seio-  ^inkoDimon  in  dem  ei*tJ>Bten  I^aai^- 
■preiseAer  Proditcliodiensie^  v9l(Ae«tin  Ponds 
tu  leisten  fähig'is«.  '  ' 

Mali  Terhauft  auf  solch«  Art  den  Prod-.tclWw 
dienst  seiner  Gru'id.Uiirke ,    seiner  Cnpitale, 
o^ei-  seiner  Ihdusirie:  derr-i  Producte  aUdann 
.    lur  Rechnung  des  ünterne'    rers  gehen. 

Die  Sumiue-  tod  sä'mmt liehen  Einkommais- 
portionen ,  welche  ein  Producent  im  Eiauf  t^nes 
Jahres  (entweder' durch  den  Verhanf  oder  durch 
die  Selbstbenutzong  der  Productivdienjte  «ei- 
ner Industrie',  seiner  CapUale  oder  seiner  Lä/i. 
dereyen)  heeieht,  bildet  sein  faftrseinkommen.       ' 


^at  der  volle  TVerth  eines  jeden  Produclet , ,  Am  bciCit, 
com  Brutto-iC^erth,  lur  Beiablung  ygn  verschiedenen  Net-m 
tomProducten,  oJer,  wenn  man  will,  von  den  verseliit- 
itenerlej'  tiokllarieB  der  Produciattn  isiiuA. 
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4^  lEinkoinmes. 

Die  EüliÜnfte  sSianitlicher  In^ividneis  wor-. 
«Ol  «DB  Nstion  beltalit,  bilden  dai  Eiukosimeik 
dieivr  Nation. 

(Man  nrara  Di*r8  ja  niolit  mit  dem 'Betrag« 
,    -in  Steuern   Terwech>«ln ,  welche   niohu  tluA 
n\i  ein  The U  rom  Einltommen ,  ja  leider  suwei- 
/^  Jen  aooh  Ton   den    Capitalen,  der  Privatleute, 

-weUlwr«.   geaetsraaTaig  oder>wiUliiUirlic)i,  ^ur 
Bestrettong  des  Staatuafwandai  erboben  irird.) 
Daa  Geld  macbt  keinen  Beatandtheil  Tom  Ein- 
liommen'  der  Nation  «hb  :  da  es  durefiaot  heinea 
ne«er5Gbailenen^e/-MroraulU;  allein  die J[f^«r- 
t/ie,  wornna  dieEinhünfte  beatebvn,  «rerdari  oft 
in  GetUU  tod  Geld  Obertrageo.    Daa  Geld  «ird 
alsdann  dnrcb  Umtausch  crworl>en :  es  iat  der 
Manfpreia  einea  Producliüdiensfes ,  oder  ^t^ine« 
Productes,  deaaen  IVcrth  da»  Einbomotcik  aaa- 
'  ,      machu.     Diesea,  tanichweUe  erworbene,  Geld 
wird  gar  bald,  durch  eioen  anderen  ümtauscbf 
wieder  weggegeben,  wenn  nun  ea  m\xm  Eioiarif« 
s       ^  der  Object'e  ««ioer  Conxumtion   benuixt.  -  Die 

nitinlioben  Thaler  dienen,  auf  aolobe  Art,  «nr 
^Pexaliliing  von  vielen,  nach^einander  erworbe- 
'  nen  Einbommensibfliten ,  haben  aber  auf  deren 
Orufae  durchaua  keinen  Eiiiilufs  1  denn  dieaeEin- 
ltommenstheile  bcarehen  in  der  That  nqr  in-  dem 
Weri/ie,  welcbcn  man  durch  den  Productiow 
dien.it  seiner  Fonds  ersielt,  und  weloben  man 
entweder  utemittelbar,  oder  im  Gefuige  Ton  mein 
reren  Umsätzen  conaumiren  kann.      ' 

Ein  Frivatmiinn  oder  ein  Land,  welcbe  Ihr 
'    gcsammtet  Einkommen ,   aber  keinen  kleinaten 
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.    .  Erdboden..  Foi>ds.  ^ 

Tbeil  ihrer  C£^Uale,vafrodactxrconsumiren,- 
bleibee ,  hiniicbtHck  des  Beiohtbaqis ,  im  StUl- 
•unde. 

SJe  lioinnieD  TorwärU,  ««nn  lie  ein«n  TbeH 
Ibrcs  Ein  komme  HS  %u  ihren  Capitalen  Kblagen, 
du  heiOlt,  wenn  lie  einen  Tbeil  ibrea  Eioliommcna 
aöf  die  reproductive  C«nsuinlion  »erwendeo. 
^  Sie  kommen  zurück,  irenn  sie,  talVer  ihrem  . 
Einkommen,  «nch  einen  Tbeil  ih^r  Ct^itale 
Doproductir  consumiren. 

Erdbodeb  :  siebe  Grundstücke^ 

'Ehtüo.    Siebs  Gewinst. 

FoHDB,  pBonvcTivFORDs.  Dief«  Wort,  im  weilcsten 
Sinoe  genommen,  bekeichnet  sowohl  die  Indu. 
slrie/ähigkeilen,  aU  die  Cttpitalc,  oder  die  iiti/i. 
dereycn.  woraus  sich  ein  Einkom/ne/i  scbopfci« 
Ififa.     ' 

Das  Vermögen  eines  Jeden  besteht  aus  dem 
Wert/ie  des  Fonds^  welchen  er  besitzt,  und  der' 
sich,  wenn  er  such  nicht  immer  einen  Tausch. 
w«/-//!  hat,  nach  dem,  davon  abfaUenden  Ein- 
ionmen  abschätzen  Isfst.  *) 

Wir  gelangen  xo  unseren  Fonds  entweder 
dnrch  die  Frejgebigkeit  der  Natur ,  oder  durch 
unsere  eigenen  Au/hmifimgen. 

')  DasTateut  eines  Schauspielers,  eiaes  Malers,  eiori 
Advooaten  bildet  einen' Tb« i1  von  deien  VermSjfeni  i»t 
aber,.. weil  e»  niähl  verlanscht  werden  kann,  nur  nach  drm 
teibünsartigen  EinioauMtn  taxirbar,  T<^hea  si«  ilavitii 
»ehca,  / 
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^o4  ^gentUnd  —  ttcnerbarer 

Jeiieerst«re  Clasic  Wslehr  *a*  deaen,  in  e»> 
•crem  Eigenthume heSniüchtn  Naliir^Werkm 
■    x^iigen  (NaFurhräfWn) :  ,  namentlich   <■  B.  de^ 
liäfider&yeh  vüi  Industr'iefäliifjkeiten. 

t)ie««  letzter«  Classe  besteht  au«  unaeren  Ca- 
p'Ualen  und  selbaterworbenen  Talenten« 

'  Sihd'dleFond»  nutzbar  gemacht,  lo  heitVeo  >!■ 
ProdiiCÜii/onds.  Sie  produciran  eine^  Dienst. 
Z^rch'  ä»A  Verhauf  dieMe»  Dienstis  ergibt  (ich 
da«  Einkommen  ao»  dem  FotiJ*. 

Wird  dieser  IXibuM  »ur  eigenen  liuatbefrie-  , 
jigang  ^ies  Consumenten  consumirt ,  »o  tst  e» 
ein  u/iprottuctiver  Üienst.  Wird  er  »um  Behnfe 
der  Pmduction  eiaca  neaen  XVerthe-i  consumirt, 
ao  i»t  er  em productiver  Dienst.  Seinen  ftF"er/Ä 
■chüpft  er,  gleich  allen  anderen  Producten.  an«  - 
'  der. einen  oder  anderen  dieser  xwejcriej  fienu« 

'  tzungsweisen:  und  dieser  K'e/M  aiellt  steh  nach 
denp^mlicben  Gevelzen,  wie  alle  anderen ^fr. 
ihc  fest:  t^iiinlich  im  geraden  VerbiiltniMe  mit 
depo,  nach  dch  Ditfnsien  herrschenden  BedÜrf- 
nifs ,  und^m  umgekehrten  VerhUltnisae  mit  den^ 
atixgebetenen  Quaridim  von  Diensten., 


GecKBaTARn  steorrbahkr.  Picfs  ist  der  Werth  der 
Pioducte,  Ton  welchen  der  Betrag  der  Steuer 
(rhtjlten  «ird.     Mithin  ist  er  wedoir  daa  Geld, 

,  welches  *ur  Eninchtnng  der  Steuer  dient,  ifoch 
«nffb  nur  die  Sache,  auf  welcher  di^  Steuer  liegt 
Diese  Sache  gibt  blofs  eine^Gelegenheil,  eine 
Hatis,  Kor  Bestimmung  des  fietrngt^s  der  tS'fnjeTj 
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-wcictie  die  Stursgcwalt  dem  Stenerpflichtigfn,  • 
des«eiV  Einkomnifn  allein  der  eigeatüche  »leuer- 
bare  Gegenatand  ist,  ebfordert.  \ 
"CtLa'ioäct  Omlau/iwer^xeuff).  Bat  Geld  ist  ein« 
—  gpmeiniglichaae  Gold  oderSilber  verfertigte  — 
Waare,  welchcdie  Eigenschaft  hat,  ihrerfi  Be- 
«itüer  die  Gegenstände  aeines  Bedtirfs  durcb  ei* 
nen  einzigen  Umlaimch  zu  Terschafl^n.  *) 

Das  Geld  ist  eine  atcla  im  Vtnlaufp.  befindÜ- 

^'         che  Waare :  da»  hcifst,  man  ertaiift  sie  niemals 

in  anderer  Absiebt,  als  um  sie  wieder  zu  vcr- 

liauFen  (tor  neuem  zu  Tcrtausohun) ;  nnd  nicbt, 

um  sie  zu  co'ixiimiren. 

Ist  das  Geld  von  Metall,  so  tlieilt  dir  Regie- 

run^  es  in  Stücke  Ton  bestimmter  FetnUeii  niid 

Ton  bestimmtem  Gericht  ein,  auf  nolche  sie  ili- 

'ren  Stempel  (»rSgt.  Dieh  ist  eine  niiixÜche  Form, 

-     ^vodarch  des  Geldes  Werth  erhöht  wird. 

Das  Geld  ist ,  gleich  jeder  anderen  ffti.rrCf- 
ein  Prbduct  der  menschlichen  T/id{if/nc ;  alii-in 
_  diefii  Product  versieht,  sobald  es  einmal  der' 
C^rcul^tion  liberantwoftet  iai,  seinen  Dienst  in 
der  Staatsgesellschaft  ganze  JahrbundcrtK  hin- 
durch,  ohne  eine,  merkliche  Consumlion  bu  er- 
leiden •*);  so'dalH  man  es  fitglich  als  einen  Bo- 

*)  Geld;  K*K^n  Waaren,  deren  er  sieb  enilufiern  will, 
•nzunehihen,  ist  Jedermann  d«fHhslb  geneigt,  weil  es  Nie- 
mendrn  (sein  Gewerb  sey  auch  welches  es  wolle)  gib),  d<>r 
tiicht  andere  ^'mjä/^eC  Ein  kauft)  su  machen  hatle,und  mit- 
bin des  allgemeinen  Wcrkn'ugs  der  Umaälzt  nicht  benS- 
thigt  wm. 

,**)  peV  Umlnderung  des  Gepräges  ohügeachtri  bleibt 
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6  .  G  «.1  ^. 

atandtheU  Tom,  lAnäet- C^pitale  betracbMi^  iurL 
Die  B«gMmlieU  and  BMcbheit  ier"  Cirntlatiort 
des  Geldes  vermehrt  deo  Vortheil  Von  deiMa 
AniFjendang;  aber  frh<"ht  itnmeL'oiehr  desaefi 
Wertlu  •)  ,         . 

0B8  Geld «  veioltei  sich  in  einem  Land«  jotrt 
be&ndet.und  sich  darin  im  rergangeaeoiabre  be- 
funden bat,  bildiet  keioeaweK*  einen  Theil  dec 
Jafu-sproductiaa^aa  diesem  Lande,  Ken  pro- 
ducirt  iat  dsTon  Uura  der  UeberflchuA  (vorautii 
gesetzt, -dafft  «in  aolcher.exiatire)  j^m  fVerthe 
dea,  im  gegenwärtigen  Jahre  vorbandeneD  Gel' 
dea  über  den  fVerih  der  Geldmasae  des  TongeB 
Jahrs.  So,  wenig  die  Vermehrung  oder.  Termin- 
derung  dieaer  einzelnen  ffaarey'via  die. jeder 
anderen  eimselnea  IVaare,  deutet  auf.nne  Ter* 
mehrung  oder  Verminderung  von  Gesammtca^ 
pUßle  dea  Lajidei:  weil  jede  fVtiare,  für  aich 
eUein  genommeK ,  immer  nur  einen  kleinen  Be< 
Btandthetl  vom  Gesammtcapital  einer  Nation 
bildet,  und  ireil  eiiie  Verminderung  der  Summe 
von  der  einen  Waare  durch  eine  Venne^mng 
der  Summ«  von  Irgend  eiver  aodecen  ftnfgewO' 
gen  werden  bann. 
'  Die  GeldatSche  können ,  weil  lie,  ala  tolohe, 


es  doch  immer  lo  ziemlich  die  nlmhcbe  Gtld*tf^aare,  de- 
ren wir  uns  bedienen:  nur  daft  ihr,  je  naob  deu  ZeilTer« 
lultniwen  i  varscbiedenerlejr  Stempel  aufgedrQckt  werden. 
*}  Gerade  wie  eine  Foflkatache  die  oft  fcmietfaet  nnd 
benutst  wird,  mehr  Dienate  thiit  und  dem  PeitBwtcr 
mehr  einirlgt :  ohne  darum  in«Jir  inneren  Wcrth  au  habe% 
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«  t  1  d.  *07 

■idht  TcrnSge  ibr^r  ph^ «iicli«» ,  topdem  Tfr< 
mOg«  «iner  inte Hflctu eile«  Eigeiucbaft,  näinlich 

'  ihm  IVertkes,  dwoen,  als  Geld,  durch  jedsn  an- 
deres Stoff  rertrelen  — ersetzt  werden:  wie  k.  B. 

'durch  Sals,  Mntcheln^  Bajiaobolinen  etc.  Die 
einzige  Bedingqn^  d>«(er  Stellrertretnng  ist  die, 
dafa  solch«  StofÜß,  au«  irgend  eincin  Grunde,  ir- 
gend einen  Werrh*)-  haben.  So  wie  Diefrder 
FaiU  i^t,  k^n^en  ei*  Gfigenatiinde  d«i  ünitauscfis 
»ejo. 

,  Ua^.baDnjGfld  «Uli  Papier  machen,  sobald  man 
dem  Papiere  nur  :eir)OB  Werth  su  geben  weif». 
Das  Papiergeld  Ut  nicht  ein  Zeichen :  denn  Ca 
führt  keinen  Bechttau<J>'ruch  auf  seine  Einlüäung 
aitsich.  ••)  ■  .  ' 

pa  iqan^dsa  Geld  nicht  einnimmt,  um  es  eu 

,  fprisumiren ,  f  o  l^ann  ein  bl^Tses  Zeichen  (x.  B. 

,  «in  Zettel,  ein  in  laufender  Bechnung  eröffne- 
ter Credit  et(x)  dessen  Stelle'  rertreten;    allein 


,  •)  2.  B,  der  ff^crf/t  der  Musclreln  —  Kauri'«  —  ,|iat 
ip  jenen  Gegenden,  wo  sie  wirtlicli  Geld  Eiod,  aeinen  Grnnd 
■II  ihrer  Brai^barktit  zum  Schmiicbe.  U, 

•>  Die  —  fscrische  odfr  geaeizliche -' Eni  tarn  urj;:  und 
Vrrbiinntins  j<-dei  andern  Wi-rkieus«  der  Umsätze ;  die , 
allen  Schiildnen  ertheitM ,  Befuj^nifs ,  mltielst  seiner  alle 
fiaher  opfiirlbirten  Sdiulden  rechlekrilfiig  «hintragen;  sei- 
ne ;Zulasaung  als  ZahluDgsinittel  der  Steuern,  und  vorzOg- 
lich  ein  ,  auf  die  Grenzen  vom'  Bedarf  der,  Circulaüon  be« 
scliVinkiea  Ausgeben  desselben,  kSnnen,  zusaminengenont- 
men  ,  den  JVerth  des  Pap'efKeldes  anf  gleicher  Taxe  mit 
dem  uiigtmUoBHta  Gold  nftil  Silber  «rbaltea;  Ja  sogar  noch, 
-darsber. 
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CoS  Gelelifle.  ÖeVinst. 

äftt  i^Hdieri  hann  nur  dann  »inen  6Uic1i«eri!fc 
mit  <Jpr  Sache  lialten ,  Keim  man,  mittelst  des 
^irlens,  sich  aü^'riblitidifeb  die  Sache'  ver- 
tC^aßen  lunn. 

Her  fri-rt/i  des  GeMsi/aw»  welchem -SlÄlT 

'.  «s  auch  heatehe ,  »t^tfigt ,  gleich  jedem'  anderen   . 

'  fS\.tth.  im  geraden  Verhailiitsie  mit  AimQitan, 
tum  der  tiachfrärfe  (oHer  dem  l^antnai  de« 
henichi-nden  Geld-Bedarfs);  nnd  in-^mgeVehr- 
tim  -Verli (firnisse  mit  dem  ausgebotenen  'Geldm 
OHij'ifWr)  (o^er  dem  Geld-I^uantom  deaseo  awn 

-   iicli  ifHiscliwpise  tm  enüit^attb  geneigt  ist); 

iHe  Nachfrage  nach  'deift  Geld. Quantum^ 
oder  Ticlmchi"  noch  dem  Geld.tVerth,  ist  bma« 
.ftüilicr,  je  vielfacher  und  hcdeutender  die  Ge- 
achti(\e  sind.  Je  üfter  die  tlni'iSIze  mederh,oI( 
werden,  desto  häufiger  trilt'inch  das  Bedi>^fni^■ 
rarh  dem  Werhsieuge  der  Vnisäizc  —  nach  dem 
Gc!d  —  ein.  '     .  ■       .    . 

GF.r.FnuTF.  Sie  iiirhen  dadurch  ztxr  Producfion  mit^ 
dafi  sie  die  Naturgesetze  iind  Naturhörper  b«- 
liannt  machen,  welche  durch  die  tndiislrleunm 
ternehmer  aladann  zum  Nutzen  d%«  Henaclieo 
dienstbar  gemacht  werden^ 

Gewirst,  Pbo»t,.Ebt)iAo.    Dief«  ist  der  Theit  mwk 

I  Werth  eines' erscSeffenen  Prodnctes,   welchen. 

jeder  einzelne  Producenl  fSr  den  Dienst  h»- 

sieKt,  wodurcli  er.sur  ErschaCfung  dieses  Pro^- 

ductes  hejgetrsjfen  hat. 

I)er  Besitzer  der /rAfttj^We.bcsieht  den  In- 
dustriegewinsl  i 
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^•r  Beiiuer  d«*  CapUals',  den  Capital.  . 

ffeivifist; 
der  Besiuar  ,der  Län4ereif ,  don  Lände, 
reygewinst. 
Jeder  Produce'nt  «rietet  denen  Producen.- 
ten,  welche  ihm  Torangegangpn  sind,  nebst  ih* 
«en  Vortohttssen,  ziigl'eicb  die  Gesinnte,  nurauf 
'  sie  Ansprach  machen  ti1!nnen.    Di^r  Ittlste  Pro. 
dttcent  wird,  seine*  Ortet,  duicK  dei>-  Corisn. 
■    menlen,  lOwöhl  für  >e^e  Voi-sohG^se  enuchä- 
dt^t)  >l«  auch  ffli'-seiiie  Gewinste  befahlt.  ' 

DieGesammtheit  aller GewtiiBte,  die  eiii  Pro. 
ducent  im  Laui' eines  Jahres  befiehl,  bildet  sein 
Jaiirseinkommett,  und  die  Gesamnitheit  derGe- 
'  winste,  welche  im  Schoofs  einer  Natiun  be»t>gcn 
weide« ,  da*  Nalwuuli'inkutnmvii. 

yVenn  der  Pioeiuceni  il>idu.ilricnta'in,  Cw. 
"  pUaliil  oder  Grunäeigenlhftintr)  Ata  Pro'duc^ 
'  iiüilinfiSi  seines  Fonds  verliauft,  so  »ihlitfst  er 
«iiie  Art  von  Handel  in  Bausch  und  ßogi-n  ab, 
vui-in  fv  eva^m,  Unternehmer  dpu  Gewinst  über- 
lüfst,  weicher  aus  der  eu  produciieudea  Sacbd 
enisiehen  bann:  und  Ewar  gegen 

eioeD  Zc^A/i  oder  Sold:  wenn  sein  Fonds 

,  ein«  Induslj-'nJuhifjkHl  ist ; 
Zinsat:  -wean  sein  Fonds  ein  CapUal  ist; 
^incn  Pacht.'  wean  sein  Fonds  eine  Liiru    ' 
'derey  iM..- 
'■■         Die  Cesammtheit  dieser  Oewinstein  Bauseji 
und  Bogen  hcifut  gleichfalls  F.inkontmcn. 
G«asftHZaoi.tR:  diisT»  ist -derjenige  /iL(T^/9n<I/I/t  wsl^^ 
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$1»       .    Cmndeig^athGmer.  Handxrbeitei*. 

eher  JVaaren  in  grar«eA  PortioMn  ^liauft,  um 
•ie  an  den  Detaili.fien  wieder  xn  Terfcaafen. 

Kauft  er  noaiittelbar  bejm  Producenten  eia, 
*o '  keifst  er  vorzugsweise  Grofehä'ndler ; 
kauft  er  aber  nur  hey  einem  tolcb«^  Banpt-Grol^ 
banaler  ein,  so  beifst  er  Hulb-Grof Ständler, 

GaUEIBRI6KIITB&IIIEB     oder    Lj^RDEBeiBESITCKB.         S« 

faeifit  der  Eigentbüner  einer  productir  benvt«- 
ten  Länder etf:  ob  er  solch«  dqb  selber  beitirth- 
schsl^e  (in  welchem  Fall  er  zugleich  Bauer  ist); 
oder  ob  er  sie  an  einen  Pac}Uer  Termietb»«  «el> 
eher  dadurch  das  Recht  erwirbt,  die  Gewinst« 
davon  so  bezif^hen. 

GBVBDBCtiTK.    Siehe  Landrente. 

GBDKDSTBcaR  oder  EnDBOOEn:  eines  der  Natur- 
Weikzcuge  der  Production.  »er  Dienst  der 
Grundstücke  bcfni  Geschäfte  der  Production  »t 
einer  von  den  Productivdiensien,  denen  wir  di« 
Producta  verdanken.     (Siehe  Ländere^ev.}  ■ 

H       . 

iSASDAnaxiTKn  *) :  so  keifst  Der  welcher  sei)ie  Inda- 

*>  Allerdinp  ist  dieses  Wort,  womit  ich  Say'a  Aue- 
druck  Ouorirr  Obcreetzte,  oft  sehr,  oneigentlicb  su  *«r-> 
Stehen:  indem  es  z:  B.  cbensoxat  den  ersten  Factor  einer 
GrofthandlunE  wie  deren  nnlersteii  Sacktrlger,  und  nicht 
minder  d«n  cenialsiCD  Schsnspleler  eines,  vom  Hofe  unt<r- 
nommetttn  l'heaters  wie  dessen  gemeinsten  Farbeureiber 
b^eichneti,  dennoch  zog  ich  es  aber  dem  Worte  Lohn- 
arh^er  ■<ityc ,  «eil  dis  totstntlichtte  Merkmal  des  Ouiirif 
nicht  darin  besieht,  it(»  er  in  fremdem  Lohne  schaffi,  wua- 
■dem  darin,  daft  er,  imGeiensaua  vom  Gelebnan  und  roai 
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B  I  n  4  c  L-'  '^'i 

«tritfKhigkelt  an  einen  Industrieunternehmer 
Vcrmielbet  od«rae.ine  Ai'keit  rerbauft;  uod  folg- 
lieb gegen  einen  Lohn  aof  ieüe  Industriege^' 
winsle  Teraichtet. 

Aandbl,  oder  HA«DSt)tBDv»Tiii%  Diefa  ist  diejenige 
Industrie,  welcbCein  Product  in  äen  Bereich, 
uaA  BDr  Hend  Dosten  bringt,  welcher  e*  consu-. 
miren  •oD*  Die  Operation  wodurch  etnProdact 
vAd  dem  Orte  wo  ea  tiofa  befindet,  abgeholt  nnd 
an  den  Ort  tro  «•  contumirt  werden  »oll,  trani- 
portiri  wird ,  erhfiht  desien  tVerth  um  die  gan- 
ze Differen«  welche  xwiiohen  «einem  Preis  an 
jenem  er^teren  und  seinsip  Preis  an  diesem  letz- 
teren Orte  vorwaltet.  E«_ist  eine,  dem Prodocte, 
darch  den  Kaufmann^  gegebene  ProdutUiüzUm 
xuric/^tung^  woran»  eine  Scbüpfung  von  JVerth 
enttpringt,  in  welcher  diejenige  Art  von  Pro- 
duction  beateht,  ao  man  der  Handalaindostrie 
verdanlit.  - 

Hakdkl — AoawXnTieKR.  Dicr«  iat  diejenige  Imhtm 
strie  welche  im  Ankaufe  von  aolchen  Waatcn 
heateht,  die  im  Inlande  preducirt  aind«  zara  Be- 

Uuteniebmer,  der  unmilltlbari  AusfUhrer  der  ProJuctioh 
ist :  denn  «.  B.  von  einem  Buchdruclterprinci palen,  welcher 
aelbal  setzt,  könnte  man  nicht  aajen :'  er  ist  zugleich  Unter- 
nebmer  und  Lobnarbaiteri  wohl  aber:  er  ist  ittgleich  Un- 
ternehmer nnd  Handarbeiter,  Passender  achicn  tntr  noch 
der  Ausdruck  ArbtUtr  zn  «ryn;  allein  ich  (laable  ihn  dar- 
um vcrmriden  tu  mOssen»  tiamit  ea  nicht  den  Anachrln 
gewinne,  als  ob  die  Kopfsustrcniuns  des  'Getefarten  nnd  des 
Unicrnebmera  ilen  Namen  einer  frodixniven  Arbeit  akhl 
,  verdiene«  V- 
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buf«  d«r  VerseDdung,  nnd  des  TerliiuA  *ü.  ^a* 
Autland;  oder  tiicli  im AnliiHfe  ff>n  H^aaren  im  ' 

,  Auilande,  suin  Beh^fe  de«  Wiederrerhatift  iu. 
Injande.  Geii<}hiilicfa  macht  man  die*«  beider« 
Ity  Opertiiouen,  im  nÜmlicheD  GeKhSfle,  bii», 
tersinandetl -.  d«>  beil^,  maoläTjit  vom  AntlBnda 
den  fVertli  der,  ihm  dügeaandtea  inläudiftehea 
Waaren  in  anderen  IVaaren  eui-uclduinnnen. 
HABiDSt  —  lALlnniiCBEk.  Oier>.  ist.  die  Industrie 
welche  darin  besieht,  dnfs  man  Producta  des 
'  Inlands  einkauft,  um  sie  im  Injande  zu  Terkaofen. 
In  seiiler  veitestcn  Bedeutung  itegreift  dw- 
ser  Ausdruck  ebensowohl  die /t^/uV'^  ^**  ^^' 
iailiste/if  welcher  in  der  einen  Slrafse  einkauft^ 
am  in  der  andern  wirder  zu.  verkaufen ,  als 
die  hiduxtrie  des.  Grcffli^n(ilei:i,  welcher  die 
Marktpreise  (Courantpreise)  aller  Hsndelsplä' 
tze  seines  Landes  omtereinandcr  vergleichL 

In  aller.  LXndern,  selbst  wo  der  auswärtige 
Handel  im  bScbsteuGrad  ausgebreitet  ist,  üben» 

r  steigt  die  Summe  der,  vom  inlSndischen'^aiidel 
veradlafsten  «Gescfa^fte,*  *),  an  ,Werth,  bey  wei> 
tem  die  Geschäfte  des  auswärtigen  Handels-  **) 

T)  Geschäft  ist  der  Kunstausdrock  der  Handelsspracfad 
fUr  Jeden  Vertrag  und  in^onderbeit  fUr  Jeden  Hsndelsver* 

tt*t.  '  v:   ' 

.  ")  Auch  lehrt  die  Erfahrung,  daft ,  wenn  politische 
Umstand^  den  aüslanüiscben  Verkehr  untfrbrevhen,  eine 
Naiiön  iwar  die  Enibebrunj  mehrerer  fremden- paaren 
und  mehrerer,' aus  dem  auswäriigsn  Handel  emspringen- 
den  Gewinst*  empEndeti  alleip  keine  so  tiefen^  und  so 
empfindlichen  Schlag«  dadurch  crhHIt,  wia  sie  durch  Sol> 
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fiAnDKUBiLAiie,  Bicfs  i£t  die  Yei/gtcichua^  vom 
fVerthe  der  ausgr/ührlen  Waaren  mit  dem 
Werthf:  der  eingefiüirten  Waartn :  Gold  und 
Silber  abgerechnet.  *) 
.  ■  rvMch  deoi  Uercantil  -  oder  Bperrsyueirte  rer- 
letzt'inan,  durcb  TerschiedcnerJey  Mittel,  did 
FreTbeit.  des,  zwitchen  xveyeu  Landein  herr- 
;  Behenden  Handeltrerbehrs;  in  der  Absicht,  dei* 
Auslande  ni5(;lii:hst  Wenig  abzukaufen,  und  mög^ 
liebst  Viel  zu  vei kaufen:  eine  Abliebt  welch« 
da«  blinde  Vorurlheil  zum  Motire  bat,  dafs  et 
besser  sey,  vom  Auslände  Gold-  und  bilberine* 
tatl,  denn  irgend  eine  andere  fVaare  von  g{ei-. 
chem  Werthf  als  Saldo  (Hecbnangtautgleichung) 
SU  empfangen. 

Man  sehe  im  Artikel  Capital  nach,  wie  ditf 
Capiiale  eines  I^andei  (und  £war  die  prodUctim 
Den  wie  die  unproductiveii)  au»  «lIcnGattungcit 
Von  Waaren  bestehen : .  auch  diejenigen  nicht 
ausgenommen,  deren  Existent  die  allerllüchtig- 
^         Bte  ist;  und  ferner,  wie  durcb  die  Consunit'iort 

che  Gcsetzp  und  Ereignisse  bej-xehracht  werden,  die  ihraf 
inländischen  Industrie  an*  L«ben  greil'en. 

*~,  Wi^nn  die  edtln  Metall»  nicht  abKerechnel  wördetl) 
so  atOnde  die  Balani  immer  im  Gleichjieitjchi«,  SaRl  man 
X.  B.:  die  Scbweitz  COhre  von  PranLreicli  für  liMillionrrt 
Gulden  Waaren  ein,  und  fUlire  fllrZO  Millionen  nach  Frank- 
reicli  uuaj  so  denkt  man  sFch,  daf^  die  >*chweiiz  ans  Frank- 
reich IS  Millionen  Oulden  in  Waaren  ,  und  S  Millionen  id 
edcin  Metallen  beziehe,  —  zur  Erglntuiig  :tic^  IJeaahluiiji 
(lur  Saldiruii;;)  von  Jenen  19  Millionen  an  Waaren  ^  to  si« 
an  Prankreicb  verhauftt 

3J 
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6i4  Handelsmann.  Indastrte. 

äieseT -IVaaren  der  IVcrCh  Act  Naiionalrnpu 
tais  keinetnegs  geichmiilert  virdi  welches  Ictz- 
'  tere  Bich 'viel mehr  gerade  darch  den  Act  dieser 
Consumtian  reprodncirt.  .  So  wird  man  dann 
wahmebmen ,  daf«  hein  Vortbeil  dabev  iit ,  die 
Melallwaare ,  voreagsweise  Tor  jeder  andern 
Waare,  ins  Land  zu  zieben, 
'ÜAnDKLaiiAiin.    Siebe  Kaiifmann. 


JiHRSPnoDDCTioir.    Siehe  unter  Production — netto 

onA.brulto, 
Ikdustbik.    Die  Industrie  ist  die ,  auf  die  ProduCm 
tion   angenanclte    Thätigbeit   der  lAenscblicheii 
Geistes-  und  ISörperbrafte. 
Man  itennt  sie ' 

Landbaiündustrie,  wann  sie  sich  hanpt- 
•äcblicb  darauf  verlegt,  die  Productiv- 
Jiraft  der  Natur  aufzuregen  oder  deren 
Producte  einzusammeln ; 
Manu/actur'mdusiriey  wann  sie  durch  Uro" 
gestaltnng  der  Dinge  denselben  Werth 
be}'bringt; 
Handelsindustrie ,   wann  sie  den  Dingen 
dadurch  Werth  verschaOV,  dafs  sie  die- 
■slben  dem  ConsumerUen  ed  Hand  und 
Bereitschaft;  liefert. 
Sämmtliche  Indnstriegattnngen  gehen  jaranf 
hinaus,  dal«  sie  eine  Sache  im  einen  Zustande 
nehmen,  nm  sie  in  einem  andecen  Zustande,  wor- 
in sie  mehr  JVerth  hat,  wieder  abzugeben :  (wenn 
man  nämlich,  wie  billig,  den  Anfenlbaltsort  einer 
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Sache  si«  f^tnen  Restandrheil  ihres  JZnstandbB  — > 
ihrer  Ffgenbclinften  —  hclraohtet.) 

In  kcir.em  Falle  liifst  sich  die  Industrie  ohne 
ein  Cupitnl  betreiben:  denn  sie  bann  nicht  an- 
ders ausgetibt  werden'  als  mittelst  irgend  einer 
Sschc,  und  an  irgeird  einer  Sache.  •) 

Die  Tk<'Uigkeit  der  Menschenhräfte,  oder  di4 
Indattrie,  «erfallt,  auf  welchen  Gegenstand  sid 
sic|i  SQch  ittunel'  verlege  i  va.  dreyerley  Opera- 
tionen: 

i)  in  die  Erforschong  der  Naturgesetze:  dieH 

ist  die  Arbeit  des  GelShften  j 
ii)  in  die  Anwendung  dieser  Erforschten  Na- 
turgesetze Kum  Zfteclie  der  Erschaflun^ 
Ton  Rrfiiirhharhp'U  an  einer  Sache:  dar- 
in besteht  das  Geschäft  de»  Uniernehn^rs; 
3)  in  die  Ausluhrung  -^  die  eigentliche  Mani^ 
piilntiort  —  die  hürpcrliche  WcrklhSlig- 
heit :    diefs  '  ist  die  Industrie  des  Hand. 
nrhrUefS. 
iHitcstnreFSuieRKiT:    "Talent   bder   Geschrchlichlieif 
zur  Tnilustrie-j^rbcit,  woraus  ein  Gewinst  odel' 


•>  Die  Ssche  an'  welcher  Jie  Industri«  «ufgedtit  wirdj 
hat  nicht  immer  einfn  IVerth  ilDil  bildet  Ibtelich  nicht  itn~ 
lYier  ein  Capital:  i.  B.  die  wilden  FrUchtp,  «-«lohe  im  Walde 
gesammelt  nnd  za  Mat-kle  gebrachl  irerden/^dpl-  dal  Plulä-: 
wBsser  welches,  lum  ßehuCe  der  Bierbrauerei,  nach  der  Stadt 
gertlhn  wird.  Die  Sachen  hin^eseni  mittetti  dtren  die 
Industrie  an£);el)b(  wird,  sindjedesnaal  ein  CitpUal:  nnd 
waren  es  aneh  nur  die  Kleidun^sStacke  des  Arbeiter«,  bder 
^e  Nahrunfcsmitlel,  welche  er  wahrend  der  Vet-fehieiiDs 
Mines  Productes  eoniämirti  V. 
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$i6  Indoitriemana. 

«im  Einkommen  resultirt,  von  «elclicm  di«  //z. 
dustrießihigke'U  als  der  Fonds  betracbteS  wer- 
deo  lunn, 

IfiDESTKiKiiAKS.  )I)t  diesem  Worte  bezeicitnen  wir 
Den jeDigen ,  welcher  an  der  Production  dvr 
fVerlhcy  dat  beifet,  ao  der  EracbafTung  der 
Reiclithümer  f  arbeitet. 

Der  Indiisiriemann  wird  hier  als  eines  toh 
den  Mitteln  (VVerlizengen)  der  Production  be- 
trachtet, und  ^nabbtingig  Ton  den  Capitaleu  nnd 
Natur^räßen ,  welches  seine  Insti'umente  sind. 
Derjenige  liidastriemann  velcber  sich  auf  die 
Eriorschuiig  der  Naturgesetze  yerlegt,  ist  der 
Gelehrte.  Der,  wtotcber  sich  mit  der  Anwen- 
dung der  Naturgesetze,' auf  des  Menschen  Be- 
dürfnisse bcBchäfligt,  ist  ein  hnndiüirth,  ein 
Manufacturisi,  oder  ein  Kaufmann.  Der  In- 
dustriemann,  Welcher,  geleitet  tod  den  Einsich*  ■ 
ten  und  der  ürtheilsbrafl  der  Andereit,  Körper- 
arbeiten rerricbtet,  ist  ein  Handarbeiter.  \ 

IsDDSTBixctiTEnBBniiEii.     Siehe  Unternehmer. 

InTsnKSSEif  oder  ZiNBxir.  *)    Der  Mietfa  lohn  für  ein 

*)  Der  Ausdruck  Gelä- Interessen  ist  sehr  feblerbaft: 
weil  diefs  DUchtige  Geld,  welches,  sobald  sein  Dienst  des 
Trasportcs  vom  H^erth,  ans  des  Darleihers  Händen  in  die 
des, Entlehners,  vorüber  ist,  von  danaen  «ilt,  um  anderen 
UmsHtzen  zu  dieneu,  keineswega  eigeullicb  die  dirgeliehe- 
ae  Saobe  ist.  Die  dargeliehene  Sache  ist  ein  CapUatuxrth^ 
welcher  sich  sojiut  in  jeder  anderen  Porra,  wie  in  der  von 
Silbermanien,  übertragen  WUl.  Der  Gebrauch  dieses 
Werihes  ist  es,  was  maiv  entlehnt;  und  dM-  MieiJ)lohn  ror 
diesen  tVtrth  sind  die  Interessen^     Der  UeberBuTs  oder 
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dargeUehen«  Capital y  .oder  aach ,  scHSrfer  be- 
seichnet,  der  Baafpreia  der  Producüodiensle 
eines  Capilals. 

Der  CctpUaH,%l  Melchet  Zinsen  einnimmt,  tritt 
dagegen  seine  Bechte  «af  den  Gewinst  ab,  «-eU 
chcn  sein  Capital  ertragen  bann:  er  verzichtet 
laut  die  Produclicdienste ,  welcbe  sein  Capilat^ 
während  der  gBnzen.AasleibCriBt,  leisten  bann. 

Der  cntlcbnende  Unternehmer  gewinnt  (»der 

rerliert  auf  die  Ton  ihm  bczahltCB  Interessen, 

jenacbdcm  der  Gewinst^  welchen  er  Tom  Capi- 

■     ,  tale  liebt,  bOher  oder  niedriger  ist  als  diese  In. 

,  teressen. 

Die  Zinsen  eines  dargeliebenen  Capitals  las- 
aen  sich  fast  jedesmal  in  zweferlcj  BestandtbeÜe 
eerlegen:  der  eine  davon  repräaenlirt  und  be- 
zahlt deu  Dienst)  welchen  das  Capital  als  JVerk- 
S-eug  der  Production  leisten  hann.  Dicfs  ist 
der  eigentlich'  sogenannte  Zins.  Der  andere  re- 
prüsentirt  and  bezahlt  den  Werth  der  Gefahr^ 
so  der  Darleiher  Hüft,  nicht  wieder  zu  seinem 
Capitale  zd  hommen  1  er  ist  eine  Art  Ton  Assc- 
Curenapräniic. 

Die  Taxe  der  eigentlich  sogenannten  Interes- 
sen steigt  mit  der  gröfseren  Seltenheit  der  dis- 
ponibeln  Capitale^  und  mit  der  grflPseren  Men- 
ge der  gewtnnreicben  und  sicheren  AnlagspISlzc. 
Sie  iailt  unter  den  entgegengesetzten  Umstünden. 

die  SdienlieV  des  Silber«  oder  des  Geldes  bot  auf  den 
Z^ifufi  kHucn  siarkercii  Eiaflurs,  als  der  Ucberflufs  oder 
dir  Selienhrit  des  Hley's,  des  Kakao,  oder  jeder  suasiiEc« 
tVaare.    (Siehe  Capital} 
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Sift  ftanfipann.  IMaicrej^ 

.     K' 

HAUFHAnir,  oder  IIandklshan»:  der  V/iiernehnter 
einer  Handeisindustrie.  Treibt  er  «ine  eige- 
nen Capitale.  um,  su  ist  ei'  zugleich  Capitalist. 
(Siehe  GroJshäiuHcr  und  Detallist. 

KoGTfii.    Siebe  Productioiiskosten. 

.    "l    ' 

^acKDKi.  Eiae  Länderey  ist,  in  der  eigentlichen 
Bedeutung  de»  Worte»,  ein  Theil  vom  Mrädom 
den,  nclcbcr,  in  VeiintÜilung  mit  der  men^chli* . 
^hen  Industrie  und  mit  einem  Capital,  an  der 
Proäuctiun  arbeitet- 

Allein  da  diePitiductivbraft  der  änPteren Na- 
tur »ich  auch  no^  anders  als  in  der  blufsen  Ve-. 
'  uetatiuii  üufsert,  so  war  man  znWeilen  gtfiiStLigt, 
die  Bedeutung  dieses  Ausdrucbes  auf  die  ge- 
BmtiiiitePfoduuli*hrart  der  Natur  über)(napt  aus- 
I  Mudebuep;  namentlich  z.  ii.  auch  auf  die  £in- 
xirbung  der  äonn^,  auf  die  Vegetation,  und  auf 
die  des  Walsers,  inwiefern  solches  frejFwiDiji 
Fische  producirt,  oder  unsere  Maschinyen  trwiht, 
(ider.  unbero  Schiffe  trägt.  Verständiger  würe  ei, 
dfu  Inbegriff'  aMec  natürlichen  T''iel}hrii/te,  de- 
ren Wirbung  diese  Art  Ton  Productiodie/lSten 
leistet,  JSialur.Fojids  zu  heimsen.  Dieser  Nama 
stünde  ^ann  im  Gegensätze  mit  den  Maraen  des* 
IndtiSCrie/ähigkeils-Fo/ids  upd  Capital.  Fonds, 
velehe  in  Verbindung  mit  den\  Natur.  Ft^nds 
wirben.     (Siebe  ReiclUhuni.) 

p3,  unter  allen  Natur -Fouds,  die  Grundstüw^ 
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cAe*)  süli  fShig  zeigten,  in  EigentbomtstGcken 
KU  werden,  to  haben  DiejenigeQ,  welche- »ich 
dorselbon  hemSchtigt  hatten ,  d«rea  ProducliüM 
diens*  nioht  uneutgelttich  abgetreten.  Dar  Ver- 
kauf  diese«  Producllvdie/isies  ist  e» ,  was  de* 
Giundei^enthiiiners  Eiakommen  aiwniacht. 

Hehrere  PublicUten  behaupten,  daFs  es  kein 
Länderet/. EinAainmc/i_ gehe,  nnd  daft  Alle» 
vas  der  Eigeiilhüiner ,  «Is  solches,  empfängt, 
nichis  ftU  der  Zins  des  Cap'UaU  sey,  welches  auf 
diei  Urbarmachung  nnd  Bemrthschaftang.  det 
Gruiidstüclies  verwandt  worden  ist.  Die^Tei- 
findet  in  einigen  FSIIen  sich  wahr;  aber  hcines- 
.  Wegs  an  alle^  solclCien  Orten,  wo  ein  günzlich 
uuangebauter  Dodon  dennoch  einen  Kauf-  oder 
Mieth-W^rM  hat:  weil  ja  del'  Preis  dieses  Bo- 
dens ein  Vorschufs  FiGt,  welriier  im  den  Tor. 
schtj&sen,  welche  seine  Bcnivthschaftung  er- 
heischt, poch  binzugcsohossen  werden  mulV, 
wenn  man  ein  Product  daraus  ziehen  will. 

In  jedem  Fall  ist  aber  diese  Streitfrage  nicht 
vom  geringsten  Einflufe  aaf  die  ßichtigteit  dei> 
übrigen  Grundjäize.  Wenn  Act  Productiud'ienst 
eines  Gfund.Uttckes  nichts  hostet,  so  Ist  er  ein- 
Geschenh,  \Telches  die  Natur  den  Consuinenten 
«einer  Proditcle  macht:  gerade  wie  sie  densel- 
ben die  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  und  vieler 
anderen  /uiiilrUchen  TrlEbhriifie  schenkt;  ko- 
stet hingegen  der  Pi-oductiudicnst  eines  Grund, 
clückcs  etwas   (d.  h.  mnfs  er  dem  Eigenlhiimer 

*)  VieJlnUig  gilt  OdSstIbe  auch  vom  Flufewasser.      V, 
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'  desselben  bexibll -werden)  so  ist  er  einGeicWnli 

velcbes  ^ie  Katnr  diesem  GrundeiifentJmrner 
genmcbt  batt  und  znar  ein  Gescbenk,  worüber 
alle  civilisirten  Vüllter,  «um  wabren.Heile  der 
Product'ton,  ibre  Gewähr! cistung  auBgesprocbaii 
baben. 

LitnitEnETitEsiTZRii.    Siehe  Grundeigenthümer. 

XfinonEKTF  oder  GnunoRRiiTK.  So  heir»t  der  Ertrag 
einer  I.ifndcrey,  wenn  man  ihn  mit  ihrem  Anhauf-r' 
preise  Tcrgleicbt.  Ein  Landgnt  welches  luo.ooo 
Tbaler  gekostet  hat  und  j.thrlich  4000  Th.  ab- 
wirft, ertragt  4  Procent  T.andrente, 

Die  Gxwinste  aus  einem  Grund&tnclie  hön- 
ren  sehr  stark  seyn  :  wenn  dasselbe  nÄmlich  sehr 
fruchtbar  ist;  während  dennoch  dcnson  Lend- 
rente »ielJeicbt  s^hr  bärglicK  ei'scheint:  wenn 
■■»mlich  der  Kauf- Jf-'f^^/^  ( Anliaufprei»)  dct 
Grundsiüclies,  in  Tergleichung  mit  dessen  Pro- 
drtflcii,  hedeuiend  ist, 

(fiKDwinTii.  Siehe  Bauer. 

ist  diejenige  Industrie  welche  die  Pratluclion 
de»'  RohstofCc  hervorruft,  oder  dieselben  auch 
Hufs  aus  d^r  Hand  dcr'Natur  aufsammelt. 

In  dieser  letzteren  Hinsicht  begreift  die  Land-. 
Bauindustrie  mancherlej  arbeiten,  welche  dem 
Pau  der  Felder  sebr  unähnlich  sind  :  z.  B.  die 
ilagd,  die  Fischercy,  den  Bergbau ,  etc. 

Wann  «in  Landtvirlh  seine  BobstofTe  formt 
oder  umgestaltet  (wie  z.  D.  der  Sennhirte,  wel- 
t^bfr  seine  lUise  TCifeitigt) ,  so  ist  er  in.diesam 
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'll«mcitt  eio.  wahrer  Manufacturlst.  Traotpor- 
tirt  er  «ie,  ao  iit  «r  iasoneit  Kaufmann, 
tfOn*  oder  Sold,  Dief«  iat  der  Miethzins  einer  In- 
dustiie/älügkeU-)  o&w,  acbfirfer  auigeiproclien, 
der  Ankauf- Preis  cinaa  industii^Un  P^odac- 
iivdiensics. 

Der  IndtLStriemann  welcher  einen  Lohn  em- 
pHin^t,  tritt  dagegen  seinen  AntheiIJsn  den  /n. 
duitriegewinsten  dem  Unternehmer  ab ,  wel- 
cher ihin  diesen  Lohn  bezahlt.  Letzterer  ge- 
winnt oder  verliert  anf  den  bcsahlten  Lohn,  \e^ 
nachdem  der,  aas  der  erkauften  Arbeit  entaprin« 
geode  Gewinst  niedriger  oder  faülier  atebt  ala 
der  Lohn. 

Der  Lohn  ist  in  Beiiebung  auf  den  Indt*- 
Slriegewinst  Dasselbe,  was  die  Intciessen  in 
Beziehung  auf  den  Capitalgeivinst  find,  und 
was  der  Facht  in  Beziehung  »tai  den  häiide- 
reggeioinsi  .forgtellt, 

M 

.Haukt:  der  Ort  vq  man  Gelegenheit^ findet,  seine 
Prudiicte  zu  Tertanschen  oder,  (enger  auage- 
drückt  •)  )  zu  verkaufen. 

In  der  Nationalühononiie'  Terste&t  man  hier- 
unter keineswegs  blofs  den  Platz  wo'  ntan  sich 
SU  Häuf  and  Verkauf  kürperlicb  veraammelt; 
sondern  jeden  möglichen  Ort  yfo  eich  lE-^ufer 
finden.    So  ist  England  ein  Markt  fiir  den  Thee 

'J  S.  den  AHiltcl  VmtewtcH,  ,  ^' 
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Ton  China ;  ^nd  so  ist  Aiien  ein  Harkt  (Qt  die 

edelflAJelallG  der  nene^  Weh.  *) 

ÜAtiCFicTüms  oder  MAitDrtr.TOHiniiusTBiic.  Dtef^ 
ist  diejenige  Industrie  welche  irgend  einent  SlofTe, 
durch  eine  Aenderung  sei»er  Form-eincnWerlh 
beibringt;  gleichTie)  ob  nun  dieser  SloFT  bi»Iier 
ein  Rohstoff,  oder  icbon  ein  ManüfafturiFrai^c^ 
war. 

'  -  Die  Mantifacturindiistrlc  bezieht  sich  heines* 
«egs  blofs  auf  solche  Formen  oder  Zurichtung 
^en,  die  in  Werhstaften  durch  eine  Menge  za- 
»ammenwh-Iiender  Handarbeiter  geschaffea  wer- 
den; sondern  auch  auf  die  aDereinrachsien  B'or« 
men,  die  in  Prirathauscrn  und  Hütten,  am  ein- 
zeln stehendea  Ilobelb^lt,  am  Spinnrade,  hin-< 
ler  dem  Ofen,  und  am  Hetrde  yerfcrtigl  T»ec, 
den.  Jeder  Schneider,  jeder  Pastetenbecher,  je- 
der Schuhllicher  ist  Hanufacturist ;  und  ebenso 
jede  Hausfrau,  die  sich  ein  Paar  StrSmpfe  tirickt. 

Manufactchist:  -der  t'/Ucrne/ioi^r ,  einer  Uanufac- 
turinduslrie.  yerwendcl  er  dazu  seine  eiaencA 
Capilatc,  so  ist  er  augleich  Capittiliit. 

ÜASCitiNtK.  Sic  sind,  in  den  lliinden  der  Industrie, 
die  Uitlel,  um  von  den  Kräften  der  Natur  eineq 
TortheShafteren  Gebrauch  zu  machen. 

Uktallb  —  EriLB:  so  beifsen  Gold  und  Silben  eine 
Art  Ton  Waare,  deren  eine  Hälfte   Kum  Geld* 


'J  Am  hauGgsIfn  (tlhren  die  cngKscheD  Schriftsteller 
diefs  Wort  (.markety  im  Munde.  In  vielen  Fülleo  wird  et 
am  ireSvndsien  durch  da*  deutsche  Wonj4^at:fweg^ätt 
jibsatz  Uberscut. 
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Diente,  di«  andere  Hälfte  aber  8u  YerziiTiin- 
gen  tand  Gerlthscbaflan  renran^lt  wir4. 

N 

KAXvniiRJtrTB.    Siehe  ff^akzcuge  dtr  Produetlon. 


Pacbt*.  bo  hetIVt  der  MietbxinB  für  ein  geliehenes 
Grundstuck;  oder,  genauer  ausgedrückt,  Ace 
Freis,  welche«  ein  Päcfuer  für  die,  von  ihm 
fiogeLauften  Productivdienste  einet  Grund^lü. 
ckvs  bezahlt, 

~  Der  Pächter  (wenn  wir  ihn  ohne  Bäcksicht 
auf  die  Öeiuinste  seiner  Industrie  Und  seines 
Capilals  hetrachten)  gewinnt  oder  Tcrliert  auf 
dea  Pacht,  jcnachdem  der  Oeiutnsl,  welchen  das 
Grundstück  filr  seinen  Antheil  am  frodttcHons- 
GescbiiFi  erhalt ,  gröfser.  o^er  kleiner  ist  als  der 

Das  Ausgebot  von  Länderetfen  die  zu  ver- 
pachte^'stehen,  ist  in  jeder  Gegend  nothweiidig 
beschränkt;  wUhrend  die  Nachfrage  heinesnegs 
nothwendige  Gienxien  hat.  Hieraus  entsteht,  von 
ß^iten  der  Pächter,  eine  stärkere  Concurrenzzum 
Autj[>achtcn  von Lä/ideret/en ,  als  vooSeileti  der 
^rundeige/Uhuiner^  zqni  Verpachten  dersclberi- 
Auch  üxirt  sichf  wann  nicbt  Q|>erwiegende  Ge- 
geiigründe  vui'walten,  die  Taite  des  Pachu  eher 
höber  als  niedfig«*',  denn  Aar  wirkliche  Genimst 
fiuG  dem  (jrundstücke.  ■  > 

FJciiTUH :  ict  Uiether  ^iues  Grundstückes.   Der  £i- 
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gentliüffl«r  tritt  ihm,  gegen  einen  Pacht,  da* 
Recht  «b,  die  Gewinste  dei  Grundstücks  tsi» 
heEJchpH. 
|>iiBis:  AztlVertk  «inerSaclie,  in  Geld  ««»gadrficht 

'£s  gibt  dreyerley  Verindernngtarten  vom 
Preise  der  Dinge.  s 

i)  Der  wirkliche  Auf-  odei*  Abschlag,  wai 
'  Ein«  und  Daiselbe  ist  mit  einer  Vermelirangoder 
Verntinderang  der  Productioiiskosten.  Pies* 
Veränderung  ist  Ton  den  fVerthen  der  tiltrigsn 
Pr^i/uc/«  durchaus  nnabbängig,  Yielmehr  Iioa- 
nen  auf  diese  Art  alle  Producte,  za  gleiche» 
/  ^eit ,  auf-  oder  abschlagen.  (Siehe  Praductivm 
diensle.  '• 

9>Der  relative  Auf»  oAer  AbscJü^g:  dieft 
Ist^er  AuFr  oder  Abschlag  im  VerbSllniue  zuAt 
fVerthe  der  übrigen  Producte^  und  Rwac  mit 
Eiiiscbturs  des  Geldes. 

3)  Der  Nominal  -  Auf.  oder  Abschlag : 
^reicher  lediglich  in  einer  Veränderung  Tom  Na- 
men  des  Geldes  1>Gstebt»-  vtomittelat  eüc  Sadi« 
«bgesdiätzt  wird.- 

J)et  Naturpreis  der  Dinge  ist  der  Betrag  von 
sSmmtlichen  Productiahskosten  (nämlieh  den 
Geivinsten  der  Industrie^  der  Capitale  und  der 
händereifen,  nach  der  laufenden  Taxe).  £r  iat 
stets  reell  (absolut) ,  und  hat  nichts  Relatives. 

Der  Marktpreis  ist  der  Preis,  äa  welchem 
eine  Sache  an  einem  bestimmlen  Orte  durcbgln. 
gig  feil  itebL  Er  wird  durdi  den  Widerspruchs- 
liampf  festgesetzt  V  welcher  iwischen  den  Hauf- 
Ipid  den  V^rhauflustigen  enutcbt.    Er  iat  stets 


..Google 


Pro  jnceot.  ProctncU  ^  SiS 

relativ,  itrttt  «her  te»ländig,  sich  5eM  Natur~ 
preise. %n  nfhern.  (Siehe  Quantum  des  \AuSm 
gebotes  noi  Quantum  tfer  Nach/f/iffe.) 
.  pBffDDCBHT.  So  heifit  der  Besilser  von  einem  der 
drej  gi-oben  Werkzeuge  der  Productlon  :  ^  er 
ley  nim  eio  Besitzer  Ton  Industrie ,  oder  ein 
Besitser  Ton  CapiteUen,  oder  ein  Besitzer  von 
Ländereyen.  ■  , 

Der  Dienst  dieser  PradacttoDsnerhseiige  wird 
den  Prodncenlen  entneder  miethweisc  durch  ei-< 
nen  Unternehmer ^  oder  durch  den  Werth  des 
ertcfaeffenen  Productes  besahlt,  nnd  bildet  ihr 
Eiftkommen. 
pBot>ü07.  Diefs  ist  aio,  xnm  Gebrauche  dea  Men- 
schen dienendes  Diag,  tforan  lediglich  nur  die, 
ihm  dnroh  AiaWc'rkzeuge  der  Production  mit- 
getheilte,  Brauchbarkeit  and  der  hieraus  ent- 
sprungene IVertli  in  Anschlag  hi'immt. 

In  der  erschaffenen  Brauc/t'/arkeit  besteht 

,  "dw  Product.     Der  hieraus  erwachsende  Wcrth 

ist  blofa  das  Maofs^dieser  Brauchbarkeit,  das 

Uasrs  der  Pro^wtion,  weicht  Statt  gefunden  hat. 

Uan  rerschalTt  sich  die  Producle  mittelst  der 
Productivdienste.  Je  mehr  Prudncta  man  für 
die  nimlichen  ProductiOdienste  erzielen  hsnn, 
desto  wohlfeiler  hdmmeD  die  Producta  zu'  ste- 
'  hen:  uod  zwar  anfönglich  Aar  ihrem  Erzeuger, 
hernach  aber  ih^em  Häufer  j  denn  die  Produm 
centen  werden  durch  ihre  eigene  Concnrrenz 
genüthigt,  ihre  Produeie  möglichst  wohlfeil  za 
geben. 

Könnten  die  Producte  existircn,   ohne  dafs 
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1  Inan  sie  mit  Productivtlünsten  bezahlte,  so  wuf- 
d^  sie  BufhüreOftProdüGt«  su  aejm  sie  vürdea 
'  nichts  hosten:  wie  Diofs  mit  dem  Wasser,  der 
Luft  und  dem  Sonnenlichte  der  Fall  ist.  Bis  dA- 
hin  ist  es  besser,  aie|zi]  bezahlen,  ala  ihren  Ge- 
nufsizu  entbehren}  allein  es,'^iit  eine  yerroU- 
hommnung  der  Protiuclion,  sie  wohlfeiler  er- 
liaufcn  zu  lernen,  sie  durch  Aufopferung  you 
geringeren  Product'tonskoSten,  ton  wenigeren- 
Prodüct'wdicnslen,  erzielen  fu  künnen; 

Solche  ^roductionskostcn  wodnrcli  A\4 
Bratff/ii/arkeii  kines  Productes  um  Nichts  kd- 
nimmt ,  lind  verlorene  Hosten :  und  zwar  Ver- 
loren für  den  Prodkcenlen,\faimi\e  Hen  Tausch- 
■  ivfrth  des  Productes. nicht  evhübcn:  oder  aber 
für  den  ConsumenUn ,  wann  sie  denselben  er-- 
huhen.  V  ,  _ 

,  .Ton  dem  Augcnblich'an  .  wo  ein  Product  zank 
Yerhaufe  bestimmt  wird,  heiftt  es  eine  JVaar6 
(oder  Kaufmaonsgut).  *) 
Pbodcct  —  imhatf.&ielIks.  Dicfs  ist  Jede  Art"  von 
Brauchbarkeit,  welche  notbu  endig  in  einem  und 
demselben  Memenle  producirC  und  cansumirt 
wird,  and  folglich  weder  versandt  noch  aufge^ 
häuft  werden  hann^  Dahin  gehören  die  persün- 
lichen  Dienste. 

•)  Oft  nnrimf  ee  schon  Bfn  Namen  IVaare  an,  eh'  eS 
noch  ein  vollendetes  Product  ist:  i^e  farbhälzer  z.  B.  und 
die  Baumwolle  aind  U^aaren,  ob  sie  gleich  erst  tinen  Tbeil 
der  BraucfätctrktU  und  des  IVerlhs  habeu,  so  Ihnen  be- 
vorslehlt 
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Pie  mmateriellep  Prodncte  «i'nd ,  gleich  d«a 
-  knideren  Producteo  >  da«  Resultat  einer,  induw 
strie,  oder  eines  Capilctls,  oder  einet  GrUndm 
Stückes,  oder  ein  Besulut  Tod  all  diesen  Dreyen 
Bügleich.  >' 

Die  Brauchbarkeil-,  der  Nutzen,  so  aus  dem 
-  Dienste  des  Arztes,  des  AdTuCBt.en,  des  Hriegs- 
oder  Civil  -  Beamtem  entspringt,  ist  ein  Bemltat 
.  Von  deren  Industrie. 

Die  lirnuchbsrkeit^,  äet  Notzen,  so  man  aus 
einem  Hause,  einem  dauerhaften  MÜbel,  aus  Sil* 
gcräihen  bezieht,  ist  ein  tleaaltBt  Tom  Dienst 
eines  Capilals. 

Die  Bratichharkeit  oder  das  Tergniigen   so 
'  tnan  aua  einer  IjandüiraPse  i>der  einem  Lnstgar-  - 
teft  bezieht,  sind  das  Resultat  vom  Dienst  einer 
Uhiderey  ■'  verbunden  mit  dem,  auf  deren  Ucr- 
richtung  tcTTtandientiapilale. 
Pbodoct  — %ETTO,  PROPUCt— .BRUTTO.     Dcr  produ-  * 
cirte  Wertit  ist  das  Brutto-Froduct;  zieht  fnea 
Ton  diesem  W'crthe  die  fioducüonskosten  ab» 
■o  hei(»t  der  Ucberrest  das  Netto-Product. 

Betrachtet  man  eine  Nation  in  ihrer  Total- 
masse  ,  90  hann  man  nicht  sagen,  daTs  sie  ein 
Netlo.Product  habe ;  denn  da  die  Producle  ge- 
rade nur  soviel  Werth  haben  als  die  Summe  ih- 
rer Produrtionskosten,  so  siicht  man  ja  denge- 
•ammten  Werth  der  Products  nb,  wann  man 
diese  Kosten  abzieht.  Unter  der  National- /^ro« 
duclion,  oder  Jahn- PraducCio/iy  ist  daher  im- 
mer die  Br\MO'  Prpdurlion  au  »erstehen. 
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Du  Jahrsoinkorhnten  i*t  i»%  Brutto -Etik- 

Du  Wort  Nfllto-Prodnction  hat  nur  iniofera 
einen  Sinn,  aU  rom  Separat- Tortheile  dm  eii^ 
Keinen  Produeeiiten ,  im  GegensaiB«  der  Vor- 
theit«  der  übrigen  Produce/tten,  die  ttede  iau 
Ein  Uniernn/imcr  fiadet  leineit  Gewinst  in  dem 
Too  \\aa  producirten  JVerthe:  nach  VorabKoK 
des  conxumirten  WefffteSt  Allein  wct  in  «ei* 
nen  Avgen,  «Is  Kauipreis  eioea  Praducfivdien~ 
stes ,  einen  consumirten  Werth  Toratellt,  ist 
für  den  Drbebet  dicies  Dieaatea  ein  Einhorn» 
»le/M^Theili 
pBODUCTioa,  pRODDCiKSH.  Prodociren  heifst,  einer. 
Sache  Wertb  gehen,  oder  den  Werth  welchen 
aie  *ohon  hat,  erhöhen.  Die  Prodttciien  er* 
schatn  dadurch  Werth,  A»tt  sie  die  Brauch, 
barkeit  der  Sache  enftveder  berrorbringt  oder 
Tcrmebrt,  nnd  dadaroh  die  Narfifrage  nach 
derselben  begründet  i  welche  der  Hauptgrund 
ihres  Werlhcs  ist. 

Jede  Sache  deren  tf'erth  m^n  auF  solche  Art 
erschaffen  oder  erhfiht  bat,  ist  ein  Product. 

Bewerhstelligt  wird  die  Produc^iua  durch  die 
Productivdienste  j  welche  die  drey  groFsen 
Werkzeuge  der  Production  (die  Industriet 
die  CapUale,  und  die  Ländereyen)  leisten.  Da 
diese  Productiüdienste  einen  fVe^tlt  haben,  so 
läfst  sich  die  Produciion  als  ein  Ümlausch  Tom 
Werth€^M  Productivd'tensle,  oder  der  Pra- 
ductionskosten ,  gegen  deren  Producta  f  he* 
trachten. 
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'  . '  IBm  Proäuct  ist  nicht  blofi  dem  Nlmen,  aon- 
dcrn  der  T)t>t  nach  thearer,  wenn  es  mehr  Pro» 
duciion^tosiea  erfordert  hat;  und  «•  i*t  der 
!f btt  nach  wohUejJJArf  wwn  et  daien  wenigere 
•rford«n  hat.  *) 

Wenn  die  Prodnction  xunimmt,  wlbrend  die 
PtoAictionskotsen.  unverändert  bleiben  oder 
ebvehme%  and  wenn  Tolglich  die  Braudibarkeit  ■ ' 
•icb  veroehrt  hat ,  «b«r  nicht  der  Werth  dieser 
Brauchbarkeit ,  "m-m  z.  B.  wetan  nun  die  Hitur* 
.  hrüße  Tentandiger  benntat ,  lo  fVagt  ei  tich,  ob 
«ine  wahrhafte  Froductipfi  ■  Statt  .gefunde«  Jbabe, 
■obgleich  keine  Prodnction  Ton^fir^  TorÜiegt? 
Ja. 

Aber  der,  eof  lolohe  -^rtprodoclrte  fVcrth 
.liegt  nicht  im  Producta,  sondern  w  domfin. 
.kommen,  womit  das  Product  crtianft  wird.  Die- 
«es  Eit}koiJwien  iat,  weil  es  ein  Product  er- 
kauft«  welches  mehr  Brauc/tbarkeit  hat,  ohne 
darpuL  thmrer  easeyn,  im  Terfaültnib  sujJie- 
.  tem  A.<|(W:andsobjeote  gröfier.  Der  Reic/ttAum 
steigt  ebtaiowohl  nm  Uss^  was  die  Product«  an 
Werth  verlieren,  als  uro  Da^was  da«  Einkom- 
men-Aer  Consuinenten  gewinnt;  oder  Ttclinchr, 
du  Einkommen  wächst  itets  um  ebensoviel  «U 
die  Produc4e  abschlagen :  da  diese  beides  Wer- 
the' notbwendig  oorreUtiv  sind. 

*)  Die  Theuening  oder  die  Wofalfeilbeit  Im  gegv"««]- 
tigen  AusIsuBche  der  Praditcte,  tmttr  sich,  sind  itur  reis* 
tiv:  ind^m  bejr  einem  sorohen  Tauftobe  Jedes  Product, 
nach  demselben  MaBfa«  im  tytrtfui  slej(4,  wts  dn  ander« 
sinkt. 

»4     ■ 
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S3o  ProdncÜ<MnIwtt«n. 

Alle^  Prodaciit* 'wirä  anebSooihiiDAl ,  weil  ■ 
man  nichts  prcnlooirt,'  ält'Was  «iti^a  WeHh  ha- 
ben hani) ;  einen  Werth  bat  aber  Stvat  nur  we- 
gen der  Nach/roffeAie  diiriiacb- gdkt;  -vAad  dieae 
Nach/raffe  erhebt  jnan  nn^ ,  ■»•il  nati  ea:  be- 
nutaeh'  ■wüL       ■        i.   ^  ■    ■  ;     ■  .,  w 

PKOKUCTionaiioKW.    %•  heiftt  Das,  waafßr  di«  Er- 
langung .das  Bobateffei  .nnd-  der  Prodnc^rdiea:- 
ate  bwuliU  wird ,  weMie'  sar  EnefaaffHng  «ines. 
PrudiKte«nothwendig«ibd.    '     ' 
'     Wenn  dureh  sMilSlIi^e  umstände',  wie  z.-lt. 
t      duPcti  eine  lästige  Einmiachong  der  Staatsgewalt, 
düfl  Pi<t)4nctiaiitl(OUen  über  die  Taxe  entj^orttei- 
gen ,  worauf  die  Concarrenz  sie  bringen  wurde, 
>  Bo  ist  dreTs  eine  ÖcT^nbang  des  CoASiithenten, 
»uin  Vortlieile' de«  P/-örf((ce«ftn  oÖer  Jfcr  Re- 
gieV-ling,   oder  aller  Deref  welche  von  dleaem 
PreSa-Ueb'ersdigsse  Vortheil  ziehen.     BctinUt 
Mtigejeti  der  Co/r^meTif/'^inersettat'dieUm- 
"■       itünde,  um  die  Brauchbarkeit,  Aere^  eV  aich 
;     bedienet  «nter  dem  Präse  zd  bnkUArt,  worauf 
'   die  fVeye  Concnrrenztle,  der  NatUt'  'der  Sactie 
"  tMtcb,  steilen  würde,  so  bezahlt  er 'einen  Aaub 
■m  Producenten. 

Sooft  KoMen  aofgewandt  werden ,  ohne  daTs 
f  ine  ßrauc/fdarAei^producirtwirdj  sind  die«e'Ko> 
tten  keine  ProductHiaati'OMeh,  sondeni  schtecht- 
weg  unnütze  Kosten,  deren  Verlust,  entweder 
out' den  Prötlucenten  oder  auf  den  Coasujnen. 
ttn  des  Producta  lallt,  woran  lie  Teri^andl 
wurden:  auf  den  Produccn/en^'itmn  «ie.den 
ff'cri/i  de»  Prodiictes  nicht  Steiger^;  auf  den 
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'. 
"      'ConsumenteH  aber,  wann  sie  die  diesen  Werth 

klrfgerfi.  ■ 

'  '    "  '^ann  man  für  die  nSiblicIien  Froductions- 

'      JioMe'n  Dielir  Froäucte  erhält,  lo  fallt  der  JVerth 

der  Prodüctc;  allein  die  VerstSrliung  der  Qnan- 

,    ' '    titSt'd^r  producirlen  Dinge  verölet  deren  Preis- 

""'abscblag:  so  dafs  r.vrar  im  GankeA  n6'th  ilhmer 

die"hänilic1ien    ProductionsIioBt^n    oezabll'  nnd 

"'^""fdlglifch  die  näCmHchen  finüüw^ö'teiogen  wer- 

'.'"    den'j    aDein  dafs  nia'n  mcllr  brauchbare  Dinge 

'"^l^roffiicirt, 'wovon  jedes  einzelne',  nicht  bloß  dem 

NaitieH ,  sondern  det  That  h'acli ,  wohlfeiler  alt 

"^'auvor  ist.  —  .     - 

,.  .       Deluit  nan  diese  Voraussetzung«  in  Gt!d»n< 

-      )i9a,>:»t^.  Me  Produceßien  und  anf  aUe  .Pr<7' 

-   dUetp  *DSj  CO  wird  man  findon,  dafs',  weil  die 

."  '  Pröi/ucenfe«  dastaämlichte  Einkommen  behalten 

und  die  Produtte  der  Tfaat  nach  woÜtfeiler  Bind| 

Jedermann,  nicht  blof»  dem  Naoieu  nach,  son- 

-■:  .4<"n  .wirklich  reicher  e^jr.  .     . 

'"'  "-      Da  die  ProducÜoti  eigentlich  ein  Tausch  ist, 

wotfey   mtm  die  Pruducttonshosten  hingibt,  um 

dafür  die  producirte  Brauchbarkeit  zn  empfan- 

.     gen,)  *o  liegt  e>  klar  Tor  Augen,  dafs  der  Tausch 

iimso  Tortbeilhefter  sejn  müsse,  je  bedeutendec 

die  produeirt«  Branchbarkeit  im  Verbltltnuse  zo 

den  Productionskosten  ist. 

Eiue  bessere  Benutzung  der  N^aturkrqfte  Ter^  * 
■cfiafll,  im  Yerbältnisse  zu  den  Productionsko- 
sten ,    ein  grSfserea  Quantum  ron  prodncirter 
BrauchbaikcU  und  macht  folglich  den  Tauach, 
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wodurch  a«r  H«nicb  eracbaSene  TVe^tlifi  g^c 
froduclionskoBten  erlutlt,  Tortbeilhafter,  •) 

MatamDflille,  wia  %.  B.  Frost  and  ^Mel,  »ad 
Unfälle  die  von  Menschen  verhängt  sifttl ,,  wie 
■•  B.  der  Krieg ,  die  Plündernngcn  nnd  die  'fiteo- 
era ,  nwchen  diesen  Taqsch,  weil  tie  eipen  Tbcil 
der  producirten  Wer.the  raubei^)  minder  j»r- 
thcilbaft.  Bey  den  namlichf  ■>  ProdDclionsIioiteD- 
bleiben  den  Producenien.yivin^r  prodqcirt» 
JJinge.  Das  Einkomnien  >•(  nicht  gröfaitr,  viah- 
I  ren<]  die  Pradticle  in  derThat  seltener^^^ai  Jheiftt 
tbettrer  sind.  **)    Man  ist.  weniger  reich, 

*)  Hierin' bflSlcbt  derVorthtil  welchen  die  AnwenduB( 
**n  MtsöhiMn,  eine  beasete  Fmfcbtfotje-  etc.- -gewahrt. 
Wenn  man-,  inittelst  einer  SpinmiMectiiite  ^  durah,  cm«  ein- 
■ige  PersOji  OM  &>uinwolir;lil«n. zumal, tpinacfi  l6riH,,  und 
wenn  man  diircU  einen  WcchsH  iderJi?Aanningeti,  einem 
Seid  allJülirlJcbe.Emdlen  abgewinnt,  so  benuiit  fsan  die 
krSine  der  Mechanik  vortheilhahir,,al*  venn  msn'ain  R»> 
cken  Spinnt,  und  die  Producilvkrllfle  des  bodens  versikn--. 
digcr,  als  wenn  man  die  Rraohe  abwartet.  Man  xiehtwiebr 
.Brauchbwktit  (Nutten)  von  diesen  fVerkzei^tn^vT  Pri^ 
ductionj  und  diese  srüHtere  Brauchbarkeit,  welche  mit  dem 
öainlJcben  Einkommen  erküull  wird ,  machl  das  Einkom- 
men im  Verhaiinirs  zn  diesem  ConstimiionfOhjtctt  gr5s* 
•  ser.  Dieser  Vttrtfaell  kann  steh  zn  gtbtchtr  ZtH  ahet  alle 
Ol^ect  rirr  Comumtion  erstrecken }  und  dieser  Fatt  tritt 
in  allen  iJodcro  ein ,  wo  die  'JnduttrM  iai  Fortschreiten 
faejriSiFR  ist:  wenn  anders  nicht  die  Besienening  Das  was  ' 
man  durch  die,  kraft  der/zu^lrie erlangten  VervoDkümDi« 
Hunten  gewinnt ,  aufwiegt  oder  gar  Qberwiegt. 

**)  Weniger  i>ro<Ä<cie  fUr  den  nämlichen  Pret'i,  tat 
«bensovial,  wie  die  nfimlichcu  Prodacft  für  einen  hdbercn 
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pAöBtFCTiTpisKSTi. -DicA  sied  di^timaltatedsr  Wirb« 
wuiliHti  odftr.'ivean  man  will,  der  Arbeit 

der  tnSuStrle;       )      welche  nfithi«  «int| ,    w*na 
'        "  ütt  Cäpltals ;         \      •'"»   BraucfAarkeil  pro- 
'      Abt  Naturkräße;)     ^'^'=*^  ^^f^tn  soll. 

Der  Etgenlliümsr  dieser  rerscTiiedenfii  Pro- 
ductivfonds  kann  sie  entweder  für  eigene  I^ech- 
nung  nmtreibeD,  oder  die  Dientle,  welche  aicb 
daraus  ^ietten  lassen ,  an  andere  Personen  \er> 
baiifen. 

Ein«n  Productiii/onds  vcrmiothen,  öder  den 
Productivdlenst ,  welchen  derselbe  leisten  kann,  ^ 
verkaufen,  ist  Eins  nnd  Dasselbe. 

Wenn  der  Eigentbümer  eines  ProducÜü- 
fonds  denselben  für  eigene  Rechnung  umtreibt, 
so  entschSdigt  ihn, das  Prodti^t^  welches  er  daV> 
•OS  siebt,  das  heifst  der  IVtrth  derprodocirteit 
Dinge,  fir  den  Werth  der  Froductirdienste, 
welche  er  coaaurairt  bat.  / 

Verkauft  er  hingegen  den  Productirdienst 
eines  Fonds,  so  ist  Der,  welcher  ihn  lianO,  ein 
Unternehmer.  Der  producirte  fVdth  gehflrt 
alsdann  fllr  Recbnung  des  Unterne/imerx  und 
«Dtschadigt  ihn,  wohl  oder  übel,  für  den  fVerth 
der.Ton  ihm  eingekauften  und  zum  Bphufe  der 
Produclion  coiisumirten  ProductiFdienste. ' 

Der  Werth  der  Produciivdienste  rpgulirt  sich 
nach  denselben  Grundsfltsen,  welche  den  fferth 
aller  andern  Dtnga  bestiminen;  das  heilet,  ihr 
Werth  steigt  In  geradem  Verhältnisse  mit  dem    . 
Oiimiium  der  Nac?tfrage  nach  »olche»,  Dien- 
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(34  Frodactivliiaift« 

M^  und  In  umgekehrten  ^ejelUltMUf  Bit  .Atm 

Ouanlum  des.  AiUffebotei^y.o^JÜKatUm, 

Die  Preise  der  Pru«l^cttTdiflnäte  ..gleicKen 
•ich  (wenD  kein  besondere«  HemiBntlJi  im.  Weg« 
liegt)  ODter  einaDder  ans ,  wie  TCcMkiadenarUg 
auch  die  Producte  wja  mögen ,  wosa  jie  mit- 
wirken. Denn,  wenn  die,  auf  ein  beatimmte« 
Product  TeTwBudten,  Productivdieoate  beaser 
bezahlt  nürden  als  die,  welche  anf  ein  beatimm> 
te>  andere*  verwandt  aind,  *o  würde  man  qehr 
Prodactirkräfte  nach  dam  erstehen  hinleiten;  ea 
k3me  ein  gr^fteres  QitanUini  too  diesem  Pro- 
ducte in  Umlan/i  mid  »einPreit  würde  »olang 
abschlagen,  bis  die,  zii  seiner  Existenz  erfordere 
liehen  ProdaetiTdienste  nicht  mehr  besser  be- 
lohnt vSren ,  als  in  jedem  anderen  Geschäfte. 

Der  Werlh  Ton  sammtlichen  ProduciiTdien- 
Bten,  die  zum  Behufe  der  Bildung  eine*  Pro. 
ductes  consnmirt  werden  müssen,  macht  die 
Productionskosten  dieses  Produktes  aus. 

Die  Hauptforlschritte  dar  Industrie  rühren 
Ton  dem  Voriheile  her,  welchen  sie  Tom  Pro- 
dnctirdienste  der  CapUale  und  der Nalurkräße  ' 
(wozu  auch  die  Landereyen  gehören)  zu  ziehen 
wcifs,  Der  Dienst  zumal,  welcher  sich  tor  den 
Naturhrä/ten  ziehen  läfst,  hat  gar  kcioo  he* 
hariDten  Grenzen.  Er  hHngt  Ton  der  Cifilisation 
und  der  AuFklarang  einer  Nation  ab. 
FBODnGTirHRitFTE.  Unter  die>em  Wort  ist  die,  den 
Industrieleulen ,  Capitälen  und  Nalurkr^en 
in  wohnende  Fähigkeit  so  r^rvteben,' dadurch  sop 
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Prttduetion  rattEUHirlteR  1  äa^»  rie   den  Übgen 
Braucltbarkeit  geben.  * 

'Hffn  kann  nod  mufs  nicht  bloFs  TonProdnc- 
-  'rivli»9fteTi  de»  Mengchen  sprechen,  sondern  aocT» 
von  ProdnctiThrÜften  der  CapUale  »nd  der 
Länäercr/eH. 
PutttVäTiTZORionTiinGitR.  DielV  sind  di»  Randlnn< 
gen ,  miRetst  deren  die  menschlicfa^  Industrie 
die  ^rttucfAarkeit  einer  Sache  and  dadurch  ih> 
ren  WeHh  ersdiafft  oder  erhöht. 

?  Wb  Operatloiten  des  Gelehrten.,  Öe«  Vnter^ 
nehiTiers,  de»  Handarbeiters,' ilaAVmävexUza.- 
richtnngen ,  ohne  .Velcbe  eine  Soche  hein  'Voll- 
BÜJndiges  Prbduöl,  das  heifst,  cur  Cön^umtion 
nicht  geeignet  »eyn  wurde. 

Sooft  eine  Zorichtung  nichts  zur  Erschaffung 
oder  Erhöhong  Tom  ff^erth  eine*  Productes 
bejträgt,  ist  sie  nicht  productir. 

Da  das  Wort  Froductivzurichtang  die  Hand* 
lang  beK«ichaet,  wodurch  ein  Prodnci  angerich- 
tet wird  ,  so  pafst  es  w«hl  nur  aoF  die  mensch- 
liche ThÜtigkeit,  inwiefern  sie  JVerlh  erschafft« 
Capiiale-  und  Ländereyen  nehmen  keine  Pro- 
^  duotivtuirichtnngen  vor;  sie  leisten  bloA  PrOm 
duciiüdienste. 
PnoriT.    Siehe  Geivinst. 

Q 

QDtiiTrx  DKB  Adsgbbotks.     Diefs  ist  das  eine  der 
beiden  Fundamente  ron  IVerthe  der  Dinge. 

El  ist  an  jedwedem  Orte ,  in  Beziehung  auf 
-jedwed»  Sache,  das  Quantnnt  dieser  Sache,  wel- 
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63^  QuaBtntt  der  NwUrage. 

diei  man  Bo  T«rUu>e|ieii ».  *u  verluKte  geaon. 
nea  iit.  ' 

Dm  sq  Terbaafende  Oumntum  »bur  ftaeh« 
bingt  T«n  dem  pcodocütiaren  Qnaotom  dcnal* 
Ben  ab. 

Dai  prodasirbare  Qoaatamt  miobetin  Unim 
lauf  ^üutwx,  w«rdi)D  kaDD,  bSagt  toüi  dwSs^ 
teokeit  oder  vom  Deb«ri|iuH  der  Productiom 
kräfte  d^r  Industrie, der  Cap'Uale  ud der  Z>^n« 
dtreytn  ab.  Die  Stltaslteit  der  ladaati-iekräFta 
bSiigt,  ffir  jede»  .einEeloe  (lewhlft,  nidit  blofli 
TDD  d^r  jeweiligeo  Stinime  Ton  ladustri^fäiüff- 
keiten  abi  die  aicb  aq  eipem  beatimmtf^.Ort« 
finden,  aonftern  aucb  von  der  mehreren  oder 
minderen  GefXbrlichkeit,'  oder  «ad»  nnr  Un^ii-F 
nelunlicbbeit  det  Gewerb««.  . 

QuarfiwJf  des  ^usgebotes  .and  tirculiren^ 
des  Quantum  sind  Synonjtne. 
Qviav««  Btn  Nacbfbaos.      DieTa  ist  daa  eine  der 
b^den  Fnndainente  TOtai  Werthe  der  Dinge,     i 

Ea  ist  an  jedwedem  Orte,  in  Besieknng  «of 
jedw«de  Sache,  dai  Quantum  dieaer  Sache,  weU 
che«' man  einzntauscben  geneigt  isti  wenn  sich 
anders  mit  dieser  Nelgong  die  Mittel  der -Ai)- 
schaifung  'gepaart  fisden.. 

£9  beruht  dasselbe  folglich  t 
1)  auf  dem  Bedürfnisse  *),  welches  man  an  die- 

*}  Die  Nailoiialäfconamie  foracbt  nqr  beyllufig  nii»>l- 
ler  nach  den  Ursaoben  dies«*  BedarfDisses,  welche  eawck 
i^a  die  kleinlichstca  von  der  Welt  sind :  wie  s.  B.  die  £i- 

teiifejif  um  c(Fre>inr>fle9|iHn  e>P^  Riiffiobt)  iMlcberj 
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•«m  Orte,  und  in  diewm  Angenbliolifl ,  nach- 
di«a«r  Sache  empfiitdet.    - 

■)  auf  dem  Quantem  von  anderen  Dingen  veU 
Ai  raSB  f(ir  -den  Erwerb  dieser  Sache  hia- 
geben  bann:  oder*  mitandeBen  Worten,  aof 
dem  ReicAthwfie  Ihrer  t  «elebe  derselben 

..  bi^iirfeit.  ■  .       , 

Die  sTIgetn^ine  Nachfr^e  nach  denen ,   m 
desHenschen  Gebraache  dienenden  Dingen  wird 
tblgllch    an  jedetai'Ort  umso  st9rh«r  se^n,    je 
cirilisiiter  und  productirer  die  Gesellschaft  ist. 
Da  die  Nachfrage  nicht  zn  neuen  Pro4ne- 
tion&mitteln   verfailft,  so  scheint  es,  als  ob  sie 
,  auf  die  Verraehrang  Am' Reichthümer  keinen 
Einflafs  hiben  hflnne.'    Ihr  EinSuf«  besteht  aber 
darin ,  dafs  eine  lebhafte  Nji Afrage  das  Mafsig- 
'  liegen  der   ProductioAsmittel   verhiiidert.      Es 
'  gehtbej  der  Verfertigung  deri*/-oc/«crt'durcb- 

Aus  lieine  Zeit  verloren.  Ihre  Bedtandiheile 
werden,  aogteicb  wie  sie  dazu  geeignet  sind, 
verwendet;  nnd  sie  selber  gelangen  ebenso  un- 
mittelbar zar  Consnmtion.  Die  Industrie  und 
die  Capiiale,  welche  zu  deren  Erschaffung  mit* 
irirlien,  werden  mit  mehr  Mutzen  verwendet; 
die  nSmIichen  CapUale  and  die  Damlyihe  Inäur 
Sirie  liefern  mehr  Producte. 

Die  Lebhaftigkeit  der  Machfrage  ist  ein  Tor- 

d^n  Finder  drücken  ^>ir4}  die  Nasche r«y,  aus  welcher  man 
motr  einem  Gerichts  tracbiet ,  wclohes  den  Magen  be- 
sebweren  wird;  nnd  die  AenRSttwIikeit, «pelehezur  Antchaf- 
tilftg  voi)  Dipfei}  verleitet,  die  nsn  niomals  brauobeu  wird. 
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tbeir,  veteliCr.tfuB  «iiMnk  neu  tt^ffhtttea  H«b- 
deUcanal ,  oder  M]i-VinsläD<!en;  «elclie  einen 
Zostrom  Ten  Reiieoden  liet^yfuhrea  «der  aas- 
dam  Einporliommen  irgend  einer  nenan  Üntcr- 
fieliraiiiig  enUpvint^. 

.  VVa>  die  Vefndming  der  Gei^instB  betriff^, 

welche  ans  einer  lebhafteres  Naebfra^  entote- 

.    hep,  %a  aind  diese  keine  Veratürliong,  londem, 

-,    ^   eifie'PUt^Terrüctiang  dea  ÄeifÄiAiw/w.- was  der 

Producent  auf  aoicba  .Weise  genioat,  iat  ein 

Aui^abenKuwftcha  für  den  Consumenten* 

'      R  ... 

Bkichthuk.  Diefs  ist  die.  Bumine  der  ffert/te,  daa 
heifat  die  ^Sa^lIlte  der  ahachätahare«  Dinge,  «tl- 
cbc  man  besitsb 

Der  Beicbthun  «ines.PrtTatmanlja  iat  die 
Summe  der,  diesem  PriTsimanne  Kogchwrigea 
fVerihe. 

Der  Bpichtb)im  einer  Ulation  ist  die  Somme 
der  JVeHhe  welche  den  siimmtliohen  Privatleu- 
ten, woraus  diese  Dilation  besteht«  angehören, 
und  der  Werlhe,  welche  sie  ia  Gemeinstbaft  be*' 
sitzen. 

Der  Beichthum  ist  nichts  Absolutes;  sondern 
er  ist  relativ:  und  awar.  nicht  mit  d^m  Reich- 
^hume  weicht'  anderen  IndiTidoeh  oder  ände- 
rten ISniionen  zusteht,  sondern  mit  dem  0^e/'Me 
der  Dingo  deren,  man  bedarf,  in  Tergleichtmc 
mit  dem  fVerlhe  derer,  welche  man  dafür  hin- 
Eu^ben  hat:  so  daCi  ein  Individuum  und  eine 
Nation,  -welche  nur  die  BUlfte  der  fferthe  eine* 
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«ndl^;«^  Indiviäaifinf'  oder  el^er  «splerei^.Nation 

-  besarsen ,  dennoch  ebenso  reichste  >die««  sejn 
',liw)Bt£ii,nAiu>  »w«icbdi«  nämlifben  Gegenitan- 

l4«  lim  die  J^älfte  .'wohlfeiler  zu  Terscbull'en  ver- 

,"  W'i«  ««iiig«AWerÜie  man  &iii}b  besafH ,  86 
',  wStw  et  doch. der  Qipfol  des'ReicbthvoaB,  veitn 
•faan  nc\iA\h-  nSglicbch  Bedürfnis««!  nmaonst 

-  :TeEschAflefi  kannte..  * 

.   Wie  viele  WerMe man'  »neh  bMÜrte,  ao  «tün- 
■■  de  mvt.  doch  anf  äav  Gipfel  der  Armutb ,  n-enb 
der  Werth  jede»  B^dürfoisie«,  welches  man  hat- 
te, die  Summe  der  Werthe«  welche  man  dafür 
hingeben  li^niTte,  Qberdiegei 

Per  Beiehthuni  beitebt.aognt  ans  dem  ffcr. 
the  des  Fonds  wie  aus  d«ra  ff^ert/te  des  £irt- 
kofninens.  '  /.. 

Tür -Fo/uis  eines  PriTatmanne*.  oder  eines 
Landes  besteht  au»  Acm'fVei*ihe  von  allen  sei' 
ne»  Induslnrfuhigki'Uim,  von  allen  seinen  Lnn» 
dercyen  und  allen  seinen  CapUälen ,  xusaoi- 
mengenommen.  *)  ' 

,  Sein  Hinhomm'en  besteht  aus  dem  Wenbe 
von  sämmtliehen  PrqJuct'wificnstctn,  welche  die- 
%Kr  Foi^ds  leisten  kann,  oder  von  den  ProduCm 


•5  Da  die  Indusirie/iihigkeUen ,  ihrem  Wet-en  nach, 
ein  utiverHurfcrlicher  Pofuis  aiiid,  und  fbJgUclt  keinen 
'J'aitschwerth  habpn  käniien ,  so  künate  es  scheinen  >  als  . 
verdianicn  sie  hein^  Srelle  unter  den  ReichiliQinern.  Al- 
lein der  Wertk  dieses  Fo»tU  IBAit  «ich  nach  dem  Werüte 
seines  'Rrtragea  abmesaea, 
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0to  BeprodäctioD.'  Specnlant. 

■ten,  vdebe  ^Beralut  Tom  iitKea Pro^ietief» 
dienstep  lind.  ■  ■ 

Das  Vetmö^isa  «ito«a  PHratmaniiM  oder  «iaes 

I^andes  itt  im  Slillrtaiultft    weaB  li«   »uribreii 

Einkommens  •Rcic/uhum  coDyiimiren  onA  ib- 

reo  Fonds  M  ReUhthäin  noTcnehn  «rbalten. 

Befboductioh.  Siahs  Produciiort:  BejdM  tat  gl^b« 

.  bvdcoMnd-.     Zuweikn  belegt  mun  die  jproiiucv 

/i£>/i   mit  dem  Namen   Beproduction ,    well  sie 

virklich  nicht«  Andeie»  ist ,  a]>  ein  Reprodoei" 

ren  ron  Stoffen  anler  eidter'asderton  Form,  die 

~  ihnen  einen  bestinuaten  fferi/i  gibt;  «tan  einer 

voraagegaagenen  Form,  in  velcber  sie  weniger 

•der  gar  keinen  TVerlh  hatten. 

Daa  V^ort  Prodnction  ist  paatender  i  weil  der 

■     Reiohthum,   welcher  hier  in  Frage  iati   nicht 

in  dem  Stoffe,  sondern  im  JVerihe  de«  Stoffes 

•    ■  besteht ,'  dieser  fVerOi  aber  in  der  That  erst 

ganz  nea  producirt  worden  ist. 

s,      , 

Spsculakt,  SPEGULATion.  Der  Specalationshaadel 
besteht  TieJmehr  im  Einliauf  einer  TVaare  bey 
wohlfeiler  Zeiij  «um  Behuf  ihr«  Wiederrer- 
baufes  iit  thenrer  Zeit,  als  in  deren  EinkaoF  an 
einem  Orle^  wo  »ic  weniger  gilt,  zum  Bebuf- 
ihres  Wtederv erkaufen  an  aiqem. anderen  Orte« 
I  wo  sie  mehr  gilt.    Diese  letztere  Operation  bil- 

det den  eigentlich  sogenannten /funt/e'/;  sie  gibt 
den  Froductcn  eine  wahrhafte  Zurichtung, 
tfaeilt  ihnen,  indem  sie  dieselben  in  des  ConSUm 
menien  Bereich  liefert,  eine  Eigenschaft  mit. 
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,   Vra|che  sie  savor  nJeht  iMfien.    Der  Specalant 
ist  Ton  gar  Ikeinem  Nutzeo ;  aurser  inwiefern  er 
.  t^wfffoare  zueiner^ZGit,  wo  sie. in  a)4zu  gro>- 
'  ae)n  l/eberfliiMe,  vorbanden,  i*ti  ivtAemilmr 
■  lau/e-  hüwegiiieht^-  «>9  sie  wieder  hine^neawer- 
£<ii,  wenn  a^lzm^otj^tJA^u^^  «lartift  herrscht  *) 
St«dk9.   -  So  helfst.  .dffrjenigd  TJieil  iat  Froducte 
einer  Nation,  welcher,  eum  Befanre.der  Bffstrei- 
,  tang:d»T  SiaatsetVtiuntione» ,  ena  denHSndea 
der  Pri«atlente«i  die  dor  Refperung  fliefat.. 
■  De«  .ff^arih  Air\  r^in  ^leuerpßichligen  er- 
,  hobcneo  Steuer  &cf*t  niiiht  in  die  Gesellsofaan 
surücb,  wenngleich 'das  Geld-,  welche«  diesem 
WerUie  com  Tehibe)  g«4ünt  hat ,  .idlerdiqgs  in 
•i^  srnr^chOiersL.  Erkanft.namlicbdieRegietang 
.   mit  dein  Betrage  der  Steuern,  Dienste  ödevprom 
.  ducte^  10  empftingt'  Hie  fVerth  %»%'b^lVerth; 
.  .  :eie  gibt  der  Geeellschalt  den  umsonst  von  ihr 
erhaltenen  tVerih  keineswegs -umsonst  wieder 
curilch. .   Cönsumirt  sie  demnächst  die  erkauf- 
ten Diensle  oder  Prodacle,  so  zerstSrt  sie  den, 
•      -    «uf  aolclre  Weise  consnmirten  ff^erth^  und  ef- 
»tattet  ihn  nicht  zurücb.     Ton  Stund  an  ist  .der 
ff^nrth  der  Steuer  ein  verlorener  Wertb:  ab- 
gerechnet was  dtcBegiernng  daron^  nnter  selte- 
nen tTnutÜnden ,   so  anlegt,  dafs   es   den  Dienst 

*)  Sie  ist  in  alliu  grofsem  Ueberflugae  vorhanden,  «renn 
die  Herabselzung  ihres  Preises  ihrer  Production  schadet; 
allzu  grof«er  Mangel  an  ihr  li(rrrsctat  hingegen,  wenn  der 
Bedarf  der  Cotuumtion  dem  Contumenlen  einen  Preis  da- 
fBr  abn^hijtt ,  mticher  ihren  IVaturpr eis ,  das  ^eibt  ihre 
Producticnskosten  Dbersielgt. 
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fon  CäplAzlen  rersiebt,  'und-wä*  «e  'nliftt  dd- 
'pr6duetiv  consiunirt.-       '  :.■•■:  i 

Ist  dtan  aber  Ac  StÜü^'eiti  B^stSrtfeV' und 

nicht  •zaHich?i*Wtt*tei'  Pferth , '  so  'ist  rffc  «in  , 

Von  d«rJC«ion  getraobtes'Opfcr:  i*hi  Opfer  wo- 

■'Riraie  hleh  «ll«n- *iTseIi' ■flie  ßr/tiir'hharke'U , 

den  NuMen,  entschS9)gi'w3r<{;-s6-dte'negte'nit)g 

fltr'sitfihhtj      ■'  ■■■■  ■"  ■  ■  •■•''  '■'  ■'    ■  '■  ■  '■-■  ■ 

i  ■■>tHe*p9  Opfer  faAWxiti'l^'Steüefpßichllffcn 

W'ijeftier  EigenschaK  ah'  P^odticen^,'  %Ö*«  die 

'  Stauer  nach  Verdälthif»  <»t-  •Pro(fiiciV  Erhoben 

■■•irds  wozu  er- mit^rlit ,  Mine  da fa  er^'Äoelr  de- 

'  reit  'Werth  steigern  kann;  '  Uls  fRlt  hi^gegeii  auf 

'■    deii  Ste*erf»fltchff^nt  in'aeiiier  Eige^Chaft   als 

■  emWinent,  wenn  die'SBeuer  den' Wi^M-deT- 

■P^'ffiÄKC^e  «teigerr» '■■■-'■■  '    ■     -   ■   -     •■.■  '    ■■ 

In' den,  meisten' Ftfflciij'Wird  die  ^tetter-Eum 
The^le-  toh  den  Cönsumenteft  be2«blt:  über 
nach  sehr  Terschicd^en  TerhsiVnisaen'. 

Der  Werth,  um  welchen  die  Steuer  ein  FtO^ucC 
steigert ,  verstSrltt  Nivmands  Einkormrten.  .  Sie 
steigert  nicht  das  Einhomme«  de*  Froduceiften: 
denn  dessen  TndiiHrie,  Ländcreyen  nnd  Cap'u 
tateyiirAen  \»\  zufolge  der  Steoerportion ,  wel- 
che er  so  glüchlich  ist,  dkBuCo/isume/tten  «nf- 
laden  hu-köanen,' nüaht  ^ärksr  b«ufilt|  wohl 
aber  Tcrringert  dieser  'Mehrwerl/if  welchen  die 
ProdUcle  durch  die  S(eoer  erhallen,' das  Ein- 
liommen  Derer,  welche  dieselben  consu/nire/i 
sollen'.  (Siebe,  ini  Artihet  Einkoimncn ,  wie 
die  Theuerung  der  Proäucte  soviel,  ist,  als  «in« 
i'i/iÄo'/J«ir/(i.Scbniälerung.  "   '  - 


..Google 


llubneniBg.  '  W 

SntnmvruQaTi6Bli.'  '  Stf  heilM  der  tFnWftbAn  äe» 
Summ,  itt^etemer,  anter  der  ^heo  däer  der 
anderen  Geatalt,  irgend  eine  Portibta-der  SifeDt- 
liehen  Abgaben  t  oder -der 'iS'üeuil^/t,  bezahlt.''  " 


Trediiiv»«,  WontFEiiaBiT.  -Die  ThfuecHng  ^st'der 
hohe  fV.eri/i ,  ^Aip  WflhH'eilheil   ajjer  der,  nie- 
dere ^erM   der  Diqge.    Allein  da. der  fVprt/t 
der  Dinge  relatir,  und  nur  Tergleicli,ungs weise 
'       boob   oder    nieder  ist,    *o  gibt  e*  keine  reelle 
„     (absolute)  Theoernng  aU  d'^i  belebe  von  den 
Productionskosten    herrührt.      Eine    wirhlicl» 
thenere  Sache  ist  die,  welche  Yieie  Proditcüpns-/' 
'  kosten,   da»  heifst  die   Constimtion   von   vielen 
Proäuclivdieasten  erbeischt.  Unter  einer  wohl- 
feilen Sache  hat  man  sich  das  Gegentheil  hier- 
von zu  denken.    ■-;.i'       •.    ■  • 

'  Dieser  Gruhddatz  wirft  das  falsche  Spi-ichr 
wort  um:  *.ivanA\4lles  theuer  istf  isi  nicius 
' theiiel"» :  denn  es  itaon  zur  ErschafTunig  JA'dcs 
•  luSglichen  Productes'^  in  acr  einen  Ordnung 
Äer  Dinge  ein  grSftercr  Xoj/e/t-AufVand  erfor- 
derlich seyn  als  in  der  anderen.'  IMefs'  ist  der 
Fall  worin  sich  eine  Gesellscban  befinde^  wel- 
che entweder  in  den  Künsten  der  Industrie' 
iiocb  sebr'zurüclt  oder  mit  Steuern  überladen 
ist.  Die  Steuern  aind'  Kosten,  wodurch  die 
Güte  der  Produde  um  Nichts  crhSht'wird.  Die 
Fortschritte  der  Industrie-  Uünste  bestehen 
«ntweder-in  einein  häheren  Grade'  von  Güte,  den 
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.  mcn  tnit  denaellian  Kosten  etsleft,  ^der.ka  als*' 
.  fichen  Grade  Ton  Güte,  dtft' B(Ui  aüt  geringeren 
Kosten  erzielt. 
TBAnsposTiiABDCt.  oAef  Z,«HCB«tB&i(DSiw-  DKser 
Handel  besteht, darin,   daft  man  fVaaren   « 
einen  Auiland  «nfbaefen  läfat,  um  »ie  in  einem 
anderen  Aualande  wieder  abKnaetEen. 
(Andere  bezeicbnea  mit  dem  An^drnclie  Trans"' 
'    ' port/ianifel  die  Industrie  Aei  flhederi,  weither 
auf  leinen' SchifTen,  gegen  eine  Fracht,  Waa. 
ren,  die  nicht  ihm  gehören,  rerführt     Allein 
diese   Industrie,    welche   der  ron   den   tand-  " 
Frachtfahrern  entspricht,  verdient  gar  nicht  des 
■  Nami-n  de«  Handch.) 
TbiebhbIfte.    Siehe  Werkzeuge. 

ü     ,    ■   .-  '  ' 

Ütit-ADF,  CiBctLATioE.  Dicfa  iat . die  Fortbewegung 
einer- abichütsbarcn  Saqhe,  einet, ^if^<;r/Ä«j,  an» 
der  einen  Hand  in  die  andere.  Jede  Jf^aare  ist 
im  Umlanfe ,  wtinn.  sie  bereit  is^  in  eine  andere 
Hond  überzugehen,  das  heifst,  wann  sie  zua 
Yerkaof  auageboten  v,\y&.  Aus  dem  Umlaufe 
snriich gezogen  ist  sie  hingegen ,  wann  sie  nicht 
mehr  feil  stvht. 

Alle  Waarcn  welche  in  den  Läden  und  anf 
den  Märkten  stehen,  sind  im  Umtaufe ;  sie  sind 
'  hingegen  daraus  .curucltgezogen,  so  wie  sie  in 
die  Hand  des  ConsumenteH  gelangt  sind. 

Das  gemünEte  Silber  ist  eine  ff^aare,   die 
aicb  stet«  im  Umlaufe  beßndet,  fortwährend  zum  . 
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.C^isatEe.  bereit  liegt;,  auawr  wenn  sle;Ter^«- 
ben  ist.  j  i\ 

^At  j2uwtium  des  ^M^ebols  m^^^aru 
,     tunß-der  Nifclifrage.  > 

ÜauuriWEBUSBDG.    Siebe '(7e2i/.'  dtttindienist Da«* 
■elbe. 

UjftiTZ,  Umtauich.  Der  Umaatz  ist  in  der  Natio« 
naluhononxifl  kein  Zirecll ,  'aoiidern  ein  IHitteL 
I>«jr  wetenlliahe  Gfng  der  Wcrlhe  besteht  4ai'inf 
,  daft  flie  producirt .  vcrtfieilt  und  consumtrt 
Verden.  Wenn 'Jedermann  iWe  Producte,  de- 
ren er  bedarf^  prodncirte. und  sie  auob  allecon- 
aumirte,  so  gäbe.ca  beine  Umsätze.  Sie  wer- 
den aber^dadurcb  nnentbehrlicfat  da Ps  Jedermann! 
zaseiner  Consunttian,  vieler  t^ rscbiedenen Pro- 
dncte  bedarf  and  «icK  doch  nur  mit  der  Encea- 
gang  von,  venigerle;  Sorten,  zaweilen  nur  mit 
einer  eirixigen  Sorte  (wie  s  B.  ein  Papierrtiüller), 
ja  nicht  selten  bluft  mit  einem  Tbeil  eines  Pro- 
ductes  (wie  b.  ein  Fnrbcr)  beschäftigt:  lo  dafa  - 
er  gen<>tbigl  ist,  Das  was  er  Kiicirl  Tcrfcciigt, 
durch  den  Dmsalü  (den  Verhaiif)  rorizuschaffen , 
und  Das  was  er  nicht  verfertigt,  durct  den  Um< 
.   aatz  an  sieh  zu  bringen. 

Das  Geld  dient"blo'rs  «ur  VemiitteJung,:  ea 
ist  durchaus  nitibt  Ztieck.  Eigentlich  setxeh  wir 
'  Das  was  wir  Tcrliaufen,  gegen  Das  um,,Ha^wir 
einkaufen;  nach  Vollendung  des  Verhaures  und 
Haufea  ist  das  Geld  nicht  mehr  d;i :  sondern  es  ' 
ist  von  dannen  gegangen,  um  anderen  Contra- 
benten  auf  gleiche  Weise  za  dnnen. 

35 
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S46  '       Vntemelimer. ' 

'  Itnrcii 'den  Umtauich  cweyier  gleicbgro'raat 
Werthe  wird  die  MaMe  der  im  Staate  b«fiAdH. 
eben  ^frM«,(der  ^eieA^Aümer)  weder  vernaehrt 
Boeh  rerniindert.  Derümtsuacb  mw^er'uaglei- 
cben  Wertbe  (da«  Iteifit  der  Umtausch,  wjtbej  der 
eine  Taaicber  den  anderen  hintergeht)  .Tcrln- 
dert  ebensowenig  etwas  an  der  Summe  der  fVefm 
ike  m  Suate',  wiewohl  er  ii-eylich  das  TerntS- 
gen  des  Einen  uro  Das  rerstärkt,  was  er  deiD 
Vermögen  de,s  Anderen  entzieht :  denn  die  bei- 
den omgeUuscbten  Objrcte  haben  weder  mehr 
noch  weniger  fVerth  als  zuvor.  Der  \im»*x% 
ist  mitbin,  aus  welcherley  Gesicbtspunct  as» 
ihn  ancb  betrachte',  durchaus  nicht  Production. 
VaTEBHEnMKB  BiBKB  Ibdustbie.  Er  trs'gt  dadurch 
Eur  Production  bey,.dafs  er  die  erworbenen 
Kenntnisie,  den  Diepsi  der  Capitale  und  der 
liaturkräfl^i  aiif  den  Bedarf  der  Ge»ellscha/k 
anwendet. 
'  Der  Unternehmer   einer  Landbauindustriz 

beifst,  wenn  da«  Jfeld'ibm  gehört,  fiauer^wenn 
er  es  aber  nur  gemiethet  bat ,  Päclttcr. 

per  Unternehmer  einer  ■  Marm/aclurindtu 
strie  beifst  Manufacturist. 

'  Der    Unternehmer   einer  Handetsinduitrie 
beifst  Kaufmann. 

Sie  alle  sind  nur  dann  Cnp'Uaiisten ,  'wenn 
Aii Capilal^'vojaiX  sie  arbeiten,  ganz  oder  tbeO- 
«eise  ihnen  gehurt :  und  sie  sind  alsdann  Capim 
taltsten  und  Unternehmer  zugleich. 
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V«rUifliluB^.'^ure.v.r  «Sü? 

.    ■     ,.■-...      .'  .  y:.  ,        ■,   ■        -  ^     ^ 

TcBTHMiLUBG  (Aet  erAcbaQVneo  Wprthe,  de»  JVerm 
t/tes  ier  Proäufle).  Sie  wir^  dadurcb  beWerli- 
Btelligi: ,  dar»  die  Producenten  sich  uiite^  tin- 
ander  die  Gewinste,  woranf  ein  Je^er  Ansprach 
hat,  Vorscbierscn,  bis  der  Cons'umeht  dem  le't«- 
ten  Producenten  alle  »eine  VorschiiMe  wieder« 
eriUttct  und  »«rserdein  hoch  die  Gewinste,  wel- 
che dieser  selbst  ansprechen  kann ,  enlrichiet. 
Die,  «nf  solcüe  Art  Tertbeilten  fVert^e  bil-A 
.  den  sodann  die  Einkün/le  Aer  Privatleute,  und 
die  Gesammtheit  dieser  Einküf^/le  mateht  dea 
Total -Einkommen  der  Gesellschaft  ans. 

W' 

Waihb  :  ein  snm  Behnfe  des  Wiederrertianfes  ein- 
^kanftes  Produci. 

(In  einem  weiteren  Sinne  des  Wortes  nendt 
man  ein  stflcbea  Product  anch  noch  dann  eine 
Waaro,  wenn  es  schon  aus  der  Hand  des  AoifA 
manns  in  üe  im  Consumentea  übergegangen', 
aber  noch  unrersehrt  itt,  und  bezeichnet  dann 
ein  Producty  das  noch^  snm  WiederrerhanF,  in 
des  Kaufmanns  Baiid  liegt,  mit  dem  Ausdrucke 
Kaufinannsgut.    [/■) 

Wbbhekiigk  —  TnieBKKÄrTE  du  Pboddction  (htit 
,.   Einschluf^   der  NatdbhbJlVtk).     Diefs  sind  die 

.,  Indusirie,  die  Cap'Uale,  die  Ländereycn  und 
andere  yVa/urA/-^|^,ipittel8t  deren  man  den  Din- 
gen Werth  gibt  *  oder  des  fVefth  «eichen  sie 
schon  haben  ^  erbSht 
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IHe  Wifliung  der  Produclionsiv^rkzeu^^a 
bildet  die  Proffuc/iu/liensee  Aer  Industrie  ^  de» 
CapifalCj  Act.  Länderr^pii  p\.c.  IHete  Dienste 
.  .  haben  einen  TVpft/i ,  ^welcher  sich  nach  deniel- 
ben  Gesetzen  fe>tstelU,'nie  der  If'crth  «Her  an- 
deren Dinge  (in  gerade^  Veiihaltniste  mit  dem 

,  Quantum  der  Nach/rage,  und  in  inngekehr. 
tem  Verbelthiue  mit  dem  Quantum  des  Aus- 
geboles.     _  -  ■         . 

Der  ll'^erth  tob  sSmmtlicIien  Producüom 
diensten  welche  zur  ErichafTung  einei  Produe~ 
te:f  mitgeTvirkt  bttÜen ,  bildet  die  Productions^ 
kosten  tlieie«  Productcs. 

Unter  dem  GattDngftbegrifTe  der  Natnrltrift« 
befasien  wir,  aufier  den  lebloten  Kdrpem,  wel- 
che die  Natur  uns  darbietet  und  welcbe  äarPrOw 

'  äucten  -  Erscbaflung  mitwirhen  (worunter  dea 
cnltnrßhigen  Ländereycn  die  Hanptttelle  g»- 
biibt't),  aucb  dieGe«etzd  der  physiBcWn  Welt; 

>  wie  z.  B.  die  Schwere,  Iiraft  deren  die  Gewicbt« 
einer  Wanduhr  sich  aenben,  die'W^rme)  welch« 
»ich  durch  die  Vej'brennung  entbindet,  den  Hag- 

.netismui,  welcher  dieKadpI  ^e>  I(ompa»et  nack 

.  Noidcn  hehrt,  die  Eigenacbafteü  der  Kfirpcr, 
vermSge  deren  wir  WerLzcuj^e  und  Haaehinwa  . 
aus  ihnen  Terfortigen  hÜnnen,  die  dea  Henacben 

"  Hetrachan  unterworfenen Thiere,  und  überhaupt 
Alle»  in  der  Natfir  was  mit  der  Industrie  und 
den  Capitnlen,  t»x  Bildung  von  Werthea,  wo- 
camntennirlit.  Die  Wirkung  von  atlftn  dieafea 
"  'Dingen  Wdet  Das  waa  wir  Productivdienstt 
der  Nalurkrafte  flennen. 
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Werliaepge  it*  Pr«dofctioD.  G^^ 

'V«i  d«ii  MKtaDliriAan  tmi.täiäfft -fSI^  Ei. 
:  ^DtbtiiaiMuobe  jm  ir«rikM :  ww  «MimBiilU(&  die 
iLäaäweifea ;  oder  <sie  sM  Mgfir  nailiwcndif 
an  Pri»teig«BtlMine ,  wie  die  industriefähi0m 
kette».  Be^  den^ftoderen  ut  dieb  vicbt  der 
Fftll:  wies.  3.  fceTni  Winde,  .und  hey  .den  Hee- 
ren, .die  als  TrftD^porMaittel  dienen. 

Diejenigen  NetnrkrSfte  vfilche  xa  PciTiiteU 
gentham  werdeif  ltj»nnen ,  laven  lieh  ihre  llit- 
vickutrg  bej  dein  ProductJona^sühüne  besali-' 
len.  CKefs  ver>chaflt  ihren  Eigenthüntern  eia 
Einkommen  nnd  l>Udet  einen' Zamch*  xa  den 
Productionskoxten. 

Die  grsrsten  Wunder  der  Industrie  berahen 
«nf  der  Abwendang,  welche  man  von  Sem  Prom 
t^ctivvermöffen  der  fiaturkräfie  »ü  machen 
weir>!  gleiöbriel  o'b  man  ihre  Hittirliung  beub- 
len  nrnffl  (nie  z.  B.  «enn  man  einen  Waaterralt 
-inietbet)  oder  .ob  man  aie  umsonst  genielVt  (wie 
s.B.  wenn  man  be^  der  Dampfmaschine  von  der 
Schwere  der  Atmos|Aäre  Gebranch  maoht.) 

Iierat  BUB  .-Sie  Producte  durch  iUtwirhnng 
derNalnrkrJifteT«vTiel&cheBodcrm«rTOlUiomm- 
lien ,  so  ist  die  ProdDCtionsrerstärhnng  welche 
daraus  entsteht,  solang  tin  Gewinn  für  den  Prom 
ducenlen,  als  er  seine  Verfabrangsweise  geheim 
halten  hann.  Hat  aber  späterhin  die  Concurreni 
der  Producenten  den  Preis  de»  Productes  her- 
onlergedi'ücht ,  so  existirt  die,  ron  der  Nator- 
hraft,  herrührende  Prodactionarerstarbang  dar. 
um  nieht  minder;  allein  «ie  ist  «Isdann  ein  Ce- 
wirt/tflhe  ^en  Co/iSumcnten,  dessen  Einkommen 
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föo  Werdt  der  DiBge. 

dadurch  innNi^ti  ge>cliin£lert  irt,  nnd  der  sich 
darnni  reicher  befindet,  «eil  er  mit  dem  ntliali- 
chen  Einkommen  mehrere  oder  benere  Sachen 
keofieii  hann.  (Stehe  das  V/ort.  Jieic?tihuin.) 
Wkbto  drb  Dni^,  Taoschwertii  deii  Dtnei:  •• 
'  heiritDasi'mas  eine  Sache  gilt:  dieQnantitSt  tob 
anderen  abichätzbaren  Dingen,  welche  man  da- 
gegen eintauschen  kann.  *) 

Der  Werlb  einer  jeden  Sache  ist  du  Resul- 
tat Ton  deren  widerBprncbsiveiser  AbschatEnng 
durch  den  Mund  Dessen  welcher  ihrer  bedarf 
{oder  welcher  nach  ihr  fragt)  nnd  Dessei  «d- 
cher  sie  producirt  oder  anbietet. 

Seine  beiden  Fundamente  sind  folglich: 
t)  Die  SrauciibarkcU  der  Sache,  vorauf 
'  die  Nachfrage  beruht,  die  mau  tun  li« 
erhebt; 
•)  Die  Rosten  ihrer  Productlon,  wodarcfc 
der  Umlang  der  Nachfrage-  Jim  sie  b** 
schrankt  ^ird. 
Wenn  man  sich  des  Beeh'ts  des  StSrlieren  be> 
dient,  am  einer  Sache,  die  nnisonst  sn  haben 


*>  Es  ist  einkucblend,  dafii  der  Umtautch,  oder  die 
Umlauechbarkeit,  lur  HcMiinmuii;  vom  IVerth  einer  Sa^ 
che  nothwcDdig  sey,  D«r  tVerth  welchen  Att  Beskaer  auf 
seine  Saclie  legen  würde,  wir«  wUlkUbrlicb:' er  mußt  sich 
durch  den  Widerspruchskiiinpr'nilt  einer  anderen  Person, 
die  e;n  enigegeirgeseiites  Interesso  hat,  beHnsstrlleii, 
Diese  andere  Feraon  ist  nun  diejenige ,  welclic  der  Sache 
bedarf  und  einqn' anderen  W'enh  dagejea  geben  soll. 
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-  ttand  ^  «inni  fVerth  sa  griten ,  to  b^«ht  man 
eine  Plündening,  *} 
Webth  oder  Wxkthe  (in  der  Hehrsahl)  beseichnet 
zuweilen  die  ab>cl>Sfsbare  Sache  odei  Sachen, 
worüber  man  Kif  verfügen  hat :  alfein  abgesehen 
Ton  der  Sache  selbat,  mit  auascblier!>licher  Erwä- 
goog  ihrei  JVertftis.  S9  sagt  man  k.  B.  Er  hat 
Ziun  Unterpfande  für  seine  Schuld,  Wert/ie 
hinterlegt. 

Leiht  man  eitt  Capital  ans,  an  machen  den 
Gegenstand  des  Darlehens  immer  IVerthe,  und 
nicht  dieses  odef  jene*  Producl:  denn  wenn  et 
in  Thalern  ausgeliehen  worden  ist,  so  erhält 
man  nicht  die  n£mlichen  Thaler  wieder  zarCch. 
Ist  das  Capital  in  fVaaren  dargeliehen  «ordea 
(wie  s. B. bejrm Verbanfa  aufCredit),  ao  gibt)  man 
nicht  dieselben  fVaaren- Trieäer  zurüch,  son- 
dern andere  iVaarehf  oderTbaler,  tou  gleU 
cfaeraWerlhe. 

DernBrnlicbe  Ausdmcli  bekeielinetäncbStell- 
Tertretungsx eichen  von   abichatnbaren  Dtngen,  . 
Recbtsnrkanden,  woraittelatman  sich  solche  ver- 
schaffcn  bann.    Man  hat  Wertbe  in  seinerBrief- 

*j'V«rkai)rt  man  uns  ein  Privilegium,  wie  i.  R.  das 
J^Kilr«cht  oder  auch  nur  das  blofHe  Waffen  tragen,  so  raubt 
mau  uns  unternalürliclies  Recht,  iKwaffnet  lU  ij'ehen ,  um 
es  uHti,  nach  verttblem  Raube,  zu  verkaUfCi)  Verküitft 
man  eine  Richicrsiell« ,  so  raubt  man  den  Barj;em  da« 
Recht ,  sieh  in  ihren  Streitigkeiten  Schiedsriohier  m  wüh- 
len, und  verkauf!  iiefy  geraubte  R«cbt  an  eine  dritte  Per- 
aon.  Ebenso  Mebt  es  um  alle  RegieruDfalmier ,  welche 
niclu  augenscheinlich  das  Geneinwohl  snm  Zwacke  haben. 
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Nadttrag  von  TcrbcasernngcB  d«  «nten  Budes» 

ttt»  «07.  Zeile  li.  It.  a,  iw  tle  L  es. 

—  113.  Z.  t.  T.  o.  *f  pro^uclkitn  L  producirttn. , 
■   •>  111;  Z.  B.  r.  «.  lt.  Fourbonnais  I.  Fprbonmiis. 

~  tn.  1^  t.  T.  a,  H- des  ««tM  ßesitvtrs  L  cfem  an»  il«>  ' 

•-  U6.  Z.  7.  y^ib  iH  *o  n  !«*«■>. 

El  i*(  >lchi  «■  Intfaan ,  d«fi  dieiM  PIib  «la  lebr  (Math 
k)n«p>  Hfl  wpffra  B>a  B-ialicb  inntmoi,  di^  »  einrr 
KitIpB  laB  VoTibHI  |rrrlriir,  d<«  indfrea  BB  bcboT- 
Kbca.  Ariria  di*i«  *<<•  PoUilk  Wkid  Mnic^rbn«  Dl« 
Kluithpir  wird  darin  b^itchfa,  dm  VnrttBt  «"  »'•'"'Äe- 
nr/r,  nad  alchi,  ibs  nit  uewalt  aa  ertrotzen.  Öm  B*> 
dliifnira  der  Okvrhnrnlitft  fllhn  ;nan  aar  sa  rinra  «r> 
kltnitehra  Giühe,  wndarcb  am  Jeder  Fr«nd*  boihnntdi^, 
SD»  FelBdr  wlTd.  Ei  Fm-uRf  diefi  «7»*«  «chaldra, 
'  Mihbrlimche .  Tnumnt,  Rrvolaiionrai  wHhrrad  d«c 
.    ,  Biiii  «!■«  w«hi'-li«ii«*B  VonheiU  Freaade  ToricIiiKr, 

ira    Knii   Art  Dlltxlicti«a    Vrrhrhn  erirriim  nad  cm  tri. 
tma  »tnafrmalmi ,  folglich  latb  dneradfa  Wablitaadc 

{I)tese  F'rrhesserung  verdankt  der  Herlaugeber 
Herrn  l'rof.  Ritttr  Hay' t  lauch^txiartr 

Preundscho/t.  1 

—  19S.  l.  4.  V.  ■-  lt.  Capilal  1.  Ca/iitel. 

—  407.  Z.  10.  V.  o.  ti.  fiöker  U  niedriger. 

—  ÜB.  Z.  2.  *.  D.  lt.  dem  Badtn  1.  t/r»  Feldern. 

—  279.  2.  2.  V.  a.  .(.  ^o(U  I.  A'n/do 

—  1S6.  Z.  f.  r.  o.  »I-  deaien  1.  deren. 

—  397'.  l.  S.  V.  o.  tf.  ut  I.  tind 

—  S04.  Z.  14.  -T.  ih  (I.  <J>AKZ  I   Oang. 

—  EM.  4.  4.  V-  •.  ti.Kaufe  1,  Vtrk&ufe. 

—  454;  Z.  11.  V.  a.  it.  Europa  ßel  I.  europa  nic^  KcL 

—  46S.  Z.  14,  T-  o.  11.  FapiercredUs  I.  Creditpupiert. 

—  47S.  Z.  9.  Y.  V.  «.  a/j  wenn  man  I.  ujcwj  »wn  nicht.  ■ 

—  S19.  Z.  6.  V.  n.  lt.  M^erhselbrief  um  rtc    1.  W*ctii>rlbn«r 

»iVi  /M  Franken,  oa  rtc. 

—  S41.  z.  14-  V.  ■  *r.  in  al»M-M  fM.  Land*  1.  iU«/'«iaaB 

M  >cbL  Pfade.. 
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T«rl)«M«tiiDg|n  de«  »vejtan  BbmIh, 

w  09.  Z.  iz.  T.  ».  ■!.  äe  inani.  sie  an. 

-  S9,  Z.  S.  T.  o.  M.  beyge6racfUe  Form  1.  gegebeM  Zu* 

ricbtimg.  '  '■ 

-  99.  Z.  iS.  T.  o-  *t.  Drittens  I.  driltens. 

-  136.  ^  IS.  T.  a-  M-  productio  I.  unproduativ. 

-  tst.  Z.  1.  T.  o.  11.  piränischert  1  fiiräiscHtn. 

-  IM.  Z.  7.  T.  m.  »r.  Porf  1.  .faj*, 

-  is&'z.  8.  V.  o.  <t.  Berge i  die  I.  Berge,  die. 

-  S09.  Z.  14.  r.  B.  M.  Ereignisse  I.  Erfolge, 

-  U8.  Z.  B  o.  10.  r.  o.  >i.  Täufer  I.  Oulden. 

-'44s.  Z.  8.  r.  ■.•iaddU  Wo^tti  Richtder  Umstiaid,dqfs 

I«  Michas.  ' 

T  S».  Z.  1.  f.  a.  M.  u-M  ihr^.  wia  Ji*  ihr. 


Empfefalenswertfae  Bücher: 

Schtdels  nettas  und  voUständiges  allgemeines  fCan- 
ren-i-Lexieon;  oder' dtutUche  SescAreiSung  aller 
.  rohen  und  verarAeiteteH  Producit ,  Kunsterz  tugnisse 
und  Hahdelsartikel.     Zunächst  für  Kaufleute,  Com. 

■  jmssionäre  und  Fabrikanten,  Mäkler  und  Geschaßt, 
teute  i  aier  auch  f&r  jeden  Andern,  der  in  derlVaa-. 
renkunde  unterrichtet  seyn  will.  Vierte,  durchaus 
verUsterle,  mit  sehr  lielen  Zusätzen  und  neuen  Ar- 
tikeln vermehrte  Anlage.  Fon  Dr  Joh.  H  M  Pop* 
pe,2Th.,gr.S.    ajt.iSkr.oderSRthl2ggr. 

W«»»  dlwn  W»rk  fili  ]«di>a  IitegllB(,  der  (Ich  der  Hufi. 
laBR  wtda«,  rin  anenibfbilicbta  VoibMeliam.siu«!.  flu  da* 
Kiiamllifra  aia  Tnmcaichet  HUlftbach  l.r ,  lo  fltlilr  (eirir*  ancb ' 
dei  ^eMbia  Gncbifnua-B  bilaG|,  trtkb»  Wanh  m  bat.  lidi  «bar 
eaRi^Klada ,  d>a  dem  OedMhtinA  «nittlleB  oder  ■«•  tat  der  ^eit 
harToigepagem  ilad ,  •cbmell  «ad  pnodllcb  bi'rbira  bb  kOnnea, 
ohne  dua  einer  oft  aaiitlndllcbaa,  BUadlicbaa  oder  icbiiAlictaaa 
Coria*p<tBd*m  ■•  b«dHrf^. 

Scbadal*  Wörlatbach  lit  difnr  alt  TOnn|]leh  bafrip. 

dliaad   acbOB  ia  das  frubeii«  AatgabeB  Mteatl*  iBeiJtinni,  «ad 

M  bat  In  dieaer  4<ca  Aofliie  dnrcli  dla  Beirbel(iiB(  aad  Ztuüiae 

daa  Uetra  PrnfriMir  Poppa  bruDchilfsh  (awoBBan.     Nene  Rabrl- 

,    kaa  «lad  UM«|an(t  ivo«  daaaa  wir  aa*  daa  cntca  TbaU  bluT»  ' 
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